Im 


H1381 


IMT Nuremberg Archives 


Н — 1381 


International Court of Justice 





Ng 


H1381 -0 





2 / ЖЕ | Таж 
tula Varese Th bred (prs n / (νά, 7 


Να 28 іе 
Р 4 Mtid, zul JA ` ФЭН 14 
ара P, y, 433 feliy ү, 7 Men pe. 
/ 


2) Мал Р pre die den 


(6 pared pf 72 био δρ γε {εν 


fank > , 
) 4 pe w i ἈΝ, mu folu t 
d. / da sehr | / 


Id I la uhr Ü Ч FAR, 5 ] , f d 
Y 4 “1 Ze / {1{{λ А P 2/7 4 1⁄4“ 7 GA bM €* vt 
/ | | | £ РА 
( { т. — AL p wt P» «dta 
D ) ch 2? 74 


A és Tage dn 84 


/ 


tin 


— EP 
f / / 


A 4€ 
2) UM 
Gun bitty 
н “fy, Kink x 
Wore 225 
2 v еч "dur 777, 
fa / bert 


a mopio, 
/ 

I, “би 
А, lg Md 
1479) FATA 
2417 c ks 
77: Lew Lu 24 


y, > М 2 2 feu ^ Cett 
T Int € 247 + 
ص۴7 ی‎ / 


ал gtr Ha 2 2/4). * 


. “7. жа af, 
mil ple, лл) ал, 


í 


maibigay te ж/е (> 
/ 4 2 ‘ae 
797 А #5 7л % ЖҰ” 


гуйх 
Mema mj 


1111 





Im 


/ : / 02:54:44: 
Ptr b eo chan vf | 
: ' 2 
FY, U ЕЛ Же» itt 

, / 
7; 7 TEITE) 


A , баяр еру 


| ' 
24. Cue 
. ⸗ 
2977 ΖΡ 


244 d^ pect ? 
— 7 


: AA 


Ж 


Her E 

74 Шелл, 

ЛААЛ b are Ota 7 А 
Z 


7 9. 
2 ü 14th, ⁄ 
/ 


A: adh сай 


(tea de 


51, 1, 


XVT 


Un , th 


е 7 


ΜΉΝ. { 
ге? 


/ ; j 
“а "A А E ------ 
(Ar Aus pec ` / 


au fa 4-4 Fe 
4 48) 


4 / 
γην CF, 2 дее 


¿<€ 


£a. 
/ / 


πα. 
ДА i 





πι 


Me, А du «a 20 - 347 Sul fla, — 
da “orn re 7770 Tel οτε 


27 t dele 00, 7, “е 2 


Lux / 1η 
4» Αα ұл eh, Nera Fy $ 


for te < 
гил. Жм ind nf Ζαν амд мл і "ή στ 
4 ТАРТ ағ, dr % 74 DALIA Ale fo 9 zur АРА 


Ἅ Her, , at 4 mid be tes Mel 47242, , жи 
2722 he P 221 — Mey. bod ΝΟΥΣ 
— 7 ¿Z+ de, DA aM maha — 
lG utsen | 7, pede Fa £ ἡ (Y Gee | беу 
(4. Жа» MA 2: σε] 407 4 Mog бас δε... 
hrif - ad бл р / σι, Δ 72 A SA. ua Í. 
€t, ~ 


ih! 44 dr ¿L pt Liye rg ал10 22» 
2⁄4 30 ^W аж» Tr €; tte 


ithe Yate, ler per 
vr, der CA pre 


ла? bess oda / 
δν VIL pyar 


X tut, 324 ate p» 
oT du — SA, ΡΝ 0, : 


/ у 
das 7 
23 Χα 
a Lang Za < "e 


fia W δέ a А, p^ ΗΝ 
22 

/(11 ёл (ёс , 4 farine f nue 4m 4 
μὴ 40 u ы 7 yrs An NV het, e te der 
/ 2 den - he: tend ice. Aet MAU LES 
AN "Y der. ge npe 

ALI А / ALA š 41 

77 — 72 7 си E ΑΦΗ ( CA гүйд 4 DR А 


/ 
АЛА» А A ng ta ; 
гүй IA OTV! е ^ h ) 2e. 2 
pnp e £ йа) thin ta “5 
Oath | A 44/29 7 dici а 2) / 
- PA v? 
VW AU Zr 27 hae 407, i 
Фон А л. / 7 Ж / 4 LE el. 
дийлж жай, * Z f АЎ А τ ΜΑΡ, go, Foe 
: / Bege; liry vn 


{ 
лел ohi ha y ; "AER 
| — 4 δι, /7 Toe. 


/ / 
h: refl Cle 244) Z zur y / 1η CEL f | 
4 ы “261 pr T ê, йе” 


; Guben, , 
AA, — Arme sup e De —* 
Vue? 7 


Geist " Va dieu — de 
"A 2d / hei ا‎ ss 


f" ef ) 77 A alla, м 

An; 44 ЖАНРЫ ДАЛАҒА en 2 ЭГ 9257 
дел Une ptr Live: δὰ Murine 27737 Be 

«Ё ue 0, ὁ ερ wren ee E 

— να, Фе Дао лее dA 44,6. #4 

же” de РТИ) ον 


fidin ba ta LA Mosi VAALA- / 
Den fa ^" AL “ (48, T £3 LUE "жыр : 


a 


— 


AA 





Ml, mad In fuh au! KH: 


— 
rid ағат 4и 
/ / 
αν αν БЕ» RER f 
9 tm annt 27 um entice, 
/; HH ‚ hum 4% 74) her 4 


biker Y FREI 
b EP “ἘΦ 


dá 
BI eu ( 2и : фл а 
f: F / 22013 
An Ust tes QU hate Att LA 
lave “πὶ dig ЕУ BR oF: 


y 
РА 


F ; / 
Жаа, VA 272 A γίνε. 
di алал) 277 M piney Lt) 
f . / 
J Val Wal 4 ж te 


eA ) ctt.) 
lin Lid 06m) «έν 7 


4 NE is 


Ir x - 
Poesy Abc tu 


— Moral лел Z 


5 ιού 
Acte 4 lena 44.2 yn РА 


' 
UY be AA / hea / unm л. “егеу 
MALA Mar dee? ғғ” 
) ( ы L Илл el 
E , — ab poacher = 


ha “2. wren 4 
Pa / 
2 — — е 


ta dul + 
— 


< 
# Р 
ste frt AA ; 


€ 
1 


қ 2 | \ Me UT 
be AM A sd 2% u ALU AH 
τω Ж 5 "^ cen _ Yes Kıto 
zus Ре tej rer, u / / 7 ; Id 
pello ως 72 
^ t ! 24 TU 
б fea A м AA fetid Line m — 
/ E ' / (04 4 fr ub 
£ 79» 7 224 tais жи. "un “ил A 77 
Ὕ ΑΙ; без 
ul, #‹ A А {πε WU 72 te UT FA EE EE 
; / „ Жә 
tly Jahre 473% mul Жа ¿< 27277 
4 ц dr Ar phon gu , 4 ) 
/ 


4/ / ‘ 12 
ΓΆΡ аа o pe Lett VT 


A (44-21 / ула 7 


πα 





ШЇЇ 


-0007 


/ 4 КЕ 7 ` f ' 
Ty bir, j 7 4 tA / 7 7 / 7 ЖЖ ? he uf 


MA ry УУУ, 3, A «Уа уе) (“uu 
А 4; / 
ttn lage Τι, дзел * A στ 


at 4 TP j 
ή 77 fer 7 e, ? Ail «1 {΄Φ Z ; At; vun 4 


15 T Ба; | / 
nia m убу, fun ўе 


A / / 
Han] Ur VAR LEEA ә 


¿Pra ISDIMT 





Betrachtungen zú der Nürnberger Anklageschrift. 


Nach der Kapitulation der deutschen Wehrmacht und Beseitigung der 
Nazihorrschaft in Deutschland feierte die Welt den Sieg dor Frui- 
heit über die Versklavung, den Sieg des Rechts über die Gowclt. 

Bin tiefes Aufatmen ging durch die leidende, unterdrückto Mensch- 
heit, Die Führer der sicgenden Mächte wiesen auf dic nunmchr be- 
stchende ernste und wichtigstc Aufgabe hin: nio wicder darf die Gə- 
walt über dus Recht, dio Gewalt cinzolncr übcr dus Jonuchenrgeht 
allcr herrschen und trIumphieren, 


Dio Gerechtigkeit erforderte Sühno für dio Vorgangcnhcit, Klärung 
dur Schuldfrage des Nazismus und Beytrafung dor Schuldigcn. 

Diese Aufgabc hat zur Grundlage dio Feststellung: 

Welche Umstände führten zu der unbogronzton Macht des Nazismus 
unter Funrung Hitlers in Dcutoehlond und wor trägt dic Schuld an 
den Verbrechen, die von dieser Gowaltherrschuft ausgeführt wurden? 


Für die Beantwortung dieser Fragen ist erste Voraussctzung, 410 
Luge зо zu schen, wie sie damals oruchien und nicht, wie sic sich 
heute rückblickend nach der heutigen Konntnis der Verhältnisse 

a 18ο 2011 А 


„ie Lage in Deutschlind erschien 1932 verzweifelt. 7 Millioncn 
Arbeitslose, 1150 οὕτω die Hälfte aller Schaffondon; Konkursc 

Über Konkursc in dor Yirtschuft; Vernichtung des Mittclstandcs. 
Joder Handel und jede Produktion stockts, dcr Ertrag dcr deutschen 
Wirtschaft war auf ein Drittcl zurückgog.ngon. Hoffnungslose Luge 
dcr Lindwirtschaft; Überschuldung und: Vorstcigcrungcn; Bauernhöfe, 
deren Flächen insgcsamt cin Gotict in der Größe des Staates Hessen 
l d.h. 7.692 qkm erreichten, wurden in öffontlichen Verotcigerun- 
gen verkauft; Bauernunruhen waren dic Folgs. Jeder fühlte die 
G^undlago sciner wirtschaftlichen Exictonz crschiittert, Dio Krimi- 
nalität wuchs. 


Das damaligo Regicrungssystem- stand dieser vcrzwcifclton Lago 
hilflos gegenüber. Zwei radikale Ströuungen boton sich don dout- 
schen Volke zur Rettung nn. Міс sin hofínang?!coor Үула сг don 
Versprechungen cines rz;dik:lon "7undordoktoro;" Ohr and Herz loiht, 


gen zu, Auf der cincn Scits standen dio Linksradikalcn, dio boi 
dcr Durchführung ihrer Hcilkur dio Bescitigung foot aller Verte 
der abondlindischen Kultur (Porsénlichkcit-keligion Priv:twirt- 
schuft usw.) forderten und ihre Heilolcaro mit der Drohnng ver- 
binden: "Und willst Du nicht moin Bruder әсіп, so schl.g ich Dir 
den Schidel cih." Auf der andercn Seite versprachen діс R.ehto- 
radik.len untcr Respcktierung von Eigontum, Priv:twirtoch.frt und 
Christentum dio Heilung ller Notstindc. Š 


ν 


Lio politische Logo der Regicrung wurde unter dioscm Ansturm von 
inks und гсспоо vo Schwicr!g, 838 cinas Reishi: ¢gsnuflésung der 
andcrn folgte, dio axogisrang „wurde «uch durch wowrerortnung.n und 

"Ausnchmezust:nd® der 01-80 nicht "х Horr. 
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ador MUI der im dowisshen Volke und in 
on 


p iste Änsehen genoss, τον aledann Hitler 
zum ος Ty LOT int ver Roichsta T4 hat sodann unter Zustim-: 
mung er 50230; demokratischen und йил 2-Ар согд 060560 mit 
"der für sine Verfoirung UNT ren orfordorlichon qu litiziorten 
Меггпез% Hitler * 12 Ч bon Übertragen. Dadurch wurden weite 
Eroiso des deutschen — πας Hitler noch αὉ]οπποπᾶ oder miß- 
Vrouisen gegemüberstanden, in abwartende Haltung gebracht. Fenn 
colehsprüaidunt „and Roichstag nlo dio _vorantwortlichea politischen 


Ln —— mm же хас — 4 —À— 


d зис, on Volkes 41000 Sins тоспо Hitler und 


: Ї Сод — ΠΠΟΙΜΗ 201166 das Deutsche Volk dan 
aui п ücdon' en kowmen, 4-8. Hitler und seine "Organisationen | 
verhrecheri: sche 91016 verfolgten? Hatte doch Auch das höchste 
deutsche Bericht "einige Zeit vorher (1930) anerkannt, daß Hitler 
mit legitimen Mittoln arbeitete, 


Da dic ¥riedens™“.ve Hindendurgs wunder Zweifel stand < noch bei 
seinem Tode 154 wurde sie wor доз Presne loc 82) Welt aner- 
kannt =, th das Volk in dez Bst: Hitlers durch Hindenburg 
auch dnc Gefahr tr дә: Frieden, Im ü»rison wurde dem Volke Sand 
in dia Avin gestreut BO wurde in бод Jahre 1955/54 alle paar 
Wechen eic Sxosog Post gafolert, um, wie mir später von nitional- 

er Scite gestanden wurde, dio Aufmerksamkeit des Vol- 

nueadon Aufrüstung abzulenken. Auch das Ausland 

nahin damalu sind feindliche pé tolluris gegen das liltler-Regime 
ein: Бо gewährte ihn Sogor 00411386 cha Grfolse, dic ex dor vorhori- 
gon domo rot ізсһел Kagie: гад verweigert E ; Ricky iiodorung des 
5n rgebtote: Flottenvorirag mit mn lupa Q3 cin: ibünderung des 
Va zd ане ortrngus bodeuteio). Duldung do: itüiviodhon Wicder- 
besctzung doo Rhoinlandes, Dem Goutschoiu Volks, Ja dem einfachen 
Bürger — nunmohy vorgeworfen, daß er schon von 193% ab die 
Hivlor-Reglerung als verbrochorioch bätte erkennen und inr Wider- 
Stund hitto lo — müssen, nber die Al’iiertes scloor haben big 
3959 Hitler al rtraucnowür digen Rontranenten: beit. ‚ndelt und ihn 
80 ihrerseits — wioder legitimiert. 50 — lt. Zeitungs- 
bericht ‘Hannoy 7,Nachric chtenbla 5 vom 1.11.45) cin Führer der SPD, 
Dr .Sc hunschor, їп Кісі ouf ciner graßen óífontlichon Kundgebung; 
"Mir saßen im Үй, ala andere Volker noch Bündnisse mit der Reichs- 
rógiorun unhldssen." 


Die christliche Grundl'6 des neuen Staates warde ostentativ be- 
tont, Mit den Holliger stuhl wurde ein Konkardat abgeschi.ossen, 
Die Sróffnung les ersten esa Og i Potsdaun wurde durch 
Gottosdienst ed Bie led ОЪ. uel. in don Städten, ao ih Hinnovor, 
wurde 7.0 Ri; Müuruno der — Stadtverordnetca dureh Hp achen 
voil Geistlichen bo13 к KonfoioXonon kirchlich gesteltet, was bis- 
her noch nie der Pull Gcwogoo war. Β | 


Der von Hitler Όρτωα ts vor seiner Machtergereifuns proklumierte 
Ant ή der aber ілглеуніл iu Parteiprocrui: де; Juden 
eine Gastsitclion: oir mäunte, wurde vos weitzu Kreisen des Volkes 
abgelehnt, aber selbst von nationalsozialistischen ee da- 
nals ns ас «топу genotmen. wie er sich später -zun Wntsetzen 
аш аш, ὁ 0 contschen Tolkos = ausgewiskt-hot, Er wurie danals mehr 
eblprop.75nü. angeso;^^», Erlotte: wir doch z.B. in 
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Hannover, daß der dnmaligc höchste 8A-Führer Gruppenführer Corsenann 
bei pividinenton Juden im Hause zu Gast war unà dio ältesten Känpfer 
(Goldene Ehrenzcichonträger) cích für das’ Verbleiben eines jüdi- 
schen Rechtsanwaltes einsctzten. Auch die Reichsre sierung bediente 
sich bis zun Jahre 1937 jüdischer Bankhäuser, wie auch die Teil- 
nahme der Juden an der Olympiude 1956 nicht verboten wardc. Auch 
Ale revolutionären Ausschreitungen (Schlägereien und Anpöbcleicn), 
dio zu jener 2016 stattfanden, „urlen zvar vorurtoilt, aber als 
varübcrgchenio revolutionire Zeiterscheinungen angeschen. Dies 
alles neben violen nndern hier nicht erwähnten Faktoren muß in 

. Rücksicht gezogen werden, wenn man don Beitritt zur NSDAP oder zu 
einer ihrer Gliederungen nachträglich kritisch beurteilt, Sollten 
Sich da die Eintretenden bewußt gewesen scin, daß os sich un den 
Beitritt zu "verbrecherischen Organisationen" handelte?. 


Nachden Hitler so durch Reichspräsident und Reichstaz eine uner- 
hörte Macht erlangt hatte, ni8br:uchto er sie in inner steigenden 
Maße. Die Parteien sahen sich veranlaßt, sich gelber „ufzulösen, 
Neugründungen wurden gesetzlich verboten. Die einzige nlsdann noch 
zußer den nationalsozialistischen Organisationen bestehende. Organi- 
sation "Der Stahlhelm" wurde in die S4 eingegliedert, Die dadurch 
verwässerte SA wurde nach Ermordun; von Röhn beiseite gestellt*iund 
nit Aufzügen und Sport ~ unter Führung des harnloscn Iutze = be- 
schäftisgt, dagegen als ein politisches, Hitler auf Leben und Tod 
verpflichtetes Instrument die SS, unter Hinnler ungestaltet. Mit 

der 55, der Gestapo und den SD führte Hitler alsdann eine in Laufe 
der Jahre immer schärfer und blutiger werdende Diktatur in Deutsch- 
land cin, die vor keinen Gewalttaten zurückschreckte, Gewalt- 
taten, die zwar in ihren vollen AusnaBe den deutschen Volke nicht 
bekannt wurden, da ihre Geheimhaltung durch schärfste Bedrohung 
der ‚lissenden orzwungen wurde, die aber jeden iderstand dos 
nachtlosen Volkes in Keine erstickton. Sie schlossen- wie es in 

den Anklagepunkt 4 der Nürnberger Anklageschrift heißt ese: Er- 
nordun; und Vorfolgung nuller ein, die der Nazipartei feindlich. ` 
gegenübcrstEnden oder dessen verdächtig warcn, in Oppásition zu 


den in Anklagepunkt 1 darzelesten Plan stünden oder dessen ver- 
düchtig waren. " к E 


” 
Dns Gesamtbild, das vorstchend kurz gegeben ist, um Cie Unstiinde 
darzulegen, die zu dieser unbegrenzten Macht Hitlers und des 
Nazismus in Deutschland führten, schlicßt gleichzeitig die ge- | 
norolle Beantwortung der Frage in sich, wer die Schuld trägt еч 
та ion Verbrechen, die von dieser Gewaltherrschaft ausgeführt 
Sind. — — 


Es würde іп Rahmen dieser kurzen Darlegungen zu weit führen, auf 
dic einzelnen Gruppen, die in der Anklageschrift genannt sind, 
näher einzugehen! Als Beispiels sollen hier nur die Vorhältnisse 
bei der SA einer besonderen Betrachtung unterzogen worden. War 
‘die SA eine verbrecherische Organisation und haben sich ihre 
Mitglieder durch Eintritt oder Verbloiben in ihr der Teilnahne 
an einer verbrecherischon Organisation schuldig gemacht? Dio Sa 
wor gewiss ursprünglich eine politische Organisation, nit der 
Hitler vor seiner Machtergreifung seine Versanmnlun;en und Pro- 
"pagandı-Unzüge - eventuell uit Gewalt gegen Gegendtenonstrationen, 
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nicht gegen die Staatsgewalt ~ durchführte und nit der er auch 
gegnerische Kundgebungen stértc. Ihren früheren Charakter hat die 
SA abcr sehr stark verloren, als dcr "Stahlholn" in sie cingeglio- 
dert wurde, Der "Stahlholn", der der bishorigon SA auch zahlen- 
nüssig überlegen war, brachte jedenfalls seinen Geist nit in die 
SA, cihen Geist, der von dem der Sû wesentlich »bwich und cinen 
Geist verkörpertc, wie er von den entsprechenden Organisationen 
alter Frontkünpfer such in anderen Ländern gepflegt wurde. Ja, 
der "Stahlheln" brachte auch viele politischaden Nazis gegenüber 
£cindlich eingestellte Männcr in die Si. Diese Männer waren zun 
erhcblichen Teil auf Veranlassung sozialägnokratischer Führer in 
den Stahlheln 1933 eingetreten, nachden der Parlamentarismus zer- 
schlagen und dic politischen Partoion aufgelöst waren, der Stahl- 
heln somit die einzige große Organisation darstellte, von der nan 
ein Gegengewicht gegen die Nazis crwarten konnte. (Dass Hitler 
selbst in Stahlheln sine Gefahr für sich sch, zeigte sich, als 
er den Stahlhelmtag in Jahre 1933 immer wieder hinausschob ‘und 
zu verhindern suchte.) Daß diese Erwartung durch die Führung des 
Stahlhelns nicht erfüllt, dieser vielmehr koporativ in die SA ` 
Übergeführt wurde, hat viele seiner. Mitglieder schr enttäuscht, 
rhin trat eine wesentliche Veränderung in den Oharakter, der 
SA ein, Dies dürfte Hitler alsbald - nach дой Róhmpusseh — Fer- 
anlaßt haben, sich durch dic nou organisierte SS eine zuverlässigere 
poi Kanpfgruppe zu verschnffen. Die früheren Stahlhelm- 
cute wurden in wesentlichen als ältere Herren in die "SA-Reserve" 
eingeteilt und mit harmlosen Sachén, wie Absperrungen, Füllen von 
` Versammlungssälen, Sammlungen für tie Vintórhilfc,kanor^dschaft- 
lichen ¿benden usw. beschäftigt - soweit sie noch erschienen. 
Pinen Austritt aus der SA -konnte ein Mitglied - soweit os sich 
nicht un den einfachen Mann handelte - nicht wagen. Diffanicrun- 
gen und Zerstörung seiner beruflichen Existenz wären die Folge 
gewesen, und Ча Шы шшс dor Gestapo hatte ihn üborschzttot 
und jede oppositionelle Tütickoit von vornherein unuóglich ge- 
nacht, Neben diesem persönlichen Grund war es aber auchfas Gefühl 
der Verbundenheit nit ihren Aufgabengebiet umäcor Verantwortung 
für die Allgeneinheit, das Beante und Angestollto, insbesondere 
in leitender Stellung, veranlaßte, auch wenn sie innorlich ebleh-.: 
nend waren, den Schein der Zugehörigkeit zu wahren. Sio haben 
das Schiff nicht verlassen, sondern versucht, Zu rctton was zu 
rotten war und den völligen Sturz ins Untormenschentun zu verhin- 
dern, Hat doch der britische Außenminister Bevin kürzlich orklärt, 
dio englische Regierung hätte sehofft, sic könne cuf den Resten 
des alten deutschen Benntentuns wieder aufbauen, aber die Nazi- 
sten hätten zum Schluß alles zerschlagen. - 


Wenn heute doch noch Männer vorhanden sind, die den А1111 огфеп 

als erfahrene Fachkräfte: bein „icdernufbau zur Verfügung stehen, 

so deshalb, weil solche sich ›:› den Terrcroethoden der Nazis ent- 
ziehen konnten. Jie diese Terrornethoden waren, brzucht hier nicht 
weiter geschildert zu werden. Sie sind іл der Anklageschrift. | 
selbst unter 4 ausführlich und deutlich genug dargestellt. In den 
K2-Lagern befanden sich in der Hruptsache Deutsche. Dio furcht- 
boron Zustände, wie sie die alliierten Írupgon dort vorzefunden 
haben, geben ein erschütterndes Bild von der Narrorherrschaft 

über das deutsche Volk selbst und die sehr groc 79501 der Gefangenen 
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stellt ~ wie der onglische Rundfunk сіпілі erklärt hat - das beste 
Dckunont für die Entlastung dos deutschen Volkes in der Schulifrasze 
dar. Bin großer Teil der Mitglieder einer Organis:tion, wie es 316 

Sa war, stand cleichfolls inner ich іп Opposition zun Nazisnus und 
suchte Tarnung, un ĉie von ihnen beruflich betreuten Betricbe, Fir- 
nen oder sonstigen wirtschaftlichen unà sozialen Bcl^nzo in Interesse 
der Allgemeinheit schützen zu können- 


Die jüngsren Leute bildeten dic eigentliche Si, lie insbesontecre 

nit sportlicher Betätigung 518 Wehrsport ¢cschult παντα, Sio bekan 
ihren Nachwuchs zus Hitler-Jugcnd und studentischen Korparstionen, 
in "cwissen Sinne zwangsweise, wobei sich nunnchr die aktiv national- 
sozinlistisch gesonnenc Jugend der SS zuwendeto. Insbesondere trz- 
ten die Jugendlich:h, 216 os ablehnten, in die Partci zu sehen, aber 
us künftigen Berufsriicksichten ircndwie or;scnisiert erscheinen 
mußten, in iic wenigcr politisch ^is sportlich orschoincn?e Organi- 
sition dor SA cin. Für tie Zuschöri ;keit zur Sû war in Gegensatz 

zur 55 nicht Vor uss.tzun: 210 Zugchérigkcit zur Partai. Si-Mit- 
211ісдег waren sonit Jon Parteigericht nicht untcrworfen. 


wenn den Sa-Mitglivdern auch vorzoworfen жігі, Sich an den "juden- 
pogron” von Novenber 1938 beteili:;t zu haben, so ist dies - soweit 
ich es überschen kann - doch keineswes korporctiv geschehen. 
Hinnlor, cer Führer der SS, soll 010868 Excesso in .uftrige Hitlers 
&nosorinet haben, Führung. und Mitglielor haben sich violf^ch ge- 
weigert, den on sio von höherer Stelle ergangenen auffor:eruncen 
Folge zu leisten. Dicse Tatsıchen Sprechen Qdagsogon, die δὰ 211;o- 
mein und bedingunsslos is verbrecherische Formation anzusehen, 


Die Si konnte such als eine nilitürische 0 gonisction in cicontlichen 
Sinne nicht angesehen werten, wenn selbstverst‘indlich -uch ihre jün- 
geren Mitglieder in Kriege zur .chrmacht sehörten, Dou S5-Führoer- 
korps als solchen fchlte jegliche Eignung zu ciner militärischen 
Führung. Selbst sls cine polizeiliche Organisation konnto 110 S4 
nicht betrachtet worden. „ls in Kriesc ihre Inanspruchnahne für 
luftschutz-polizeiliche Zwecke ins „до gofaDt wurde, wure ihre 
Or:;anisxtion 510 nicht brauchb-r an;sSohen, vicluchr wurden cinzel- 
no MÖnner den pölizeilich geleiteten Luftschutzorginis:tionen 

(fiir Rcottungsstationen, Aufräunungsarbeiten usw.) 2ucetcilt. Von 
einer "vorbrochorischon Ors ınisntion" kann bei dor Sû nach don vor- 
stchend zenachton Drle unten korpörntiy nicht :11,50:61 41412: und 
бол Einzulnen gogeniiber noch w onicar belinrun;slos tic Rede sein, 


408 vorstchend für die SA ausgcefiihrt ist, 611% in vieler Bezichung 
auch für andere ¥iskriminicrte Orc^nisctioncn. Jenn beispielswcise 
Reiter- und Motorsportvurcine korporntiv іс die Roitcr-88 bezw. 
in dss NSKK überführt wurden, зо wer es für deren Mitglieder fort- 
an 116 einzige Méglichkcit, den Sport übern^upt betrciben zu können 
uni os wire jedenfalls abwegig, hieraus irsenäwslch, Rückschlüsse 
auf politische Motive ziehen zu wollen, 
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Zun Schluß Moser Darlegungen sei generell gegenüber dor anklase 
dep Lolloktivschuld ganzer Gruppen noch folgendes horvor.ehobon;j 


Die Statuicrung einer Kolloktivschuld ohne Nachprüfung des Doliktos 
T2s Hinzolf£2lles wilerspricht den Rechtsompfinien icnokrotischor 
cr. Den Wationvisoziclisius ist es vorbehalten cobliobon, fur 

die Delikte einzelner Mitglieder eine Kollektivschuld 3er Sippe 
oler jor ganzen Risse in .„/iderspruch zu cer Rechtszuffassung der 
ganzen Kulturwelt zu konstruieren. Der Einzelne muß eine strifbare 
Handlung begangen odor an ihr nitgewirkt haben. Uni es ist -wio 
Aer Vélkerrechtslchrer Prof.Snith von ‘der Universität London an 

/-1.11.45 in Liineburg nusgeführt hat - "сіп fundancntaler Grundsatz 
dos Rechts, dass ein Gericht einen Mann nicht fiir eine Handlung 
bostrofon kann, dio zu der Zeit, in der sie begangen wurde, nicht 
unter Strofe stund." Bine Gosontdiskrininicrung aller Mitrlicder 
großer Organisationen, wie Z2.B. der S4, würde 2,8. sowohl dcr Go- 
rechtigkeit 21s „uch der politischen Klugheit widorsprechen. Sie 
wirde die Betroffenen, die z;rüDentcils zu positiven „ufbzu nit don 
Alliierten bereit sin? uni zuverlässige, unentbchrliche Leistungs- 
fithigcs Kräfte darstellen, in vorgweifcltcr Resignation neuen radi= 
k^len Strömungen, ja den Nihilismus zuführen. 


Viele, insbesondere dic Jugendlichen, die sich jetzt von ihren 
früheren n3tionolsozialistis chen Führern got“uscht und bc trogen 
fühlen und bezinnen, an dic proklanierten Grundsätze der Gerechtis- 
keit um 208 Rechtcs gegenüber der Gewalt zu glouben, würden den 
Glauben an die Gerechtigkeit verlieren und: sich innerlich wieder 
en Glauben an die Herrschaft der Gewalt uni den Nazisnus zuwcnden, 


EZ, Dr Menge e 
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Öberbürgermeister в.р, Hannover, den 27. November 1945 
Dr. Menge : 


е eye A 


An den 
Generalsekretär des Internstionslen Militärgerichtshofes 
in ürnberg 


/ | 


Sehr geehrter Herr Generalsekretär | 


Die zu Anfang dieses lionsts veröffentlichte Kundgebung des 
Intermitionslen Gerichtshofes, die sich mit dem Verfahren 
gegen die Hsuptkriegsverbreoher (Göring und Genossen) befasst, 
enthält insofern ein Novum, als die darin angeführten Gruppen 
und Urgenisationen sls verbrecherisch erklärt werden sollen. 
“egen der weittregenden rechtlichen und politischen Folgen 
dieser etweigen Diskriminierungen, insbesondere euch für elle 
Mitglieder dieser Urgenisstionen, habe ich dazu in der Anlage 
Stellung genommen, ohne damit eine erschöpfende Darstellung 
des froblems geben zu wollen, 


2а meiner Legimitierung für diese meine Stellungnahme führe ich 
folgendes an: 


1) Als früherer Überbirgermeister der Hauptstadt Hennover 
(1925 - 1957) unà als früheres Mitglied des Reichsrates 
habe ich eine besondere Kenntnis der von mir geschilderten 
Verhältnisse, 
loh musste 1937 sus meinen öffentlichen Amtern, insbesondere 
aus Meinem Amt als Überbürgermeister susscheiden, weil ich 
ein Gegner der Nazis war, 
Ich bin m.Y. das einzige Mitglied des Reichsrates gewesen, das 
dem Gesetzentwurf, der Hitler alle Vollmsachten im Jahre 1933 
übertragen hat, nicht zugestimmt hat, 
loh bin am 21.7.1944 verhaftet, im Eonzentretionslager 
misshandelt und els politischer Häftling bis zur Befreiung 
durch die allierten Truppen im Gefängnis der Gestapo und 
Zuchthaus gewesen. (Verurtoilung durch den Volksgerichtshof 
Berlin zu 3 Jahren Zuohthsus wegen Verwioklung in die 
Vorgänge des 20.4411 1944), 
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5) Bei der Bewegung, die im Jahre 1944 so tragisch endete, 
wer ich susser zum Überpräsidenten von Hannover und poli- 
tisoher Kommissar für Niedersachsen auch als Ersstzmenn für 
den zum Reiohskengeler bestinmten Overbiirgerme ister Dr.Goerdelor 
vorgesehen für den Fall, dass dieser vorzeitig von der 
westapo verhsftet würde. 
loh hebe mich auch песи der Machtergreifung Hitlers stets 
aktiv für die Juden eingesetzt. So beispielsweise im Jahre 
1933 durch eine direkte "zunächst euch erfolgreiche" Ein- 
wirkung suf den Keiohspräsidenten Hindenburg bezüglich des 
Verbleibens der jüdischen Keohtserwilte in ihrem Beruf. ....... 
*egen meiner Judenfreundlichkeit wurde ich auch als Ober- 
burgermeister von den Nazis scharf bekämpft, z.B. duroh 
Bedrohung durch den Angeklagten Streicher und besohmierung 
meines Hauses als Judenkneoht. 


Bei meiner Stellung zum Sationalsogialismus hoffe ich nicht in 
den Verdacht zu kommen, Vorspenndienste für die NSDAP. und ihre 
Gliederungen leisten zu wollen. Ich kann im Gegenteil wohl sagen, 
dass ich des Verfahren gegen Göring und Genossen im Interesse 
der “enachheit und meines Vaterlandes durchaus beszrüsse. Die 
wahrhaft Sohuldigen müssen einer strengen Bestrefung zugeführt 
werden; und es gibt sicher unter den Angeklagten menche, die 
eine schimpfliche Todesstrafe tsusendfech verdient haben. An- 
dererseits halte ich es für ein Gebot der Gerechtlichkeit und 
politischen Klugheit, dass die Bestrafung sich оц? die wirklich 
Schuldigen beschränkt. In dieser Beziehung glaube ich nun sls 
einer der wenigen, die den Sturm der Nazizeit an exponierter 
Stelle mitgemscht und die Krisis des 20.Juli 1944 überlebt heben, 
dem Internationalen Gerichtshof wertvolles Material über meins 


Beobachtungen und Erfahrungen zus der Vergengenheit unterbreiten 
zu können, Meine Derlegungen sollen zu ihrem bescheidenen Teil 
azu beitragen, dem Hohen Gerichtshof 418 Fällung eines Urteils 
zu erleichtern, das jeder heutigen und künftigen Kritik, 

such der der Waltgeschichte, standhält. 

In susgezeichneter Hochachtung 


ganz ergebenst 


geza. Dr. Menge, 
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erkläre, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärung hingewiesen, an Eidesstatt was folgt: 


Es iat mir bekannt,dass die Abgabe einer falschen eidesstattlichen Er- 
kl&eru:g strafbarist und dass diese Erklaerung bei dem Internationalen 
Militaerzerichtshof in Nuernberg vorgelegt werden soll, 

Zur Sache i 

Ich kenne den früeheren Stab¥schef der SA Viktor LUTZE 

aus der SA,der ich seit 1931 angehoere. Ichbin in der SA. zuletzt Sani- 
taets-Grupvenfushrer z.V.der Obersten SAÀ-Fuenru:g gewesen. Trotzdem diese 
Stellung nicht mit Dienstleistungen in derSA verbunden war,traf ich oef 
tery mit Stabschef Lutze susammen ‚so dass mich ein gut kameradschaft- 
liches Verhasltnis nit Lutze verband.Diese Zusammentreffen waren meist 
aur kurz und fluechtig,dagegen ergab sich waekend des Krieges 1940 gele- 
gentlich einer Zufaellig cemeinsamen Reise ii Schlafwagdnzug Berlin - 
Muenchen oder umgekehrt die Gelegenheit zu einer einsehenden vertrauli- 
chen Aussprache. Aus diesen Zusammensein entsinne ich mich imWesentli- 
chen zweier Gespraechepunkte: 
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Stabschef Lut z e beklagte sich ueber die allgemeine volitische 
Entwicklung ‚insbesondere von den Gesichtspunkt aus,dass sich 
seiner Meinung mach allmaelich ein Unterschied zwischen dem eigent 
lichen Nationalsozialismus ‚wie er in der Kampfzeét und іп Pariei- 
programm vertreten war und dem heutigen System ‚das er als 
"Nazismus " bezeichneté,herausgedildet have. 

Als wesentlichste Merkmale des Letzteren bezeichnete er das finter- 

druecken jeglicher Individualitaet und jeglicher ehrlichen Meinung 

aesserung. Aus dem erstrebten nationalsozilistischen Volksstaat 
sei ein unduldsamer Polizeistaat geworden. Er sprach von einer 
allgemein voelligen "Uniformierung" nicht aur in den aeusserlichen 

Erscheinungsformen ‚sondern such in geistiger Hinsicht.Mit dem 

altenhnstaenódigen Nationalsozialismus wuerde die Welt sich abge- 

funden haben , der " NAZISMUS " jedoch habe und den Hass aller 
eingetragen. Wenn hier nicht eine grundlegende Aenderung eintrete 
sache-er Гфег die Zukunft trusbe, Er selbst bedaure am meisten die 

Maenner der SA die durch den Gang der Entwicklung schwer entaeuscif 

seien,In gleichem Sinne acusserte Bicnputze mir gegenueber gelegen 

lich eines Besuches meinerseits bei ihm zu Berlin, in der Vossstra 

se,eiwa Februar 1941, 

Als ich Stabschef Lut ze 1942 in seiner Wohnune zu seinen 

fuenfziesten Geburtstace gratulierte ‚aahm er mich beiseite, fuehr. 

te mich in eines der Zimmer und sagte шір etwa woertlich folgendes 

" Gestern Abend war der Fuehrer hier um mir eratulieren. Dort, 

( auf cine Sitzgelezenheit weisend ) haben wirhbeide alleine ueber 
zwei Stunden gesessen.Ich habe dem Fuehrer ganz offen alle meine 
Sorgennd Bedenken mitgeteilt. Er hatmir versprochen fuer Aen- 
derung Sorge zu ἃ tragen." 





Er, Lütze, gab seiner Freude Ausdruck ueber diese Zusage des Fuehrer 
Er hoffte nunmehr die sei Jahren so stiefmuetterlich behandelte Så 
mit neuem Auftrieb im alten traditionellen Sinne erfueller zu koennen. 
Zu : 

Ueber diesen Punkt unterhielt sich Lutze mit nir in einer aussesproch 
lebhaften Weise.Er habe von der Sache nichts sewuset,sonst wuerde er 
sie verhindert haben. Ich glaube,als Urheber nannte er mir Dr, 
Goebbels. Hierdurch sei auf die SA ganz zu Unrecht „ein schlechtes 
Licht geworfen worden,das# sie bei ihrer enstaendigen Grundsinstellun 
nicht verdiene.Wenn sich SA-Maenner wirklich beteiligt haetten,so sei 
dies auf ihre Unbedachtsankeit under Vortaeuschung von ihm nicht san 
gebener Befehle zurueckzufuehren. Wo er, Lutze ,auch Ata~kommeherm che 
grosse EuttaeSchung ueber diese Vorkommmisse, — 
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widesstattliche srklarung. 

Ich versichere Folgendes an Kidesstatt zur-Varlage”beim Interantional 
Military Tribunal in Nürnberg, nachdem ich über die Straffolgen einer 
falschen eidesstattlichen krklärung belehrt worden bin : 
Zur Person :Dr.med Karl-Heinz Koch, geb. 5.5.1910 in Bremen, seit 
1928 Im Stabe der Obersten SA.-Führung als Arzt tätig, jetzt im Lage: 
Moosburg Nr. 9971. 
Zur Sache :Aus der Arbeitsweise des Gesundheitsdienstes in der А 
gibt sich, daß die SA weder ein militärisches Organ war, noch irgend- 
welche vVorbereit.ngen zum Angrifiskrieg treiben wollte oder getriebe 
hat. 30 prüften die ärztlichen Untersuchungen, die aufzunehmend 
SA. -Anwärter und ebenso' laufend alle зА,-М8ппет nvr auf ihre Dienst- 
fänigkeit:in der SA ohne Berücksichtigung ihres militärischen Taug- 
lichkeitsgrades. Insbesondere wurden Untersuchungen durchgeführt fur 
die Tauglichkeit zur Ableistung des SA.-Sportabzeichens, die sich nicl 
mit den Tauglichkeitsbestimmungen mit der wehrmacht deckten. Auch ab- 
solut Militäruntaugliche konnten als 3A-tauglich befunden werden. 126 
se Laufenden Untersuchungen ordneten sich nur ein in die Bemühungen 
zur allgemeinen Hebung der Volksgesvndheit, insbesondere der 10С-86- 
kämpfung und waren entsprechend der allgemeinen Zielsetzung der SA 
vor allem ausgerichtetet auf den Gesundheitsschut« der SA.-Angehori 
Die Sanitätsführer wirden herangezogen zu Vorträgen und Belehrungen 
ihrer 354.-kinheiten über allgemeine gesunde Lebensführung ( Ernähruns 
reform, Sport als Mittel zur Gesundheitspflege, allgemeine Hygiene, 
Geschiechtskrankheiten und ahnliches ). Der Einsatz der Sanitäts- 
einheiten war neben der sanitaren Betreuung wahrend des 5A.-Dienstes 
selbst ausgerichtet auf den sanitätsdienst bei uroDveranstaltungen 
der Partei. Insbesondere gehörte zu ihren Ubliegenheiten die Organi- 
sation des Sanitätsdienstes bei деп Heichsparteitagen in Nürnberg vti 
entsprechend bei den Gauparteitagen. Sie wurden zum Sanitätsdienst 
bei sportlichen GroBveranstaltungen herangezogen , SO z.B. bei den 
Olympischen Spielen 1936. weitere Einsatzmoglichkeiten waren für 
Katastrophenfälle vorgesehen. Wegen dieser letzteren kinsatzmoglich- 
keit wurden von manchen Stadtverwaltungen den Ortlichen SA.-Sanitats- 
Einheiten fina&ielle Zuschüsse gezahlt, so.z.B. von der Stadtverwal- 
tung Wuppertal. Weder in ihrer allgemeinen Organisation noch in der 
Ausrüstung waren Erfordernisse eines Angrifsskrieges berücksichtigt. 
veilweise wurden Einheiten der Sanitéts-SA im Rahmen des Öffentliche: 
Rettungsdienstes eingesetzt, so der Sanitatssturm Nürnberg. Bemühun- 
gen um allgemeinen kinbau der Sanitäts-SA in diesen Rettungsdienst | 
schlugen fehl, da dieser Dienst dem Deutschen Hoten Kreuz vorbehalt 
blieb und im Intersse einer einheitlichen Lenkung dieses Arbeitsgebie 
tes der Sanitats-SA ein weitere Ausbau verwehrt wurde. 

Zur Grundlage der 3anitätsausbildigng wurde neben anderem vor allem 
das Unterrichtsb"ch des Deuts chen Roten Kreuzes herangezogen, über 

sbidung dessen Ausbildungssiel nicht ninausgegangen wurde.| Es wurde keine 
” N sanitatsdienstlichevgetrieben oder gefordert, die in ingendeiner Wei. 

se stärker militärischen Anforderungen nachkamgı Insbesondere war ent- 
sprechend des allgemein ine der 5A bestehenden Verbotes auch bei sa- 
nitätsdienstlichen Ubungen die Zugrundelegung militarischer Lagen ver 
boten./Die A’sbildung der Sanitatsmänner fand ihren Abschluß nach Ab- 
leistung einer Prüiung, bei deren Bestehen der SA.-Sanitatsschein ver 
liehen wirde. Wie wenig aber diese 5A.-Sanitätsausbildung militarise- 
schen Beldrigen Rechnung trug, geht daraus hervor, да: alle diese Män~ 
ner vor ihrem Einsatz im Wehrmacht-Sanitätswesen (lie Sanitätsschulen 
der Wehrmacht ohne ‚Einschränkung durchlaufen mwten. 

wesenslich erscheint in diesem Zusammenhang, daß keinerlei Ausbil- 
dung der Sanitätsführer der SA ( Ärzte, Zahnärzte, Apotheker, Veteri 
näre ) betrieben wurde „ die sie über ihr ärztliches Fachwissen im 
Frieden hinaus für Kriegszwegke ausbildte, 5 o erfoigte auch ihr 
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binsatz іп der SA lediglich nach allgemeinen fachlichen beruflichen 
ärztlichen Gesichtspunkten. Bis 1924 wurde die Verleihung der Dienst- 
grade ausschließlich hiervon abhängig gemacht. Wurde z.B. ein Arzt 

mit der Durchführung des Gesundheitsdienstes. innerhalb eines Sturmban- 
nes betraut, so wurde er mit dem Dienstgrad " sa.itätsstnrmbannführer" 
eingesetzt Ohne Rücksicht auf bisherige Zngexhörigkeit zur 3A. Ab 1934 
wurde vor diesem Einsatz eine halbjährige Dienstzeit in der SA getor- 
dert, damit der Arzt über die allgemé&nen Dienstverhaltnisse und bei- 
Stunsanforderungen in der SA unterrichtet war./Anschliegend konnte 
sein sofortiger Einsatz in den Sanitatsdienst mit Dienstgrad " Sanitat 
stürmtührer " erfolgen, Aus dieser Geprlogenheit erkiärt sich eindeuti 
das erhebliche Auseinanderfallen der SA-Sanitätsdienstgrade mit ihren 
mılitarischen Dienstgraden. Beide Organisa.io.en lieren völlig unab- 
hängig nebeneinander her und eine auch lang dauernde Tütigxeit in der 
SA bedeutete noch keine Ausbildung für die Anforderungen der Wehrmacht 
an ihre sanitatsoffiziere. Die Dienstgrade der Säanitätsorfiziere konn- 
ten nur erlangt werden nach Auleiszungen der vorgeschriebenen Übungen 
und Dienstzeiten in der Wehrmacht ( so bekleidete z.B. der let.te be- 
státigte Chet des Gesundheitswesens in der SA, oanitats-Ubergr ppen- 
führer Brauneck, in der Wehrmacht den Dienstgrad eines Marine-Ober- 
Stabsarztes und ist als solcher geraiien ). 

im Frühjanr 1959 fand aut der Keichssanitätsschnle der SA in Tübin 
eine Arbeitstagung tür Sanitätstführer statt , bei der ancha der Leiter 
des Rassepolitischen Amtes der NSDAP ,vrotessor Walter GroB, über die 
bevöikerungsbiologische Lage des Reiches sprach. Er betonte dabei aus- 
druckiich, аав bei aer besteneuuen biologiscnen Gefährdung des Reiches 
ein Krieg mit alien möglichen Mitteln vermieden werden müsse, /insbe- 
sondere 861 auch zum'mindesten bis zum Jahre 1960 ein Krie; für Deutsch 
land sehr ungünstig, da bis dakin gerade die besonders schwachen tebut 
burtsjahrgänge des ersten Weltkrieges sich im wichtigsten wehrfähige: 
Alter befanden, 30 wurde die bei den Sanitütsführern bereits vörkerr- 
schende Meinung, daB ein Krieg vermieden werden würde, auf das stärk- 
Ste gestützt. 

während der sommermonate des Jahres 1939 befand sich der Chef des 
Gesundheitswesens , Übergruppenführer Brauéck, mit den wesentlichsten 
Teilen seiner Dienststelle bereits in nürnberg, um hier den Gesundheit 
dienst des Reichsparteitages vorzubereiten. Für diesen Reichsparteitag 
war vor allem eine Röntgenreihenuntersuchung sämtlicher anwesender SA. 
manner - also über 100 000 Mann - nach dem Hohlfelderverfahren geplant 
Diese Großveranstaltun:; erforderte umrassendste Vorbereitungen , die 
in großem Maßstabe angelaufen warenund kaum begonnen worden waren, 
wenn mit dem Ausbruch eines Kriegs gerechnet worden wäre. 

, Aus allem ergibt sich, daB dec Sanitütsdienst der SA in keiner Weise 
über das hinaus ging , was in den Sanitätsdienstegl auch solcher Organi 
sationen wie " Bergwacht, Deutsches Hotes Kreuz, NSKK, МЕК und ähn- 
liche, die nicht als verbrecherisch angeklagt sind, ™ betrieben wurde, 
Falls die 5A Vorbereitungen zum einem Angrifiskrieg betrieben haben 
würde, hatte aber auch ihr Sanitätsdienst militärischen Charakter zaj 
gen mussen, 
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Vorstehende Unterschrift ist nach Ausweis der Personalien vor mir ge- 
leistet und wurde von mir beglaubigt. 

J gertify that, to the best of my knowledge , the above signature is 
those of the party who signed in my esence., 1 t 
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Assistant of the Defense-Counsel -of -the"sä;”&eorr-Bechm, 
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of the SA, Georg Boehm, 
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Georg Zelnhefer 
Nr. 6 - 2238 
Lager Moosburg. 


Affidavit. 
Eidesstattliche Versicherung. 


Ich versichere folgendes an Eidesstatt zur Vorlage beim 
Intern.Military Tribunal in Nürnberg,nachdem ich über die Straffolge: 
einer falschen eidesstattlichen Versicherung belehrt worden bin: 


Angaben zur Person: Georg Zelnhefer, ceb.24.1.1908 zu Nürnberg, 
in сег SA von 1922 -45,ehem, Sachbearbeiter 
für Orsanisation un. Gliederung, für SA - 
Siedlungsbeunten und Reichsparteit acfragen 

im Stab ег SA-Gruppe Franken. 
Z.Zí.Civil.Internment Camp 6,Moosburg. 


Angaben zur Sache: Ich arbeitete 1939 im Aufmarschstab für сеп 
Reichsparteitag.Infolge .er verschiedenen 
Zwischenfälle an ıer polnischen Grenze,kur- 
sierte сав Gerücht von einem bevorstehenden 
Krieg.In « jer Zeit,zwischen dem 15. - 25.Augus” 
6&er genaue Tag ist mir nicht mehr bekannt) 
erschien Dr.Fobert Ley unc berief die Haupt- 
sachbearbeiter zu einer Besprechung zusammen . 
Auf unsere Frage hin,ob es hinsichtlich der 
atssenpolitischen Lage tiberhavpt noch Sinn 
hétte,weiterzuarbeiten,sagte Ley, dass er ge- 
rade vom Führer käme un. uns den Auftrag über- 
bringe, iass der Reichsparteitag unter allen 
Umstincen stattzufinden habe. er ihrer denke 
in keiner Weise an einen Krieg,er werde im 
Gegenteil alles tun,um eutschlanü cen Frie- 
den zu erhalten. 
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Civil.Internment Camp 6, / < 
Moosburg ‚беп M 


а ea 


Vorstehenie Unterschrift ist nach Ausweis üdr p" vor 
mir geleistet worden und wir. von mir MN 


28, MAI 1040 * My). 


J certify that,to the best of my knowledge the above signature 
is that of the party,who signed in my presence, 


ο. 


Assistant of the Defense-Counsel of the SA, Georg Bühm. 
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Georg MAPPES 


Internment Camp 78 


гри. 


Ich bin ueber die Folgen einer falschen eidesstattlichen Erklaerung 
belehrt und weiss, dass die nachstehende Versicherung dem internationalen 
Militaergerichtsnof in Nuernberg in einem gegen die SA der NSDAP als Orge- 
nisation gerichteten Verfahren vorgelegt werden soll. Ich versichere nach 


bestem Wissen und Gewissen an Eidesstatt} || | | II 
А - Persoenlicner Werdegang. H1381 — 0026 


Ich wurde am 24 Juli 1900 in KarlsruhefBaden als Sohn des selbstaen- 
digen Kaufmennes Georg MAPPES geboren. Nach Besuch der Real- bezw. Oberreal- 
schule bis zur Primareife meldete ich mich 1917 freiwillig zum Militaerdienst 
und habe als Artillerist den ersten Weltkrieg bis zum Kriegsende mitgemacht. 

Denn trat ica els kaufmaennischer Lehrling in das vaeterliche Geschaeft, 
Bueromaschinen, Neehmaschinen, ein und wurde 1921 Prokurist und Mitinhaber 
diesea Geschaeftes. Waehrend der Ausbildungszeit habe ich jaehrlich mehrere 
Monate zur Vervollstaendigung meiner Kenntnisse in Fabriken volontiert. Daw 
Geschaeft ging gut, auch nach der Stabilisierung der Waehrung im Jahre 1924, 
Im Jahre 1933 Babe ich bei der Firma PFAFF in Kaiserslautern zunaechst volon- 
tiert und bin dann bei der Firma als Filialleiter der Filialen in Solingen 
und Remscheid angestellt worden. Daneben blieb ich aber Teilhaber meines 
vaeterlichen Geschaeftes. Meine wittschaftliche Lage war sehr gut. Ich habe 
im Monatsdurchschnitt der Jahre 1928 - 1933 600.- bis 1.000.- Mark ver- 
dient. Im Oktober 1933 habe ich meine Stellung bei der Firma PFAFF aufgege- 
ben. Die Gruende hierfuer werden unten ebenso erlaeutert wie die Gruende 
fuer meinen Austritt aus dem vaeterlichen Geschaeft, der im Jahre 1934 er- 
folgte. 

In Oktober 1928 bin ich der Ortsgruppe Karlsruhe der NSDAP unà gleich“ 
zeitig dem Sturm I/109 der SA - Reserve beigetreten. In der SA bin ico etwa 
im Jahre 1930 zum Sturmfuehrer der neu gegruendeten Motor-SA I/109 befoer- 
dert, 1951 wurde ich Sturmbannfuehrer, 1932 Standartenfuehrer. Ich fuehrte 
die Motor-SA der Untergruppe Baden. Im April 1934 wurde ich SA-Oberfuenrer 
und nunmehr hauptamtlich Verweltungsfuehrer der SA-Gruppe Suedwest mit dem 
Sitz in Stuttgart. Im Oktober 1934 wurde ich zur Obersten SA-Fuehrung 


zum Obergruppenfuehrer V befoerdert. 
Ich war verheiratet und habe drei Kinder im Alter von ll bis 16 Jahren. Mei- 
ne Ehefrau ist im Jahre 1940 gestorben. Meine Kinder leben zur Zeit bei den 
Eltern meiner verstorbenen Ehefrau in Krefeld. 


B — Gruende fuer meinen Eintritt in die NSDAP. 


Ich habe mich nahe dem ersten Weltkrieg zunaechst nicht politisch be- 
taetigt aber auf "rund meiner Familientradition nur buergerliche Parteien 
gewaehlt. In den Jahren 1925 ~ 1927 kem ich auf verschiedenen Wegen mit dem 
Nationalsozialismus in Beruehrung. Da die Misstaende auf wirtschaftlichen, 
sozialem und auch oeffentlichen Gebiete immer groesser wurden und ich vor 
allen Dingen befuerchtete, dass der r,diksle Kommunismus unter Ausnutzung 
Gieser Misstaende zur Macht gelangen wuerde, was nach meiner Auffassung das 
Ende Deutschlands bedeutet haette, konnte ich eine Rettung nur von einer 
Partei erwarten, die diesen Misstaenden energisch zu Leibe gehen und ins- 
besondere alle Deutschen einigen wollte. 
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Nachden ich 1927 einer nationalsozialistischen Versammlung in Muenchen 
beigewohnt hatte, kam ich zu der Ueberzeugung, dass diese Partei dieses 
Ziel erreichen wuerde. Ich bin deshalb im Oktober 1928 eingetreten. 

Die Organisation der Partei war damals derart, dass nahezu jeder Pam 
teigenosse auch SA-Mann war. Bei den Aufeaben der SA in damaliger Zeit ist 
zu Alnterscheiden zwischen dem reinen SA-Déénst und der Einsetzung der SA 
fuer Zwecke der Partei. Die Richtlinien und Anordnunsen fuer den reinen 
SA-Dienst wurden von der Obersten SA-Fuehrung in Muenchen anf die Gau-SA- 
Fuehrer gegeben, die ihrerseits die ihnen unterstellten SA Einheiten an- 
wiesen. Der geine SA-Dienst war damals wenig straff organisiert. Die Tae- 
tigkeit der SA bestand vielmehr hauptsaechlich in Aufmaerschen, Propaganda- 
maerschen, Absperrmassnahmen bei Parteiveranstaltungen, Rednerschutz in 
Versammlungen, Anfertigung und Anbringen von Plekaten usw.. Ueber die Ziele 
der NSDAP wurde die SA nicht gesondert, sondern in den Parteiveranstaltungen 
informiert und geschult. Diese Ziele waren im Programm der NSDAP niederge- 
legt, das bekannt ist. 

Das Ziel, das erreicht werden sollte, war die Uebernaime der Macht in 
Deutschland. Diese Machtuebernanme sollte,Wie von allen Fuehrern der Partei 
in zahllosen Versammlungen immer wieder betont worden ist, auf legalem Wege 
erfolgen. Der Legale Weg war der, in Wahlen $oviel Stimmen zu bekommen, dass 
infolge der Stänmen-Mehrheit auf Grunä der demokratischen Weimarer Verfassung 
der NSDAP die Regierungsgewelt uebertragen werden musste. Daraus folgte, dass 
auf Wahlen und Wahlpropaganda besonderer Wert gelegt werden musste. 

Wie schon betont, bestand die Aufgabe der SA dabei insbesondere in der 
Durchfuehruns von Aufmeerschen, Zettel- und Flugblattverteilung, вӛміе іп 
dem Schutze von Versammlungen. Diese besondere Schutzaufgabe hatte sich 
deshalb als notwendig erwiesen, weil zehlreiche Versammlungen durch politische 
Gegner nicht nur durch Schreiereien sondern auch durch Anwendung von Gewalt 
gestoert und sogar gespfengt wurden. Die Aufgabe der SA war dagegen eine 
reine Schutzmassnahme, das heisst, sie trat suf diesen Gebiet nur in Aktion, 
wenn Stoerungen durch gegnerische Parteien erfolgten. Das ist vom Fuehrer 
wiederholt mit Nachdruck verlanet worden.Jn diesem Zusammenhang hat der Fuehe 
rer aueh ausdruecklich untersagt, dass die SA Waffen bei sich fuehrer Es 
bestand darueber hinsus eine Anweisung der Obersten SA-Fuehrung, die die 
Sturmfuehrer verpflichtete, vor jeder Versammlung ihre Maenner auf Waffen 
zu untersuchen. Ich bin selbst dieser Anordnung in zahlreichen Versammlun- 
gen nachgekommen. Wenn Stoerungen von Versammlungen oder bei anderefzulaessi- 
ger Werbetaetigkeit, wie bei Propagandamasrschen, Flugblattverteilung, vor- 
kamen, wurden sie selbstverstaendlich beseitigt, jedoch ohne Waffengewalt. 

In den Wehlreden und der sonstigen Propagandataetigkeit der Partei 
spielte der Versailler Vertrag eine erhebliche Rolle. Es hatte sich ja 
schon in den Jahren nach 1920, insbesondere nach der Inflation gezeist, 
dass der Versailler Vertrag in der urspruenglichen Form nicht durchfueh= 
bar war. Das war such bei den damaligen Feindmaechten bekannt denn die 
USA hatten den Versailler Vertrag ueberhaupt nicht ratifiziert unà im uebri- 
gen waren bereits mehrfach neue Vertraege abgeschlossen, die wesentliche 
Bestimmungen des Versailler Vertrages umstiessen, wie z.B. YOUNG-Plan, 
DAWES-Plan und LOCARNO-Vertrag. Der fortschreitende wirtschaftliche Nie- 
dergeng Deutschlands und seine Auswirkungen suf die gesamte weltwirtschaft- 
liche Lage zeigte aber, dass diese Aenderungen nur unbefriedigende Teilloe- 
sungen darstellten. Deshalb wurde von allen Parteien Deutschlands mehroder 
weniger eine grundlegende Revision des Бегігасеѕ gefordert. In dieser 
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Forderung unterschied sich also die NSDAP wenig von zahlreichen anderen 


auch einflussreichen deutschen Parteien. Dagegen war die NSDAP der Auf- 
fassung, dass die derzeitigen Regierungen Deutschlands diese Grundauffes- 
sungen des deutschen Volkes bei Verhandlungen oder Besprechungen mit den 
gegnerischen Maechten nicht energisch genug vertraten. Dareus ergibt sich, 
dass der von der NSDAP auf ihr Programm geschriebene Kampf gegen den Vere 
sailler Vertrag in erster Linie ein Kampfgegen die deutschen Regierungen war, 
die sich als schwach erwiesen. Diese Schwaeche beruhte nach Auffasung der 
NSDAP darin, dass diese Regierungen von zahlreichen kleineren und groesseren 
Parteien sowie anderen Maechtegruppen getragen wurden, deshalb haeufig 
wechseln mussten und eine klare, einheitliche Linie in der Verfolgung die~ 
ses Zieles nicht erreichen konnten. Deshalb war das Ziel der NSDAP auf 
legalem Wege durch Mehrheit der Waehlerstimmen an die Macht zu kommen und 
eine arbeitsfaehige Regierung zu bilden. Diese Regierung sollte aber auf 
ebenfalls legalen Wege, also durch Verhandlungen mit den betreffenden 
Maechten, eine grundlegende Veraenderune des Versailler Vertrages erreichen. 
Es ist daher ein Unding, das irgend ein SA-Mann daran dachte oder denken ұ 
konnte, dass er nach der Uebernahme der Rezierungsgewalt durch die NSDAP 

mit der Waffe in der Hand eine Revision des Versailler Vertrages erzwin- 

gen muesste. 

Nach meiner und auch nach Auffassung der Partei lag die wirtschaft- 
liche Notlage Deutschlends wesentlich darin begruendet, dass uns durch den 
Versailler Vertrag die Ausnuetzung der frueheren Rohstoffgebiete in den 
Kolonien genommen war. Deutschland war rohstoffarm und konnte ohne neue 
Rohstfoffzebiete nicht gesunden. Deshalb vertrat die Fartei im Rahmen des 
Kampfes gegen den Versailler Vertrag auch die Forderung nach Rueckgabe der 
fruehesen deutschen Kolonien, zumal diese nach dem Vertrag selbst anderen 
Maechten nur voruebergehend als Mandat zugeteilt waren. Auch hier war 
selbstversteendlich nicht entfernt daran gedacht, die Kolonien durch Waffen- 
gewalt zurueckzuerobern. 

Mir ist nie eine Anoränung oder Zielsetzung der Partei bekannt gewor- 
den, dass europseische Laender unter Anwendung von Waffengewelt dem deut- 
schen Reich аде oder eingegliedert werden sollten. Meine persoenliche Auf- 
fassung war die, dass es zum wirtschaftlichen Aufstieg der Welt entschei- 
dend beitragen wuerde, wenn die Zollmauern zwischen den einzelnen Staaten 
beseitigt wuerden. Ich bin der Ansiéht, dass ein grosser Teil der Partei 
diese Auffassung teilte. 

Auf innerpolitischem Gebiete fuehrte die NSDAP den Kampf in der schon 
erwahnten Form gegen die Parteien. 

Spannungen mit der katholischen oder evangelischen Ktfche best 4881 icone 
damals nicht. Іш Gegenteil waren zahlreiche katholischef und өтеген 
aktive опа foerdernde Mitglieder der Partei, die insbesondere den Kampf 
gegen den Kommunismus mit Leidenschaft unterstuetzten. Ich erinnere in 
diesem Zusammenhang an eine dsmals eufsehenerregende Schrift des katholi- 
schen Geistlichen SENN aus Sickingen/Baden, die in weitesten Kreisen 
Badens Zustimmung fand. Auch die SA war nicht kirchenfeindlich einge- 
stellt. Ich weiss, dass in zahlreichen Ortschaften die SA zum Kirchgang 
gefuehrt wurde, 

Die Einstellung der Partei und damit der SA zur Judenfrage ist be- 
kannt. Sie entsprach im wesentlichen auch meiner Auffassung. Es bestand 
bei der SA kein Zweifel darueber, dass die von uns als notwendig angese= 
hene Ausschaltung des uebermaessigen juedischen Einflusses auf oeffent- 
lichem, wirtschaftlichen und kulturellen Gebiete uaf legelem Wege zu 
erfolgen habe, 
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Mir ist nicht bekannt, ob bereits damals eine Beseitigung der 
Gewerkschaften gefordert wurde. Jedenfalls hat die Gewerkschaftsfrage 
inder SA keine Ràlle gespielt. 

Dagegen gehoerte es zu den wichtigesten Programmpunkten der NSDAP, 
nicht nur die wirtschaftliche Besserstellung des Arbeiters zu errei- 
chen, sondern auch sein Recht auf Arbeit und die Achtung vor der Аг- 
beit sicherzustellen. Gerade weil diese Forderungen mit Leidenschaft 
verfochten wurden, stroemten der Partei und SA zahlreiche Arbeiter zu, 
die vorher der SPD oder KBD anzehoert hatten. 

Darueber hinaus verkoerperte die SA die erstrebte grosse Volks- 
gemeinschaft. In ihr wer der einfache Arbeiter mit dem Akademiker, 
der Staedter mit dem Landmenschen, der Protestant mit dem Katholiken 
kameradschaftlich verbunden. 


С - Mechtuebernahme bis 30. Juni 1934. 


Ich erlebte die Machtuebernahme 1933 in Duesseldorf, als ich be- 
reits bei der Firma PFAFF taetig war. Ich habe in dieser Zeit aktiven 
SA-Dienst nicht geleistet. Ich gehoerte vielmehr der SA-Untergruppe 
Baden als Standartenfuehrer ehrenhalber an. Selbstverstaenälich habe 
ich das Wahlergebnis, dass uns die Stimmenmehrheit und demit die le- 
gale Machtuebernehme brachte, begruesst. Die Machtuebernahme selbst 
hat sich in Duesseldorf und Umgebung reibungslos vollzogen. Mir sind 
keine Falle von Ausschreitungen gegen Juden oder politische Gegner 
bekannt geworden, obwohl zu bedenken ist, dass gerade іш Rhein-Rühr- 
Gebiet die SA unter Gewaltmassnahmen politischer Gegner in der Zeit 
vorher erheblich zt leiden gehabt hatte. Selbstverstaendlich bekam die 
SA durch die Machtuebernehme einen bedeutsamen Zuzug aus ellen poli- 
tischen Lagern. So sinä schon unmittelbar nach der Machtuebernahme im 
Duesseldorfer Bezirk zahlreiche Stahlhelm Алгеһоегіге zur SA gekommen. 
Ausserdem traten sehr viel Arbeiter, die bisher zum Teil kommunistisch 
oder sozialdemorkatisch eingestellt waren, zur SA ueber, weil ein 
grosser Teil von ihnen durch den Ehàntritt in die SA eher Arbeit zu 
bekommen hoffte. An den Aufgaben der SA'aenderte sich zunaechst nichts. 
Wenn hier und da SA zum Polizeidianst herangezogen wurde, so wurden 
diese Maenner zur Polizei abgestellt, von dort besoldet und erhielten 
auch, wo es notwendig war, von der Polizei ihre Waffen. Die SA hatte 
mit dem Polizeieinsatz dieser Maenner nichts zu tun. Ein grosser Teil 
dieser Maenner ist dann ueberhaupt bei der Polizei geblieben und von 
ihr bezw. der Inneren Werwaltung uebernommen worden. Im uebrigen be- 
stand fuer die SA nach wie vor das alte Waffenverbot. 

Durch den sehr erheblichen zahlenmaessigen Aufschwung, der die 
SA auf eine Gesamtstaerke von 3,5 bis 4 Millionen Mann brachte, wurde 
natuerlich mehrfache Neu- und Umorgenisationen notwendige. Das schnelle 
Anwachsen hatte auch zur Folge, dass ein organisierter Dienstbetrieb 
lange bei der SA kaum moeglich wgr. 

Schon bald setzten jedoch die Bestrebungen des damaligen Stabs- 
chefs ROEHM ein, Ordnung auf diesem Gebiete zu schaffen. Damals em 
gingen z.B. die SA-Dienstvorschrift, Die SA-Bekleiäungsvorschrift, 
Disziplinarvorschriften usw..An der Grundaufgabe der SA aenderte sich 
jedoch nichts, sie lag in ihmem Schwergewicht durchaus auf sozialem 
Gebiete, wie nachher noch ausgefuehrt wird. 
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Es wurden damals auch die technischen Einheiten der SA, die sich 


da und dort bereits gebildet hatten, organisiert, z.B. die Motor-SA 

bezw. NSKK, die SA-Reiterei und Senitaetseinheiten. Der Biläung dieser 
Sonderneinheiten las der Zweck παήραηᾶς, діејепі сеп Maenner, die besondere 
Liebe zur Technik, zum Pferde und zum Sanitaetswesen zeigten, durch einen 
ihnen besonders zussgenden Dienst zu gewinnen und ihre Dienstfreudigkeit zu 
erhalten. 

Das Verhaeltnis zur politischen Leitung wurde vom Stabschef ROEEM 
auf eine andere Grundlage gestellt. Das erwies sich als notwendig, weil 
einzelne hoehere politische Tuehrer versuchten, eigene Gau-SA-Stuerme 
eufzuziehen und sie allein ihrer Befehlsgewalt zu unterstellen. ROEHM war 
ein scharfer Gegner solcher Bestrebungen und hat es dann auch durchee- 
setzt, dass derartige Gaustuerme nicht gebildet wurden. 

Dagegen erginägn von der Partei und der Obersten SA-Fuehrung zahl- 
reichen Anoränungen, Richtlinien und Hinweise, den im Programm verspro- 
chenen wirtschaftlichen Aufstieg mit allen Kraeften zu verwirklichen. So 
wurden die einzelnen SA-Angehoerigen ir Sce'vilungsabenden immer wieder dae 
rauf hingewiesen selbst zu kaufen, Reparaturen ausfuehren zu lassen usw., 
un dadfuch die Wirtschaft wieder in Gang zu bringen. Diese Propaganda hatte 
schon bald sichtbaren Erfolg, denn es konnten nicht nur ein erheblicher 
Teil bisher arbeitsloser SA-Maenner, sondern auch zahlreiche Arbeitslose, 
die politische Gegner gewesen waren, wieder in Arbeit gebracht werden. 

Die SA-Fuehrung legte besonderen Wert darauf, auch politisch Andersdenkende 
in Arbeit zu bringen, um sie dadurch zur Mitarbeit zu gewinnen, 

Die SA hatte sich selbst zur besonderen Aufzabe gesetat, diesem Zweck 
durch Einrichtung der Sa-Hilfswerklager, die alsbald nach der Machtueber= 
nahme geschaffea wurden, zu dienen. Ich erinnere mich genau, dass die 
oberste SA-Fuehrung gleich nach der Machtuebernahme mit ganz besonderem 
Nachdruck von den Gruppen die Errichtung solcher Lager verlangt hat, 
Deshalb trat der damalige Fuehrer der Gruppe Suedwest, Gruppenfuehrer 
LUDIN, als er mir zu meinem Geburtstag am 24.Juli 1933 gratulierte, mit 
der dringenden Bitte an mich heran, diese Aufgabe fuer den Gruppenbereich 
Suedwest(Wuerttemberg und Baden) zu uebernehmen, da er einen sonst geeige 
neten Mann nicht habe. Im Oktober 1933 habe ich dann dem wiederholten 
Draengen verschiedener SA-Fuehrer, wie Brigadefuehrer PLESCH, Obergruppen- 
fuehrer VON JAGOW und auch Stabschef ROEHM nachgegeben und als Gruppen- 
geldverwalter mit dem Sitz in Stuttgart mich hauptamtlich mit der Ein- 
richt ung dieser Hilfswerklager im Gruppenbereich befasst. 

Diese Hilfswerklager hatten einmal die Aufgabe, Arbeitslose SA-Maen- 
ner aufzunehmen, wenn noetig mit Waesche zu versehen, sie koerperlich auf : 
zufrischen, da sie zum Teil unterernaehrt waren und ihnen Arbeit zu vere 
mitteln. Ich verfuegte damals ueber einen Referenten, dessen ausschliess- 
liche Aufgabe es war, durch Fuehlungnahme mit den Arbeitsaemtern solche 
SA-Maenner zu vermitteln. In diesen Lagern wurden die SAMMaenner auch 
berfflich gefoerdert, z.B. in eigenen kleinen Werkstaetten. Ausserdem er- 
feichte ich durch Verhandlungen mit den in der Naehe gelegenen Qewerbe- 
schulen, dass fuer diese Maenner Sonderkurse abgehalten wurden, 

Ich habe diesem Auftrag gemaess von 1933 bis Mitte 1934 folgende 
Hilfswerklager errichtet: VILLINGEN, GAMMERTINGEN, STUTTGART, ISNY, 5108 
MARINGEN. Jedes Lager fasste rund 300 Mann. Der Aufenthalt dauerte 
durchschnittlich 6 bis 8 Wochen. Die Gebaeude waren zum Teil vorhan- 
den und uns von den betreffenden Gemeinden teilweise kostenlos zur Ver- 


fuegung gestellt, wie z.B. in Stuttgart, wurden sie ausschliesslich aus 
zum Teil 
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Mitteln der SA und aus Zuschuessen der Stadt erbaut. Inszesamt habe ich 
fuer derartige Aufgaben im ersten fahr meiner Таебігкеі% vei der Gruppe 
Suedwest rund 3.000.000.— Reichsmark ausgegeben. Diese Geldmittel wurden 
zum groessten Teil von der Obersten Sa-Fuehrung zur Verwendun £ fuer diese 
Zwecke ueberwiesen. 

Die soziale Taetigekit der SA beschraenkte sich jedoch nicht nur 
auf die Hilfswerklager, Wir haben vielmehr nach Kraeften geholfen, wo 
Not war. So weiss ich Z.B., dass ich zu Weihnachten 1933 mit Einverstaend- 
nis von Gruppenfuehrer LUDIN Unterwaesche, Struenpfe und Stiefel im Werte 
von rund 100.000.- Reichsmark ausgegeben habe. Etwa im Fruehjahr 1934 
wurde von der Obersten SA-Fuehrung die Adolf-Hitler Freiplatzspende ein- 
gefuehrt. Die Bevoelkerung wurde aufgefordert, Freiplaetze fuer erholungs- 
beduerftige SA-Maenner zur Verfuegung zu stellen. Das ist in meinem Ar- 
beitsbereich weitgehend geschehen und zahllose SA-Maenner aus allen Tei- 
len des Reiches dadwmch dringend notwendige Erholung zuteil geworden. 
Diesen Maennern wurde von uns zusaetzlich ein taegliches Taschengeld von 
1.- Reichsmark gewaahrt, das durch freiwillige Spenden innerhalb der SA 
aufgebracht wurde. Dem Gesundheitswesen galt die besondere Aufmerksamkeit 
der SA. Deshalb, ich zungechst im Schloss Tuebingen eine SA-Senitaetsschule 
eingerichtet ul Wenner im Sanitaetsdienst und Gesunäheitswesen auszubilden, 
damit sie bel Unfaellen erste Hilfe leisten konnten. Da die Schule, die 
unter Fuehrung von Tuebinger Aeraten und Professoren stand, erheblichen 
Zulauf hatte, entséhloss ich mich, im Jahre 1934 einen Neubau in Tuebingen 
zu erstellen, der ab 1935 von der Obersten SA-Fuehrung -1= Reichssanitaets- 
schule der SA verwendet wurde. Endlich wurden auch die SA-Maenner insge- 
samt von den der SA angehoerenden Aerzten dauernd untersucht, insbesondere 
galt ihr Kampf der damals weit verbreiteten Lungentuberkolose. Wenn bei 


8A-Maennern oder deren Familien schwerwiegende Krankheiten festgestellt 
wurden, haben wir uns mit dem zustaendicen Gesundheitsaemtern in Verbine 
dung gesetzt und dafuer gesorgt, dass die Kranken in Anstalten gebracht 
oder sonst sachdienlich behandelt wurden. 

———— Spannungen habe ich auch waehrned dieser Zeit nicht beo- 


bachtet. Ich selbst habe mich Anfang August 1934 in Uniform kirchlich 
trauen lassen. Mehrere hoehere SA Kameraden haben an der Trauung teilge- 
nommen. Jedenfalls sind von der SA-Fuehrung keinerlei Anoränungen ergan- 
gen, die irgendwie kirchenfeindlich waren oder kirchenfeindliche Tenden- 
zen enthielten. Die deutsche Christenbewegung spielte in der SA keine 
Rolle. Тв ist mir auch nie bekannt geworden, dass innerhalb der SA Begen- 
saetze durca verschiedene religioese Ansichten entstanden waeren. In der 
SA herrschte nach wie vor die Kameradschaft. 

Die Regelung der Jwienfrage war Aufgabe des Staates. Dass die SA 
in irgendeiner Form in dieses Aufgabengebiet des Staates eingegriffen 
oder gar Vorschlaege zur Regelung der Judenfrage gemacht haette, h.lte 
ich fuer ausgesculossen. Ausschreitungen gegen Juden in meinem Gruppen- 
bereich sind mir nicht erinnerlich, was aber sicherlich der Fall waere, 
wenn sie von Bedeutung gewesen waeren., Selbstverstaendlich wurde es den 
SA-Maennern zur Pflicht gemacht, im Verkehr mit Juden groesste Zurueck- 
haltung zu ueben, z.B. nicht in juedischen Geschaeften zu kaufen. 

Nach йе? Machtuebernahme und insbesondere der Aufloesung der anderen 


politischen Parteien war der politische Kampf gegen Andersdenkengde jeden- 
falls in meinem Gruppenbereich gegenstandlos geworden. Die SA sah ihre 
Aufgabe, wie schon betont, jetzt vornehmlich darin, die bisher Abseits/ 


stehenden durch Taten, das heisst ide eroerterten sozialn Massnahmen zu 
gewinnen. 


sfa 





E LUI 


Die Aufloesung der Parteien geschah, ohne das die Gesamt-SA einen 
Einfluss darauf gehabt haette. Wenn hier und da SA Angenoerige zur Beset- 
zung von Dienststellen anderer Parteien herangezogen sein sollten, so sind 
sie dabei nicnt in ihrer Eigenschaft als SA Angehoerige eingesetzt worden, 
sondern als Hilfspolizei. Soweit Vermoegen der aufgeloesten Parteien be- 
schlagnahmt war, hat die SA unmitt&lbsr nichts davon bekommen. Wenn sie 
Wert darauf legte, Sportplaetze bezw. Sportanlagen zur Benutzung zu bekom- 
men, habe ich, jedenfalls in meinem Gruppenbereich, mit den zustaendigen 
Behoerden ordentliche Verträge deswegen abgeschlossen. 

Mit der Errichtung von Konzentrationslagern hat die SA, soviel ich 
weiss, mindestens in meinem Gruppensebiet nichts zu tun gehabt. Deshalb 
ist es auch ausgeschlossen, dass die SA in diesem Gebiete fuer Bewachuns- 
zwecke eingesetzt worden wasre. 

Zu Beginn des Jahres 1934 wurde die Prage der Uebernehme des Stahl- 
helms in die SA akut. Von der Obersten Sk-Fuehrung wurden Anordnungen da- 
ueber erlassen, in welcher Form die Uebernahme erfolgen solle. Die Ver- 
handlungen darueber waren von den SA-Gruppenfuehrern mit den entsprechenden 
Stahlhelmfuehrern zu fuehren., Diese Verhandlungen zogen sich durch Monate hin 
und hatten endlic: das Ergebnis, dass der Stahlhelm zum groessten Teil in 
die SA-Reserve, zum kleineren Teil in die Allgemeine SA ueberfuehrt wurdedq 
Ob von Stahlhelmseite bei der Uebernahme irgendein Zwang oder Druck zum 
Uebertfitt ausgeuebt wurde, entzieht sich meiner Kenntnis. Es sind auch іп 
meinem Gruppenbereich keine sonstigen Formationen geschlossen in die SA 
ueberfuehrt worden. 

Es wurde schon betont, dass durch die zehlreichen Neu-Aufnahmen auch 
Neuorganisationen notwendig wurden. Durch diese wurde nun auch der reine 
SA-Dienst, der sich bisher іп der Hauptsache auf den Vefsammlungsschutz 
bezogen hatte, auf eine neue Grundlage gestellt. Im Vordergrund stand dabei 
die koerperliche Ertuechtigung des SA-Mennes durch Sport. Diese war durch- 
aus ein wesentlicher Teil des sozialen Programmes der SA, denn der koerperlie 
che Gesundheitszustandes der SA-Maenner war vielfach unbefriedigend. Dem 
sollte und konnte durch koerperliche Uebungen in der frischen Luft abgeholfen 
werden. 

Aus diesem Grunde wurde das SA-Sportabzeichen gestiftet, dessen Be- 
dingungen bekannt sind. Ausserdem war es auch notwendig, die SA-Maenner 
zu einem nach aussen hin einwandfreien und anstaendigen Auftreten zu er 
ziehen. Diesem Zwecke diente z.B. das fuer einige Zeit angeordnete Rauch“ 
verbot in Uniform auf der Strasse. Erheblicher Wert wurde auch auf anstaen- 
dige und saubere Kleidung gelegt. 

Militaerische Aufgaben hatte die SA nicht, zumal sie ueber keinerlei 
Waffen verfuegte, mit Ausnahme von Waffen, die vielleicht bei der Macht- 
uebernahme fuer kurze Zeit aus den Bestaenden der KPD und SPD in den Be- 
sitz der SA gelangt sein koennen. Durch die Reichswehr wurden allerdings 
damals in vielen Gauen sogenannte Chef-AW-Lager aufgezogen. Auf Grund 
einer Vereinbarung zwischen Oberster SA-Fuehrung und Reichswehr stellte die 
SA fuer Kurzlehrgaenge in diesen Lagern SA-Maenner und Fuehrer, die sich 
aber freiw&lliz dazu melden konnten. Die Leitung dieser Gesamtorganisa- 
tion leg in den Haenden des damaligen SA-Gruppenfuehrers KRUEGER. Ich er- 
innere mich an einen Gruppenfuehrer-Appell im Fruehjahr 1934 im Hotel 
Elisabeth „m Starnberger beo, bei welchem verschiedene Gruppenfuenrer gegen- 
ueber dem Stabschef ROEHM darueber Klage fuehrten, dass diese Lager den 
oertlichen Grurpenfuehrern nicht nur nicht unterstanden, sonder es ihnen 
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sogar nicht moeglich war, auf die Lager einzuwirken. 

Im uebrigen wurde entscheidender Wert darauf gelegt, die SA sauber 
zu halten. So wurden z.B. alle SA-Angehoerigen, die wegen ehrenrueriger 
Delikte von den ordentlichen Gerichten bestraft waren okder wurden, aus 
der SA ausgeschlossen. Ausserdem wurde die SA-Gerichtsbarkeit eingefuehrt, 
um Verstoesse gegen die innere Disziplin und Ordnung der SA zu ahnden. 

Mit der Nufloesung der Gewerkschaften hatte die SA nichts zu tun, 
jedenfalls ist mir damueber nichts bekannt. 


D- 30.Juni 1934 bis Kriegsausbruch. 


Die Hintergruende des 30.Junh 1934 sind mir nicht klar. Die unmittel- 
bare Folge der Ereignisse in Muenchen war zunaechst die, dass der gesamte 
Sa-Betrieb schwere Hemmungen erlitt, insbesondere dadurch, dass ein Teil 
дег bisherigen Fuehrerschaft erschossen, ein Teil seiner Stellung entho®en 
war. Dann erging der Erlass des Fuehrers ueber Sauberkeit und Einfachheit 
innerhalb der gesamten Partei. Ich habe diesen Erlass,den ich in meiner 
Gruppe schon immer verwirklicht hatte, durchaus begrussst. Es wurden auch 
in meinem Gruppengebiet Revisionen der gesamten Verwaltungsgeschaefte durch- 
gefuehrt, die in meinem Bereich zu keinerlei Beanstandungen fuehrten. Ich 
glaube, dass dies der Grund dafuer war, dass ich im Oktober 1934 als Ver- 
waltungschef der SA zur Obersten SA Fuehrung nach Muenchen berufen wurde. 
Dort lernte ich den mir bis dahin nur dem Namen nach bekannten Stabschef 
LUTZE und den Reichsschatzmeister SCHWARZ kennen, die mich in meine Aufgabe 
einwiesen. Diese bestand daring eine geordnete und saubere Verwaltung à der 
SA aufzuziehen, die SA dadurch von ihren Schulden zu befreien und gleich- 
zeitig dafuer zu sorgen,dass das Fuehrerkorps von unsauberen und unzuvem 
laessigen Elementen freigehalten wurde, Der Stabschef Lutze hatte damals 
auf Befehl bereits angeordnet, dass die SA suf eine Hoechstzahl von 14 
Millionen Maennern herabgeschraubt werden solle und alle Maenner, die aus 
irgend einem Grunde eine Belastung fuer die SA darstellten, daraus zu ent- 
fernen. 

Vorher waren schon durch Anordnung des Fuehrers die SS und das NSKK 
selbstaendige Formationen geworden, an die die SA zahlreiche Maenner ab= 
geben musste. Die SS und das NSKK erhielten vom Fuehrer bedeutende Aufge- 
ben, waehrend die SA nach dem 30.Juni 1934 voellig in den Hintergrund trat. 
Insbesondere erwarteten die SA-Maenner nunmehr eine Erklaerung des Fuehrers 
ueber die Hintergruende des 30.Juni 1934, da sie sich selbst durch die 
damals getroffenen Massnahmen geaechtet fuehlten. Als diese Erklaerung 
des Fuehrers ausblieb, wirkte sich dies im SA-Dienst dahin aus, dass zahl- 
reiche Maenner dem Dienst fernblieben und dadruch automatisch ausschieden. 

Durch die Neustiftung des SA-Sportabzeichens im Jahre 1935, deren 
Durchfuehrung der SA uebertragen wurde, trat diese Aufgabe mehr und mehr 
in den Vordergrund. 

Inzwischen hatte ich dem Befehl des Fuehrers gemaess eine gruenäliche 
Ueberpruefung saemtlicher hauptamtlichen SA-Fuehrer auf perosenliche 
Sauberkeit veranlasst. Ausserdem wurden diese Fuehrer auf Kurzlehrgaengen 

“en der Reichsfuehrerschule auf ihre charakterlichen, koerperlichen und 
geistigen Fuehrerqualitaeten ueberprueft. Zur Durchfuenrung meiner Ueber- 
pruefung h.be ich folgende Anoränungen getroffen! 

a) Schuldenerklaerung, die jaehrlich abzugeben war, 

b) Vorlegen eines polizeilichen Fuehrungszeugnisses und eines Straf- 
register-Auszuges. Ich hatte das Recht, Strafregister-Auszusge eine 
zufordern. 

c) Spee ter mussten puch etyai ge Ehescheidungsakten vorgelegt werden, um 

e darauf zu ueberprueien,ob das sittliche Verhalten des betreffen- 
den SA-Fuehrers anstoessig war. 
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Bei dieser Durchfuenrung mussten verschiedene SA-Fuehrer aus ihren 
hauptamtlichen Stellungen oder ganz aus der SA ausscheiden. Wenn sie Ver- 
dienste um die Bewegung aufzuweisen hatten, hat die SA fuer ihre anderwei- 
tige Unterbringung nach Moeglichkeit gesorgt. 

Gleichzeitig erreichte ich bei dem Reichsschatzmeister SCHWARZ mit 
Genehmigung des Fuehrers, dass das SA-Verwaltungsfuehrerkorps geschaffen 
und mir perdsenlich unterstellt wurde. Ich wollte dadwmch die verlangte 
Sauberkeit in der SA sicherstellen. Das ist mir auch gelungen, insbeson- 
Gere dadurch, dass ich alle Verstoesse schaerfstens gerichtlich und 
Gisziplinar ahnóen liess und zwar ohne jede Ruecksicht auf Dienststellung 
und Rang. Ich habe, insbesondere in den ersten Jahren meiner Taetigkeit 
eine ganze Reihe von Gerichtsverfahren gegen SA-Fuenrer veranlasst, die 
Veruntreuungen begangen hatten. Injdiesen Faellen wurden die Schuläigen 
ohne Ruecksicht euf Rang und Stellung aus der SA ausgestossen. Daneben sind 
auch eine ganze Reihe von Fuehrern ausgeschlossen worden, bei denen zwar 
Keine Veruntreuungen, aber Bummeleien und Verstoesse gegen meine Verwal- 
tungsvorschriften vorlagen. Damals ist auf Anregung der Obersten SA-Fueh- 
rung den Staatsanwaltschaften und Gerichten auch zur Pflicht gemacht wor- 
den, mindestens von jeden auf Strefe lautenden Urteil der SA-Fuehrung 
Mitteilung zu machen. 

Ich hebe auch veranlasst, dass aläe Vertraege, die von SA-Dienststel- 
len vor meinem Dienstantritt abgeschlossen waren, ueberprueft und auf 
vernuenftige wirtschaftliche Grundlagen unter Beachtung der gesetzlichen 
Vorschriften gestellt wurden. 

Meine besondere Aufmerksamkeit schenkte ich dem weiteren Ausbau der 
SA-Hilfswerklager, mit denen ich in der Gruppe Suedwest bereits eusgezeichnes 
te Erfahrungen gemacht hatte. So wurden suf meine Veranlassung etwa 78 
derartige Lager іп ganz Deutschland errichtet. An ihrem Zwecke senderte 
sich nichts. Durch den weiteren Ausbau dieser Lager wurden groesseré Lehr- 
werkstaetten geschaffen, die von Fachkraeften geleitet wurden und in denen 
die SA-Maenner sogar ihre Gesellenpruefung ablegen konnten. 

Nachdem in деп “ahren 1936 — 1937 die wirtschaftliche Lage sich so- 
weit cebessert hatte, dass Mangel an Arbeitskraeften vorlag, habe ich die- 
se Hilfswerklager nach und nach bis auf zwei Lager wieder aufgeloest, da 
sie ihren Zweck nicht mehr zu erfuellen brauchten. Daraus ergibt eich mit 
Deutlichkeit, dass diese Lager rein sozialen und in keiner Weise milita- 
ristischen Zwecken dienten. Ich liess zwei Lager bestehen, in denen Aus- 
landsdeutsche, die damals zahlreich aus allen moeglichen Leendern zurueck- 
Kamen, unter gleichen Grundsaetzen umgeschult und auf einen Beruf vorbe- 
reitet wurden. 

Ich will in diesem Zusammenhang auch auf folgende Tatsache hinweisen: 
Nechdem missglueckten Dollfuss-Putsch im Jahre 1934 stroemten zahlreiche 
Qesterreichische Nationalsozialisten zum Teil mit Waffen ueber die deutsche 
Grenze besonders nach Bayern. Auf Befehl des Fuehrers wurden diese Einhei- 
ten entwaffnet und die SA beauftragt, diese Fluechtlinge in Lagern unterzu- 
bringen, die mindestens 500 Km von der oesterreichischen Grenze entfernt 
waren. Diese Lager habe ich dann am Niederrhein eingerichtet. Die Fluecht- 
linge wurden in den Lagern umgeschult und ueber diese Lager in Arbeit ver- 
mittelt. Durch Fuehrerbefehl wurde ihnen ausdruecklich untersagt, nach 
Oesterreich zurueckzukehren. Ausserdem hatte der Fwmhrer angeordnet, dass 
Jeder Fluechtling, der den Versuch unternehmen wuerde, mit der Waffe die 
Oesterreichische Grenze zu ueberschreiten, zu erschiessen sei. Auch diese 
Lager wurden Hilfswerklager genannt. Irgendwelchen besonderen Zwecken 
dienten auch diese Hilfswerklager nicht. 
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Diese Lager hatten mit dem Chef-AW-Lager nichts zu tun. Viel- 
mehr wurden nach dem 30.Juni 1934 die Lager des Chef-AW vom Fuehrer auf- 
geloest. Die Abwicklung war reine Reichswehrsache. Diese Lager waren aber 
keum zu nenneswerter Bedeutung gelangt, de sie sich erst im Aufbau befanden. 

Zun Geburtstag des Fuehrers im Jahre 1936 habe ich innerhalb der 
SA eine Geldsammlung veranlasst, die den Zweck verfolgte, dem Fuehrer zum 
Erbauen von Siedlungen jeglicher Art einen namhaften Geldbetrag zur Verfue- 
gung zu stellen. Es келеп zwoelf bis dreizehn Millionen Reichsmark zusen- 
men, die dem Fuehrer zum 20.April 1936 veberreicht wurden. Der Fuehrer ueber- 
trug der SA und demit mir, wie wir es vorgeschlagen hatten, die Durchfueh- 
rung dieses Planes. Es sind denn in den naechsten Jahren aus diesen Geld- 
mitteln, die durch jaehrliche Wiederholungen dieser Sammlungen immer wieder 
aufgefuellt warden, zahlreiche Siedlungen in allen Teilen Deutschland ent- 
standen. Die Gesamtzeal.. der Siedlungen betrug etwa 2.000. Beruecksichtigt 
warden alle Arten von Siedluncen, wie Stadtrand-Siedlungen in Leipzig und 
Muenchen, Jeubauernhoefe in Pommern und endlich eine ganze Gemeindediedlune 
bei Gleiwitz. Bei dem Aufbau dieser Siedlungen hat die oertliche SA durch 
freiwillige Arbeit weitzehend Hilfe geleistet. 

Bei der Auswahl der Siedler wurden nicht nur SA- oder Partei-Ange- 
hoerige bemecksichtiet, sondern mindestens 30 bis 10% andere Volksgenossen, 
insbesondere Kinderreiche, Kriegsinvaliden, deren Einkommen je nach Kinder- 
zahl monatlich 300.- Reichsmark nicht uebersteigen durfte. Die Siedlungs- 
stellen wurden den Siedlern zu Eigentum uebertragen, aber erst nach zwei- 
Jaehriger Bewaehrung. Die Belastung der Siedlung war bewusst gering gehalten, 
ebenso waren die Amortisationsbestimmungen sehr grosszuecig. Aus Geldnit- 
teln dieser Spende wurden ausserden mehrfach Jungbauern, die unverschulidet, 
z.B. durch Seuchen oder Hochwasser, in Not geraten waren, unterstuetzt. 

Weiter wurde der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft jaehrlich ein 
namhafter Betrag zur Verfuegung gestellt. 

In ganz Deutschland wurden zu Roentgen Reihenuntersuchungen 25 
Roentzenwagen eingesetzt, die von der SA gekauft waren. / 

Endlich liefen auch die “reiplatzspenden weiter, fich habe aber 
dieses Gebiet nicht bearbeitet. Ebenso hatte ich keinen Einfluss auf die 
Kinderlanäverschickung, weiss aber, dass derartige Bestrebungen von der 
SA weitgehend unterstuetzt wurden. 

8 Nach der Uebernahme meines Heuptamtes in Muenchen habe ich sofort 
einen einheitlichen Verwaltungsepparat der SA eingerichtet und zwar nach 
voellig neuen Gesichtspunkten, nicht etwa den Vorschriften der Wehrmacht 
entsprechend, dietth fuer ueberspitzt, veraltet und füer unsere Zwecke 
unpraktisch hielt. Mein Bestreben ging dahin, eine moeglichst einfache und 
uebersichtliche Verwaltung aufzubauen. Diesen Bestrebungen dienten einmal 
die von mir herausgegebenen Verwaltungsvorschriften, ferner die Besoldungs-, 
Reise- unà Umzugskostenordnung, die Vorschriften ueber Miet- und Pachtver- 
traege, Vorschriften ueber Kaufabschluesse usw. Zur Ueberwachung wurde in 
Mueuchen eine besondere Verwaltungspruefstelle eingerichtet, ausserdem 
wurden die Dienststellen durch das Reichsrevisionsamt des Reichsschatz- 
meisters revidiert. Der monatliche Gesantetat der SA betrug Ende 1934 

5 bis 6 Millionen Reichsmark, eine bei der genannten Mitgliederzahl gewiss 
sehr geringe Summe, mit der Kriegsvorbereitungen nicht zu treffen waren. 
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Ich habe in Uebcreinstimming mit dem Reichsschatzmeister es abge- 
lehnt, aus SA Mitteln Zuwendungen besonderer Art an SA-Fuehrer zu machen. 
Es wurden lediglich aus besonderen Anlaessen, wie 50.Geburtstag, Silber- 
ner Hochzeit un Weihnachten, Ehrengaben im Namen des Stabschefs ueberreichte 
Diese Ehrengaben bestanden durchweg aus Buechern, persoenlichen Bildern mit 
Widmungen usw. Der Wert dieser Geschenke ueberstieg den Betrag von 100.- 
bis 150.- Reichsmark nicht. Die Üruppenfuehrer der SA haben dem Stabschef 
LUTZE und dem Stabschef SCHEPMANN zu ihren 80. Geburtstag ein Geschenk ge- 
macht, die Mittel dazu wurden durch eine freiwillige Umlage aufgebracht. 
Der Wert dieser Geschenke betrug 5 ~ 7.000.- Reichsmark. Im uebricen hatte 
ich ebenfalls im Einvernehmen mit Reichsschatzmeister SCHWARZ angeordnet, 
dass die SA keine Spenden irgendwelcher Art und von irgendwelcher Ѕећ+е 
ohne meine Genehmigung annehmen durfte. Grundsaetzlich habe ich derartige 
Antraege abgelehnt. Falls bereits Betraege oder Sachwerte bei SA-Dienststel- 
len eingegangen waren, wurden sie in der Regel der NSV zur weiteren Ver- 
wendung uebergeben. Ich will nicht unerwaennt lassen, dass jeder Gruppen- 
kassenverwalter in jedem Monat mir eine dienstliche Erklaerung derueber 
abgeben musste, dass bei ihm keinerlei Spenden eingegangen seien. Ich 
wollte dadwech Unterschlagungen und der Moeglichkeit vorbeugen, dass die 
SA unter den Einfluss von Spendern geriet. 

Einige ‘Erklaerungen muss ich noch zum Schrifttum der SA abgeben. 
Von der Obersten SA-Fuehrung wurden herausgegeben die Wochenzeitung 
"Der SA-Mann" mit einer Gruppenbeilage sowie das Monatsheft "Der SA-Fuehrer!! 
Die Zeitune"der SA-Mann" sollte den SA-Angehoerigen ein Bild ueber die 
Taetigkeit inrer Kamerdden in anderen Gruppengebicten und damit Anregun- 
gen uebermitteln. Auc wichtige politische Ereignisse wurden darin eroer- 
tert. Die Schriftleitung des "Sa-Mannes" leg in dm Hasnden des SA-Fuehrers 
KOERBEL, der meines Wissens LUTZE unterstand und deshelb seinen Sitz beim 
Stabschef in Berlin Hatte. 

Die Artikel, die im "SA-Mann" veroeffentlich wurden, wurden von den 
Gruppen an die Pressestelle Berlin geleitet. Wegen ihres Inhaltes kem es 
verschiecentlih zu erheblichen Kontroversen zwischen den Hauptantchefs 
und der Adjuteahtur des Stabschefs. Im Zusammenhang demit musste KOERBEL 
auf meine? Veranlassung sein Amt піейегіесеп. Im uebrigen ist bei den 
Artikeln zu beruecksichtigen, dass ihre Verfasser geneigt waren, ihre 
Taetigkeit, den Dienst ihres Sturmes in besonders gutem Licht erscheinen 
zu lassen. Die Schilderunzen der Artikel stimmen deshalb vielfach mit den 
Tatsachen nicht uebsrein. Meist ist wohl der Wunsch der Vater des Gedan- 
Kens gewesen. finanziell hat sich die Zeitung selbst getragen. Sie ® tand 
bis zum Jahre 1942, Фо sie vom Fuehrer, der mit der Tendenz der Zeitung 
nicht einverst.nden War, verboten wurde. 

Das Monatsheft "Der SA-Fuehrer" wurde anfaenglich gegen Bezahlung, 
spaeter aber unentgeltlich den SA-Fuehrern bis zum Sturmfuehrer abwaerts 
geliefert. Es diente der geistigen Schulung der Sa-Fuehrerschaft. 

Unter den Auswirkungen des 30.Juni 1934 hat das Verhaeltnis der SA 
zur politischen Leitung sehr gelitten. Das zeigte sich z.B. darin, dass 
in fast allen Gauen die oertlichen SA-Fuehrer zu Gau- oder Kreisleiter- 
besprechungen kaum hinzugezogen wurden. Es liefen deswegen aus zehlreté 
chen Gruppen immer wieder Klagen bei der Obersten SA-Fuehrung ein. Aber 
such die Zusammenarbeit der Obersten SA-Fuehrung mit der Parteikanzlei 
war derart schlecht, dass von wichtigen Parteibesprechungen die SA oft 
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erst nachtreeglich verstaenäigt wurde. So kam es, dass bei Besprechungen 
zwischen dem Stabschef und mir dieser w&ederholt auf die unmoesliche Haltung 
der Parteikanzlei und den arroganten Ton ihrer Briefe hinwies. Die selben 
Klagen aeusserte Obergruppenfuehrer JUETINER wiederholt. Ich weiss, dass 
Stabschef LUIZE deswegen haeufig bei der Parteikanzlei beschwert hat, ohne 
allerdings sichtbaren Erfolg zu haben. Dieses schlechte Verhasltnis zwischen 
den Spitzen der SA und der politischen Leitung wirkte sich bis zu den unter- 
sten Dienststellen aus. 

Aus allen diesen Umstaenden ergab sich, dass die SA fuer die Partei- 
leitung nebensaechlich gewordeiwar. Das haben mir selbst der Reichsschatz~ 
meister SCHWARZ und mehrere seiner Mitarbeiter wiederholt unverbluemt erklaert. 
Daneben versuchten einige Gauleiter, von der Parteikanzlei unterstuetzt, im- 
mer wieder, die SA ihres Gaues unter ihre Befehlsgewalt zu bekommen. Stabs- 
chef LUTZE hat dem schaerfstens widersprochen, weil er es mit dem Zwecke der 
SA nicht fuer vereinbar hielt. Auch der Fuehrer hat derartige Plaene nicht 
gebilligt. Das duerfte einer der Hauptgruende dafuer gewesen sein, Bass die 
SA von dieser Zeit an von der Partei fast ueberhaupt nicht mehr zu irgend- 
welchen Einsaetzen herangesogen wurde. Durch diese Misshelligkeiten bestand 

— auch auf Seiten der SA wenig Neigung, Anordnungen oder Befehlen der politi- 
schen Leitung Folge zu leisten. Es kann also keine Rede davon sein, dass da- 
mals ein enges und intimes Verhaeltnis zwischen SA und politischer Leitung 
vorhanden gewesen waere. 

Zwischen SA und den anderen Gliederuncen bestanden keine engeren Bin- 
dungen. Es ging leider jede Gliederung ihren eigenen Weg. 

Die inzwischen mit den Kirchen beider Konfessionen eufgetretenen Span- 
nungen machten sich in der SA nur wenig bemerkbar. Es gab Fuehrer, die сеп 
Standpunkt vertraten, dass nur der hauptamtlich SA-Fuehrer werden koenne», 
der aus der Kirche ausgetreten sei. Dem stand aber ein weitaus groesserer 
Teil von Fuehrern gegenueber, der dem energisch widersprach. Ich erinnere 
mich, dass bei einem Gruppenfuehrer-Appell beim Fuehrer, der im Jahre 1935 
oder 1936 auf dem Obersalzberg stattfand und an dem der Stabschef, saent- 
liche Hauptamtschefs der Obersten-SA-Fuehrung sowie saentliche Gruppen- 
fuehrer teilnahmen, der Fuehrer unmissverstaendlich erklaert hat, er den- 
ke nicht daran, die Kirchen abzuschaffen oder eine neue Relision zu stiften 
und er verbääte es, dass auf Partei- oder SA-Angehoerige ein Druck ausge- 
uebt werde, aus der Kirche suszutreten. Dieser grunäsaetzliche Befehl des 
Fuehrers ist also zur Kenntnis aller Gruppenfuehrer gelangt, und es ist mir 
nicht bekannt geworden, dass hoehere SA-Fuenrer,von unwesentlichen Einzel- 
faellen abgesehen, gegen diesen Befehl verstodsen haetten. 

— Ich habe am Fuehrer-Appell im Alten Rathaussaal in Muenchen am 9 No- 
vember 1938 teilgenommen. Nachdem am Abend der offizielle Teil beendict 
wer und der Fuehrer sowie ein Teil des Fuehrerkorps den Saal bereits ver- 
lassen hatten, stand Dr.GOEBBELS auf und erklaerte, er wolle noch kurz et- 
was ansagen. Es sei ihm soeben mitgeteilt worden, dass der Botschaftsrat 
VOM RATH seinen Verletzungen erlegen sei und dass es auf diese Nachricht hin 
in zwei Staedten, ich glau’e,es waren Kassel und Halle-Mersehurg bereits 
zu spontanen Kundgebungen gegen die Juden gekommen sei. Dr. GOEBBELS er- 
kleerte wähter, dass er fuer heute abémú fuer seinen Gau Berlin eine Volks- 
demonstration genehmigt habe. Daraufhin verlangten einige der anwesenden 
Fuehrer der Partei, dass ihnen fuer ihre Gebiete gleichgeartete Demonstra- 
tionen genehmigt wuerden. GOEBBELS stimmte dem sofort σα. Einige Gaulei- 
ter aeusserten sich dahin, dass das eine Aufgabe der SA sei und versuchten, 
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gie anwesenden SA-Fuehrer ihres Gaues dafuer ainzuspannen. Stbaschef 
UTZE griff sofort ein, protestierte gegen derartige Zumutungen und ver- 


bot den anwesenden SA-Fuehrern, dass die SA cn derartigen Demonstrationen 

teilneume. Da bereits einige SA-Fuehrer den Saal verlassen hatten, gab 

mir der Stabschef den Befehl, sofort zum Hotel Rheinhof zu fahren, wo die 

SA-Fuehrer wohnten und ihnen seinen strikten Befehl zu ueberbringen. Ich 
habe die SA-Fuehrer in einem Nebenraum des Hotels Rheinnof zusamaencenoma, 
men und ihnen den Befehl des Stabschefs uebernittelt. Nach meiner Erinne- 
rung Waren dabei alle Fuehrer der Gruppen anwesend. Die Oberste-SA-Fuenrun- а 
hat also gegenueber den naechst unteren Dienststellen, naemlich den Grpppen, 
die saemtlich vertreten waren, klar und unmissverstaendlich zum Ausdruck 
gebracht, dass die Oberste-Sa-Fuehrung eine Teilnahme der SA verbiete. 
2 Ich weiss selbstverstaendlich, dass insmanchen Gegenden Deutschlands 
SA-Angehoerige dennoch teilgenommen haben. Nach meiner persoenlichen Ueber- 
zeugung ist dies darauf zurueckzufuehren, dass schon unmittelbar im An- 
schluss an die Erklaerung von GOEBBELS mehrere Parteifuehrer, jedoch kei- 
ne aktiven SA-Gruppenfuehrer, ihre heimatlichen Dienststellen angerufen 
und die erwaehnten Demonstrationen angeordnet haben. Die betreffenden hei- 
matlichen Dienststellen haben nunmehr in ihren Bereichen diese Demonstra- 
tionen veranlasst und dazu natuerlich auch die heiratlichen Gliederungen 
unterrichtet. Auf diese Weise ist es moeglich, dass da und dort oertliche 
SA-Stellen von der Partei oder anderen Gliederungen oder Organisationen 
zur Durchfuehrung der Demonstrationen mit dem Hinweis herangezogen wurden, 
diese Demonstrationen seien von Muenchen angeoranat. Die Ereignisse haben 
sich dann zum Teil so schnell abgespielt, dass der Befehl des oertlichen 
SA-Gruppenfuehrers, dass naemlicn der SA eine Teilnahme verboten sei, so 
spaet eintref, zumal die SA-Dienststellen abends nicht mehr besetzt waren. 
Nachdem im Laufe der Nacht und em folgenden Tage die Ereignisse, die sich 
abgespielt hatten, bekannt geworden Waren, erhielt der Stabschef vom Fush- 
rer die Anweisung, sofort SA in Uniform als Wachen vor den zerstoerten 
Geschaeften aufziehen zu lassen, um Pluenderunzen zu verhindern. Das 184 
geschehen und darauf ist es nach meiner Ueberzeuzung zurueckzufuehren, dass 
weitgehend der Eindruck entstand, die SA habe diese Zerstoerungen begangen. 
4 Ich war einige Tage spaeter in Berlin beim Stabschef LUTZE, der mir 
erklaerte, der Fuehrer habe wegen der Ausschreitungen getobt. Ich habe 
damals ein Ferngespraech zwischen dem Stabschef und Dr.GOEBBELS mitgehoert, 
in welchem der Stabschef Dr. GOEBBELS Vorwuerfe machte, dass dieser die 
ganze Angelegenheit durch seine Erklaerung in!s Rollen gebracht habe und 
Gie SA nun das schwarze Schef sein solle. Dr.GOEBBELS versuchte sich damit 
zu rechtfertigen, er habe keinen Befehl erteilt, sondern nur die Anordnungen, , 
die er fuer seinen Gau getroffen habe,mitgeteilts Stabschef LUTZE hat die» 
ser Auffassung energisch widersprochen und ich erinnere mich genau, dass 
ich ueber diese Antwort von Dr. GOEBBELS empoert war. 

Mir ist ferner aus Gespraechen mit dem Chef des SA-Gerichtswesens 
bekannt, dass gegen SA-Angehoerige, die sich im Zusammenhang mit den Aus- 
schreitungen pereoenlich bereichert hatten, Verfahren vor dene oeffentli- 
chen Gerichten durchgefuehrt sind, die meist mit Verhaengung erheblicher 
Freiheitsstrafen endigten und deshalb auch Ausschluss aus der SA zur Folge 
hatten. Im uebrigen herrschte in der SA, die die Ausschreitungen selbst 
durchaus missbilligte, der Eindruck vor, dass der eigentliche Urneber 

: Dr.GOEPPELS sei uni die einzeln daran beteiligten SA-Ancehoerigen nur 
durch seine Veranlassung und widrige Umstaende in die Sache hineigeschlite 
tert weian. Ich erinnere mich, dass Stabschef LUTZZ auf einem der naechsten 
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Gruppenfuekrerappelle, auf dem er die Ereignisse des 9. November erwaehnte, 
diesen Stanipunkt vertrat, aber such den Gruppenfuehrern, in deren Gebiet 
Unkorrektheiten von SA-Angehoerigen vorgefallen waren, seine schaerfste Miss- 
billigung aussprach. Sicher waren die Vorfaelle des 9.Novenber 1938 ein 
wesentlicher weiterer Grund dafuer, dass die SA sich dagegen straeubté, von 
der politischen Leitung eingesetzt zu werden. «ас 
4 Die SA hat aus den Ausschreitungen keinerlei finanzielle Vorteile ge- 
zogen. Es sind ihr keinerlei Geldmittel aus beschlagnaüumten Vermoegen zuge- 
flossen. 

Das Verhaeltnis zur Wehrmacht war ein freunäschaftliches, insbesondere 
nach der Wiedereinfuehrung der allgemeinen Wehrpflicht. Die SA hat die Ein- 
fuehrung der allgemeinen Wehrpflicht fuer gerechtfertigt gehalten, nachdem 
die henachbarten Mitunterzeichner des Versailler Vertrages nicht nur ihrer 
Verpflichtung gemaess nicht abruesteten, sondern sogar aufruesteten. 

Etwa im Jahre 1938 wurde durch einen Fuehrererlass der SA die vor- 
und nachmilitaerische Ausbildung uebertragen. Es wurden nach diesem Erlass 
zwischen den beteilisten Stellen ueber seine Durchfuehrung Verhandlungen 
gepflogen, die sich monatelang hinzogen. Sie zeitigten schliesslich das Er- 
gebnis, dass der HJ die vormilitaerische Ausbildung uebertrezen wurde, dass 
die SS und das NSKK die Ausbildung ihrer Maenner selbst uebernahm und die 
SA praktisch nur noch fuer die Ausbildung des Restes zu sorgen hatte. Wo- 
rin diese Ausbildung bestehen sollte, ist Sache der Fuehrung gewesen, die, 
wie ich weiss, darueber auch monatelang verhandelt hat, bis sie zu einem 
Ergebniss кеш. Praktisch sind die Weurmannschelten, àie danach. gebildet 
wurden, ueberhaupt nicht in Erscheinung getreten. Sofort nach Ausbruch des 
Krieges kan ein Erlass heraus, dass die Arbeiten zum Aufbau der Wehrmenn- 
schaften ois Kriegsende ruhen sollten, und bei Kriegsmmsbruch war eigent- 
lich noch garnichts aufgebaut, noch nicht einmal die Neuorganisation, die 
hierfuer notwendig war, ist in Kraft getreten. 

Bei dem Einmarsch in Oesterreich ist die SA nicht eingesetzt worden. 
Ich habe von trgendwelchen Vorbereitungen fuerdieden Einmarsch nicht das 
geringste gewusst, was jedoch unerlaesslich gewesen waere, wenn der SA bei 
diesem Einmarsch eine Beteiligung in irgendeiner Form ueberhaupt zugedacht 
gewesen waere. Ich habe von dem Einmarsch erst durch den Rundfunk erfahren, 
als ich mich auf einer Dienstreise in Tuebingen befand und ploetzlich mit- 
tags die ersten Runäfunknachrichten ueber den erfoleten Einmarsch hoerte. 
Ich bin dann allerdings sofort nach Muenchen gerufen worden und erhielt hier 
den Befenl, am folgenden Tage nach Wien zu fahren, wohin sich bereits ein 
Teil der Obersten-SA-Fuehrung begeben hatte. Ich bekam in Wien den Auftrag, 
die oesterreichische Sa, die ja bereits vorher illegal, jedoch ohne jede 
Unterstuetzung finansieller art durch die SA des Altreiches bestanden hatte, 
nach den von mir erprobten Verwaltungsgrundaaetzen aufzubauen. Das ist ge- 
schehen.//Im uebricen habe ich auch hier dem Zweck unà der Tradition der SA 
entsprechend meinAugenmerk sofort auf die Besserung der sozialen Verhaelt- 
nisse gerichtet und йеп Stbkschef sowie auch dem Fuehrer entsprechende Vom 
schl.ege unterbreitet, denen zugestimmt wurde. Danach wurden z.B. in Wien 
in Zusammenarbeit mit dem Oberbuergermeister NEUBACHER mit dem Bau von gross- 
zuesigen Siedlungen begonnen, die nach dreiviertel Jahren bezugsfertie waren. 
Ich habe ferner sofort veranlasst, dass aus Feldkuechen usw. an die arme 
Bevoelkerung von Wien und Umgebung unentgeltlich Essen ausgegeben wurde. 

Die Mittel dafuer habe ich aus SA-Geldern zur Verfuegung gestellt, Weiter 
habe ich Waesche, Bekleidung usw. in grossen Mengen aus Lagern der SA des 
Altreiches nach Oesterreich schaffen lassen und dort ebenfalls unentgeltlich 
an Beäuerftige ausgegeben. Diese Sozialmassnahmen wurden in der Folgezeit 
fortgesetzt und noch erheblich erweitert. 
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Ich will noch betonen, dass die oesterreichischen SA-Angehoerizen, 
die in den Hilfswerklagern am Niederrhein untergebracht waren, nach dem 
Anschluss sofort nach Oesterreich zurueckkehren wollten. Auf Befehl des 
Fuehrers durften sie jedoch erst nach 11 Tagen und erst zurueckkehren, 
nachdem sie auf Waffen untersucht waren. 

Im uebrigen wurden sofort nach dem Einmarsch in Oesterreich SA-Fuehrer 
aus dem Altreich nach dort kommandiert, um Oesterreichische SA-Fuehrer ein- 
zuweisen. Diese wurden ausserdem auf der neueingerichteten SA-Fuehrerschule 
in Wien auf ihre Eignung geprueft. Dabei wurden die Veberpruefunssgrund- 
saetze, die sich im Altreich bewaehrt hatten auch hier zur Anwenäung ge- 
bracht. 

Ich will nicht unerwaehnt lassen, dass die SA den Anschluss Oester= 
reichs selbstverstaendlich begruesst hat. Es war in Deutschland allgemein 
bekannt, dass bereits im Jahre 1919 die Bundeslaender Salzburg, Tirol und 
Voralberg bei einen Volksentscheid zu 90 ~ 100% den Anschluss an Deutsch- 
land verlangt hatten. Diesem Verlangen wurde jedoch von der interalliierten 
Kommission nicht stattgegeben. Dass dieser Wille in ganz Oesterreich beim 
groessten Teil der Bevoelkerung nach wie vor bestand, habe ich, als ich in 
den Tagen nach dem Einmarsch in Oesterreich war, selbst feststellen koennen. 

Im Spaetsommer 1938 kamen aus dem Sudentenlanä deutsche Fluechtlinge 
ints Altreich. Wie hoch inre Zahl war, kann ich nicht angeben, da ich mit 
der Betreuung dieser Maenner zunsechst nichts zu tun hatte. Ich erinnere 
mich nur genau, dass ich eines Tages, ob es vor oder nach dem Muenchener 
Abkommen war, weiss ich nicht mehr, von Obergruppenfuehrer JUETTNZR ange- 
rufen wurde. Dieser erklaerte mir, er habe Sudetendeutsche Fluechtlinge zu 
betreuen und bat mich, ihm einen Verweltungsfuehrer zu Hilfe zu schicken. 
Ich setzte mich zunaechst mit Reichsschatzmeister SCHWARZ in Verbindung, 
der mir ausdruecklich erklaerte, dass er hierzu vom Fuehrer keine Anweisung 
habe und ich lediglich unter der Bedingung einen Mann schicken duerfe, 
dass dieser nur als Beratender taetig werde. Ich habe dann den Standarten- 
fuehrer ROSSIG von meinem Amt hingeschickt. Dieser hat mir berichtet, er 
muesse fuer Verpflegung sorgen und bat mich, zu seiner Unterstuetzung aus 
SA-Bestaenden Decken unà Коспгевспігге zur Verfuegung zu stellen. Die in 
der Naehe liegenden Gruppen Schlesien und Bayreuth hatten bereits von sich 
aus Gegenstaende der gewuenschten Art zur Verfuegung gestellt. Ich hate die- 
se Massnahme nachtraeglich gebilligt und habe keine Bedenken getragen, das 
zu tun, da ich der Auffassung war und sein mueste, es handele sich um Lin- 
derung des Fluechtlingselendes. Geldmittel hatf die SA nicht zur Verfue- 
gung gestellt, 

Ob aus diesen Fluechtlingen Verbaende aufgestellt worden sind und 
diese besondere Zwecke verfolgten, wusste ich nicht. Bei der Besetzung 
des Sudetenlandes spielte die SA meines Wissens keine Rolle, jedenfalls 
habe ich hierzu keinerlei Mittel zur Verfuegung gestellt. Sie sind auch 
von keiner Seite angefordert worden. Eingesetst wurde ellerdings die SA 
Standarte "Feldherrenhalle". Diese war jedoch damals ein Teil der Luftwaffe 
und damit der Wehrmacht. Im uebrigen wiederholten sich nach der Besetzung 


des Sudetenlandes die gleichen Massnahmen, die nach dem Einmarsch in Oester- 
reich getroffen worden waren. 
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Fuer einen Kriegsfall hatte die SA zwar Massnahmen vorgesehen, diese 
lagen aber, der Aufgabe der SA entsprechend, auf dem Gebiet der Einspaerung 
von Kraeften durch Vereinfachungen aller Art wie z.B. Zusammenlegung von 
Dienststellen usw.. Als der Krieg ausbrach rueckte ein erheblicher Prozent- 
Satz nicht nur der SA Maenner, sondern auch des Fuehrerkorps zur Wehrmacht 
ein. Dadurch ruhte der SA-Dienst zunaechst voellig. Sonderaufgaben erhielt 
die БА zunaechst nicht. Ich erinnere mich, dass der SA die Orzanisation des 
Luftschutzes uebertragen werden sollte, jedoch hat Stbaschef LUTZE abgelehnt, 
Dagegen kam die vormilitaerische Ausbildung fuer die SA jetzt dadurch zum 
Tragen, dass sie jetzt diejenigen aelteren Jahrzaenge umfasste, mit deren 
Einberufung gerechnet werden musste. Die Ausbildung bestend in der infen- 
tristischen Grundausbildung ohneWaffen, lediglich fuer Schiessuebungen 
standen Kleinkaliber Gewehre in geringer Anzahl zur Verfuegung. Die Ausbil- 
dung wurde geleitet von SA-Fuehrern oyder Meennern, die im Heer gedient ha- 
ben mussten. Die Teilnahme an derartiger Ausbildung war freiwillig. Nach 
meiner persoenlichen Meinung hatten diese Massnahmen ebenfalls geringen 
militaerischen Wert, da die Teiäneimer ja kaum regelmaessiz den Dienst ver- 
sahen und meist nach kurzer Zeit ohnehin zur Wehrmacht oder zum Arbeitse 
dienst einberufen wurden. 

Die zum Wehrdienst einberufenen SA-Angehoerigen wurden durch sogenannte 
Gruppen-und Feldpostbriefe, die Nachrichten aus dem Чеішефгебіе% des betref- 
fenden SA-Mannes enthielten, betreut. 

Mit dem Ausbruch des Krieges fielen natuerlich der SA such andere Auf- 
gaben zu, so wurde sie 2.Б.0еі Metall-, Lumpen-, Papier- und aehnlichen 
Sammlungen eingesetzt. Ausserden hatte sie bei Notstaenden, wie Schneever- 
wehungen, Hochwasserkatastrophen und auc. bei der Ernteeinbringung Hilfe 
zu leisten. Mit der Organisation des Luftschutzes hatte die SA nichts zu 
tun, wie schon betont ist. Natuerlich musste der einzelne SA-Mann genau 
so im Luftschutz taetig sein wie jeder andere Volksgenosse. Im uebrigen 
aenderte sich an den Aufgaben der SA nichts. 

Soweit Teile der besetzten Gebiete in dar Deutsche Reich eingegliedert 
wurden, wie z.B. der Warthegau, wurde dort alsbald auch die SA gegruendet. 
Ihr durften nur Volks- oder Reichsdeutsche beitreten. Besondere Aufgaben 
waren ihr nicht uebertrazen. 

Ebenso wurden im Geàeralgouvernement, wie vorher schon іп Protektorat, 
SA-Eiaheiten aus Volks- und Xeichsdeutschen aufgestellt, aber auch sie hat- 
ten keine Sonderaufgaven zu erfuellen. Ich erinnere mich, dass Stabschef 
LUTZE es strikt abgelehnt hat, in diesen Gebieten durch die SA Polizei- 
aufgaben durchfuehren zu lassen. Soweit in diesen Gebieten fuer die haupt- 
amtlichen Verwaltungsstellen Gebaeude benoetigt wurden, wurden sie von dem 
zustaendigen Treuhaender der Partei ordnungsgemaess ermietet ofder gekauft. 

Rein militaerische Aufgaben hat die SA waehrend des 4Srieres ebenfalls 
nicht uebernommen. So sind z.B.kekne geschlossenen SA-Einheiten bei der 
Bewachuns von Kriegsgefangenenlagern eingesetzt worden. Jedenfalls weiss 
ich nichts davon. Auch mit der Bewachung, Betreuung oder Beaufsichtigung 
der Fremdarbeiterlager hatte die SA als solche nichts zu tun. 

Mit der Einrichtung und Beaufsichtigung der KZL (Konzentrationslager) 
hatte die SA auch jetzt nichts zu tun. Ich bin ueberzeugt davon, dass wohl 
alle SA-Angehoerigen ueber die KZL nicht mehr wussten als ich selbst. Ich 
habe aber bis Kriegsende nur von dem Bestehen von KZL in Dachau, Oranienburg 
und Woellerdorf gewusst. Ich habe an zahlreichen Gruppenfuehrereppellen und 
Parteibesprechungen teilgenommen, nie ist dabei etwas ueber Sinn, Zweck 
und Organisation der KZL eroertert worden. Ich habe auch bis Kriegsende 
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nichts von Greueltaten gewusst, die in den Lagern begangen worden sein 
sollen. Endlich ist mir әлсіз nichts darueber bekannt, dass die SA als 
solche zur Bekaempfugg von Fallschirmspringern oder Agenten vorgesehen 
gewesen oder gar eingesetzt worden waere. Dazu waere sie meines Erachtens 
euch garnicht in der Lage wewesen, da sie keine Weffen besass und ausser- 
dem nicht kaserniert war. 

Ich will noch hervorheben, dass die SA bei der Gruendung des Volks- 
sturmes voellig uebergangen worden ist. Darin spiegelt sich nach meiner 
Auffassung am besten die Tatsache wieder, dass auch waehrend des Krieges 
die SA keinen Einfluss hatte. Ich habe den Eindruck gehabt, dass sich 
HIMMLER und BORMANN gegenseitig um die Macht stritten. 

Jedenfalls hatte die SA mit der Fuehrung des Staates und der Partei 
im Kriege noch weniger zu tun als zuvor. Es war schon von jeher zo gewesen, 
dass der Stabschef LUTZE nur sehr selten und nach Ueberwindung grosser ф 
Schwierigkeiten Gelegenheit bekam, beim Fuehrer Sa-Angeherenheiten zu be- 
sprechen. Oft wurden Termine festgelegt, aber wieder verschoben oder ab- 
gesagt. So ist LUTZE hoechstens zwei bis drei Male im Jahr zum Vortrag 
beim Fuehrer gewesen. An Kabinetts-Sitzungen hat er nie teilgenommen. 

Die Hauptamtschefs der SA hatten durchweg keine Gelegenheit zum Vortrag 
beim Fuehrer, lediglich Obergruppenfuehrer JUETTNER ist in der Zeit 
nach LUTZEs Tod einige Male beim Fuehrer gewesen. Diese Verhaeltnisse 
aenderten sich auch nicht, als SCHEBMANN Stabschef der SA wurde. Ebenso- 
wenig wirkliche Verbindung hatte die SA mit den einzelnen Ministerien 
und den meisten Aemtern der Reichsleitung der Partei. Das Verhaeltnis 
des Stabschefs zu BORMANN und HIMMLER wer derart, dass ich mich nicht ent- 
sinner kenn, dass es іп den letzten Jahren zu irgendeiner eruendlichen 
Aussprache gekommen waere. LUTZE und SCHEPMANN haben sich wiederholt 
veraergert Aherueber geaeussert. 
| GOERING war zwar aus der SA Hervorgegangen und fuer kurze Zeit 
Stabschef der SA. Seine Bindung zur SA war jedoch insbesondere nach der 
Machtuebernahme denkbar gering. Eritraet lediglich bei groesseren Veran- 
Staltungen ab und zu als Ehrenfuehrer der SA in Erscheinung. Irgendwelche 
Befenlsbefugnisse uebte er nicht aus, er hat sich auch nie um reine 
SA Dinge gekumemmert. Wenn Goering Chef der Stendarte "Feläherrnhallen 
wurde, so geschah das einmal in Erinnerung an seine Verdienste um die 
SA in der Égmpfzeit und verfolgte ausserdem den Zweck, der SA, deren 
Ansehen nach dem 30.Juni 1934 erheblich gelitten hatte, dadiuch Auf- 
trieb zu geben. Jedenfalls ist GOERING als SA Angehoeriger so wenig in 
Erscheinung cetreten, dass sicher ein grosser Teil der SA Maenner nicht 
weiss, dass GOERING Ehrenfuehrer der SA war. 

Von den uebrigen Angeklagten des Nuernberger Prozesses|sing mir 
nur noch FRANK und STREICHER als SA-Angehoerige bekannt. Auchsie sind 
aber innerhalb der SA nicht hervorzetreten, da Streicher ehrenhalber 
SA-Fuehrer war und FRANK zwar zuletzt nominell 886 Gruppe Generclgou- 
vernement fuehrte, diese Fuehrung jedoch tatsaechlich in den Haender 
der SA-Fuehrer PELZ bezw. KUEHNEMUND lag. Einen Einfluss auf die SA 
heben weder FRANK néch STREICHER genommen, jedenfalls weiss ich nichts 
davon, und ich bin auch hier sicher, dass kaum ein SA-Mann, mit Aus- 
nehme der Standortgebiete, wusste, dass FRANK und STREICHER S4-Fuehrer 
waren. Ich erinnere mich nicht, ob ausserdem einer oder mehrere weitere 
der Angeklagten in Nuernberg Angehoerige der SA waren. Ich weiss dagegen 
bestimmt, dass keiner der sonstigen Angeklagten auf die SA in irgend- 
einer Weise Einfluss auszeuebt hat. 
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Zusammenfassend kann ich aus voller Ueberzeugung und unter meinem 
Eid erklaeren: 

1) Der Zweck der Sa schloss die Begehung von Verbrechen, wie sie im Ar- 
tikel 6 des Statutes des internationalen Gerichtshofes genannt sind, zwei- 
fellos zus. Wenn derartige Verbrechen dennoch begangen sind, 80 haben sich 
die Taeter dadurch im Gegensatz zu diesem Zwecke der SA gesetzt, sie sind 
also Aussenseiter und die SA hat deshalb mit solchen Verbrechen weder etwas 
zu tun, noch kann sie dafuer verantwortlich gemacht werden. 

2) Die Mitgliedschaft in der SA war im allgemeinen eine freiwillige. Es 
ist moeglich, dass bei Uebernahme ganzer Verbaende, wie z.B. des Stahlhelus, 
ein Teil dieser Maenner unter einem gewissen Druck SA-Angehoerige geworden 
sind. Ebenso glaube ich, dass nach der Machtuebernahme zahlreiche Maenner 
in die SA eintraten, weil sie glaubten, dadurch eher in Arbeit zu kommen. 

3) Da die SA keine verbrecherischen Ziel verfolgte, konnten den SA-Maen- 
nern auch derartige Ziele nicht bekannt sein. Wenn von den Angeklasten in 
Nuernberg derartige Verbrechen begangen sein sollten, so hatte doch hoech- 
stens in ganz geringen, mir alleräings nicht bekannten Ausnahmefeellen, ein 
SA-Angehoeriger vielleicht Kenntnis davon. Die grosse Masse der SA wusste 
nichts von solchen Verbrechen und konnte oder musste ein verbrecherisches 
Treiben auch nicht erkennen, denn nicht einmal mir, der ich im Stabe der SA 
an fuehrender Stelle stand und daher schon besseren Einblick hatte, ist von 
derartigen Verbrechen etwas zur “enntnis gelangt. 


This statement on eighteen pages is made at IC 78 Zuffenhausen/ 


Germany, at 14.00 hours 9th of May 1946. I swear before God that 
it is the whole truth. 


Internment Camp 78 
Suffenhaosen] Germany 


Subscribed and sworn to before me at IC 78 Zuffenheusen/Germeny 
9th day of May 196. 


μμ, / f 


WILLIAM W. SILVER 
Captain Inf. 
Investigator 

War Crimes Branch 
Ludwigsburg Detachment 
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Vorstehende Unterschrift ist von mir nach Ausweis der P^rsonalien 
geleistet uni von mir beglaubigt auf ΡΝ Ermächtigung des CI 
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des Internierungslagers 79 vom f54 
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aus der Zeitung "Der Stahlhelm" Nr.49 vom 3.Dezember 1933. 


Die Neugliederung des Stahlhelm. 


Der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, hat vom Obersten SA-Führer 
die Aufgabe erhalten, die SA-Reserve I aufzustellen. Das Leben 
des Bundes als eines Zusammenschlusses der alten Frontsoldaten 
und seine wirtschaftlichen und kulturellen Einrichtungen werden 
durch diese Aufgabe nicht berührt. 


SA und SAR з 

Die Aufstellung der SA-Reserve ist durch das zahlenmässige An- 
wachsen der SA sowie durch die Unterstellung des Stahlhelm und 
anderer Verbände unter die Oberste SA-Führung notwendig geworden. 
Die Aktive SA setzt sich aus der SA und SS im Alter vom 18. bis 
zum vollendeten 35.Lebensjahre zusammen. Die SA-Reserve I (SAR I 
- "Der Stahlhelm") umfasst die Männer vom 36. bis zum vollendeten 
45.Lebensjahre, in erster Linie den nach der Eingliederung des 
Wehrstahlhelm in die,SA verbleibenden "Stahlhelm", soweit seine 
Angehörigen sportlich voll verwendungsfähig sind. Inwieweit zu 
einem späteren Zeitpunkt die dem Alter nach in die SA-Reserve I 
gehörenden Männer der bisherigen SA-Reserve Einheiten und der ak- 
tiven SA in die SA-Reserve I überführt werden sollen, bleibt einer 
Spáteren Regelung vorbehalten. 

Alle übrigen Männer, die das 45.Lebensjahr vollendet haben, bil- 
den die SA-Reserve II. In ihr werden die Angehörigen aller Ver- 
bünde erfasst, die sich dem Befehl der Obersten SA-Führung unter- 
Stellt haben........ 


Dienststellungen und Dienstgrade. 

Mit der Führung der SAR I ist der Boa ap als 
Oberstlandesführer betraut. Der Oberstlandesführer hat den Dienst- 
grad eines SA-Obergruppenführers. Ihm unterstehen die Oberlandes- 
führer (Dienstgrad eines SA-Gruppenführers), die Landesführer 
(Dienstgrad eines SA-Brigadefiihrers), die Kreisführer (Dienst- 
grad eines SA-Oberführers). Die weiteren Dienstgrade entsprechen 
den Dienstgraden der SA, also: Standartenführer, Obersturmbann- 
führer, Sturmbannführer, Sturmhauptführer, Obersturmführer, Sturm- 
führer, Obertruppführer, Truppführer, Oberscharführer, Scharführer, 
Rottenführer, Sturmmann, SA-Reservemann, SA-Reserveanwärter. 

Der Oberstlandesführer der SAR I untersteht dem Chef des Stabes 
der SA unmittelbar. Die Ernennung und Beförderung des Oberstlan- 
desführers sowie der Oberlandesführer, Landesführer, Kreisführer 
und Standartenführer erfolgt durch den Obersten SA-Führer bezw. 
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durch den Chef des Stabes. Die Ernennung und Beförderung aller 
übrigen Führer bis einschliesslich der Sturmbannfiihrer erfolgt 
durch den Oberstlandesführer der SARI. 


Die Gehilfen höherer Führer τοπ Kreisführer aufwärts werden auf 
Vorschlag des Oberstlandesführers vom Obersten SA-Führer ernannt.... 


Ich versichere, dass dieses Schriftstück eine wortgetreue Wieder- 
gabe aus einer Veröffentlichung der Zeitung "Der Stahlhelm" Nr.49 
vom 3.Dezember 1933 ist. 


Nürnberg den 29.Juni 1946. 


Rechtsanwalt. 
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siehe Defense-Exhibit No. 9 


ves iJ o It 


Abschrift ота - 5 А 


aus der Zeitung "Fränkischer Kurier" 
Nr.121 vom 2.Mai 1933. 


Hitler als oberster Führer des Stahlhelms. 
Der Stahlhelm soll als geschlossener Kórper erhalten bleiben. 


Keine gleichzeitige Mitgliedschaft mehr zwischen NSDAP und 
Stahlhelm. 


Berlin, 1.Mai. 


Die Reichsleitung der NSDAP., gezeichnet Rudolf Hess, begrüsst 
die Erklärung Seldtes, laut der er mit seinem gesamten Verbande 
der NSDAP beitritt, als einen symbolischen Akt. 


Hitler und Seldte haben im übrigen gegenseitig vereinbart, an 
der bewährten organisatorischen Scheidung festzuhalten. Auch 
ist zwischen Hitler und Seldte verabredet worden, dass die nach 
der nationalen Revolution getroffene Bestimmung, nach der ein 
Mitglied des Stahlhelms auch Mitglied der NSDAP. und ein Mit- 
glied der NSDAP. auch Mitglied des Stahlhelm sein kann, wieder 
als aufgehoben gilt.| Der Grund für diesen Schritt ist der, dass 
auch der Reichskanzler Wert darauf legt, dass der Stahlhelm als 
geschlossener Körper erhalten bleibt. Dieser geschlossene Kör- 
per untersteht ihm durch die Person Seldtes......... ᾿ 


Ich versichere, dass das vorstehende Schriftstück eine 
wortgetreue W iedergabe aus einer Veröffentlichung der: 
Zeitung "Fränkischer Kurier" vom 2.Mai 1933 ist. 


Nurnberg den 29.Juni 1946 
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Rechtsanwalt. 


ШИШ 





Cr[deint widentlid) einmal, je Sonntags, Monatlich 
einmal Bilderbeilage „Am Scherenfernrohr”. 

Bezugspreife: In Deutfdland und Oeſterreich monatlich 
burd) bie Poft 0,75 WM. einſchl. 0,08 M. Poftgeitungsgebiihren, 
Hierzu Beftellgeld. Einzelpreis 0,20 M. Im Ausland 
monatíid) 1,— M., vierteljährlih 3,— M., jábrlid) 12,— M. 

Bezugsbeftellungen bei den Pojtimtern und Briefträgern 
im Deuticden Reid, ferner bet den Seitungsagentiren bes 
Si» und Wuslandes, 

Poſtſcheckkonto für Abonnement; GStahlhelm-Berlag 
©, m. b. 9, Berlin Nr, 506 11, 

Gm Fale höherer Gewalt, Berbot oder Gtreif erliſcht 
jeder Unjprud auf Entſchädigung. 

Schriftleitung: Berlin CW. 11, Bernburger- Straße: 18. 

Fernruf: Kurfürſt B 1 — 8638, 





Stemmer 26 








Berlin, 25. Suni 1933. 
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Heuie Bilderbeilage 
Preis 20 Pfennig 








Unzeigenbedingungen: Gefdaftsangetgen: Der 12gefpalt, 
22 mm breite Millimeterraum 30 Pig. Gtellengefude und 
fyamiliennadjrid)ten: ber Ggefpalt. 45 mm breite Millimeter: 
raum 80 Pig. Der 3gefpalt. 90-mm breite Millimeterraum 
іш Zegtteil (Reflamen) 2,50 M. 

Anzeigenihluß: Montag. 

Anzeigenannahme: „Der  Gtaffjelm", Anzeigen- 
verwaltung, Berlin SW, 11, Defjauer Gtr, 98. Fernruf: 
Kurfürſt 3488. 

Berlag: Etahlhelm-Verlag ©. m. b. 9., Berlin CW. 11. 
Drud: Deutfche Qentralbruderei A.-G., Berlin CW. 11, 
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Der Stahlhelm — Glied der nationalsozialistischen Bewegung 


Die Vereinbarung der Führer 


“аф Schluß der Redaktion diefer Ausgabe erhalten wir die nachitehende Verlaufbarung 
über ben Abichluß der Eingliederung des Stahlhelms in die nationaljozialiftiiche Be- 
weging. Mit uns wird e$ jeder Stahlhelmer aus vollem Herzen begrüßen, фар die 
beiden großen Ströme der deutichen Freiheilsbewegung, die aus der gleichen Quelle des front- 


Gegen Verjailles! 


1. Geist von Versailles 


Die Gejhichte berichtet von wenigen wahrjaft großen 
Revolutionen und von vielen tleinen Revolten. In einer 
Revolution gewinnt der geihichtlihe Mille einer Nation 
ſtaotsgeſtaltende Kraft unb bridt in die erjfarzten Ord- 


mungen und Formen ver 5 бог ein. In einer ооо erheht 


fid) bie Maſſe gegen ihre Verpflichtung zu Opjer und Dienit 
und jucht fih feige an den Entiheidungen bes (54014415: vor- 
beizudrüden. Cine Revolution erneuert bie Führung bes 
Volkes aus dem бей е, eine Revolte werhjelt mir bie Garni- 
turen ber jeweiligen Stellenbejiger aus. Eine. Revolution 
bejeitigt immer bie Urjahen der Not, eine Revolte furiert 
Iebiglidj an ben Erjheinungen herum. Dies mul; feitgeitellt 
werden, ehe man die Krankheit, an der fih bas alte Europa 
ju Tode fiebert, beim Namen nennt. Diejer Namen heißt 
Berjailles, aber Verjailles war eine geijtige Madt, 
ehe es ein Serjailler Diktat gab, und Verjailles wird eine 
Gefahr bleiben, aud) wenn das Diktat einit gefallen ijt. 

Die Nonemberrevolte von 1918 führte die fihthare Herr- 
daft der Mächte herauf, an denen Deutſch'and Ἰώοπ jeit Bis- 
margs Cntlajjung tranfte: Ichſüchtigkeit und Stoffgläubig- 
feit. Mit einem Fremdwort: den Liberalismus. Und 
ba um der Verwirklichung der liberaliitiien Ziele willen die 
Feinde Deutjchland mit Krieg überzogen hatten, mußte bie 
Dienjtverweigerungsrevolte des November 1918 naturnot: 
wendig ihre Krönung erfahren bur@ die Annahme des Bers 
failler Dittats. Das Berjailler Diktat war niemals etwas 
anderes als bie außenpolitiihe Formulierung der Weimarer 
fSerjajjung. Deshalb ijt die Weimarer Nerfafjung [o lange 
nicht endgültig überwunden, jolanae die Verjuiller 3mangs- 
ordnung bejteht. Bor biejer Wahrheit ausgumeidjen wäre 
bereits wieder liberal. 

Liberal war bie Ober|djidt eines Staates, die an iiber- 
alterten Formen fejthielt, wo es um die zeitlihe Neuge- 
ftaltung ewiger Grundjäße ging. Liberal waren bie Kriegs- 
gründe Englands und Amerifas, die jd von ber Bers 
nidtung Deutiglands eine Vermehrung ihres Mohlitandes 
erhofften. Liberal war der Unterdriidungswille Frant- 
teidjis, das Europa zerjtüdelte und Deutjhland zur Ohn- 
macht verdammte, um jelbjt in Frieden die Beute verzehren 
zu fünnen, Liberal waren die Parteien, bie іп Weimar es 
fertigbradten, über bie Annahme des Diftates aud nur zu 
verhandeln. Liberal waren die Staatsmänner in Berjailles, 
bie jid) einbildeten, eine auf Gewalt und Willfiir berufenbe 
Ordnung über die Welt aufrichten und aufrechterhalten zu 
fönnen. Liberal waren die „Bolfsbeauftragten“, bie finn- 
gemäß die politijen und mwirtihaftlihen Formen ber 
Sieger übernahmen, um die Herrihaft ihrer Partei zu be- 
fejtigen. Liberal waren diejenigen Träger der militärijchen 
Madjt, die in der Stunde der Entiheidung feinen Gebraud) 
davon madjten, weder am 9. November, noh am 28. Suni, 
dem Tage der Friedensannahme. Liberal waren alle, bie 
fih ohne Grund ihrer Macht begaben und damit der Revolte 
ben Gieg bereiteten. Liberal waren alle, bie tros flaret 
Erfenntnis ber Verjailler Bejtimmungen die Unterwerfung 
einem legten heroiihen Widerjtand vorzogen, 

Das Kennzeichen des Liberalismus ijt bie vollfommene 
Glaubenslofigfeit, ijt der müde Zweifel, ijt die Unfähigkeit 
дит glühenden Begeijterung und zum Gelbjtopfer, ijt bie 
Hoffnung, „es werde |фоп nicht jo ſchlimm tommen“. Wer 
uns Frontſoldaten 1919 gejagt hätte, nad vierzehn Jahren 
gelte immer nod das Verjailler Diktat, dem hätten wir ins 
Gejiht aeihlagen. Und bod) heikt bie deutihe Wirklichkeit 
SSerjailfes. Und doch ift es immer nod) Ihlimmer gefommen. 

Was ift die Lehre? Berjailles fann niht überwunden 
werden, jolange der Liberalismus nicht überwunden ijt, 
ber Liberalismus einſchließlich aller jeiner Spielarten: als 


xf a aan дэл 
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laufbarung haf folgenden Wortlaut; 
In einer Deunf2 


folgender Weife ба: 


unferftellt. 


eingegliedert. 


Dberiten S.-U- Führers. 
Berlin, den 21. Juni 1933. 


лл. 


alt ч anfineunaen find, nunmehr endlich in einem Beffe — — 
um auf ihrem Ricken das fiole Schiff ber дешііфей Зайда?” zn trogen. Die 


ets 


J ffatfgebabfen Befprechung zwifchen dem Herrn Reichskanzler, dem 
Heren Reichsarbeiisminiffer Seldfe, dem Heren Reichswehrminifter und dem Herrn Bize- 
kanzler von Papen wurde folgendes verein bart: 


Zur Sicherung) ber Schlagkraff der nationalen Revolution alieberf fid) ber Stahl- 
helm, Bund derfiäronfjoldaten in bie nafionalfozialiffifhe Bewegung in 


a) Der Kernftablbelm bleibf wie zuvor der Führung des Bundesführers 


b) Der Bundesführer berbiefef боп 1е66 ab den Mitgliedern bes Kern- 
ftablbelms jede andere Parfeizugebörigkeit als die zur 9χ.6.9.9(.Φ. 

ὁ Der Führer ber R.E. DA P. Adolf Hitler gibt fomit bie Mitglied- 
fchaff bes Sfablbelm zur N.S.D.A.P. frei. 

d) Der Fungitablbelm trite neben S.A. und б.б. und wird dem Dberften 
©.U.-Fiibrer unferftellf. Der Scharnborft wird in bie Hitleriugend 


е) Der SYungftablbelmführer ооп Morozowiez friff gum Gtabe bes 


463. Adolf Hitler 
96). Franz Seldte, 


* 


Die Ausführungsbeftimmungen zu diefer Vereinbarung werden in den nádifen 


Tagen erlaffen und veröffentlicht werden. 





Reaktion, als Dienltverweigerung, als Wirflidfeitsfludt, 

als Glaubensverwajjerung, als politijde Gejhäftemaderei, 

als Verminderung des jtaatíidjen Herrichaftswillens in jeder 

| dorm, als geijtiges Ftemdenlegionärstum im Dienite 
außerdeutiher Mächte. Werden wir mit dem Liberalis- 
mus, als dem бей Ше von Berjailles, nidt fertig, jo werden 
wit aud Berjailles als jtaatlihe Ordnung niemals über: 
winden. 

| 


il. Wirklichkeit von Versailles 


Denn nod ijt, am Ende einer Periode von vierzehn 
| Jahren Weimar, Berjailles unmittelbare Wirklichkeit und 
| Gegenwart. Cine Flugzeugitunde 0110 von Berlin geht 
| heute noh ber Machtbereih ber nationalen Revolution ди: 

ende, Kein entrijjenes Gebiet ijt uns zurüdgegeben wor: 
den. Keine wejentliche freiheit und Statshoheit, bie uns 
Gerjailles genommen hat, fonnte bisher wiedererlangt 





| werden. Die Wehrgleihheit wird uns ebenjo vorenthalten 


| 
| 
| 
x 
| 


wie bas Жефі, den unmittelbar jenjeits unjrer geographis 
iden Grenzen lebenden gejdlofjenen Reichsittämmen ааб 
lihe Hilfe zu gewähren. 

Die Wirklichkeit von Verjailles ijt das Ergebnis eines 


vierzehnjährigen Kampfes, der jelbjt bann, wenn er mit . 


Nahdrud und ehrlidjtem Willen geführt wurde, |феНегп 
mußte, weil er jtumpfe und untauglide Waffen сіне 
ichte. 1919 ſchlug Brockdorff-Rantzau jowohl ben auken: 
politilen wie wirtihaftspolitiihen Weg vor, der den Vers 
іа ег Ring hätte |prengen fönnen. Der erite Nationals 
jogialift Brockdorff-Kantzau aber jtarb zehn Jahre jpäter, 
einjam und erfolglos, während fein. Wort von 1919: „Die 
Entiheidung, die id) von Ihnen verlange, ijt bie unerbitts 
lide Kampfanjage gegen den Kapitalismus und den Im: 
perialismus, dejjen Dokument das Diktat von Фетіа ев ijt!“ 
vergejjen worden war, Die Grenzihugarmee von 1919 ging, 
von feinem Yord aufgerufen, nad Hauje. Das Baltitums 
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unternehmen zielte auf Moskau und blieb in ber байн фен 
Wegelofigkeit jteden, anjtatt Фар es den Gto gegen das Herz 
des eindes geführt hätte, bas damals und Heute 9Barjdjau 
heißt. Der Kapp-Puiſch blieb ein liberal-reaftionärer Bers 
lud, überlebte Formen wiederherzuftellen. Der Rubrfampf 
erneuerte zwar die Herzen, aber Пер die demofratijch-liberale 
Staatsführung unangetajtet. Der revolutionäre Wnjprud 
der Arbeiterſchaft verjadte іп Bonzentum und Lohnitreitig- 
feiten. Strejemann vertraute auf den ehrliden Ber: 
ftindigungswillen eines Gegners, ber von бегіа ев niemals 
losfommen tann, weil Berjailles nur immer der äußere Aus» 
drud feines innerjten Wejens ijt. Der Weimarer Staat ver: 
juhte, den Wehr: und Widerjtandswillen der friegerijden 
Sungmannjhoit zu zerihlagen, um das Vertrauen des 
Feindes zu erringen. 


Die Bünde biejer friegerijhen Gemeinidaften erfann- 
ten, daß diejer MWeimar-Verjaillesitaat zuerjt einmal revo- 
Iutionür überwunden werden mußte, ehe ein ausfidtsreider 
Kampf tad auken aud nur möglid war. Als es dann, im 
Frühjahr 1933, gelang, den liberalen Staat zu zerſchlagen, 
mar ber Ring der Feinde jelbjt unerjdiittert, Deutſchland 
aber fehlten vierzehn Jahrgänge ausgebildeter Soldaten 
unb es blieb der deutiden Außenpolitif nidis anderes 
übrig, als einen Patt abgujdjliepen, der an Berjailles nicht 
rüttelt, aber uns wenigitens bie 986110 Геї1 gibt, die 
große geijtige und politiihe Erneuerungsarbeit 
durchzuführen, bie am Anfang eines revolutionären Kampfes 
gegen Berjailles ſteht. 


Ш. Revolution gegen Versailles 


Dieje Wahrheit Ие ehern und unverrüdbar feft: die 
beutjfe Revolution ijt eine Revolution gegen Berjailles, 
oder jie verdient nicht den gejhichtlihen Ehrennamen Revoz 
Iution. Die deutide Revolution ijt feine innenpolitifche 
BVerwaltungsaujgabe. Sie ijt nod) weniger die Angelegen- 
heit einer Wirtihaftsfonitruftion. Führung und Verwal- 
tung, Verteilung und Erzeugung, Staatsaufbau und Wirt- 
Ihaftsgliederung, Пе find ebenjowenig Gelbitzwed, wie das 
Bolt als joídjes Selbjtgwed wäre. Das Bolt wie aud) bie 
Formen feines Gemeinjdaftslebens im Staat, dienen der 
Miedererrihtung bes Жеіфев, das Ποί[ί: fie 
— zuerſt einmal der Vernichtung von Ver— 

ailles, 


Der Geijt von Berjailles, ber бей des Unglaubens und 
ber Sdjjudjt fonnte bereits im Weltkrieg nicht mit militä— 
тіфеп Mitteln allein befiegt werden. Ohne die Revo- 
Iutionierung der ſeeliſchen Mächte, die unjere 
Gedichte beitimmt haben, werden wir Verjailles faum iber- 
winden. Wenn nicht all das, was in uns als revolutionäre 
Flamme [obert unb ſich im neuen Staate eine unangreifbare 
und vorbildliche Form gibt, bie Grenzen überjpringt, um im 
Rüden der anderen Staaten den aleihen Brand zu entfeljeln 
oder jedweden SRiber|tanb unb Mut zu dämpfen und zu er- 
ftiden, wird die Revolution gegen 93erjailles ihr Ziel nicht 
erreihen. Seglihe Geitaltung, bie Beute іп Deutſchland 
Durdgefiihrt wird, bleibt wertlos, wenn fie nidt auken- 
politijhe Waffe, bas heißt Vorbild für dieandern 
wird. Vorbild wiederum nicht für bie liberalen Staaten ber 
Berjailler Ordnung, jondern Vorbild für die Völker, die 
niht mehr weiterfommen, bie das Scheitern aller Konfe- 
rengen erleben, bie bie Unfähigkeit ber herrſchenden Syiteme 
erfannt haben und ben Anſchluß an bas deutſche Vorbild 
brauden, follen fie nicht verfommen in jeelifher und leib- 
lider Not. 


Unjere Revolution gegen Berjailles ijt feine бат ес 
zwiſchen Boljchewismus und Faldhismus, jondern es ift bie 
politijdje, fulturelle und wirtichaftlihe Sichtbarkeit jener 
ewigen deutjhen Kräfte, jener unverfiegbaren 
Ströme bes inwendigen Reiches, bie Nietzſche „Innerlichkeit 
und Macht“ nannte. Germaniihe Freiheit und рїем фе 
Form. Niht Machigier bes Ichs, jondern бетт)фа des 
Staates. Ewige Grunbli&e des deutihen Werdens in den 
zeitgemäßen Formen. Einheit aus der Fülle der Gegenjübe. 
Innere Ueberwindung des geiltigen Verjailles, bas uns feit 
Generationen lihmt. “бей Кан Dogmen. Macht ftatt Ge- 
walt. Vorbild [tatt Zwang. 


Das Berjailler Diktat hat bie Verjailler Ideen ber fran- 
zöſiſchen Revolution gleichzeitig zum Siege geführt und Ме 


Gegentrajte wachgerufen. Mit Фег|а ев Hat eine mette 
Cpodj ber Weltgejhichte fegonnen: bie ber Seutjden 
Revolution. Im großen Schidjalsdrama, bas mir 0110) 
leben, hat bie Hybris бедоппеп. Alle göttlihen Gejeke find 
verlegt worden, immer und immer wieder, in vielerlei Ge- 


| 





ftatt hat der Liberalismus verfudt, jeine Herrihalt bes Bere 


а Пет Sbeengutes ашітефіҙиетфа еп. Der Hubris aber folgt 
die Katajtophe, und bis dahin ijt es unjere Aufgaben, die 
Welt nicht mehr zur Ruhe fommen zu lajjen. ... Revoe 
lution gegen Berjailles! F.. W. Heinz. 








. Künder des neuen Эн 0108! 


Der Bundesführer auf dem Schlachtfeld von Fehrbellin 


Auf dem Gautag bes Stahlhelms Gau Ojthavelland 
iprad) am leiten Sonntag der Bundesführer, Kam. 
Stanz Seldte. Er führte etwa folgendes aus: 


Bei den Klängen bes fehrbelliner Reitermarjdhes find in 
mir alte Kindheitserinnerungen wieder aufgetaucht. Schon da- 
mals hörte id) bur@ bie Mufit bas Traben der Pferde und 
bas Aufihlagen der Hufe, und immer haben [id mir mit dem 
Namen „Sehrbellin“ die Begriffe Treue und Gefolge 
ihaft perfnüpft. Mit Stolz erinnere іб mid) aud, бар unter 
den Bauern, die fiğ damals ſchützend vor ihre Heimat jtellten, 
Vorfahren von mir пешеп find. Unter [djmierigiten Um: 
jtänden haben fie dort im Kampf mit dem beiten Heere Europas 
unfer Schidjal in entiheidender Weiſe bejtintmt. Damals wurde 
ber Grundjtein zur Macht Brandenburgs gelegt, aus Branden- 
burg wurde dann Preußen und aus Preußen jpäter Deutjchland. 

Co ijt es immer in ber ен беп Geſchichte gewejen: Wie 
oft befand fid) bas deutjche Wolf in einer Lage, in der es glaubte 
verzogen zu mijjen: bod) waren bas gerade bie Wugenblice, 
aus denen der еп |феіретім Sieg geboren wurde. Der Große 
Kurfürft Hatte bei feinem Regierungsantritt ein völlig zer: 
rijjenes und verarmtes Land vorgefunden und hat es bod) dank 
feiner unbeugjamen Entiälojienheit und feiner Fiihrerfahigkeiten 
zur Größe emporgeführt. 

Wenn Heute der gleide unmiberiteblie Sreiheits- 
wille durd die Reihen der SA. und bes Stahlhelm geht, 
Jo fühlen wir Stahlhelmer uns ganz bejonders als die Erben 
ber Fehrbelliner Tradition, bie wir als Frontfoldaten vier Sahre 
hindurch im Kriege bewährt haben. Es ijt unfer Stolz, bal 
wir nidi müde geworden find, jondern uns getreu dem Vorbild 
unjerer Väter burdjgebil]en Haben. 


Wir ſchauen anf. die Vergangenheit nit aus den . 


Augen einer Reaktion zurüd, die Ucherlebtes wieder 
Berbeifolen müdjte. Wir fühlen uns vielmehr als bie 
vielleicht modernjten und Нат ен Kinder bes neuen 
Deutichland, bas zur Freiheit und zur Gemeinidajt 
ſtrebt. 


Manchesmal haben wir uns im Feld gejagt: Wenn wir 
Srontjoldaten erft mal wieder nad) Hauje kommen, dann wollen 
wir aud) mal etwas mitiprghen bei ben politijden Entſcheidun— 
gen in Deutihland. Aus biefem Gedanfen heraus wurde im 
November 1918 ber Stahlhelm als foldatijher Bund in jenen 
Gegenden gegründet, in denin der Große Rurfiirjt und der Alte 
Frig Preußens Mat беүа ен Haben. Genau fo wie unjer 
Volkskanzler im Süden feine Freiheitsbewegung gründete, fo 


Ібшеп wir im Norden auf altem Hijtoriihen Boden eine Bes 
wegung, die für den Staat Maht баеп folte. 


Und von biejem Stahlhelm, ber von jolden Ges 

Danfen getragen war und ijt, lajjen wir es nicht zu, Da 

man ihn oder einen feiner Mannen als Vertreter einer 

Reaktion bezeichnet, bie in unjern Augen genau |0 

minderwertig ijt wie fiir andere. Der Soldat baut auf 

echteiten Gemeinichaftsgeift, infolgedejlen fann auch der 

Stahlhelm nist Vertreter einer 9teaftion jein und ijt es 

nicht, jondern wir find bas jugendjrijde, Наме Deutſch⸗ 

land, bas bewuht unter der Führung Hindenburgs und 

Hitlers alle [εἶπε Kräfte für Das neue Deutihland 

einjeßt. 

Das gilt ganz Be[onbers feitvem dod) mit ber nunmehrigen 
Regierung und Staatsform ein Borziel bes Stahlhelm 
erreicht ijt; пати die Verwirflihung der Volks— 
gemeinjdaft und der Durchbruch der ſoldatiſchen 
рсе. Der Gedanke des Cinjages hat den Stahlhelm ftets bes 
Herrjht und wird ihn nicht ruben und raften laffen, bis wir 
unfer Deutichland wieder frei Haben, 


Dank ber 3üfen Arbeit unjeres Volfstanglers, der feine Ges 
danten auf feine Kameraden übertragen hat, haben Fd) heute der 
nationaljozialijtijhe und der foldatijde Gedanke zujammen= 
gefunden. Darum begrüße ій mit bejonberer Freude ме 
Kameraden der SA., bie Hier bei mir Йефеп, Wir wiljen, 
Фар es nod) ber Arbeit vieler Jahre bedarf, bis Deutſchland 
wieder frei ift; menn wir dabei nicht in das alte Erbiibel 
verfallen und uns gegenjeitig im Bruderfampf Zerjleijden, 
dann wird unfer Kampf um bie Freiheit von Erfolg begleitet 
ісіп. Es wird immer wieder Reibereien geben; aber wir wollen 
troßdem nicht müde werden um die Gemeinfhaft des 
Volfes zu ringen. Und wenn wir Gefahr laufen, einmal zu 
verzagen, dann wollen wir uns jener Männer erinnern, bie ge- 
rade dann, wenn alles verloren jien, bejonders Πατ und groß 
waren. Bewußt angejett, bewußt durchgeführt, jo muB aud 
eine Cade wie bie unjere zum Giege geführt werden; da foll 
uns bie Zeit nicht [orgen. бо ſchließe id) mit einem Wort des 
Dantes an alle Stahlhelmer und eben[o aud) an euh, ihr 
Scharnhorjter, bejonders jedohan bie meiner feldgrauen Kames 
тареп, bie feit 1918 gefaimpft haben und nicht müde ges 
worden find, πώ für ifr Deutſchland einjguje5em. Wenn es ge: 
Iungen ijt, in böfen Jahren durchzuhalten, dann mug es егі recht 
gut gehen, wenn es gilt, bie Gedanken ber nationalen Regierung 
zu erfüllen, | 
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Der Bundesbevollmachtigté vor den brandenburgischen Kameraden 


Im Anſchluß an 
auf dem Gautag jt 
und Landesführer 
zomwicz, folgende Miſprache: 


Der heutige Aufmarſch ijt auf der einen Seite ein Aufmarſch 
Heiligiter Erinnerung auf heiligem Boden, auf der andern бейе 
aber aud) ein ausgefproden ftaatspolitifdher Aufmarid. 
In Erinnerung an die großen Taten unferer Vorfahren haben 
wir die Kraft gefunden, den Stahlhelm inmitten bes Zufammen: 
brudes aufzubauen und ihn zu einer madivollen foldatijden 
Bewegung in Deutidland zu geitalten. Dieje Leiftung haben wir 
nidt für uns getan, jondern fiir das Vaterland, für bas deutjche 


die Rede des Bundesführers hielt 
velland ber Bundesbevollmächtigte 
randenburg, Ram. von ото: 





Phantom des Wirtichaftsiriedens 


Das diplomatische Spiel von London 


Wir Hatten uns die Freiheit genommen, in unjerer legten 
Ausgabe die Ausjihten ber Weltwirtijhaftstonferenz 
nidt gerade als überaus erjtflajjig zu bezeichnen. Nun, bie 
Herren Konferenggewaltigen haben uns in feiner Weile ent- 
taujht. Ganz im Gegenteil: fie haben jid) jelbit übertroffen! 
Früher hatten wir Konferenzen, auf denen die Mächte unter- 
einander uneinig waren; diesmal erleben wir jogar eine Konfe- 
rena, auf ber die Delegationen in jid ſelbſt nidt 
einig find. 

Es ijt |фоп ein jtarfes Stüd, wenn die Welt mit allen mög- 
Пфеп Borihlägen — Währungswaffenftillftand und 
10ρτοχεπίίᾳετ Zollabjhlag — in Atem gehalten wird, und 
dann bie vorjchlagende Macht (Wmerifa) janjt und freundlich 
erflärt, dak daraus nichts werden könnte. Damit ijt bas Ве: 
rühmte ,,Sunctim" — fremdländiſch ffingt jo etwas immer дег 
waltiger, als wenn man einfach jagt „die Werbindung“ — 
amijden monetürem und wirtihaftlihen Fragen, die angeblich 
Ende ber vorigen Wore hergeitellt war, wieder zerrijien worden 
unb bie gejamte Konferenz ihres entiheidenden Untergrundes 
beraubt worden, auf dem fie aufbaut. 

Frankreich Hat dieje Lage natürlich fofort erfaßt und ет: 
flart, dak es die endgültige Annahme aller gefakten Beſchlüſſe 
von ber Gtabilifierung des Dollars abhängig тафеп müßte. 
Prattif genommen bedeutet das bie Tiebenswürdige Erflärung 
an die Konferenz: „Kinders, Тар eud) nur nicht in eurem Өрісі 
[tóten; daraus werden wird allerdings nichts!“ Natürlich denkt 
Frankreich Dabei wieder einzig und allein daran, bie © UID = 
frage von [ih auf andere abzumwälzen, wenn die Konferenz 
[feitert, Dak dem SHauptitörenfried es immer wieder gelingt, 
πό mit Erfolg in bie šole bes Unjhuldengels zu verjegen, bleibt 
aufs tieffte zu bedauern und beweiſt aufs neue, бор Frankreich 


| 





іп Diplomatijdem Ränkeſpiel eben dod allen anderen Mächten 
überlegen ijt. 

Dem Voltsharakter Rußlands [oll eine feine ironijdje Bes 
tradtung ber Dinge ganz bejonbers liegen. Wielleiht hängt es 
damit gujammen, bab bie ruſſiſche Abordnung ber Weltwirt- 
idajtstonjereng einen wirtjhaftliden Nidtangriffs- 
patt in Vorſchlag brachte. Ernſt gemeint fein tann die An- 
regung wohl faum; denn, wenn ein Land fih weitgehendit von 
den anderen Ländern ab[perrte, jo ijt es Rußland, wenngleich es 
mande Unannehmlidfeiten aus diejer Wbjperrung befeitigt 
wijjen möchte. Aber es legt großen Wert darauf, die große 
Heuchlergeſellſchaft zu entlarven, bie aller Welt vorredet, mie fie 
Tag und Nağt über deren Wohlergehen madjbentt, und zu 
gleiher Stunde Minen ber Zerjtörung legt. Uns freut daran 
nur, bab nun wahrjcheinlid bie Konferenzgewaltigen alle Hände 
voll zu tun Haben, um dem Zwang zum Farbebefennen zu ent- 
gehen. 

England — der größte Sinterejjent am der Bereinigung des 
durch feine eigene Politik heraufbeihworenen Weltdurdeinanders 
— arbeitet zur Zeit mit jonnigem Optimismus, fegt Einigungs- 
пафтіфіеп in die Welt, die nicht jtimmen, und macht Vorſchläge 
über Zollabfommen, die nicht ibm, jondern anderen Mächten 
ihaden, Gelbitlos war England betanntli immer! Aber aller 
Optimismus wird ihm nidts ий ёл, Amerika Пері in feiner 
Dollarentwertung die Möglichkeit zu einem großen Geſchäft, und 
jo wird die Meltwirtichaftstonferen; mit irgendwelchen nidts- 
jagenden Entſchlüſſen enden. Es wird bas Schidjal der Welt fein, 
Фар fie noch feine Ruhe findet; denn wir glauben nicht, dak wirt- 
lid) eine entjheidende Wendung erreicht würde, bevor nicht alle 
das Elend voll Durdgemadt und feine Urjaden flar erkannt 
baba. Dr, W. Πα. 








Bolt und für die, bie als Kinder nad) uns mit Gottes gnübiget 
Hilfe wieder in einem freien, deutjhen Lande wohnen follen. 
Zehn Jahre Habt ihr, meine Kameraden, unter meiner Führung 
bier auf brandenburgijdem Boden gegen ein fludwiirdiges Syftem 
gefampft und habt es mit niederzwingen helfen. Und nun, пад) 
bem erfolgreiden Kampf gegen Ме verderbenden Kräfte des 
Marrismus, jtehen wir пібі mehr in einem Kampf gegen ein 
Syitem, fondern in heifer Liebe für ein Syiten, für eine Regie- 
rung, für einen Staat. 


Es ijt richtig, wenn man jagt, niemand Бай das 
Жефф auf diejen Staat, der nicht gelümpft hat um ihn. 
Deshalb gedente ih der zahllojen Kameraden, bie den 
Tod im Rampf um bie Wiedererwedung Deutichlands 
gefunden Haben, bie mit uns in Berlin und in anderen 
Gegenden mit der Waffe gegen bie roten Revolutionäre 
gejtanden Haben. 


5% begrüpe ganz bejonbers deshalb den zweimal ſchwer— 
verwundeten Gauführer, Kameraden von Bülow, und den 
Kreisführer Ofthavellands, Ram. Dr. Φε[[ε, der den Sample 
geijt unermüdlich geprebigt hat, ber mehr als einmal ſchwer vers 
wundet wurde und der mehr als einmal fih und (сіп Eigentum 
im Kampf eingele&t hat. Ich bitte bie Vertreter der Behörden 
und ber Reidswehr ganz bejonders, fid) jederzeit folder und aud 
der vielen anderen tapferen Kämpfer aus unjeren Reihen zu er: 
innern. Wir haben uns, wei Gott, das 9tedjt ertümpft, nunmehr 
= heifer Liebe an dem Neubau des Staates mitwirken iu 
Önnen. 


Wir haben aufgebaut auf ber Erfenntnis: „Ein Bolf, das 
die Vergangenheit nicht ehrt, ijt der Zukunft nit wert“, Bers 
wedjele man nicht bas Aufbauen auf den Kräften einer Bere 
gangenheit, ohne bie es ja fein Wachſen in der Natur gäbe, mit 
dem Begriff einer faljen Reattion, bie [üngit Erledigtes einer 
in — Fortſchreiten befindlichen Entwicklung aufpreſſen 
möchte. 


S4 betone: Wer heute glaubt reaftionür, bas Beit 
rüdidrittiid) Stellung nehmen zu jolen, der begeht ein 
Berbreden an der Zukunft des Staates! 


Sm Inneren erleben wir ein Wujfleudten; aber wir willen, 
бар außerhalb der Grenzen eine Welt jteht, die neidiſch auf unjer 
Crmaden fieht. In biejem Sujammenhange richte ich einen Berge 
lihen Willfommengruf an die Kameraden, bie heute aus dem 
Lande Зтацпіф шеід zu uns gefommen find. Gie find gen 
Dftland geritten und haben damit eine jumbolijde Handlung bes 
gangen: Cie haben zum Ausdruck gebradt, dak Deutichlands 
Shidjal im Often liegt; denn im Often liegt eine jtarfe Bes 
drohung, auf bie wir ein wachjames Auge haben miijjen. Wir 
wijjen dabei, dak bie Landesverteidigung in bie berujenen Hände 
der ftaatliden Wehrmadt gehört, wir wijjen aud, dağ Зен 
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Kameradichait und Diſziplin! 


Der Kampf um die innere und їн еге Freiheit UR ein 
gewaltiges Stiid vorwärts gelommen. 

Der Durchbruch der Nation Sai mit ben erhebenden nud | 
cmitreigenbeu Feiern vom 21. Massy in Potsdam und 
den überall am gleidi-m Tage fhttfindnden Aundgebungen 
‘Des nationalen Deutihland einen Πππί που und ieftiihen 

— ge 
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"Gitter, bic шивнрог 18 ине — enna | 
(ghgemogen, ſich bie Forderungen zu eig кел. die der 
Stahlhelm in jahrelangem Kampfe veriodten hat, bildete 
‘ben Auftakt zu ber nunmehr notwendigen Periode zäher 
und vorausihauender Arbeit. 

Das Wort Arbeit jtehte heute und in Zufunft groß 
есібгісбен und leuchtend über bem eben des Deutjden 
Voltes und hejonders iiber dem Wirken ber Reidsregierung. 
Wenn wir am 30. Januar Deutjhland und der Welt einen 
Bierjahresplan des Aufbaues antiindigten, 10 
enthielt bieje Ankündigung ein gewaltiges und verpflichten⸗ 
des Verſprechen, das wir mit dem Frühlingsanfang dieſes 
Jahres einzulöſen beginnen müſſen. 

Der Schutthaufen, den ein vierzehnjähriges Regime bes 
Marrismus und ber Internationalijten Binterlajjen Bat, ijt 
ziefengroß. Das deutiche Volt, das unter biejem Trümmers 
haufen verihüttet liegt, wieder freizugraben, erfordert bie 
ganze Kraft ber Männer, die fif unter ber Sdirm> 
Betridait unjeres verehrten Generalfeldmarihalls und 
Reihspräjidenten zur Negierungbermatios 
nalen Erhebung vereint haben. 

Seit Jahren habe idj meine Kameraden im Stahlhelm 
und das ganze Феш е Bolt immer wieder auf die Größe 
biejer Aufgabe hingewiejen und immer wieder gejagt, bob 
die Urheit, bie vor uns liegt, nift von einem Mann 
oder von einer Partei oder einem Bund allein be 
müliigt werden kann. 

Auch heute, іп, heute erit тейи, muß id dieje  ей> 
iteung wiederholen, Wenn wir bie riefigen Aufräumungs» 
und Aufbauarheiten durchführen wollen, um ber Nation ein 
neues jtattlihes Haus zu bauen, dann шї ен die Männer 
und Kräfte, bic bas Schidjal burdj bie Entwidlung ber 
letzten Jahre zufammengeführt Bat, aud zujammen- 
halten in treuer, Ionaler Kameradſchaft, 
mie mir bas aus dem elde gewohnt find. 

Mit Freude habe if feititellen können, dak der Reihs- 
fangler Adolf Hitler — cbenjo wie [εἶπε nationaljoziali- 
ftiihen Kameraden im Kabinett — durchaus diejfelbe 
Auffajjung von ber Lage und der Notwendigkeit bes 
deutſchen Gdjidjale hat. Und gerade in biejer Gleidhartigteit 
ber beiderjeitigen 9Iujfajjungen habe ій ein verheikungs- 
volles Omen fiir unjere Arbeit erblidt, bie im Kabinett und 


in ben einzelnen Minifterien — піфі zulegt im Neids- 
arbeitominijterium — bereits mit äußerfter Energie εἶπας: 
jest Bat. 


Эп dieje beginnende jadjlidje Arbeit hinein Πέ nun ein 
Ereignis gefallen, dejjen ernite Bedeutung nit verfaunt 
werden fann, und zu dem іб als Gründer und Erſter Bun- 
besfüfrer des Stahlhelm, aber aud als Mitglied des Reims- 
Babinetis ctu joldatijch offenes Wort jagen will. 







| 


| 
| 
| 
| 





Von Franz Seldte 


De боғдапаз”Фа Stanelhweig find in ihrem 
äußeren Berlauf aus ter Tagesprejje befannt. Wie niemals 
im Leben, jo war aud hier mid: bas Recht allein auf ber 
einen und Das Unrecht allein ber anderen Seite. Biel- 
mehr find Fehler und Пу b ca wapiqteiten ап] 
beiden Seiten gemat | Pen 


4% r c^ beste дй! aber nes 

bag id Κο 
пиете zum Eintritt in 
a haben fie enigegen 
undesführung qe 
b politiſch bedenklich ge- 
ung geirhlojjener Shujo- 
isheriger Marzijten oder 
bie wirflihe Abficht ber 
π. 

en in ber Stadt Braun- 
ne ,fonterrepolutionáre" 
bt, aber һе haben auf ber 
aufgepaßt, auf ber 
elzugetraut, wenn 


























Steger mer es 
зони шил Ib es зийе ч 
Formationen bes Reichb 
den Stahlhelm anmelbeten 
den flaren Befehlen be 
handelt. Sie haben fehlerhaft 
handelt, weil dieje Majjenanme 
Abteilungen und groper Mengen 
ποῦ rabifalerer Elemente fie üb 
Anmeldungen hätie aufflären mi 


Die verantwortliden Kame 
ſchweig haben jelbjtveritändiich 
oder „hochverräteriiche* Abſicht ge 
einen Seite піді genügen 
anderen Seite haben Πε 119) 4 u 
fie glaubten biejen marrijtiihen $ 
verdauen zu fönnen. So etwas i 
einer Stahlhelmgruppe nod einer 
Gruppe möglich, ohne daj ber бей der Truppe ſchwer 
gefährdet ijt. Inſofern haben bie Srtlidjen Braunſchweiger 
Führer gegen bie он und die Richtlinien des Bundes 
gefehlt. 

Dak darüber hinaus durch bie von ihnen nift erfannic 
und deshalb — nur Deshalb — aebufbete 9Iftion eine gewiſſe 
Gefahrdung der Ruhe in Braunihweig herbeigeführt 
murde, ijt richtig, und injomweit der braunſchweigiſche 
Innenminiſter Klagges polizeiliche Maßnahmen zur Bejeiti- 
gung dieſer Gejahr traf, müſſen fie als berechtigt enerfannt 
werden. 


Es тир aber mit derjelhen Offenheit, mit der іб die | 


Fehler meiner eigenen Kameraden zugegeben habe, ausge- 
іргофеп werben, δαῇ bas Verbot des Landesverbandes 
nad der ganzen Sachlage niht gerechtfertigt er 
iheinen fonnte. Der Braunjhmweigiihe Stahlhelm hatte ип: 
vorjidjtig, іп feinem (alle aber böswillig gehandelt, jo dak 
eine jadjfidje Veranlaſſung zum Herbot nicht vorlag. 

Darüber hinaus ijt sati nom auszujprehen, dak 
Mahnahmen von Landesregierungen oder nachgeordneten 
Behörden gegen Teile eines Bundes, bejjem erjter Führer 
іп ber Reidsregierung НІ, völlig unmöglich find, bevor 
nicht ber Bundesführung jelbjt die Möglichkeit zur Abitel- 
lung etwaiger Bejdwerden gegeden worden ijt. Die fame: 
radjchaftliche und ausgezeichnete Aufemmenarbeit der Reihs- 
regierung, bie ich als обет нез Gibot ber deutihen Lage am: 
jehe und bezeichnet habe, darf niht von einem Borgreifen 
von Behörden berührt werden. ', 

Wis ich vor bem Flug nad Braunjchweig mit meinem 
Kameraden und Mitminijter Göring ipradj, waren wir 
beide einmütig ber δεν, bab Dur den Iofalen 
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Iwiſchenfall die Sujawmenarbeit zwiſchen Stahlhelm, SA 
und GG. im gejamten Reichsgebiet nicht berührt werben 
dürfe, Daj vielmehr die fameradjhaftliche Zujammenarbeit 
unjerer Verbände gejeifigt und verbreitert werden muh. 


Diefe Auffaflung wil ih Hier noch einmal unteritreihen. 
Die nationale Revolution fann nur bud) ſolche Zujammens 


ER t geiert unh ausechaut merben. Th den Gnihen-*77— 
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arbeit vorhanden, Sie тир 1681 aud nubes 
Dingtinallen Führerſchichten und in ber gaits 
gen Gefolgjhauft erzielt werden. Das erfordert Taft 
auf beiden Seiten. Politijdjen Tatt und тепіфіфеп Taft. 
Beides müljen meine Stehlhelmfameraden betätigen auf bet 
Ebene jenes fümpferijen Soldatentums, das nod immer 
unter Der Devije „Sedem das Seine“ gejtanden Bat, 
Seftigteit gegeniiber Taftlojigfeiten von ane 
derer Seite, aber aud famerabjidajtlide 3ujams 
menarbeit zum gleichen großen Ziel, bas ijt es, mas іб 
vom Stahlhelm, Bund der Frontjoldnten, von allen feinen 
Führern und von ber ganzen Gefolgihaft erwarte, Bes 
redjtiate Bejhwerdenmwerdeihjofortaufgreis 
fen undfürihbre Abitellungjorgen. 


Die Vorgänge in Braunjhweig veranfajjem mid, zum 
Schluß nod eine Einzelfrage zu behandeln: bie Frage der 
Neuauinahbmeinden Stahl helm. τά) rufe allen 
Führern nod einmal cinbringlid) den Befehi der Suns 
desführung in Erinnerung, wonad die Aufnahme ges 
Ihlojjener Berbände grundjählid unters 
jagt ijt, und jeder, der jih anmeldet, 3:0 ci Bürgen beis 
jubringen und cine  minbejtens ſechswöchige jharie 
Probezeit zu bejtehen hat. Im Rahmen diejes Befehls 
ijt bie Neuaufnahme deutiher ЗоПедепоЦеп, die ehrlich und 
guten Willens find, іп den Stahlhelm mid пиг erlaubt, 
londern fogar Pflicht Bezüglih der Stellungnahme 3n 
bisherigen gegnerijhen ober marzijtiiden Orqanijationen 
erfolgt nod beſonderer Befehl! 


Noch einmal: das deutihe Schidjal Bat die grauen 
Kolonnen des Stahlhelm und bie braunen Kolonnen Adolf 
Hitlers in eine Rampffront fiir Deutjhland zus 
jammengeführt. Sieje Kampffront muh gehalten und vo m 
wärts getragen werden. Dabei gilt für uns bet 
Grundjak gleidberedjtigter und 1610 
wertiger fameradjmaftlider Zujammens 
arbeit. Weber diejen Grundjah find der Reichstanzler 
Adolf Hitler und 10) uns einig. 


66 ijt eine alte Erfahrung, dak der Meg von Ideen 
und Wünjhen aus dem Kopf der Führung bis in die Köpfe 
der Gefolgichaft immer einige Zeit dauert. Wo bicjer Weg 
zu lang ijt und bas Begreifen nod fehlt, da wird — auf 
beiden Seiten — bie Eigenihaft des Soldaten in Wirtjams 
feit treten miijjen, bie über die Rameradj ба їі hinaus 
feine vornehmjte und mwidtigite ijt: Sijsiplin! 


тон еї1! 
Franz Seldte. 
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Franz Selite am Wer 


Acht Wochen Umbau und Aufbau im Reichsarbeitsministerium 


Als am 30, Januar der Erite Bundesführer, Ramerad 
Franz Gelbte, bas Reidjsarbeitsminijterium übernahm, trat 
er eine Erbſchaft an, bie nur nod aus bem Trümmerhaufen eines 
einjtmals von der ganzen Welt bewunderten Werkes der deut- 
Iden Sozialordnung beitand, 

бай alle Staaten der Welt hatten fih bie deutſche Sozial: 
geichgebung zum Borbild genommen. 

Mit genialem jtaatsmannijden Blide hatte Bismard 
in den афізідег Jahren die Gefahren, bie für bie [ogialen Bers 
bältnijje in Deutjchland durd die ungeheure wirtihaftlihe Ent- 
widlung heraufbeihworen wurden, erfannt, In Anlehnung an 
die Gedanken bes Freiherrn von Stein ergriff er ges 
Геңііфе Mafnahmen, um ber Verelendung bes deutſchen Voltes 
vorzubeugen, bie durch die Löſung aller Bindungen innerhalb ber 
Wirtihaft, die Zufammenballung der Menihen an einigen weni- 
gen Induſtriezentren und Damit аш) durch die Entwurze: 
lung eines großen Teils der Bevölkerung drohte. Der Libe- 
talismus bes vorigen Jahrhunderts hat bie dem Staat und 
ber Mirtfhaft von Bismard geitellten großen Gedanken nicht 
begriffen und der Marzismus hatte, entiprehend [einem nur auf 
die Zeritörung und Zerjegung gerichteten бей, bas jo grok bes 
gonnene Werk faft [don деті адеп, als ber 1. Bundesführer bes 
Stahlhelm zum Aufbau berufen wurde, ; 

Das Arbeitsgebiet des neuen Reihsarbeitsminifters ijt Das 
ber vielleiht bas midtigite und verant ortungss 
теіф їе, bas es im deutihen Staate zu verwalten gibt. 

Ram. Franz Seldte hat in einem 14jahtigen Kampfe 
immer wieder als bie Borausjehung fiir die innere Erneuerung 
Deutihlands bie Eingliederung Des deutſchen Wrbeiters in 
Staat und Geſellſchaft bezeichnet. 

Das, was ber Stahlhelm [hon im bem Zeiten feiner er- 
ашиндепеп Oppofition auf biejem Gebiete geleiftet hat, ijt eine 
Vorarbeit gewejen, bie den Neubau weſentlich erleichtert. Mit 
der ihm eigenen Tatfraft hat Ramerad Stang Gelbte vom erften 
Tage der Uebernahme feines neuen Amtes dort zugegriffen, mo 
neue Anſätze zu dem großen Aufbau geihaffen werden mußten. 

Aber bas Abräumen von unenbfid vielem 
Schutt aus ber Vergangenheit ijt bie Borbedingung, um den 
Grunbrip für den Neubau legen zu fönnen. Eine ungemein 
mühjelige Alltagsarbeit, bie trog ihrer großen ftaats- und mirt- 
ſchaftspolitiſchen Bedeutung nur bei voller Kenntnis 
der Materie und der Zuſammenhänge gewürdigt 
werden kann, muß zunächſt einmal geleiſtet werden. Vieles von 
bem, was getan ift, blieb роп ber großen Menge unbeadiet, 
aber die Fülle der getroffenen Maknahmen bemeilt bie Leitung, 
Ме in zwei Monaten ооПбтафі worden ijt, Es {апп aud hier 
nift auf alle Einzelheiten eingegangen werben, Wher bie mif- 
tigiten Maßnahmen zeigen flar, nad) weldhem grobem Gefihts- 
puntie ber Arbeitsminifter an fein Wert gegangen it. 


Milderung «аягаар, μα м alte srontloldar und 


bes Stahlhelm [ vor allem anderen die Not feiner 
Kriegstameraden zu beheben angebeihen Пер, Durd die 
Notverorbnungen der früheren Regierungen waren gerabe bie- 
jenigen befonbers [djmer betroffen worden, bie ſelbſt bie |фтет еп 
Opfer für das Vaterland gebradit hatten, Durd die Verordnung 
bes Reichspräfidenten vom 18. Februar 1933 find, fomeit es bie 
finanziellen Verhältniffe nur irgend möglih machten, bie ſchwer⸗ 
ften Härten gemildert worden. Es [00 а о bie ungeredtfertigte 
Mafnahme vom Dezember 1931 abgeftellt werden. Die ein- 
zelnen Beltimmungen der Verordnung vom 18. Februar find 
bereits eingehend behandelt worden; die Fürſorge erftredt һф 
nit allein auf bie Kriegsteilnehmer felbjt, fondern auf bie 
Witwen und Waifen Eine Beftimmung dieſer SBerorb- 
nung ijt im übrigen bejonders begeidjnenb für bie großen Pläne 
des Minijters. 65 hat іф gezeigt, бар Berjorgungsberedhtigte, 
bie eine Rapitalabfindung zum Erwerb eines eigenen Heims er- 
hielten, duch die Kürzung der Verforgungsge: 
bührnifſe ю 00) nicht mehr in ber Lage waren, die Ол еп 
für ihr Eigenheim aufzubringen, 

Dadurd wurde Häufig in den Familien, bie durch ben 
Erwerb eines Eigenheims wieder bobenjtändig geworden waren, 
infolge von Swangsvolljtredungen die Gefahr erneuter Ent: 
wurzelung unb Berproletarifierung heraufbeſchworen. 

Bejonders fart trifft das natürli bie Kriegsopfer, denen 
deshalb im Einzelfalle Unterjtügungen zur Abwendung der 
Smangspolfitrefung bis zum Betrage von 500 RM. bewilligt 
werden finnen. 


Führer 


Ermäßigung der Krankenscheingebühr 


Selbſtverſtündlich beſchränken fid bie Maknahmen des Reihs: 
arbeitsminifters für die Linderung der Not nift auf irgend- 
melde Bevölkerungsſchichten, [o berechtigt aud) bie vorbringliche 
Behandlung ber Kriegsopfer if. Umendlihe viele Härten ber 
legten Sabre belajten bie breite Menge der Bevölkerung. 
Durd Notverordnung von 1930 war die Erhebung einer Gebühr 
für Krantenjdeine in Höhe von 50 Pfennig feitgejegt worden. 
Es jollte baburdj dem Mißbrauch der Kranfenfajjen entgegen- 
gewirkt werden, und zweifellos hat aud) unter dieſem Gefichts« 
рип die Erhebung einer Gebühr ihre Berechtigung. Wher je 
ſchlechter bie allgemeinen Eintommensverhältnifje wurden, um 
[ο drüdender erwies fih für den Kranken eine Abgabe von 
50 Pfennig. Deshalb ijt vom 1. März ab bic fS rantenidjeingebiifr 
auf 25 Piennig herabgejekt und auBerbem die Befreiung von 
der Gebühr auf die Fälle ausgedehnt worden, in denen die bisher 
[don Befreiten, zu denen Urbeitsloje, Nentenempfänger ulm. 
gehören, die Leiltungen ber Kranfenverfiherung für ihre ўа: 
milienangehörigen in Anjprud nehmen. 


Neuordnung der Krankenversicherung 


Mit ber Herabfegung der Gebühren auf 25 Pfennig ift zwei⸗ 
fellos eine Milderung erreicht worden, die gerade dem bedürf— 
tigſten und ärmſten Teil der deutſchen Bevölkerung zugute kommt. 
Uber bas Uebel im Krantenverfidherungswefen ilt | 
damit natürlid) nod nicht an ber Murzel gefaßt. Um fo Бе: | 
heutungspoller war daher ber Beihluk bes Kabinetts, in eine 
iefortige Prüfung darüber einzutreten, ob nicht durd Verwal- 
tungsteformen und jonjtige Einjparungen die Kranfennerfiherung 
überhaupt wieder auf eine Grundlage gejtellt werden fünnte, bie 
sin gefundes Verhältnis zwijhen den Aufwendungen 


‚Ein gelundeg Bauer tjm 5) 
| Die Landwirtihaft wieder 


ber Mitglieder und den Leiftungen ber Rajfen 
herzuftellen in der Lage find. Rom Reihsarbeitsminilter find 
deshalb eine ganze Reihe von gejegliden Beltimmungen gee 
troffen worden, deren Inhalt und deren außerordentlich weite 
tragende Bedeutung bereits früher an diejer Stele gewürdigt 
worden find. 
Es handelt |14 dabei рог allem um die „Erite Verordnung 
zur Neuordnung der Rranfenverfiherung vom 17. März 1933“, 
durch bie bas gejamte firanfentajjeumejen grundſätzlich der Auf- 
licht durd den 9ieidjsarbeitsmini[ter unterjtellt wird. 

Diefer fann Reigstommiffare mit der Surdjüfrung 
ber Aufjiht beauftragen, wie es für eine Reihe von Städten Бе: 
reits gejhehen ijt. Auch die Spitenverbände und ihre Eigen- 
betriebe werden in Zukunft fid) die Aufſicht burd) bem Reihs- 
arbeitsminijter gefallen Гаеп müfjen. Фитф diejen Eingriff 
wird es müglid) fein, bie ЭЛ :апре in ber Berwaltung des 
$ranfenfajjenme[ens endlih einmal abzuitellen. te 

Mit biefer SBerorbrmwig ijt ber erfte entideidende Schritt in 
ber Richtung getan, bie in bem Geſamtkomplex bes Sozialvers 
fiherungsmwejens eine Neuerung an Haupt und Gliedern im 
Sinne der Bismardihen Gedanfen herbeiführen muß. 


Freiwilliges Werkhaibjahr 
Das freiwillige Werthalbjahr [oll vor allen 
Dingen bei denjenigen jungen Menfhen, bie mit bem Abitu- 
tienten-Ezamen ihre Schulzeit abgejdlojjen Haben, vor ihrem 
Eintritt ins Leben Verftändnisfürden Wert ber Hand- 
arbeit etmeden, daneben aber aud) wehrjportliche Crtiidtigung zu 
geben. Das Werfhalbjahr ilt deshalb in eine viermon atige 
AUrbeitsdienjtzeit und einen jedsmodentliden 
MWehrdienjt gegliedert worden. 915 Teilnehmer werden neben 
den Abiturienten aud Studenten und Sungafademifer zugelafjen. 
Mit biejer Maßnahme Hat der Reidsarbeitsminijter den 
erften Schritt dazu getan, um den jungen Leuten wenigitens in 
erzieherilher Hinfiht einen дешіПеп Erjag für bie militäriiche 
Dienftzeit zu geben. 
Die Haratierlide Bildung der Jugend ijf die Grundlage, 
one Die ein Wiederaufitieg nicht möglich ijt. 
Unter diejem Gefidjtspunft ijf aud) bas Notwerf der de ut. 
[den Jugend zu betradien, bas [don non der alten Regie- 
tung eingeleitet, jebod) von bem jeßigen Arbeitsminifter burd) 


Erhöhung der Beiträge des Reihs tatkräftig gefördert worden tft, | 


Landhilfe 
Bei allen diefen %Raprtrbrnett bes einsarbeitsminifters Hat 
fij bereits feine grundjätlihe Einteilung zur Neugejtaltung 
der Sozialordnung in ber Richtung gezeigt, 
Бар tin Reiche jelbft ein [hidiung Вет Bevölles 
tung von Ben Städ auf Das Qand erfolgen 
muh. Alle Siedlungsged Men miijjen aber [o lange erfolglos 
bleiben, wie bie Landwirt: perelendet, 


| Doacusiehung für bag лее 
c 2 XX eei OULED, 
"| bie she gu Olinger, kann ntt 


zelnen Фегіоп oder eines eingeInen 
Reidjsarbeitsminiftezium tann unter 
erbei leijten, 

Sauerntums zwingt dazu, Тай jede 
den Urbeitsmarft baburd 
en. Die von ber Reidsregierung 
lgt deshalb einen doppelten Swed: 
en amilie bei ihrer ſchweren 
ts der arbeitslofen Jugend 
ind Brot zu geben. Die Landhilfe 
п, bie fid) überwiegend auf bie Ar: 
gen беп, alfo Bauernbetrieben, 
βίο Fläche 40 Hektar nidt über- 
n Arbeitsmarkt ber lanbmirt'djafte 
en darf, fann fie nur für Arbeits- 
m 1. 3. 1953 mehr beichäftigt werben 
Sorjahres. Als Mindeftalter für die 
bas vollendete 16, Lebensjahr vor: 
(ЁС bas 21, Lebensjahr überfhritten 
haben, wird gefordert, Ч" iie mindeitens 20 Moden in einem 
geſchloſſenen Lager bes freiwilligen Arbeitsdienites tätig бешејеп 
find, Der Betriebsinhaber verpflichtet fij, mit dem Helfer einen 
Urbeitsvertrag auf die Dauer von mindeftens 
6 Monaten abjufhlieken, ihn in alle vorfommenden Arbeiten 
einzuführen und ifm austeihende Яой und geſundheitlich ein. 
wandfreie Unterkunft zu gewähren, 


Freiwilliger Arbeitsdienst 


Auf dem Gebiete des Freiwilligen Arbeitsdienftes ift ja der 
Stahlhelm von Anfang am bahnbrechend geweſen. Seit Jahren 
gehört bie Verwirklichung eines planmäßigen Arbeitsdienftes zu 





























nur die Aufgabe einer ei 
„Reflorts“ fein. Миф das 
Umftänden шіт аме Hilfe 

Die Not bes deutſche 
Hilfskraft zu entlaffen £ 
immer mehr au be 
geihaffene „Qandhilfe“ τί 
einerfeits der bäuer! 
Arbeit zu helfen, ander, 
in бї und Land Ark, 
[off Betrieben zugute #0!!! 
beit von Familienangeg 
deren landwirtſchaftlich 
fteigt. Da bie Qandil, 
lihen Arbeiter nidi 167 
fräfte gewährt werden, bb 
als im gleidjen Monat b 
jugenbliden LandSeljer 2; 
βε[εθεπ. Someit идеп, 
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den weſentlichſten Zielen bes Ctabifefms. Cs erübrigt 1, ш 
diefem Zufammenrhange auf die Einzelheiten des vom Stahlhelm 
беге егеп und des für bie Zufunft Geplanten einzugehen. Da» 
рит, бар der Erjte Bundesjührer bas Urbeitsminifterium — 
nommen und daß Kamerad Mahnken, einer der hervorragendſten 
Vortämpfer des Arbeitsdienſtes, an maßgebender Stelle im 
Arbeitsdienſt ſteht, ift bie Gewähr gegeben, dak die groben Ges 
banfem bes Stahlhelms immer mehr der Verwirtlihung ents 
gegengeführt werden. 


Kieinsiediung 
Gleih in die Anfangszeit des Cintritts Seldtes in die Res 
gierung fällt eine Maßnahme bes neuen Miniſters, die non 
weittragendjter Bedeutung ijt. Es handelt jih darum, bie nor» 
ſtädtiſche Kleinjiedlung auf erweiterter ‚Grundlage 
durchzuführen. Durd bie Bereitjtellung von 50 Millionen ijt 
zunädjt einmal die Schaffung von 20000 neuen Gtellen ges 
fiert worden, P | > 
Das Widhtigite hierbei it bie grundjäßlide Eins 
ftellung des Arbeitsminijters zur Frage ber Kleinfiedlung. 
Kamerad Franz Seldte bat fid dahin geäußert, bab die note 
jtübtijde Kleinſiedlung gunüdjt einmal dem Urbeitslojer 
Gelegenheit geben foll, feine bradliegende Arbeitskraft zum 
Bau eines Eigenheimes und zur Befriedigung eines 
Teils feiner ebensbebür[nijje zu verwenden und jo die 
öffentliche Fürjorge zu entlajten. Cie muß aber weiter 
hin dazu beitragen, mehr als bisher die ſtädtiſche Arbeiterſchaft 
wieder mit dem Grund und Boden zu verbinden und auf der 
anderen Seite die Induſtriearbeiter wenigſtens zu einem Teile 
vor den Folgen der Konjunkturen zu ſchützen. Deshalb jind alle 
Verſuche, die Arbeiterfihaft in der Nähe ber Betriebe angue 
fiedeln und nur nod mit verfürzter Arbeitszeit in 
ber Fabrik zu beihäftigen, damit fie ihre mod) freie Arbeitstraft 
der Beitellung ihres Siedlungsgrunditüdes widmen können, nad) 
Anfiht bes Arbeitsminifters nradbrüdlid zu fördern. 
Damit hat Nam. Franz Seldte einen Weg bejhritten, ber viels 
leicht allein nod aus bez Serclenbung ber Maſſen herausjühren 
їапп. Denn nur auf dieje Weile {апп es gelingen, eine Wujs 
lodcrung Der Induſtriebezirle zu erreichen, Die ungejunde 
Mafjierung von Arbeitskräften in den Großftädten wieder rüds 
gängig zu madem und eine gejunde Mijdung von Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie über das ganze Reich hin zu verteilen. 
Es fommt aljo für. den Miniſter in erſter Linie darauf an, 
dak niht willfiirlid) und ши бай 6 finnlos gefiedelt wird, 
Jondern “Dak von vornherein das ganze Giedlungsproblem 
planmäßig und nad) großjügigen Gejihtspunften angefakt 
wird. 


Personaländerungen 

Selbſtverſtändlich können alle diefen Maknahmen nur dann 
ben gemün[|ften Erfolg haben, wenn bie Durdfiibrung und Bers 
wirffihung der großen Gedanken [olden Männern übertragen 
wird, bie aud) aus innerfter Ueberzeugung fih zu bem Ideen bes 


Führers des Bundes der Montſoldaten befennen, 
Deshalb müſſen ж aud) bie entiheidenden Bolten mit 






Bertrauensmän bes Reichsarbeitsminiſters bejegt 


| werben, Er ijt in 267 Dekinziehung [einer eigenen Kameraden 


bisher äußerft фар лель gemejem, ba ἐς keineswegs verfennt, 
š zado hoi ot IDieri rage ^^ ria 

der бө! πότ 5706 Cats ennai pem. mid 74 
dort, mo es nt mur auf Erfahrungen, fondern aud аш! 
Willen und Vertrauen anlommi, werden mur die Männer 
ſtehen ἵδππεπ, bie Yereits in jahrelangem ftampje um Deutſch⸗ 
lands Befreiung erprobt worden find. Die Ernennung der ба» 
meraden Mahnten und n Neufville ift ber befte Beweis 
dafür, Dû der Miniiter bei der Auswahl feiner Mitarbeiter fos 
10051 auf gründliche Fachkenntniſſe, mie auf die Bewährung ents 
[heidenden Wert legt. Beide Kameraden ftehen an der Spike 
ber widtigiten und zukunftsträchtigſten Arbeitsgebiete, die zum 
Bereich bes Reihsarbeitsminifteriums gehören. Auch im Lande 
ilt bereits am verichiedenen Stellen ein grundlegender 
Med [εἴ an ben makgebenden Фоһеп erfolgt, Durd) bie bie бе» 
währ für bie Durdführung der Gedanken bes Erſten Bundes» 
führers in allen Inſtanzen gegeben ijt. 

Eine grundjäglich außerordentlih bedeutungsvolle Frage, 
nämlich die der Anerkennung nationaler Arbeitnehmerzufammens 
191 їе in voller Gleidjberedjtigung wie bie ſozialiſtiſchen Gemert 
jhaften, ijt bereits bei dem Reihs-Landbund in Pome 
mern im Sinne der alten Forderungen bes Stahlhelm ents 
[dieden worden, Weitere Maknahmen auf biefem Gebiete dürften 
in nüdjter Zeit erfolgen. 

Auf allen biefen Gebieten hat Ramerad Franz Seldte 
es veritanden, mit jeder Mahnahme, bie bem Abbau überholter 
und jalider gefeglicher Beitimmungen dient, Steine zum Nens 
bau ber Sozialordnung Эен апо im Geijte Steins und Biss 
mards heranzutragen, 

Es bedarf des Verjtändnijfes und der Mitarbeit aud aller 
ber Kameraden, bie nidt unmittelbar an diefem 9Пеге mits 


arbeiten, um Мее gemwaltigite Aufgabe, die es jett zum 
löſen gilt, zu fördern und im Geijte bes Srontjoldatens 
tums zum Abſchluß zu bringen, Dr. Pr, 





Programm der nationalen Regierung 


Zur Reichstagsrede des Reichskanzlers 


65 ift notwendig, aud ar dieler Stelle auf die Programme 
rede Hitlers guriidgufommen, Die gwar von der gejamten 
Фте|е ausfüfrlid) wiederomeben worden ift, bie aber in ber 
großen Deffentlihteit zumgeil durch die ungewöhnlich tempera- 
mentbolle unb [óneibige V Brtigung ber SPD.-Leute durd Hitler 
in feiner zweiten Reih tede etwas in den Hintergrund ge- 
drängt worden ift. De as Interefje des großen Publitums 
hängt nun einmal an Ng ramatijden Momenten mehr als an 
einer nod jo ladtiden Mil guten Programmausführung. Aus 
biefem Grunde ijt es ex tlid, bie volle Uebereinjtime 
mung bes gejamte"Mationalen Deutihland mit 
den großen Zielen ber ФИ рН zu befunden, die ber Reihs- 
fanzler in feiner ge]füsqükmulierten und wohlabgewogenen 
Rede aufgezeigt Hat. i 

Die Ausrottung des 
jeder Regierung, die es? 
етп meint. Hitler po 
das negative Problemi r 
Srganijation zu Шеп 2 
Gewinnung des deutſch 
Serſtellung eine 




















mmunismus ift bie oberjte Aufgabe 
ber Ciderfeit oes Staates 
vollem Redjt betont, Фар nit nur 
Zerſchlagung der ftaatsfeindlidyen 
ndern bog bie pofitine Aufgabe bet 
p eiters für ben nationalen Staat, Die 
Eligen Voltsgemeinj daft 








dahinterſteht. Zu biefer Aufgabe Haben mir uns ftets befannt, 
und gerade die [oIbatilde Gemeinſchaft bietet bie beite 
Grundlage für ihre Bewältigung. Dak diejes Problem mit 
Klugheit und Vorſicht angefaßt werden muß, darüber find in allen 
nationalgır Organijationen Erfahrungen vorhanden, aus denen 
gelernt werden milk. So left bem national benfenben Seutider, 
aud wenn er bisher in einem anderen Barteilager Напо, die Tür 
aur Vollsgemeinſchaft geöffnet werden muß, ſo rückſichtslos müſſen 
die zweifellos vielfach einſetzenden Beſtrebungen des Marxismus 
bekämpft werden, im nationalen Lager Zellen zu bilden und die 
bewährten nationalen Drganifationen von innen heraus zu jets 
Тебеп. 

Von Bódjter aukenpolitijder Bedeutung war die Erklärung 
bes Kanglers, daß die Musrottung des Kommunismus eine rein 
innerdeutiche Angelegenheit lei, Die unfere Beziehungen zu 
Somwjetrußland in feiner “ее berührt. Diefe Beititellung 
wird geeignet fein, die außenpolitiihe Arbeit der nationalen Res 
gierung auf lange Sicht bin zu erleichtern. 

Der gerade vom Stahlhelm ftets vertretene Gedanke einer 
grundlegenden Reform des Reidsaujbaus hat in der Erklärung 
des Reidjstanglers einen [tatten Ausdrud gefunden, Vielfağ auf 
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п ben Geidafisitellen 55 Big. 


geh esugspreis etníd) 74 Pig. 
Boit-Zeitungsaebühr ME. 2.60, 
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und bie Poitanitalten. 


Cinaelverfaut am Blase 10 Pig,, 
* 15 Bis. 5 
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. Stahlhelm und NSDAP. | 


Der Stahlhelm gliedert fid in die nationaljozialijtifche Bewegung ein 
Die Neuordnung 


des gegenfeitigen Verhältniſſes 


erlin, 21. Juni. Die Reichspreifeitelle der 
NSDAP. teilt mit: 

За einer heute (Mittwoch) ftattgefundenen Bes 
predung zwiſchen dem Gerren Retdjáfangler, 

em Gerren ЖейфбагВейбшіл Шек Seldte, dem 
Herren Reihswehrminiiter und dem Heren 
von Papen wurde folgendes vereinbart: : 
Zur Sicherung ber Spanntrajt der nationaljosia: 
liſtiſchen Revolution gliedert fih ber Stahlhelm, Bund 
der Frontjoldaten, in Ме nationalfosialijtijde Be- 
wegung in folgender Weife ein: 

„а) Der Kern-Stahihelm bleibt wie zubor der 
Bührung des Bundesführers unteritellt. 

b) Der Bundesführer verbietet bon jest ab den 
Mitgliedern des Kern-Stahlhelms jede andere Partei- 
zugebörigfeit als die zur NSDAP. 

c) Der Führer ber NSDAP., Adolf Hitler, ШЕ 
omit bie Miitgliedichaft des Stahlhelm zur NSDAP. 
rei. 

d) Der Gung-Stahlhelm tritt neben SM. und SS. 
und mir bem oberiten CY.-Führer umteritellt. Der 
üyrmgeru wird ui bie HitlerzQugend em: 
gegliedert. 

.9) Der Jungſtahlhelmführer b. Morozowiez 
tritt zum Stabe des oberiten SA.-Fiihrers. 

Berlin, ben 21. Cunt 1988, 

(Ges. Adolf Hitler, Franz Seldte.” 


Die Umgeſtaltung 
des Stahlhelm im Rheinland 


Koblenz, 21. Juni. Zur Wahrung ber öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung hat der Oberprafident in der 

beinprovinz am Mittwoch vormittag іп ben 
Regierungsbezirfen Aachen, Koblenz, Köln und Trier 
den Stahlhelm, Bund der Frontfoldaten, au fg elö ft. 
Die Geichäftsitellen und Heime des Stahlhelm wurden 
in ben genantnen Bezirken vorläufig gejchloffen und 
die Vermögenswerte fichergeitellt. Diefe nunmehr ein= 
beitlich in der ganzen Provinz getroffenen Maßnah: 
men follen ben Stahlhelm von allen in lebter Zeit 
eingedrungenen marziltiichen und fonjtigen ſtaats— 
feindlichen Elementen jäubern. 

Зи RKommiffaren für die Durchführung der Nen- 
organifation без Stahlhelm, Bund der Frontfämpfer, 
wurden beitellt: 

1. Sym Regierungsbezirk Köln Polizeioberit a. D. 
Leber: Köln; 


2. im ο eg v Aachen der bisherige 
2. Gauführer des Gaues Aachen im Stahlhelm, Dipl. 
Kaufmann Walter #ітбаф: Aachen, und für die 
Regierungsbezirte Koblenz und Trier Generalmajor 
Thon, der bisherige Führer des Landesverbandes 
Wejtmart-Siid des Stahlhelm. 

Der Толин ах фе Stablhelmführer des Ganes 
Düſſeldorf яр» ‚eine Belanntmachung, nach ber 
Uniform und Abzeichen folange verboten find, bis 
die für bie Neuorganilation без Stahlhelm, Gau 
Düfleldorf, erforderliden Armbinden (fdmarse 
Armbinde mit fchwarzem $afenfreus auf weißem 
Grundfeld) mit Stempel 068 Gaues in den nächiten 
Tagen ausgegeben werden. 


%* 


Die Prefleitelle δε an Baltifdjen Staatsmini- 
fterium teilt mit: 

„Das anbhaltijhe Staatsminifterium, Abteilung 
Suneres, bat die Stablhelm-Hrtsaruppen Raguhn 
und 2129:08 und thre Bye 
tiger Wirkung a 1t f g e I ö ft. Veranlajjung zu diejer 
Maßnahme war das ftarfe Eindringen marrijtiicher 
und fommuniitiicher Elemente in den Stahlhelm 
fowie bie Tatjache, баб ein. erheblicher Teil der 
Mitglieder den Belangen des nationalen Deutich- 
land nicht Rechnung getragen bat, vielmehr durch 

eine Ден Haltung die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung gefährdete. Ganz befonder3 ausſchlag— 
gebend für Das Verbot war das Verhalten des 
Stahlhelm in Zehnis, wo in großer Zahl Kommu- 
пійеп und Marriiten Aufnahme im Stahlhelm und 
im ber Stablhelm-Selbjthilfe fanden und fogar 
erklärten, nicht gewillt zu fein, für бад gemeinfame 
nationale Ziel зи jtreben, fondern eine Gegen: 
organifation zur SY. zu bilden.” 


* 


Das thüringifche Innenminiiterium hat bie 
Stahlhelmortsgruppe Schönaun. b. W. (Kreis 
Gotha) aufgelojt. Nah Mitteilung бег йаа ісе 
Preffeitele haben die polizeilichen ej 


ον. 541. 


tſtellungen er- 
geben, dag die mit den Gauführern des Stahlhelm 
getroffenen Vereinbarungen, wonach vor jeder Neu: 
aufnahme die bisherige politiiche Parteizugehörigkeit 
genau zu prüfen und die Aufnahme ehemaliger Anz 
gehöriger ber KPD. und SPD. von einer Probezeit 
abhängig zu machen ijt, nicht eingehalten wurden. 





Verbot des 
Deuffdjnationalen Rampfrings 


Polizeiattion im ganzen Reih ^ Die Maßnahmen richten Πο 
nidjf gegen die Феш/фпайопаїе Front 


Berlin, 21. Juni. 
Preſſedienſt teilt mit: 


„Auf Grund der Verordnung des Reichshpräfidenten 
zum Scuge von Volf und Staat bom 28. Februar 
1988 in Verbindung mit Š 14 des Polizeiverwaltungs- 

ejeges hat der prenftide Meinifter des Innern 

ie Rampfringe der QSeutidnationaletm 
Front (früher beutidinationale Kampfitaffeln) ein- 
fcilie lich ihrer jamtlidjen Formationen fowie die im 
Bismardbund zuſammengeſchloſſenen Jugend- 
gruppen im Gebiete des Freijtantes Preußen auf: 
gelöft und verboten. 

Das Verbot ift erfolgt, weil bie angeitellten Gr: 
mittlungen einwandfrei ergeben haben, бар fommu- 
nijtijde und jonitige itaatsfeindliche Clemente in 
größerem Umfang Aufnahme in bie Formationen бет 
eutichnationalen Kampfrinae gefunden haben. Die 
Sampfringe bildeten bei diefer Sachlage eine erheb- 
Yide Gefahr für die Sicherheit des Staates und der 
Devölferung. Die getroffene Maßnahme шаг бед: 
halb zur Abwehr der von dieien Orgqanijationen für 
Die öffentliche Sicherheit und den inneren Frieden 
drohenden Gefahr notwendig.” 

Die 9fftion gegen den Deutjchnationalen Kampf: 
ring ijt, wie von zuitändiger preußticher Stelle 
mitgeteilt wird, nach den bisher vorliegenden Mel- 
dungen überall ruhig verlaufen. Feſtnahmen find 
nur tnjomeit erfolgt, als tatſächlich hochverräteriſches 
Material auf Grund der Verordnung des Reichs— 
prajidenten borgefunden morden ift. Ueber die 
Gründe, die zu der Aktion geführt Haben, werden 


K 


Der S(mtlide Preußiſche | von робе бейе noch folgende Mitteilungen 
gemacht: 


„Die Beobadtung der fog. Kampfitaffeln шаг 
(фоп feit einiger Zeit im Gange. Dabei wurde 
immer wieder fejtgeitellt, daß die Kommunijten und 
Sozialdemokraten den vielfach auch gelungenen Bers 
fud) machten, in die Organifationen der deufſch— 
nationalen Rampfitaffeln zu geben, da йе feine 
andere Möglichkeit Табеп, fid) in ihrem Sinne zu 
betätigen. Die Unterfuchung bat die Richtigkeit 
biefer Auffaſſung ergeben. Bezeichnend tit ein Bors 
fall am Gfagerraftage getwefen, an dem in Berlin 
eine etwas über 200 Mann ftarfe deutfchnationale 
Kampfitaffel aufmaridjiert war. Mach der Feier 
wurden die Mitglieder diefer Nampfitaffel feitge- 
jtellt, mobei fid) ergab, баб 140 Mann bis zum 
5. März bé. 58. aktiv in ber Kommuniitifchen bzw. 
Sozialdemofratiichen Partei, im ReichSbanner, in 
der Noten Hilfe, in ben Freidenferverbanden 110. 
tätig waren. Dieje Feititellungen fat bas Geheime 
Gtaatépoligeiamt treffen können. Weiterhin hat 
das 82. Polizeirevier in Berlin eine S9tamenéliite 
vorliegen gehabt, bie insgefamt 35 Namen enthielt. 
Dabei Hat Hd) herausgeitellt, баб bei 18 von den ge- 
nannten 35 belajtenbe Aften vorhanden find. Rei 
2 Mann ließ fid) eine gewilie Feititellung nicht 
treffen, weil bie Wdrejjen offenbar nicht itimmten, 
während über bie reitlichen 15 Mann nicht? mehr 
befannt war. 908 befonders bezeichnend wird die 
ХаҢафе angefehen, bak die 18 Mann zum Teil er- 
heblich vorbeitraft find. Cin anderer Fall hat [ιά 
in Breslau augetragen, wo eine jog. Sagerabteilung 


өттөн eit безеу Б» 


) Redakteur bei der „Deutichen Zeitung“ ift 


gegründet worden ijt, in die ebenfalls Sozialdemo— 
fraten und NeichSbannerleute Aufnahme fanden. 
Zum Leiter diefer Abteilung ijt еіп Mann beitellt 
worden, gegen den bereits ein Strafverfahren 
pen frimineller Angelegenheiten eingeleitet wor: 
en ijt. 


Das Tragen der grünen Hemden joie der MH- 
zeichen der ων... Kampfitaffel ijt над) 
dem Verbot der Kampfitaffeln ebenfalls unteringt. 
. Die Aktion gegen bie deutichnationalen Kampf: 

ringe ijt heute im ganzen Reich, nicht nur in 
Preußen erfolgt. ΕΣ 

Es handelt fid) dabei, wie von zujtändiger Stelle 
erflart wird, um eine Aftion, bie jid) deshalb als not: 
mweudig erivies, weil in ben Kampfringen 60, 70 oder 
mehr Prozent Kommunijten und Marzijten ftellen- 
weile feitgeitellt worden feien. (8 бабе fid) Heraus- 
деге, daß gegenrevolutionäre Elemente fih in den 
Kambfringen jammelten. Das in Hamburg bei ber 
Aftion gegen die fozialdemokratiiche Geheimftgung Бег 
ſchlagnahmte Material habe den Beweis fiir eine Ders 
artige Sammlung gegenrevolutionarer Elemente ете 
bracht. Der blutige Zuſammenſtoß, ber fid) im den 
legten Tagen in Frantfurt а. 5. Oder ereignete, 
habe ferner bewieſen, баб, wenn nicht von jtaatlicher 
Seite ein Eingriff erfolgte, Selbithilfeattionen gegen 
die Kampfringe erwartet werden mußten. 


Die Aktion richte fih, wie ausdrüdlich betont wird, 

A bt gegen die Dentichnationale Front, fondern 

ibigiey gegen Sic Sampfeinge, und swar ана. 
Sicherheitsgründen. 


Gegen den Stahlhelm fei feine derartige Aktion unter: 
nommen, worden. Der Stahlhelm könne nicht in einer 
Linie mit dem Kampfring genannt werden. 

Der BWorfigende der deutihnationalen 
Reih3tagsfraftion Dat an den Reichstags: 
— Göring nachſtehendes Telegramm ges 
richtet: 

„Preußiſche Polizei Bat heute bei einer Anzahl 
deutichnationaler Abgeordneter Hausfuchungen bor- 
genommen. Namens der deutjchnationalen Reichs: 
— erhebe ich gegen dieſe Verletzung der 
Abgeordnetenimmunität hierdurch Einſpruch. 

Schmidt-Hannover, M. d. R.“ 


Im Rahmen der Aktion gegen den Deutſchnatio— 
nalen Kampfring wurde am Mittwoch vormittag der 
deutfchnationale Reichstagsabg. Timm Тейдепош, 
men, {pater aber wieder freigelafien. Auch die Ge- 
ichäftsitelle des Gentidnationalen Bundes des qe: 
werblichen Mittelitandes wurde einer Durchfuchung 
unterzogen. E : 

Im Berlaufe der Aktion gegen bie deutichnationa= 
fen Kampfringe wurden in Berlin eine Anzahl 
Kampfitaffelführer feitgenommen, и. a. Der 
Deutichnationale Kampfitaffelfühbrerr Geblac < ^ 

u 
г bei δες gleichen Zeitung tatige Redaftions- 
fontar 


Hugenberg, ein Neffe = Reichsminijters Hugen- 
rg, г 
wurde fejtgenommen. Cin weiterer Neffe Hugen- 
bergs gehört ebenfalls zu den Seitgenomntenen. 
Weiterbin eritredten fid) die Feitnahmen auf biejenis 
nen Kampfringmitgliener, die im Verdacht jtehen, 
Kommuniſten oder Marrijten zu fein. 


Der jtellvertretende Führer ber Deutichnationalen 
sront, Dr. von Winterfeldt, hat ebenfalls an 
бен Minijterpräfidenten Göring ein Telegramm 
gefandt, in dem er gegen bie Hausfuchungen bei Mii- 
gliedern ber Deutichnationalen Front und bei den 
deutichnationalen Gefchäftsitellen fowie bei Reichs: 
tag- und Landtagsabgeordneten Cinipruch erhebt. 

Der Bundesführer des Stahlhelm, Reichsarbeits— 
minijter Seldte, erließ, пай) dem Verbot des 
— — Kampfrings folgenden Bundess 

efehl: 

„Die nach dem fiegreichen Durchbruch der natios 
nalfozialitiichen Revolution nachträglich betriebene 
Bildung und das Verhalten des Kampfrings junger 
Deutichnationaler, бейеп Vorhandenjein und Smet 
auc) dem Stahlhelm jtet3 unveritindlid war, Bat 
heute eine Aktion ausgelöſt, deren Notwendiateit 
im Ginne ber nationalfozialiftiichen Staatsidee 
gegen iede Reaktion anerkannt werden muß. Daher 

erehle ich: Der Stahlhelm ſteht Beute und alts 

fiinftig zu Adolf Hitler und in der Front der 
nationaltozialiftifchen Revolution. 


gea. Franz Gelbte." 


DieBorgängeinFranffurta.d. 


. Frankfurt а. b. D., 21. Juni. - Ueber die Vorfälle 
in Frankfurt a. b. Ὁ. am 19. Suni teilt der Regie- 


tungspräjident mit: 


- Pot Ende ener Wohe wiurben ber 
Polizetbeyorde von —— Des 


junger Deutſchnationaler ausgehende, gegen 
О ВИЧ gerichtete Tätlichteiten anges 
zeigt. 


‚Am 19. Juni gegen 21 Uhr fam ед auf dem 
Wilhelmplag vor dem Bivilfajino, hervorgerufen 
burd) Ueberjall jeitens-Mitglieder des Kampfrings 
junger Deutidnationaler, zu einer Schlägerei. 

Зи gleicher Zeit fand im Zivilfafino eine von der 
deutichnationalen Front, Kreisgruppe Frank: 
furt а. b. O., зи Ehren des Herrn Жейфӛшілійекӛ 
Hugenberg angelebte Geburtstagsfeier 
йан. Die Mitgliederverjammlung war außer von 
Sranffurter Parteimitgliedern zum großen Teil 
von angeblichen Mitgliedern des Kampfringes 
junger Deutjchnationaler bejucht. Lebtere Бейанд 
wieder bortviegenb aus befannten ehemaligen KüD.⸗ 
Mitgliedern. Aus Anlaß der Vorgänge auf der 
Straße drohte bie Verſammlung unfriedlich zu 
werden. NaH Eintreffen бед herbeigerufenen und 
jofort eingejegten Weberfalltommandos mußte die 
Berjammlung aufgeldjt werden. Im Aunſchluß 
an bie in Жие erfolgte Durchführung diejer Maps 
nahme fam e$ noch auf der Straße zu einigen Заг 
lichkeiten, in deren Verlauf einige Berionen ver = 
[e Bt wurden. Gegen bie uniformierten Mitglieder 
без Kampfringes junger Deutichnationaler mußten 
die im Hinblid auf die Zujammenjesung der Mit- 
glieder gebotenen polizeilichen Maßnahmen jofort 
durchgeführt werden. j 

Gin Teilnehmer ber Verfamnilung, der frühere 
Angehörige der KPD. und 068 Reichsbanners, 
Arbeiter Walter Korjing, wurde gegen 23.30 Uhr 
nad) vorheriger Auseinanderfegung mit Mtitglies 
dern einer nationalen Organtjation erſchoſſen. 
Die erforderlichen Ermittlungen fchweben.” 





Attion gegen 
die Bayerifche Volfspartei 


Münden, 21. Juni Die Polizeidirektion Mün- 
chem teilt mit: А ^ : 
„In lebter gi haben fih die Verdachtsmomente, 
bab Führende Perjönlichkeiten ber Bayeriihen 
Boltspartei in Zujammenhang jtehen mit beu 
legten Ereigniſſen in Гейеггейф, insbeiondere mit 
dem bor wenigen Tagen erfolgten Verbot der 
NSDAP., ір verdichtet, dak еб —— notwendig 
erſchien, біс Verbindung zwiſchen der Bayerischen 
Volkspartei und den Chrijtlid)-Sogzialen ſowie der 
Heimwehr in Deiterreich reftlos feitsuitellem. Die 
Baheriſche SBolitijdje Polizei Bat daher am Miti- 
mod eine cinheitlide Aktion gegen die 
Sunftionäre der Bayerifden Volkspartei in ganz 
Bavern eingeleitet unb bei ihnen jowie in ben wit- 
tigiten Büros der Partei eine Durdjuchung nad 
belajtendem Material vorgenommen. U. a. wurden 
euch bie Räume ber Fraktion der Bayeri: 
iden VolfsparteiimLandtag, des „Bales 
vijfen Kurier“ und des Wirtichaftsbeirates durd- 
fudit. Das beichlagnahmte Material wird zur Зей 
nod) aejichtet Оп Einzelfällen, bei denen Wider: 
ſtand erfolgte oder Verdunfelungsgefahr befteht 
mußte zu Feſtnahmen gejchritten werden“. 
3 


Auf eine Anfrage беҙ Akgeorbneten Miiller ber 
Bayeriichen Bolfspartei іп der Sisung des Nelteiten: 
ausſchuſſes des Bayeriſchen Landtags anläßlich der 


Durchſuchung der Räume der Abgeordneten ber BV. 
durch bie Politiſche Polizei erklärte Landtagspräfident 
Eifer, баб er bie Genehmigung zur Dürchſuchung 
erteilt babe, weil der Verdacht beitanden Babe, dağ eine 
ganze Reihe von Nachrichten, die zur Zeit auf dent 
flachen Land mit ber ausgeiprochenen Abficht, das 
Anjehen der Regierung gu ihäadigen, ausgeitreut mir: 
den, aus den Kreijen der Abgeordneten der Qand- 
tagsfrattion der Bayeriichen Volkspartei gefommen 
feien. Die Sicheritellung und SSritjung бед Mate- 
rials in den Zimmern der Abgeordneten der Bales 
riichen Volkspartei werde nach der Richtung bin bof- 
fentlich eine r bringen, bie von allen Seis 
ten nur erwünſcht fein fönne. . 


- Ser Aelteſtenausſchuß 
im Landtag tagt 


Die Herabiegung der Diäten — Landtagsfigung 
voraussichtlich am 3. Juli. 


. Münden, 21. Хип. (Halbamtlich.) 
ſtenausſchuß 023 Bayerifchen Landtages trat am 
Mittwoch vormittag әм einer. kurzen Sikung zuſam⸗ 
men, in ber Landtagspräfident ег den Parteien bie 
Mitteilung gab über bie im Mintiterrat beſchloffenen 
Einfparungsmaßnahmen, {ошен йе den Landtag Без 


Der Melte: 








— 
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treffen und bie geplante Herabfegung ber Koiten ber 
Xandiagsverfammlungen, insbejondere der Diäten 
und Aufwandseutichädigungen. N 
Außerdem teilte der Präjident mit, dağ die Ree 
gierung anfangs Juli, horausfichtlich am 3, den 
Landtag zujammenberufen werde, um die 
endgültige Ahgleichung deg Haushalt3 vorzulegen. 


Der Mord in Geiganz 


Eine Erflärung der bayerijchen politischen Polizei, 
nd. Münden, 21. Cuni. Der Münchener Polizei- 
bericht teilt mit: 


„In der Nacht bom 21. auf 29. Mai 1933 wurde 
in Gaigang, BA, Forchheim, der SA.-Mann 


Ай — Fränkiſcher Kurier 


Wiesheierer ermordet. Nab eingehender 
Unterſuchung und gemijenbaiter Prüfung iit 
e$ Der  batgerijdn  politijhen Polizei im 


Benehmen mit der Stantsanwaltichaft Bamberg 
gelungen, einwandfrei den Beweis dafür zu 
erbringen, баб Eiferſucht, die зиехй an egeben 
worden ijt, nicht als Beweggrund ber Tat in 
Stage fommt, jonbern dak Miesheier aus rein 
politifmhen Beweggründen ermordet ior: 
den if. Diefer Mord ijt ein erichredendes Beifpiel 
jinjterjter Verbegung. Wiesheicr war lan e Zeit 
der einzige SA.-Mann in Gaiganz, wo zur Seit des 
Mordes eine bon unverantwortlicher und verbrede- 
riſcher Seite entfachte Stimmung des Hafies und eine 
mittelalterliche Umduldiamfeit gegen bie national 
fozialijtiiche Bewegung al$ Trägerin der nationalen 
Regierung geherricht Hat.“ 





Die Aufgaben der Treuhänder 


Jieidjsatbeitsminifter Selüte über die neue Acbeitsordnung 


Berlin, 21. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Neits- 
erbeitsminifter Franz Gel dte hatte bie nenernann: 
ten Treuhänder der Arbeit zum 50, Sami zu einer 
Ausſprache іп das Reichsarbeitsminijterium eins 
geladen. Der Reichsarbeitsminijter begrüßte ‚Die er: 
Ichienenen Treuhänder und dankte ihnen zugleich aud) 
ац Namen des Herrn Reichstenzlers für ihre етеін: 
зо ДОН, баз überaus wichtige und berantmwortungss 
reiche Amt eines Treuhanders der Arbeit zu iiber- 
nehmen. Mit der Ernennung der Treuhänder hät- 
teu, jo führte der Neichsarbeitsminifter n. a. aus, die 
Schlichter ihre Tätigkeit beendet. Er jefe её für 
feine Pflicht an, den bisherigen Sehlichtern für ihre 
Mithewaltung feinen Dant auszujprechen. 

Der neue autoritäre Stant, fo erklärte her Reiche: 
arbeiteminijter, jtellt fich vollfommen anders ‚zur 
Wirtſchaft als ber bisherige liberal-deinofratijche 
Ctaat, Sn Butt erhebt ber Staat auch gegenüber 
der SRirtidjayt den unbedingten Führungsanipruc). 
Die Wirtfchaft Bat dem Volk zu dienen und Aufgabe 
bci Staates ijt e3, darüber zu wachen, бар bie8 auch 
geſchieht. Wir haben heute einen in feinen Funda: 
menten neu gegründsten Staat, aber nod) eine in 
ihren Grundzügen im _wejentlichen unveränderte 
Nirtichaft. s zeigt fic vor allem nod) in unjeren 
wirtichaftlichen und jozialen Werbändemeien, баг noch 
einer gründlichen Erneuerung im Geifle der nationa: 
Yen Revolution mit dem Ziel einer berufſtändiſchen 
Ordnung Barrt. Wenn dies Biel erreicht iit, P Dev 
Staat bie Treuhandichaft Für die Arbeit Teli 
übernehmen und das alte Syitem in eine neue Drd- 
nung überleiten, 


іп der aud) die Regelung der Arbeits. und Lohn- 
bedingungen Aufgabe δὲν berufsitändifchen 
Selbjtverwaltung ift. 


Go find die Treuhänder der Arbeit geſchaffen und 
vom Reichstangler ernannt worden, um an Stelle der 


Vereinigungen von Arbeitnehntern, einzelner Arbel- 
geber oder Der Vereinigung von Arbeitgebern теб: 
verbindlich die Bedingungen für den 9(5- 
101145 von Arbeitsperträgen zu regeln, um 
für Die Wufrechthaltung des Arbeitsfriedeng zu jorgen 
und um bei der Vorbereitung der neuen Sozialver⸗ 
faſſung mitzuarbeiten. Die Treuhänder verkörpem 
bie Dodjite Stantsantorität und find daher lediglich 
an bie Nichtlinien und Weifungen der Reichs: 
regierung gebunden. 

Әп der Ausfprahe mut den Treuhändern wurde 
feitgeitellt, bag der Mille der Neichsregterung, mona 
für Die notwendige Uebergangszeit die beitehendar 
Xobn: und Arbeitsbedingungen grundfäglich in Gd- 
їшид Bleiben mittet und dak её die “НӨ aller Bt 
tetlijten fei, Die in den Tarifberträgen ас гон 
Regelung, joweit fih ihre Aenderung nicht als unum 
айпа notwendig стірісје, grundfaglic auf: 
reht зи erhalten auch ад Richtlinie für Die 
Arleit der Treuhänder zu gelten bat. Sollte πώ ben 
nod) bie Aenderung einzelner Tarifverträge als um 
bedingt erforderlich erweifen, fo find die Treuhänder 
im Rahmen ber Weifungen der Reichsregierung boll: 
tommen frei in ihren Gntidjeibungen und fällen Dief: 
autoritär. 


Schlichtungsverhandlungen, wie fie bisher nag 

dem Iiberalijtiichen und тагт її фен Klafien- 

fampfprinzip itattgefunden haben, gibt ¢8 in Bu: 
funit nicht mehr, 


Tas ſchließt aber nicht aus, dah die Treuhänder fij 
mit ben Fithrern der beteiligten Berufe und ihrer 
Werbüsbe zwecks Unterrichtung in Verbindung 
[jenen und fo ihre Entjcheidung vorbereiten. Im 
übrigen werden bie Treuhänder im еппһеп inves: 
nehmen nit den zujtändigen Verwaltungsitellen der 
Lander arbeiten, wobei ihnen jede Unteritüßung ber 
Sänderregierungen zugefagt worden ift. 





Staatefefretár Reinhardt über 


Sinangpolitif im neuen Reid 


Berlin, 21. Juni. Yn ber Verwaltungsafademie 
Berlin jprad am Dienstag abend Gtaatsjefretär 
Dr. Reinhardt bom Reichefinanzmintfterkum über 
„Die Sinangpolitif im neuen Reich”. Ex führte etiua 
folgendes aus: Die Finanzpolitit des neuen Reiches 
iit, folange её in Deutjchland bie Urbeitslofigkeit gibt, 
in егет Linie abzujtellen auf die % e rminberumg 
ber SL rbeifaloliofeit Dieje ijt niht bereits 

egeben tn einer Verminderung der NeBeitélolengiffez, 
fonbern nur in einer Vermehrung ber Arbeit. 
Eine Vermehrung ber Arbeit führt zwangsläufig zur 
Erhöhung ber Lohnfumme, in dem Deutiden Volts- 
wirtichaftsförper zur Erhöhung ber Umiage, die in 
ihm borfommen, ind que Erhöhung des Voltsein- 
fommen?. Die zwangsläufige Folge biejer Gntmid- 
lung ijt eine Erhöhung des Aufkommens an Steuern 
und Abgaben, und auf der anderen Seite, ‚weil Die 
SAHI der Arbeitslojen Feiner wird, eine Verminderung 
des Finanzbedaris fiir die Unterjtüßung ber Arbeits: 
Iojen. —— für die Vermehrung von Arbeit 
ijt eine Erhöhung Der Nachfrage ‚nach Dingen und 
Leijtungen. Die Hegierung der nationalen Revolution 
bat fid) zu ihrer Hauptaufgabe geitellt, Kauffraft und 
Anreiz zu fcaffen. Die erite ganz große Raßnahme 
in bieler Richtung ijt баз Gefeh 
er Arbeitslofigfeit vom 1, Suni, 


Ши ИН 


Erzählung 
von 
Heinz Steguiveit. 
Romanvertried Albert Langen/Georg Müller, Münden, 


Bei Fontaine-Notredame, unweit Ville, анд eine 
Kirche, in ber bie Orgel, bie Glode und der Altar 
fehlten. Dod bie Glasfenjter waren bemalt mit 
farbigen Heiligen, bie in Frankreich fo gütig lächeln 
wie in Deutfehland, da drüben find auch die Bäume 
unb Wiefen nicht minder grün αἴθ bier, denn auch 
Frankreich if eine Heimat. п diefer Kirche hingen 
auch nod) bie jchmerzhaften Stationen eines bunt: 
geidjnibten Kreuzwegs, und juft an der Stelle, wo 
ber Heiland zum zweitenmal niederfällt mit der Lajt 
068 Kreuzes, іші an diefer Kirchenfäule jtand ein 
breites polset, darin ein Krieger ſtöhnte, dem eben 


ag einen Gene 





ein Geiltlicher feine Tröftung fpenden wollte. Der 
Pfarrer meinte: À 1 

„Benn ich ben Schmerz diefer Bilder fehe und 
denfe an den Haber unter den Menfchen, dann 
fommen mir die Tränen und id) verzmeifle: Herr, 
für dieje Da Бї bu befpien, gegeißelt und mit 
Zoruen gekrönt worden; für dieje da jtarbit bu ge- 
Du[big аш Kreuze, Мете man dich mit (για träntte 
und aus deinen Wunden das Wafer (10815 — 

Da ber Krieger im Holzbett folen Ausſpruch 
hörte, richtete er ſich hoch, von wildem Weh gepeinigt 
und ſchrie aus dem Fieber: $ | 

„Mein Gott — mein Gott, warum бай du mich 
berlajjen?” Жыл 

Ta hielt ihm der Gottesmann bie zitternden 
Fäuſte und fegnete ihn. — 

Der Krieger lag noch immer und ftöhnte, Sein 
Geficht war unfenntlich, denn eine blutbetujchte 
Mullbinde war jo bid um feinen Kopf gewicelt, ba 
nur die najjen Lippen pangs unb die Nafenlöcher, 
fonjt flebte_er von Salben und τοῦ) nach farboliger 
Arznei, Geine Finger verbrannt 


waren und 


ur Verminderung | 





rafangriji gegen die Wrbeitslofigkcit 
daritellt, 

Der Redner ging 
den Inhalt bieje8 (Mefebes сіп, Auch der kleinſte Bes 
trag, aud) ber Betrag von einer Mart fei ein Mittel 
auf dem Wege zur Gejundung bon ЯМ: ай und 
Sinanzen. „Dieies (Φε[οβ”, fo erflärte Staatsietretar 
Reinhardt weiter, „ії erft der Anfang gewes 
jen. Weitere Gejege zur Verminderung der 
Wrbeitslofigtett werden folgen. (8 wire 
traurig, wenn её uns nicht geringen würde, bie 
5 Millionen Volksgenoſſen zur * dung des ротђап: 


denen Bedarjes berangusieben. Es ій ee Wir 
werden die Hierzu erforderlichen Geſetze (фа еп. (68 


muß und wird ung gelingen, der Geißel der Arbeits: 
(ofigfeit in Deutichland Herr zu werden, wenn alle 
Volksgenoſſen und Vollsgenoſſinnen fic) зи einheits 
lidem Denken und Handeln gujammenfinden in ber 
Richtung, die die Regierung der nationalen Revolus 
tion burd) ihr Gejeg vom 1. Хип 1923 angegeben bat. 
Die Regierung der nationalen ‚Revolution ruft ale 
Volfsgenofjen und Boltsgenoffinnen auf, den Weg 
mit ihr zu gehen zum Segen unjeres ganzen beutidjen 
Voltes und damit jedes einzelnen Berufsitandes, jedes 
λος μὲ SBolfágenojjen und jeder einzelnen Bolts- 
genoſſin.“ 





krumm wie die Krallen eines Adlers, 
das Gas, ſo machte der Krampf alles erſtarren. 
Dieweil der Geiſtliche, vom Grauen durchfroren, 
bei dem Helden blieb, jagte der Brand durch das 
Blut δε Wunden, fo dağ er fid) unabläffig mälzte 
im Wahn des glühenden Fiebers und beratveifelt 
durch das Gewölbe frie: 
„Da, пип jchießen fie wieder, Menſch gegen 
felbft, ab, diefe 


Menich, nein, fie ſchießen ja wider fich 
Gbenbilber Gottes!” : 2 
Der Geijtliche {ай auf nach dem Schild, das über 
bem Bett des Verwundeten hing und alle Zeichen 
feiner Herkunft und Leiden trug: 
Bojtel Lukas, geb. am 19. März 1894. Beruf: 


fo jchmerzt? 


Dorfichullehrer. Berwundung: Berfdiittet, durch 
Gas erblindet. Dritte form. Kommt nach Cambrai, 
Darunter 


лоб zwei fürchterliche Rurven von 
Sieber und wilden erf lägen. 

» Gott, mein Gott", ito Inte jebt der Pfarrer felbjt 
unb vergrub fein Gejicht in den Fäuften. 

„Bald fam der Arzt mit den Nachtwachen. Gr 
teilte bienitmiibe feine Cpri&en aus, бав bie eytebern- 
ben Rube [ἄπδεπ, bie Gequälten ſchlafen follten, 

* БА * 


, Daheim braute ber Herbit feine 
im Жа! ber Arit, und die Baume fdoüttelten цпи 
ihre braunen Blätter ab. Maum jpürten bie Heimat: 
lichen den Wandel der Natur, der Kummer machte 
ia ihre Ohren taub umb ihre Mugen blind, jie {тотеп 
бай Sommer wie Winter, denn die Sorge macht falt, 
und bie Seelen der Gefallenen juchten ein Heimarvecht 
in ben verödeten Ländern. 

Die drei Heinen meißen Häufer im Tal waren 
ſtumm geworden mie ängitliche, blafie Kinder. Das 
reiche Patet ber rauen fam guriid, „vermißt“ апо 
darauf, wie bon einer Icharfen Genie geichrieben. 
Papa Wolles lester Brief trug den Vermerk „auf dem 
gelbe ber Ehre gefallen“. Nun fehwieg der eine not 
dem andern, feiner wagte das Schlimmſte auszu— 
denten. Die Frauen ſtrickten feine Rulswärmer тейт, 
Annemarie Пер die Aepfel unter den Bäumen 
faulen, und Rapa Molle itelte ba3 Hamitern von 
Tabat für 94108 ein. 

Der Krieg war zu Ende für diefe Einfamen, — 

Da fam eines Tages Der Raitor aus dem Holler: 


niilchigen Nebel 


in eingehenden Darlegungen auf 
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Staatsminiftee Wagner 
σου den Ausgewiejenen 


| 


Münden, 21. Juni. Im Rahmen einer Wohl- 
tätigfeitöveranitaltung zuguniten der aus Defter: 
reid auĝgewiefenen Seutfíden бий ber 
bayerifche Sunenminijter Wagn er eine Aniprache, 
in ber er it a. erklärte, man müſſe fid) fiit dag 
Deutichtum jchämen, daß Deutiche aus einem deutjchen 
Lande ausgewiejen würden. (58 ший dafiir gejorgt 
werden, ba 048 Deutichtum іп der Zukunft vor der 
Wiederholung einer folen Schmach bewahrt bleibe. 
Brüder follten fid) nicht ausetnanberreigen lajjen, 
wenn der Feind das auch wolle, Blut und Gejinnung 
fönnten nicht fiir Geld verkauft werden. Wenn 
Staatsmänner auch in der ganzen Welt Derumreijten 
und Verhandlungen pflegten, fo fönnten fte doch nicht 
die Freiheit verkaufen. Die Freiheit der Valter imb 
Nationen werde nur erfämpft burd) Ginjab 068 Mutes 
und Mannesmutes. 

Auf die innerpolitifche Lage eingehend, erklärte der 
Miniiter: 

„Ih bitte Sie, alles ba abzumehren, was Hente 
fchon wieder verjucht, das große Wert in Smistrebit 


Staatsfefretar Cuber 
am Sonntag in Windsheim 


Nürnberg, 21. Suni. Хи der balbanıtlichen 
Meldung aus München in unjerer gejtrigen Ausgabe 
πι urh einen Harfebler berichtet worden, даў 


Stantsjefretiy Lube г аш Sonntag die Grenz- 
gemeinden an der franzöftichen Grenze hefuche. Diejer 
Beſuch finder bereits аш Samstag jtait, 


Am Sonntag nimmt Staatsſekretür uber Бе: 
fimmt am der 22, Generalverfammlung des mittel- 
fränkiſchen Sreisaderbauverbandes in Windsheim 
teil und wird dort zu den Bauern fpreden. 


Die Wohlfahrtsabgabe für 1933, 


nd. Münden, 20. Suni. (Halbamtlich.) ‚ Der Mini- 
iterrat erließ іп feiner legten Peu eine Verord⸗ 
nung iiber ben Sanbe$[rembenvertefr3rat und erör⸗ 
terte aufer mehreren PW y Angelegenheiten ing- 
bejondere die Frage der Ў ohlfahrtsabg abe 
1933. Nach Antrag des Minifterpräfidenten erſcheint 
dieſe Abgabe in der Form, tragbar, dağ fie ben „Ge: 
meinden und Kreijen in felbitandiger Ausihöpfung 
überlaffen werden foll, un einen Anfang mit der 
Wiederheritellung der Selbitverwaltung der Gemein: 
den auf finanziellem Gebiete und damit mit der Selbit- 
verwaltung zu machen. Ueber die endgültige Regelung 
wird eine Verordnung eríajjen werden. 


Zulaſſung зи Schulpflegichaften uſw. 


. [e] Münden, 20. Suni. (Drabtbericht unf. Mün- 
Hener Schriftleitung.) Mus den Schulpflegichaften, 
Schulvoritandichaften, Fachfehulbeiraten und Eltern: 
beiräten jind laut Niniiterialerlaf auch Mitglieder 
ausgeſchloſſen, bie feiner Religions ejellichaft ange: 
hören, fowie Gozialdemotraten, die parteipolitijcy 
herborgetreten find. 


x £lebervfall 
auf einen Standartenführer 


Mileniteim, 21. Juni. Wie amtlich von der Polizei 
mitgeteilt wird, beichimpfte am Dienstag abend der 
iitbiide Kaufmann Mar 869 mehrere an ihm 
vorübergehende SU.-Männer. Hierauf wurde er 
burdj ben Standartenführer Nomad zur Rede ge: 
telt. Nomad, ber auf feinen Angriff gefaßt mar, 
tefawt pligli von Seb einen heftigen Schlag mit 
dem Schlüffelbund in баё Geficht. Der Gtanbarten- 
führer wurde dadurch erheblich unter dem rechten 
Auge verlegt, Die SW, bie bon diefem Vorfall 
Sorte, Bolte den Kaufmann Levy aus feiner Wohnung, 
Hierbei jtieß fie auf heftigen Wideritand, ber erit ge- 
broen werden mußte Der Kaufmann иге 
[dimer verlegt. (біп ebenfalls anwejender Kauf: 
mann Rojenthal murde leichter verlegt. Die Ber: 
den verlegten Kaufleute wurden in das Nlleniteiner 
Krankenhaus gebracht. 


Preffetonfereng aufgelöft 


Berlin, 21. Suni. Wie der Fölkiſche Beobachter” 
meldet, iit bie veffefonfereng, bie täglich mittags in 
Uniwejfenheit bon Mitgliedern der Reichsregierung 






















dörfifchen, einem егеп, der ala größte Pfarrei iiber 
dem Tal ber fchwarzen Arft lag. Der Greis pochte 
bei Bater Wolle und trat ein. Stumm und bers 
legen. Lange jahen bie alten Männer beijammen, fie 
tranfen den Wein nicht, der auf dem Tiſche Қап, 
denn der Geijtiche hatte eben den Brief von Cambrai 
verlejen. Der Stabsarzt ſchrieb: 

wdereiten Sie bie Mutter des Lutas Boſtel darauf 
bor, dag Де einen blinden Gobn nad einigen 
Monaten wieder befontmt." 

„Sehen Sie аң der Frau,“ bat der Geijtliche, 
„geben Sie, Herr Wolle, Sie tennen bie Leute länger 
und näher als ich!“ 

Und Papa Wolle willigte ein, 

Am jelbigen Morgen traf ber alte Tierarzt Anne: 
marie Delius, eben, als fie ihre Ziegen an den Bilog 
auf der Arftivieje band, Die weißen, mageren Tiere 
rupften jid) ein dürftiges Mahl betauten Grajes рот 
Anger und mederten traurig, al8 veritünden Пе alles, 
was Papa Wolle eben Annemarie offenbarte: 

, „Schau, Annemie, wein mit, denn der Luras lebt 
ja nod, Hauptiacd ijt, wir friegen ihn wieder, iir 
werden allefamt für ibm forgen, für ihn arbeiten!” 

Annemarie rang eine Ohnmacht in fid) nieder. Sie 
Batte ihren treuen Qutas für tot gehalten, nun lebte 
er nod) und war doch ein Gejtorbener bor den 
Barben der Sonne und ihrer bunten Welt. 

„Du wirft ihn jtreicheln und Liebhalten fönnen, 
Annemarie, bet ein bißchen, dann tragt’s fich leichter!“ 

Das Mädchen aber боб die Seinenjdjürae vor die 
Augen und ſchluchzte bitterlich hinein. Wolle drücte 
ihren Kopf zärtlich an jeine Bruit und verbarg Die 
eigenen Tränen, denn er fannte den Qutas bon Kind 
an, baer nod) mit Soldaten von Zinn und mit 
Blenden von Tannenholz im Sand "jeines Gartens 
jptelte. 

„Ich barra Mutter Elis nit fagen,” meinte Annez 
marie, „fie friegt den Schlagfluß, denn alle Nächte war 
fie wach und [tef wie irr von der Küche in den Hof 
und vom Hof wieder in die Küche,“ 

Mutter 6118 aber wußte heimlich fchon von der 
Blindheit ihres Sohnes; eine Schweiter bon roten 
Kreuz batte ihr einen Brief geichrieben, den Quta 
fern in Srantreid) felbit biftiert hatte: А 

m... blind bin ich, Mutter (53, aber font geht 
ед mir gut, өсір Annemie , ," 





















und 
Gelbitánbigteit 
Konferenzen, an denen auch in Zukunft feitgehalten 
merden fol, fommen Empfängen bei der JicichSregie= 
rung gleich. 


Am Dienstag bormittag wurde ein Lager ded 


polizeilih aufgeldft. 
gaben mehrere Vorkommniffe, bic беріг еп, бар 


gegen die nationale 


zu bringen. Wir find uns Маг darüber, баб баё 
Geguertum 068 neuerwachten Deutichland nod) nicht 
tot ijt, Wir wiffen, баб e3 noch da ift, und weil 
Wit баё wiſſen, darum wird uns δίο[ο8 Gegnertitit 
nicht gefährlich werden Ёбппеп, jondern wir werden 
eS im rigen Augenblid vertreiben. Wir ю ен 
auch, auf welche Ядене die Propaganda im Stillen 
getrieben wird von Mund zu Mund, wie man die 
führenden Köpfe biffamieren toii durch bie SBerbreis 
tung unglaublichiter Gerüchte. dj bin ermächtigt, 
beute bier feitzujtellen, бар Adolf Hitler feine 
führenden Männer in Bayern, im Reich und in 
Deiterreich hundertprogentig bedt. Sd) bin ermádj- 
tigt, Ihnen ferner зи jagen, Daf bie Revolution 
ihren Weg tveitergebt. Sie wird ihren Weg fos 
lange fortjegen, bis alles das tatfächlich ausgeichaltet 
wird, twas nicht mitgeben will, Am Ende der 
großen Bewegung muß Doch das freie Deutichland 
Πεθεπ. Nicht nur innerlich, geiftig und feeliich frei, 
jondern auch frei mad) augen біп, und biejeé 
Deutichland fol alle deutichen Lande umjaijen, fo- 
weit bie deutſche Zunge Klingt.“ 


abgebalten wird, aufgelöft worden. Der Leiter 
er 
Sabnie, teilte nach ' 
Dag er eine neue Konferenz einberufe, bie unter jeinent 
Vorſitz jtehen werde. Neu 2 
еш Dag bie VPreſſekonferenz, bie bisher als 
ein jelbitändi 


Propagandaminijterium, Dr. 
der erfolgten Auflöfung mit, 


Rrejleitele im 


Die Bedeutung der Neuordnung 
ges Gebilde in Ericheinung, trat 
wählte, ihre 


Vorſitzenden I ἢ 
Die täglichen 


verliert. 


jeinen eigenen 


Arbeitsdienjtlager 

polizeilich aufgelöft 
Bremen, 21. Juni. Die Bolizeidireftion teilt nit: 
reis 
Bremen-Obernenland 
Beranlafjung es 
Dis 
‚Lagers aus ihrer Einfte 
"it D io Regierung kein 401 machten ип 
jomit eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung baritellten. 


Kommuniften 
arbeiten mitBrandbomben 


Branditiftung im Eßlinger fommuniftiichen 
Waldheim, 
ы igen Suri. Am Dienstag gegen 21% Ube 
ſtand pliglich ba$ auf bem Cisberg gelegene Wald: 
beim, in dem früher die Kommun iten ihre Unters 
ший batten, in belen Flammen. Das Waldheint 
war vor längerer Zeit von Der Polizei befchlagnahmt 
worden und бане turae Zeit der SA. als bejondere 
Unterkunft gedient. Dann nrbe e$ poliaeilid) vere 


willigen | 9(rbeitébienites in 


reiche Angehörige diejes 


Eßlingen, 21. 


ftegeít. Es ficat 3190110005 4 01081171: 8 pos, 
Halbgeleerte Petroleumflaſchen wurden роп ber SM., 


SS. und Stahlhelm in dem geräumigen Raum ges 
funden, Die Clinger Syemertvcür rüdte mit allen 
Lofdmitteln am. алд jedoch dem Brandberd infolge 
Wajfermangels völlig machtlos genenüber. фа 
Die Brandjtiiter баз Wafer vorher abgelajfen 
hatten. Die Polizei nahm unter ben Zuſchauern 
Maſſenverhaftungen vor, 

Weiter wird поф bekannt, dag im dieſem ufants 
menhang aus der Bahl der Verhafteten 60 Jungs 
fommunijten Gerau3geqriffen wurden. Cie follen 
in Das SKonzentrationslager auf hem Heuberg ges 
Bradt werden. Der Brand ift vermutlich durch 31021 
Brandbomben gelegt worden, denn itttmittels 
bar nach bem Wufflammen 968 Feuers murben ӛтгі 
kräftige ФеюлаНолон gehört. 


Wettervorhverjage der Flugwetterwarte Fürty 


Sm Cien Bat fidi tas Tiefdrurfgebiet fait aufgefüllt, 
während e3 über den brififchen πεῖν, ἴσο noch amet 
Kerne liegen, weiter mirfjam bleibt. Gin Ausläufer 
führt auf feiner Borbderjeite ейро8 wärmere Luftmafien 
heran, diefen folgen aber bald wieder füBiere Luftmafjen 
auf feiner ЭШ ейе, 
P Vorausfidtlidhe Witterung: 
Zunächit etwas wärmer, fbäter nad gewillerigen 
Schauern wieder Fühler, 













т 42. 2 : : 
So lagen die Frauen abends nebeneinander in den 


Betten. llrjel, Die graue Rage, іфпиттіе über den 
Boden, ірке pan jhwammen grünlich wie zwei 
Sohannisfunfen bird) die finitere Stube, 


Annemarie wollte ihr Geheimnis an Mutter Elis 
weitergeben, Mutter Elis das gleiche an Annemarie, 
aber feine fand den Mırt zum erjten erſchreckenden Wort, 

^30 29%. ber Lukas lebt doch noch, Annemie, 
benn unjere Holzubr Ihlägt noch alle Stunden an; 
fonit, wenn einer Heimging aus dem Haus, hielt fie 
ТЕП, aber Horch, tid — tad — die geht nod) ruhig 


und tren!“ | В 

Annemarie Kopf war heiß. Ihre Gedanken trieben 
weit fort. Wie mochte Lutas unsjehen? Bielleicht 
entjtellt?  Serfudt und fremd mie der Schädel eines 
© енә? 9 

In den Dachpfannen trommelte der Mind, und 
braune Blätter rajdjelten , mit diirrem Geräufch bie 
Scheiben entlang. 


„Bor, Mutter Elis, der Wind, Papa Molles 
— иши їо garſtig, vielleicht ijt €nfaa ſchwer bers 
vundet?” 


‚Bielleicht febr ſchwer,“ zitterte Mutter (118, dann 

hub der ftudud in der Solaubr доба! zu rufen an, 
und wenige Sekunden darauf ftoctte bag endel, ein 
Raiieln durchlief bie Blinfenben Gewichte. 
.. Die Frauen börten das Geräuſch, beide ers 
Ihauerten, Гаш сн mit heißen Ohren in bie inſter⸗ 
118. Nüih — rief der Sturm, und Wolle Hund 
ſchlug wieder beulenb an. 

‚Erichrid nit, dak bie Uhr ftebt," fagte Annemarie 
mutig und laut, „der 9108 lebt, ich теї e$, Papa 
Wolle jagt e3 au . . ." 

„Weißt Denn nit mehr, Wnnelinh? 

„Doch, alleg, alles шав ich.” 

„Daß er, — даб er jchlecht йере?“ 

„Blind 18 er, Mutter Elis!” 

‚Nun шаг e$ gejbrochen. Eiſig und wahr. Die 
beiden Frauen grirfen fid) nach den falten Händen, 
blieben jtumm bis gegen ben roten Morgen, dann 
erit jchliefen йе гіп, denn Tränen machen тіре und 
iomah, fie zerichlagen die Glieder ber Menichen. 
„Mittags jab Annemarie in den Spiegel und 
fümmte ftd) ein weißes Haar aus: 

„Schau, Mutter Elis, alt find wir geworden!” 


{Sorifebung folgt.) 
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aus der Zeitung "Der Stahlhelm” 
Nr.18, Berlin 30.April 1933. 


Rundfunkanspraohe Franz Seldtes. 


Am Abend des 27.April hielt der Bundesführer des Stahlhelm, 

Bund der Frontsoldaten, Reichsarbeitsminister Franz Seldte, 
folgende Ansprache im Rundfunk: * 

Ich, der ich frei bin von Parteizugehörigkeit, erkläre hiermit 
meinen Eintritt in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter- 
partei - weil sie die Bewegung ist, die als Einheit das ganze 
deutsche Volk umfassen soll. 


Somit unterstelle ich mich und damit den von mir gegründeten 


Stahlhelm Bund der Frontsoldaten als geschlossene soldatische 
Einheit dem Führer Adolf Hitler....... 


Ich versichere, dass das vorstehende Schriftstück eine 
wortgetreue Wiedergabe aus einer Veröffentlichung der 
Zeitung "Der Stahlhelm" vom 30.April 1933 ist. 


N U Ж 


Rechtsanwalt. 


Nürnberg den 26.Juni 1946 


Im 





ET 


ument -0064 


von Document de la Défense N°1 
du “ivre de documents Sta. SA. 


Copie 
du Journal " Der Stahlhelm 5 ( Ye Casque d'acier) 


NW 18, Berlin le 30 avril 1933 


Allocution radio-diffusse de Franz Seldte. 

Le soir du 27 avril, le Chef de la ligue du " Stahlhelm", Fódóration des anciens 
combattants, Ministre du travail du Reich Franz Seldte, tint à la radio 1 'а110си- 
tien suivante : 


өееееезеее 


Mei, qui πο suis nenbraed' aucumbpert i, je déclare iei adhérer au Parti des tras 


vailleurs nationaux-socialistes allemandse parce qu'il reprósente le mouvement 
qui, em tant qu'unitó, doit rassembler tout le peuple allemand. 

Par cet acte je me вофлеба avec la Fédération des Anciens combattants du 
*Stehlhelm", fondée per moi,corme units militaire oohórante, su Führer Adolf 


Hitler... «ο 


Je 9 ertifie que le document ci-dessus est une refroduction exacte d'une publi- 
cation du Journal " Der Stahlhelm " du 30 avril 1933. 
Nuremberg le 26 Juin 1946 

Klefisch 


Avocat 





C.I.Camp 91, Darmstadt Darmstadt,den 26.Аргі1 1946 
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“ 


Peters , Hans, geb.15.9.1885 in Athen (Grie echenTand) 
Major a.D., wohnhaft in Immenstadt 1/Allgeeu, Intenn. Nr. 5550944 
zuletzt SA-Ocergruppenfuenreri 
zur Person: 
lnnegenabte Dienststellungen in der Sa: 
955: Referent fuer weltanschauliche Schulung іп der feichsfuehrer- 


schule der SA in Muenchen (Oberste SA-Fushrung) 


1.1.1954 - 14.1.1956; Abteilungschef in der gleichen Dienststelle 
Obersten SA-Fuenrung. 
15.1.1956-250.9.1941: Fuehrer der SA-Brigede 39 in Dessau (Anhalt) 
20.4.1940-50.11.1941:stellvertr. Fuehrer der SA-Gruppe Thueringen 
in Weimar 
ier Obersten SA-Fueh- 


rung in Mwenchen, 


zur Sache: 
Es ist nunmehr erst jetzt mir die Gelegnnell gegeben worden, zu 

den ausseroräentlich schwerwiegenden Anklagen gegen die Organisation 
der SA vor dem internationalen Gerichtshof in Nuernberg, die darauf 
abzielen, die genannte Organisation als verorecherisob zu erklae- 
ren, Stellung zu nehmen. 

Fevor ich in Form einer eidesstattlichen Erklaerung es unternehme, 

im Einzelnen die Anklagepunkte zu entkraeften und zu widerlegen, 
halte ich mich als ehemaliger Obergruppenfuehrer und Chef des 
Personalhauptamtes der Әоевбеп SA-Fuerhrung fuer besonders ver- 
pflichtet, zur Anklage gegen die SA Stellung zu nehmen, weil 


1. mir nicht bekannt ist, ob der ehemalige Stabschef дег Sa, 
Wilhelm Schepmann oder sein staendiger fruehter Vertreter, 
Obergruppenfuehrer Мах Juettner als die berufensten und ver- 
antwortlichen Fuehrer in Nuernberg anwesend sind, oder ein 
anderer aktiv іп der SA frueher taetig gewesener һоеГбет 
Fuehrer vor dem internationalen Militaergericntshof die Belange 


der SA vertritt, 5 
— ΙΙΙ 
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Im 


mir als Fersonalhauptamtschef die alleinige Verantwortung 

in personellem Angelegenheiten den Stabschef gegenueber ueber- 
tragen war, 

mir ausserdem das Amt Oberstes SA-Gericht in der Obersten 
SA-Fuehrung unterstellt war, 


` 


Von Seiten дег Anklagevertretung hat der Herr Oberrict 


ΜΓ 
о 


ıte 
die Be- 
^ е 


USA zum Ausdruck gebracht, dass das hoenere Ziel als 
strafung der Fuehrer des &.Reiches die Errichtung ein 


voelker- 
rechtlichen Dammes gegen den Krieg sei.Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass es kaum jemanden кереп wird, der dieses Ziel nicht 
gut heisst.Der ehemalige Voelkerbunä hat euch dieses Ziel verkuen- 
det, jedoch nicht erreicht.Die Gruende fuer das Versagen des 
Voelkerbundes sind einmal darin zu suchen, dass der wichtigste 
Staat in diesem Gremium, die USA als Mitglied nicht vertreten 
war, trotzdem die grosse Idee von den ‘USA ausgegangen war, Zum 
anderen sind es vor allem aber die unmdeglich harten Bedingungen 
gewesen, die dem deutschen Volke im Friedensvertrag von Versailles 
im Daves-und Young-Pian auferlegt wurden чаре, praktisch gese- 
hen, Deutschland fuer Jahrhunaerte haetten in Kaschtschaft ver- 
sinken lassen.Nur wer die innerpolitischen Zustaende im damaligen 
Deutschland der Jahre 1920 - 1952 kennen gelernt hst, kann Ver- 
steendnis fuer die Tatsache aufbringen, dass von allen deutschbe- 
wussten Kreisen eine grundlegende Aenderung herbeigesehnt wurde. 
Dass nach dem Missiingen der nationalen Erhebung vom 9. ἴον, 1925 
eine solche Aenderung der innerpolitischen Verhaeltnisse nur auf 
legalem Wege erfolgen konnte lag klar auf der Напа. Dle Legalltaet 
des Kampfes um die Erringung der Macht im Staate ist vom Fuehrer 
der Partei vor dem hoechsten deutschen Gericht, dem Reichsgericht 
in Leipzig, 1950 beeidigt worden.Das vom Fuehrer der national- 
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei in aller Oeffentlichkeit 
verkuendete Programm der Partei verhiess dem Volke Freiheit, 
Arbeit unà Brot.Danals fand 1919 beginnend nach dem Zusammenbruch 
eine Umwertung aller Werte durch die aeusserst schnell fortschrei- 
tende von gewissenlosen Finanzhyaenen herbeigefuehrte Inflation 
statt, die Vernichtung einer gesunden Wirtschaft durch die aufer- 
legten Reparationsleistungen verbunden mit einer lawinenartig 
enschwellenden Arbeitslosigkeit, wie sie bis dahin unb@kannt ge- 
blieben war, brachten eine ungeheure Not ueber Deutschlana, die 
in seiner Geschichte erstmalig war in diesem Ausmass.Der aufruet- 
telnde Appell Adolf Hitlers zur Mitarbeit, um Deutschlands Not zu 
meistern,rief die aktivistischen wertvollen Kkraefte der Nation 
auf деп Plan.DieZehl der Anhaenger Hitlers wuchs in immer zuneh- 
mendem Masse und setzte sich aus allen Schichten und Klassen des 
Volkes zusammen. Maenner, die zum weitaus groessten Teil in den 
Schecken des l. Weltkrieges geformt worden waren, fanden sich 
zusammen, um Deutschland vor Gem sicheren Untergang zu erretten 
genau wie die gleichen Maenner zuvor ohne Ansehung der Person 
Rang oder Herkunft in den Schuetzengraeben des l.Weltkrieges 
inre Pflicht dem Vaterland gegenueber erfuellt hatten. 
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Die kaum beschreibliche Not in Deutschland hatte als Folgeer- 
scheinungen: néntsunsicherbeit, Unruhen, Gewaltakte, Korruption, 
anarchische Zustamnde, die schliesslich drohten Deutschland іп ein 
Chaos zu stuerzen.Der Not mit Erfolg antgegenzutretan, den anar- 
chischen Zustaenden ein Ende zu vereiten, die von schlechten 
Elementen gestoerte Oränung wieder herzustellen, das konnte nur 
gelingen, wenn ein Zusammenschluss von selbetlosen, nur der 
Gemeinschaft ülenenden, opfdbereiten Menschen stattfand, die unter 
disziplinierter Fuehrung, jedoch auf freiwilliger Basis bereit 
waren, fuer sich nichts, fuer die Gemeinschaft des in hoechster 
Not lebenden Volkes aber alles einzusetzen.Die ausserordentiich 
hohen Blutopfer in dem Kampf um eindinnerpolitische Ordnung und 
die Wiederherstellung von allgemein gueltigen Nechtsauffassungen 
zeugen von dem Idealismus und der Hingabe, von denen die Keempfer 
der NSDAP beseelt waren um nicht nur ihr Vaterland, sondern auch 
Westeuropa vor dem alle menschliche Oränung verneinenden Bolsche- 
wismus zu bewahren. Wie scharf hat diese Gefahren fur Europa 
Premierminister Winston Churchill bereits 1919 und erneut vor 
Ausbruch des 2.Weltkrieges aufgezeigt ! 

Zum Schutz ihrer politischen Versammlungen, die der Aufklaerung 
der Masse des Volkes dienten, musste eine wohläisziplinierte 
"Ordnertruppe" geschaffen werden; sie setzte sich ausschliesslich 
aus freiwilligen und jungen Angehoerigen und Mitkaempfern der 
artei zusammen, ale zu 30% Weltkriegsteilnehmer waren. Sle hatten 
die Schrecken a% Krieges hinter sich unä standen daher naturge- 
пвесе dem Gedanken eines erneuten Krieges voellig anlehnend 
gegenueber.Ver Vorwurf der *lanung, Vorvereitung oder gar Durch- 
fuehrung eines Angriffskrieges erscheint daher allein schon als 
widersinnig. Diese "Ordnertruppe" erhielt nach ihrer ersten Be- 
weehrung spaeter den Namen "SA"eSturm-Abteilung.Sie schuetzte 
äte/Arbeit der Partei und ihre Propaganda vor dem zumeist 
bewaffneten Terror der politischen Gegner, der K.P.D.und U.S.P.D. 
(Spartakus) und der S.P.D. (Reichsvanner), ohne selbst zu terrori- 
sieren. Der Grundgedanke der SA war, der Gemeinschaft Zu dienen, 
aurch 4eibesuebungen unà sportliche betaetigung den Koerper zu er- 
tuechtigen, ihre Angehoerigen zu ehrliebenden, gesundem Manne s tun 
zu erzi«hen, sie susammenzuschweissen zu einer elle Standesunter- 
schiede ablehnenden, engverbundenen Maennerkameradschaft, die in 
freiwilliger Unterordnung unter ihren eingesetzten Fuehrern eine 
wohläiszipliniete Organisation der Partei darstellte.Die SA war 
nie Waffentraeger, wie dies auch immer erneut in aller Oeffent- 
lichkeit betont worden ist.Sie trug als aausseres Zeichen der 
Wehraftigkeit einen kleipen Dolch und bOtrieb ihre Schiessausbil- 
dung am Kleinkaiibergewenr, wie dies in den Jugendorganisationen 
fast aller Laender цер1і ср. Wollte aer SA-Mann alneWat:iíe tragen 
(z.B.Pistole), во benoetigte er einen von der oertiichen Polizei- 
behoerde ausgestellten Wafrenschein.Die SA wurde nie zur Exekutive 
staatlicher oder organisatorischer Art eingesetzt.Aller Dienst der 
SA vollzog sich vor aller Oefrentlichkeit, auch fuer die | 


ЗА voll: i { ң An 
Deutschland sich aufhaltenden Auslaender sichtbar. Seit 
=. u b . - 


1954 haben 


eine ganze Helhe von auslaendischen Diplomaten an Veranst 


Е қ ий ^ tal tungen 
oh tellgenomnen, die Ausschnitte aus den dienstlich i 
beitsbereichen zeigten, Mini at 9 be ýs : 

Ë 1,411 81 nie bekannt geworden, 


en Ar- 
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Signetarmaechte des Friedensvert: ages von Versailles gegen die 

Art uui Taetigkeit der SA potestiert hat, vielmehr waren bei 

fast allen grossen Verenstaltungen Mitglieder des diplomatischen 
Korps vertreten, die dann auch an kameräschaftlichen Zusammen- 
kuenften teilnahmen. Waere das vor aller Oeftentlichkeit moeglich 
gewesen, wenn die ЗА eine vebrecherische Organisation gewesen 
waere ? Auch der fruehere Botschafter der franzoesischen Republik, 
Herr François Poncet war unter den G&ceten aer SA,Einer der heute 
gefeierten Schriftsteller der USA Sincelair Lewis hat doch in 
seinem Buch "Adolf Hitler" auch ueber die SA berichtet, er hat aus 
eigener Anschauung und eigenem urleven heraus geschrieben, er 
schreibt doch nichts von verorecherichen Absichten oder von ge- 
heimen Konventikeln, sondern versucht in seinem Buch dem amerika- 
nischen Volke wahrheitsgetreu die Idee und die Acsichten der 
Nazionalsozialisten nahezuptngen.Dass von Seiten der Anklagever- 
tretung immer wieder an der Behauptung festgehalten wird, es 
haette sich bei der 5A um eine Verschwoerung gehandelt, die zur 
Ausuebung von Verbrechen oder Vergehen gegen die “Menschlichkeit 
ausersehen oder ausgebildet sei, kann nurfals absurd bezeichnet 
werden, denn das vegenteil ist der Fall.Die SA war die immer und 
immer wieder eingesetzte hilfsbereite Organisation der Partei.Bei 
Natur- oder sonstigen Notstaenden aller Art war sie zur Stell», 
uebernahm Schutz und Hilfe fuer die barohte oder heimgesuchte Be- 
voelkerung, war praktisch taetig bei Wohnungsnoeten durch Bau 

von Siedlungen in Gemeinschaftsarbeit ohne jegliches Entgelt.Das 
kann keine verbrecherische Organisation sein, aie taetige Hilfs- 
berbtsehaft und Menschlichkeit auf ihranSöchild geschrieben hat! 

Im Besonderen auch waehrenä des letzten Krieges zeichnete sich die 
SA waehrend und nach den fuechtbaren Verheerungen durch die Luft- 
angriffe durch opferbereiten Einsatz aus. 

Viele Hunderttausenae unschuläiger nur dem Idealismus dienender 
Fuehrer und Maenner der SA sollen fuer verbrecherisch erklaert 
werden, dies ist zweifelsohne der tiefere Sinn der in Nuernberg 
erhobenen Anklage. Von ihnen haben an 200000 Aan den Fronten fuer 
ihr Vaterland den Soldatentoä gefunden als treue und glaeubige 
Anhaenger einer Weltanschauung, die von Seiten der Demokratien als 
Irrlehre hingestellt wird.Das sogenannte Verbrechen dieser SA- 
Angehoerigen bestand nur darin, dass sie Anhaenger, der national- 
sozialistischen Idee waren, dass sie sich voll einfetzten fuer ihr 
Volk, fuer den Staat, der von allen Nationen aer Welt anerkannt 
war und mit welchem bis zum Kriegsausbruch 1939 von allen nunmehr 
anklagenden Staaten diplomatische Beziehungen gepflegt worden sind, 
Eine Kollektivverantwortung der SA aufzuerlegen іп deklaratorischer 
Hinsicht ist fuer deutsches “echtsempfinden ein Novum. Zur Ehren- 
rettung meiner lebenden und gefallenen Kameraden halte ich mich 
als ehemals fuenrende Persoenlichkeit der SA allein schon aus 
moralischen Gruenden fuer verpflichtet, Steilung zu nehmen im Sinne 
der auch von seiner Heiligkeit geforderten Rehabilitierung. 





Im Einzelnen suf die Untepst@lungen unc Anklagepunkte des Herrn 
Anklagevertreters beim Internationalen Mlitaergerichtehof in 
Nuenberg eingehend, erklaere ich hiermit zwecks Vorlage beim 
Militaergerichtshof in Nuernberg nach Belehrung ueber die Straf 
barkeit der Abgape einer falschen eidesstallichen Versicherung 
das Folgende an Eides statt: 


l.Ziele und Aufgaben der SA sind in grossen Zuegen nledergelegt 
im Buch Adolf Hitlers "Mein Kampf" im 9.Kapitel, das als 
bekannt vorausgesetzt werden kann. Darueberjninaus sind in 
Einzelenen in den Dienstanweisungen una Auspilaungsvorschrif- 
ten Aufgaben, Ziele, Taetigkeiten und Methoden, ebenso der 
Aufbau und die Organisation der 3A klar herausgestellt.Auch in 
den Reden Adolf Hitlers in aller Oeffentlichkeit ist immer 
wieder die Aufgabe der SA klar unrissen worden, AusLiluungsvor- 
schriften und Dienstahwei sungen waren im Buchhandel erhaelt- 
lich, ebenso alle Veroeffentlichungen den SA-Dienst und seine 
Bestaltung betreffend in den Zeitschriften "Der SÀ-Mann" und 
auch deren Ergaenzungszeitschrift "Der SA-Fuehrer", die sogar 
im Bahnhofsbuchhandel zu kaufen waren.ks war selostverstaend- 
lich, dass in einer disziplinierten Yrganisation wie der BA 
streng auf die Innehaltung der gegebenen Vorschriften und 
Anweisungen gehalten wurde, irgenawelche Verstoesse gegen diese 
streng geahndet wurden.kin Zusammenschluss von SA-Angehoerigen 
mit dem allgemeinen und gemeinsamen Plan, sich an Handlungen 
zu beteiligen, die als verbrecherisch bezeichnet werden muessen, 
konnte ohne Kenntnis und Wissen der Obersten SA-Fuehrung nicht 
erfolgen und waere, wenn es der Fall gewesen waere ruecksichtslos 
verhindert und die Schuldigen waeren ohne Ansehung der Person 
bestraft und ausgeschlossen worden.Es ist voellig ausgeschlossen, 
dass innerhalb der SA Geheim-Urganisationen bestanden haben mit 
verbrecherischen Zielen, ohne dass diese aufgedeckt worden waeren, 
wenn ele ueberhaupt bestanden haetten. Іп diesen Zusammenhang 
muss auch auf die Bidesfomel hingewiesen werden, in der aus- 
druecklichst febtgelegt worden ist, dass kein SA-Angehoeriger 
geceoene Befehle zu befolgen braucht, die gegen bestehende 
Gesetze verstossen. Gehtmekbmachungen oder geheime Ziele der 
obersten SA-Fuehrung mussten mir in meiner Stellung bekannt 
geworden sein, sie hat es nicht gegeben. Auch muss in diesem 
Zusammenhang hervorgehoben werden, dass die SA nach dem So.Juni 
1954 aus der politischen Fuehrung geenzlich ausgeschaltet worden 
ist. Waehrend der Stabschef Roehm noch Reich smini ster war, wurde 
sein Nachfolger Viktor Lutze nur Reichsleiter und diese Stel- 
lung wurde dem letzten Stabschef Wilhtm Schepmann nicht einmal 
mehr zugebilligt.Seit 1.4111 1954 war also die oberste Fuehrung 
weder im Keichskabinett vetreten, noch hatte sie Einfluss auf 
aussenpolitische Plaene oder Entschluesse der hoechsten Fuehrung 
im Reich, Ich halte es daher fuer ausgeschiossen, dass die 
SA an einer Flanung, Vorbereitung, Einleitung oder Durchfuehrung 
cae ας oder Krieges unter Verletzung internationale 
4: БӨ, аоколтеп und Zusicherungen teilgenommen hat oder 
zuvor von ihnen Kenntnis erhalten hat. 
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2.016 Yrganisation der SA hatta nie einen Auftrag zur Exekutive 
vielmehr wurde ein solcher grundsaetzlich sowohl vom Staoschef 
Lutze wie auch vom Stabschef Schepmann bewusst &ogelehnt.kse 
war allen SA-Angehoerigen strengstens verboten, einen ohana 
enzugehoeren,Erfolgte staatlicherseits eine Anforderung zur 
Absteilung von Maennern zu Sondereinheiten wie z.B.1935 nach 
der Nachtergreifgng zur amit Таро1 izei, um die staatlichen Poli- 
zeibehoerden zu verstaerken, oder zum Objektschutz oder zu 

sonstigen Sonärraufgaben der Staatsoränung, so erfolgte aie 
Abstellung dufth die Notalenstverpflichtung unter Entlassung 
aus der Verantwortung der obersten SA-Fuehrung unà deren unter- 
geordneten Dinststellen. 


‚auf kirchenpolitischem Gebiet war ı Erlass des frueheren 
Stabschefs Roehm bereits am 12.5.1984 ein klares Verbot сәгебел. 
worden, nach welchem Jede Beteiligung der ЗА an irgenawelchen 
kirchenpolitischen Demonstrationen und Jede Art‘ von Massnahmen 
gegen Geistliche beider Konfessionen ausgeschältet wurde. 


Soweit bei дег Judenaktion 1958 im November SA-Angehoerige 
sich schuldig gemacht haben der Pluenderung oder Sereicherung, 
so sind diese nach meiner Kenntnis den ordentlichen Gerichten 
uebergeben und bestraft worden, genau wie unsauberef Elemente 
des Foeuels, ier vornehmlich die Gelegenheit des Pluenderns 
ausgenutzt hatte.Die Oberste SA-Fuehrung hat zuvor keins 
Kenntnis von der Aktion gehabt, keine Befehle fuer gie bekommen 
und auch nicht weitergegeben, sie aber in Jeder Beziehung miss- 
billigt, 


Es ist nie zu meiner Kenntnis gelangt, dass die SA eingesetzt 
und befohlen worden ist zurSewachung bzw.Kontrolle von Kriegs- 
gefangeuen-Konzentrations-oder Zwangsarbeiterlagern. 


Trotzdem ich seit der Machtergreifung 1955 in fuehrenden Stel- 
lungen in der SA und seit diesem Zeitpunkt 8 Jahre in der 
Obersten SA-Fuehrung taétig gewesen war, ist mir nie ein Befehl 
bekannt geworden, nach welchem Unoränung gestifter werden sollte 
oder politische Gegner terrorisiert werden sollten. Wohl aber 
stelle ich fest, dass die Organisation der SA in dem Kampfe um 
die legale “Machtergreifung den Schutz der nn. vor gegnerischen 

der zu jener Zeit meist von bewafrneten Terroristen aus- 
gefuehrt wurde, zu uebernehmen hatte, als 


Ф. 
Р о сейба "Rot Front", 
"Spartakus" und "Reicnsbannrr", 


а. 
4 
4. 


DieSA legte «беввсев Gewicht darauf, іп ihren neihen 
scholtene Maenner ohne kriminelle Vegangenheit zu haben, Unsaube- 
re Elemente wurden fuego CONES Oe Suwa vom Jahre 1935 ab 


von allen Angehoerigen von den zustaendigen Yerichten amtli 


Strafregister-Auszuege eingeholt und gepr ueft.St: 


Wurdexz 
che 
‚elite sich 
verzeichne Қазен сезер 
шы Ungeeignetheit, t waren, erfolgte 


* 1111 


heraus, dass psc а Vorstrafen 
Entlassung aus der 





Im 


Mir ist eine ganze Reihe von Faellen bekannt, in welchen Angehoe- 
rige der SA wegen krinineller Handlungen im oder ausser Dienst 
bestraft wurden, durch Ausschluse und den ordentlichen Gerichte 
ueberantwortet found. Nach einer Vereinbarung mit dem Reichsjustiz- 
ministerium wurden alle Gerichte йез Jeiches angewiesen, von 
jeglichen str@foaren Handlungen von SA~Angehoerigen сеп zustaendi- 
gen vorgesetzten SA-Dienststellen der Angeklagten vor der Verur- 
teilung Kenntnis 24 geben, damit die SA in der Lage war, diese 
Elemente schon vor der Verurteilung aus den einen der ЗА auszuscher 
den, wenn dies nach der Schwere бег stratbaren Hanclung erforderlich 
erschien.Dagegen ist mir kein Fall bekannt geworden, in welchem ein 
einer kriminellen Handlung ueerfuehrter SA-Angehoeriger der Be- 
strafung durch ein ordentliches Gericht entzogen worden ist. Dar 
Oberste SA-Gericht war zustaendig in allen Straffaellen im SA-Dienst, 
verfuegte aber auch ueber die Entscheidung und Bestrafung in den 
Faellen, in welchen von ordentlichen Gerichten Strafverfahren einge- 
leitet waren bezüglich der Konsequenzen, die fuer die Gessntorgani- 
sation der SA zu treffen waren gegenuebrr dem Schuldigen. 


Mir ist nie bekannt geworden, dass von Seiten aer SA Verbrechen 
oder Vergehen gegen die Menschlichkeit begangen worden sind, auch 
versichere ich fuer meine Person, dass ich nie an solchen Handlungen 
teilgenommen habe.Ebensowenlg ist mir bekannt geworden, dass die 
SA internationalX verbindliche “egeln der Kriesfuehrung verletzt 
haben soll.Auch hier versichere ich, an keinem derartigen Verstoss 
teilgehabt zu haben, 

In gleicher Weise versichere ich, dass von Seiten der SA-Fuehrung 
oder mir selbst nie die Ausarbeitung eines gemeinsamen Planes 
erfolpt ist oder eine Verschwoerung zur Ausuebung der vorher auf- 
gefuehrten Handlungen stattgefunden hat. 


- 


Die SA ist nie zur Vewaltanwendung angehalten oder erzogen worden. 
Schulung und Erziehung wurden straff zentral von der Obersten SA- 
Fuehrung gesteuert und unterlagen staendiger Pruefung durch eine 
besonders hierzu befohlene Inspektion. Verstoesse von kinzelnen gegen 
klare Vorschriften wurden als Bisziplinlosigkeiten strengstens 
geahndet. 


Wenn in einer 1,4 Millionen starken Organisation von Maennern 
Einzelpersonen dieser Urganisation Vergehen oder sogar Verbrechen 
begangen worden sind, wie 0168 bei einer so umfangreichen und aus 
allen Bevoelkerungsschichten zusammengesetzten ere in sch abd auf 
freiwilliger Basis ohne weiteres moeg\ich und auch menschenverstaend- 
lich ist, so koennen diese Einzelvergenen nicht den Anlass geben, 
die Gesamtorganisation als verbrecheriech zu erklaeren.Die Urganbsa- 
tion der SA hat nach meiner Kenntnis weder einen Befehl erhalten, 
noch einen solchen gegeben, ein Verbrechen zu begehen, sie kann 
daher logischerweise nicht als verbrecherisch anges hen und noch 
weniger als solche erkleert werden. 


I CERTITX ABOVE TRUE 
SIGNATURE AS WITNEWR 


DARMSTADT, 
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Richtigkeit der Unterschrift kann auf Grund des 


« bestaetigt werden. 





Seldte an den Stahlhelm 


Berlin, 2. Хий. Der Bımdesführer des Stahlhelm, 
ReichSarbeitsntiniiter Franz Seldte, hat folgenden 
Bundesbefehl ап den StahlHeint herausgegeben: 

1. Sm Zufanmenbang mit meinem 9(bfontmen 
mit Dem Führer der nationalfozialitiichen Bewe 
gung ordue ich folgendes an: 

а) Die Kameraden der EN. und SS. find in be 
jelben Form zu grüßen mie bie Kameraden des 
Stahlhelm. 

b) Хи Uniform mit Ropfbederung Ut militärisch 
zu qrii&en wie bisher. 

е) Ohne Kopfbedeckung und in Zivil iit der Gru 
durch Erheben der rechten Hand gu eriveifen, wie es 
in der NReichswehr und Polizei ebenfalls befohlen tit. 

d) Diefelben Ehrenbezeirqungen find деп national: 
ſozialiſtiſchen Bahnen und bei Abſingen des Horit 
Weffel-Liedes git evmetfen. 

e) Bet feitlichen Veranſtaltungen it neben der 
ſchwarz-weiß-roten und ber alten Reichskriegsflagge 
die Hakentreuzfahne ai zeigen. 

2, Аф beſtimme vom 1. {ий ab eine Muf: 
nabne: und Anmeldefperre für den 
StaHlhelm früher Kern- und Ringitahlbeim); 
Die аце δει: Zeit vor bem 1. Juli 1933 vorliegenden 
Anmeldungen zum бин in den Stahlhelm find 
gemäß meinen friiheren Borjchriften durchzuführen. 

Der Jungſtahlhelm und È Zcbaruborft werden 
von diefen Sperranordiugei it. betroffen. 


ІШІ 
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Die 10 Gebote 
des „Zungftahlhelm” 


Eingedent feiner von Gott berordneten Pflicht gegen 
das eigene Volfstum und Vaterland [οἱ ber Suncitahl 
elmer fid) ftetS бейеп bewußt, дар “еш 04:93 Зи 
funft_auf dem Millen und der Kraft feiner beranreifene 
den Söhne berubt. Daraus ermächit für thn die Auf⸗ 
gabe, in beitändiger Selbiterziehung ап йй Au arbeiten, 
um reif au werden für Die Невбайс Führung 069 
deutichen Schickſalskampfes. Für fem L Den jeicx ihm 
10 Gebote Richtſchnur: 

Cei ein alaubicer und tampfender, Chrift! 

Die qBiilicge Kraft wird nur in den Käntpfenden 
lebendig. 
i treu! 

Die Treue it das Mart ber Ehre. 

aufrictig? 

Grienne dich felbit, überminbe bid їе; nur 


bann wirit du innerlich frei und damit mürdig, ein 
Freiheitstampfer deines Bolles au werden. 
Sei rein! 
Halte bid) rein an Körper und Ceete. Deine Kraft 
gehört nicht bir jelbit, jondern dem Gateriande, 
ehrlich! 
Ghrlichteit itt bie fritlihe Grundlage eines anf 
fogialer Freiheit beruhenden Gtact8aufbaues, im. 
tem поб feiner Setituna och bet Wermite in 
^ ee von Giaentum und Chre gelangen Tann. 
tart! 
Die Freiheit und das Simmelreih gewinnen feine 
Salben. 
i tapfer! 
Der Mann mur tapfer fein, weil fein Sera εδ thre 
befieblt, 
i wach! 
Folge den Führern, die mannlide Leiſtungen bon 
dir ferdern. Wer dich mit Фегіргефиласа und 


Erhnteicheleien au Födern іші, will bid) nur fiir 


ерні іде Әшебе mißbrauchen. 

itola, сав, bu em Deutſcher 6111, 

Nur aus dem Etola auf bie große Bergangenhett 
series Volles und auf die aejdrihtlihen Taten 
deiner Ahnen wird die Kraft für den Neubau der 
deutihen Qutuntt ermachjen, 

dir als Träger des Siegfriedſchwertes bewußt, 
bak cud) du die geichichtliche Verantwortung bas 
fr mitzuiraaen Вай, dak das Opfer der amet 
елеп Toten im Weltfrien nicht vergebens ae» 
bracht worden ijt. 

Dieje 10 Gebote geben ber Sungiteblhelmarbeit 914» 
tina und Nnbalt. 

Diel des ,,acungitah’helm* ift, die deutfche Mannes- 
jugend mit dent fteabaften Geiſie des Prontheeres bon 
1914 au erfüllen und fe damit zum baterländifchen 
Sandeln im Sinne, heldifder Weltanidhauuna au bes 
fábtaert, 

Sur Erreichung diefes, Bieles dient bie Ergichuna zur 
unbeuniamen Willensfeitigteit gegenüber allen ſeeliſchen 
und farperlidien Anfechtungen foie aw zieibemußter 
Entichlußfraft in allen Rebenzlagen, bie lörperliche (т 
tüchtinung durch planmäßigne Reibesichulung unter, Vers 
meidung der Auswüche eines auf einjeitice ӨВС 
leiitungen gerichteten Mettfampffpories;: die Ausbildung 
im Marichieren und Wandern jowie in ber Geländes 
funde: die Lelehrung iiber die Gefahren eines ause 
ichreeifenden Zebenswandels: die Erwedung eines Иа еп 
Statienalbemugifein2; bie Erziehung ‚au jozialem Denten 
und Sandeln jomie au mneicennitbiger Hilfabereitichaft 
burd еде treuer «amerabídiatt unter Ausſckalt ang 
aller Standes und afienunterjchiede, Erziehung аи 
Eelftvertrauen und freiwilligem Gehorfam gegen Die 
Führer. 
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Fränkifcher 5 


Forderungen 
ber deutſchen Bewegung. 


Anläplich einer Rede аш tem Gautag bed Stahl: 
Helms in Hildesheim Hat ber 2. Bundesführer bes 
großen nationaliftifhen Verbandes, эйресе, 
folgende Forderungen befanntgegeben, die ber Stalls 
helm, Bund ber Frontfoltaten, an bie Regierungen 
und nationalen Parteien übermitteln wird. Cr 
führte aid: 

„Bei den kommenden Wahlgängen fönnen wir 
nur benfenigen Parteien Ме Stimme unferer 
Kameraden zuführen, die fi verpflichten, mit allen 
Kräften für folgende Forderungen einzutreten: 

1. Der Artikel 3 ber ا ت‎ erhält folgenden 
Wortlaut: Die Reichsfarben ſind Schwarz⸗weiß— 


rot. 

2. Der 18. Januar wird geſetzlich als Tag ber 
Reichsgründung αἴδ allgemeiner еі 08 їеіетіад 
feftaefeat. 

8. Der Artitel 231 des Dittates von Verfailles 
wird von ber deutichen Reichsregierung offiziell 
miberrufen. 

4 Der Artikel 178 ber Verfaffung, іп defen Ab⸗ 
fab 2 den Beftimmungen bed Friedensdiktates біп 
Verfailles der Norrang vor беп Neten ber Bers 
faſſung gegeben ift, mirh ala einer freien Nation une 
würdig aufgehoben. 4 

қ, Dem ganzen beutichen Menſchenzuwachs muß 
баё große Feld ber бен фен Landmwirtfhaft m 
ganz anderer Weife als bisher geöffnet werben. 

6. G8 muß für jeden verheirateten Landarbeiter, 
ber eine Heine Summe von 500 Dark gefpart Bat ober 
der durch Gingehen einer Lebensverfiherung von 
1500 Mart feinen Sparwillen bekundet, ein eigenes 
Haus zu vollem Eigentum mit Stall und Gartens 
land in ber Nähe feines gegebenen Arbeitsverdienſtes 
erreichbar gemarht werden. 


Hierzu muß aus Geldern ber produktiven 
Ermwerbölofenfürforge foviel zugemendet 
werben, бай eine dauernde RinSverbilliqung Herang: 
fommt, melde ben Hauszins auf 160 bis 200 Mart 
le Sabr berunterdrürft, b. 9. auf bie Höhe, welche ет 

feinem Arbeitsverdienſt tragen tann. 

7. 68 muß demjenigen aeleınten Sanbarbeiter ober 
Bauernfohn, ber ein eigenes Kapital für ben nötigen 
Viehftand aus eigener Erfparnis ober Erbihaft oder 
Schenkung (δ. 5. ohne Verſchuldung) пафтеЦеп tann, 
eine felbftändige Udernabrimg in бег Größe von £0 
618 60 Morgen erreichbar gemacht werben. Aus 
Mitteln ber probduftiven Grierbalofenfürforge обет 
fonjtigen Meichömitten muß foviel für bie 
Finanzierung biefer Stelle aufgewendet werden, бай 
die dauernde Jahresbelaſtung nicht größer wird, als 
bei ordentiicher Wirtichaft getragen werden fann. 

8. ба müſſen barüber hinaus αμ Mitteln ber 

probuftiven Eriverbslofenfitrjorge befondere Brämien 
| in Form von banernber Rinsrerbilliqung beiienigen 
Landarbeitern und Kleinbauern gegeben werden, 
wele eime Seimjtütte ober Ackernahrung in einer 
völfiich gefährdeten Gegen (Dftpreußen, Grengmart, 
beide бейеп) übernehmen. 

9, 68 miifien aus Mitteln ber produftiven Er: 
werb3lofenfitrjorge hefondere Einrichtungen gejchaffen 
werden zur Umfdulung folder jungen Leute 
unter 25 Jaren, melde in ihrem ftübtijd)en Beruf 
feinen dauernden Erwerb mehr finden, unb melde, 
um ber Erwerbsloſigleit i entgeben, bereit find, alê 
lebige Zandarbeiter in bie Sanbmir.fdaft zu 
ehen. Muğ muß ihre Ginfleibung und Unter: 
| инв in freundlichen Ledigenheimen gefördert 

werden. 

10. Für ben Lantarbeiterftand als folken müffen 
SHuleinrigtungen geichaffen werden, bird) 
welche der Landarbetterftand Теп (Charakter eines 
jehobenen Arbeiterftandes bekommt. 
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Die Anordnung Seldtes 


Berlin, 26, April. 


Am Mittwoch nadmittag gegen 16.20 Uhr ex: 
ihien im Bundesamt des Stahlhelm δες Landes: 
führer Grß-Berlin des Stohlhelm, Major a. ©. 
von Stephani ия) übergab Dem — 3meiten 
Bundesführer OCherftleutuant a, D, Düjter berg 
im Wufttag: des eriten Bundesfirhrers folgendes 
Schreiben: 

Berlin, 26, April 1985. 

„Bund der Frontjodaten, ме erfie Bundesiührer 

Уп bie Kameraden! 

Seren Oberſtleutnant a, 2. 

Herta Major bon Stephani! 

Sch enthinde den zweiten Bundesführer Oberit: 
leufnant Dirjierberg vow feinen Amtspflichten und 
vröne оп, бай er ſich jeder Tätinfeit im Stahlheim 
zu enthelten hat. 


Düfterhberg! 


Mit ber Uchermittlung und Durchführung Diejes 
Befehls beauftrage ich yperjaivlid) Den Landesführer 
von Ortop: Berlin, den Kameraden nom Stephani. 


gez. Franz Seldte”. 


Front⸗Heil! 


Der zweite Bundesführer Oberſtleutnant 
йг ед nahm von biefer Mitteilung βοήπι: 
nis und richtete an den оће" Bund der Front— 
infbaten, folgenden (bfdjiebégruh: 

Gezwungen lege id) um ber Зип des 
belm-Bundes ber Arontipfbatem willen, Dem 
Kobember 1919 іп Ehren angehört babe, 
amtlichen Aemter im Stahlhelm nieder, 2 
. «dj ermahne alle Kameraden, die dem Ztabtbeim 
in 14 сул еп Jahren 615 шері δίς Trene hielten, 
dieie borbifhfidóe Treue auch ferner dem Vaterlande 
11 halten und fib, wie ich ohne Vorbehalt ber poli: 
ееп Führung des Reichskanzlers Hitler zu 
unteritellen. 

. Wie bisher lehne ich auch in Zukunft jede Ber- 
\orgung on Staatödienit ah. 
Das lebte. Front-Heil! 
gez. Dititerberg. 
Berlin den 26, April 1933.“ 


Stahl: 
ich feit 
meine 
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sch. Berlin, 28, 9fprif. (Drahimeldung.) 

Der Rücktritt des Oberitleutnants Düſter— 
berg aus ber Bundesleitung tes Stahlhelens tit ber 
Deffentlichteit zwar überraichend gefonunen, in еіп: 
geweihten politiihen Streifen war es aber fehon feit 
längerer Seit fein Geheimnis mebr, баз zwiſchen dem 
eviten Bundesführer, Miniiter Seldte, und Oberit- 
leutnant Dititerberg gewille Differenzen бейап: 
den, bie taum nod) anf dem Wege ber Weritärdigung 
Беізшігпеп waren. 

Das Vorgehen Seldtes augen den 2, Bundesfüh— 
rer ift mun aus Der Zwangslage Heraus geſchehen, 
eine einheitliche дісі атс Führung 
Stahlhelm zu oemährleiiten. Das Bundesamt 
des Stahihelme hat am Mittwoch abend noc feine 
ofrizielfe Begründung fiir die Ausſchaltung Güter: 
Bergs gegeben, баі aber іп Ausſicht qeftellt, im Laufe 
без Donnerstag weitere Nachrichten über dis Gründe 
und über bie Folgen der bom 1 Bundesführer ner: 
anlaßten Schritte zu veröffentlichen. 
Folge it jedenfalls bie, фар пип in ber Gand des 
Miniiters Seldte bie alleinige Führung dei Stahl: 
helms liegen wird. 


Eine Erklärung 
des Stahlhelm-Bundesamts 


Berlin, 26. April. Bom Bundesamt des Stahl: 
Heim wird folgende’ bunbdesamtliche Erklärung ab: 
gegeben: „Um die Ginigfeit der Führung und die 
Geſchloſſenheit des Cinfages des Stablhelms, Bund 
der Frontfoldaten für den großen Kampf um die Зиг 
Eunft Ме Freiheit und die Cinigfett Ded neuen 
Deutichlands au fichern bat πώ der 1. Bundesführer 
без Stahlbelms, Kamerad Neichsmintiter Franz 
Seldte eniichlojien, die Führung des Bundes allein 
in die Hand zu nehmen, Die notwendigen Megelungen 
erfolgen durch Stahlhelm-Dienſtbefehle. 015: 
erige 2. Bundesführer des Stablhelms, Kamerad 
Oberſtleutnant Düfterberg teilte Der Prefie mit, bab 
er feine jämtlichen Wemter im аб гіт niedergelegt 
bat.” 


des 


T 
wer 


| 


Die wichtigite | 





Wechſel in der 


Wm 27. April, abends, erhielt der Zandesführer, Ramerad 
Oberjt Ritter v. Lenz folgendes Telegramm aus Berlin: 
„Ут Zufammenhang mit der notwendig gewordenen Um- 


organijation in der Führung des Bundes Bitte ih Sie, Hd ab | 


heute als beurlaubt betrachten zu wollen. Zu Ihrem Nachfolger 
habe ich den Freiherrn р. Maljen-Bonidau ernannt. Für Ihre 
als Landesfiihrer dem Stahlhelm geleijteten Dienjte jpreche id) 
Ihnen meinen und des Bundes aujridjtigiten Dank aus. 
Srontheil! 
Franz Seldte.“ 


Der neue Landesführer 


An Stelle des jcheidenden Landesfiihrers Oberjt Ritter von 
Lenz Hat ber Bundesführer und Reidjsminijter für Arbeit und 
Sugend Franz Gelbte den Kameraden von Maljen-Ponidhau 
mit ber Führung des Landesverbandes Bayern beauftragt. Kam. 
von Maljen-Ponidhau hat bereits die Führung des Landesver: 
bandes übernommen. ‘ 


Ramerad Oberjt von Lenz 


Der Bundesführer Frang Seldte hat unferen Landesfiihrer | 


Kam. von Lenz von jeinem Pojten abberufen! 


Ih würde unjerem Lenz feinen guten Dienjt erweijen, wenn 
id) ihm heute eine Art „Nachruf“ widmen wollte. Eines folen 


bedarf es nicht! Er Hat fidj in unjeren Herzen ein Dentmal ge: | 
jet! Und [εἰπε Name, der |фоп einen Ehrenpla in der Gejchichte | 


der alten bayerijhen Armee einnimmt, ijt aud unauslöjchlic 
verbunden mit der Gejhichte ber nationalen Erhebung unjeres 
Boltes und ganz bejonders mit der des Bayeriſchen Stahlhelm. 

Eine Ehrenpflicht ijt es fiir alle Бай: феп Stahlhelm- 
| fameraben, unjerem Leng Heute unjeren Dant auszuſprechen ba: 
| für, bab er uns 4 Jahre larg ein Führer in des Wortes Бейес 


/ Der Landesführer gab ben Gauführern hiervon Kennt: 
nis und fügte hinzu: 


„Als alter Soldat bin іф gewohnt, Bejehlen der höheren 
Führung zu gefordjen, und bitte alle Kameraden, dem Stahlhelm 
|| treu zu bleiben und dafür zu jorgen, dah er weiterhin in Bayern 
(біп Hort der Ordnung und des Remtes bleibt.“ 


Srontheil! 


v. Lenz, 


* 

edeutung war, für die hingebende und ſelbſtloſe Arbeit, die er 
auf die Stärkung und Bergröherung des Bayeriſchen Stahlhelm 
verwendet hat und — nicht zuletzt — für die treue Kameradſchaft, 
die er uns in dieſen Jahren gehalten hat. 


Die Jugend ſpricht heute gern von Männern in gereifterem 
Alter in geringſchätziger und iiberhebliderWeije. — Schaffens: 
fraft aber ijt nidjt an ein Lebensalter gebunden! Es gibt 30: 
jährige Greije und 60jüfrige Sünglinge. Was v. Lenz als 
j; Gedjgigiüfriger an Arbeit im Dienjte bes Stahlhelm ge: 
leijtet Dat, weiß nur ber, ber zu jeinem engeren Stabe gehörte, 
denn er jelbjt |ртаф nicht von feinen Seijtungen, Und während 
'erufsmäßig tätige Menjhen menigitens ben Sonntag als Ruhe: 
tag geniepen, jahen ihn gerade bie Sonntage fajt regelmäßig 
unterwegs bei irgendeiner Ortsgruppe, wo es galt, für den Stahl: 
helm zu werben oder bie Gruppen zu bejichtigen. 


| Diejem rajtlojen und riidhaltlojen Ginjaf [είπες ganzen Ber: 
jou verdankt der bayerijche Stahlhelm den großen Aufihwung bez 
| teter Jahre! 


Kameraden! Unjerem jdeidenden Landesführer ein Drei: 


fades 


Frontheil! 


Ilsemann. 


Oberst a. D. d. Kgl. Bayer. Generalstabs. I 


Landesführung 


Im 


ΙΙ 
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Gatentreuz am Stahlhelm 


Neichsfanzlee Gitler wird 


іп feievlidier 


Form das neue Abtommen 


swiftien $A., $$. und Stahlhelm veetindon 


sch. Berlin, 12. April, 
Berliner Schriftleitung.) 
Verpflichtung der beim 
Berliner Polizeibeamten 


Drahtmeldung unſerer 
Die Abſage der feierlichen 
Stahlhelm eingetragenen 
am vergangenen Sonntag 
bat zu Gerichten Anlaß gegeben, Ме, wie mir 
beftintmt vberfichern fönnen, bollfommen grundlos 
find. Die Verpflichtung ber Polizeibeamten it nur 
berfchoben worden, meil die Verhandlungen zwiſchen 
der Reichsregiisrung und der Stablhelmleitung noch 
nicht endgültig abgeichloffen waren, 

Bei diefen Verbandhingen, die durch eine fitr bic 
Dfterfeiertage in Bayern verabredete Bufammentunft 
mifen bem Reichsfanzler und Seldte ſicherlich ſehr 
gefördert werden dürften, handelt ea ſich im weſent⸗ 
lichen um die A usſchaltung des in letzter Zeit außer⸗ 
halb Berlins gelegentlich bemertbar gewordenen un- 


ſachlichen Wettbewerbs zwiſchen Stahlhelm und ey, 


um eine gleichmäßige Handhabung der Neuaufnah⸗ 
men, um die Aufhebung der gegenſeitigen Mit- 
gliederſperre, um die gleichzeitige Sugebörigfeit zur 
NSDAB. инд zum Stahlhelm, was bisher beider: 
feits verboten mar und ferner um eine ausdrückliche 
Betonung der Zuſammengehörigkeit im Kampfe für 


^^. 


< * m. 


bic nationale Revolution, | Sn | δίρ[ον Richtung її 
барон Die Rede, бай aud der Stahl helm in 
irgendeiner Borm das Dafenfreus alg 
Symbol ann ертеп fol. Als ſelbſtverſtändlich 
aehört dazı ferner, daß Sta blhelmund 69 in 
Uniform fid gegen jeitiq grüßen, mie сё im 
Landesverband Berlin feit längerer Зен durch⸗ 
geführt iſt. Der Abſchluß eines neuen Abkommens 
ſteht dicht bebor. Wahrſcheinlich wird е5 durch Ben 
Reichsfanzler perſönlich in feierlidyer Form bers 
findet werden, 

Der nere Landesführer des „Stahlhelm Mittel- 
deutſchland“, Hauptmann Jüttner machte in 
einer Mitgliederverfammlung grundläßliche Aug- 
führungen iber Die Stellungnahme des Gtablhelma 
zur politischen Mage, Čr erflàrte, dak der Stahlhelm 
fi ohne Vorbehalt unter Die politic 
fre Führung Adolf Hitlers Їїс 116. Giner 
Mitgliedfchaft von Stehlhelmern bei ber REDAR. 
merde in Zukunft nichts mehr епідедеп ерен, Aus⸗ 
genommen hiervon ſei ſelbſtverſtändlich die Зи: 
nebörigkeit zur SA und ΕΦ, 
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Allgemeine Ausgabe 


Mittwoch, 28. Suni 1933 









Sanvigeihatistelle: 
Miirnberg. Rathausvlas 4. 
Bweiaaeihatisitelen: 
Stürnbero, Rarolinenitra&e 88, 
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Das nationale Феи апд geeinigt 


Sreundfchaftsablommen gwifdjen NSDAP. und bisheriger DNVP. / Selbftauflöfung 
der Deutfijnatonalen Front 


Der Haushaltplan 1933 
vor bem Oteid)sfabinett 


Berlin, 27. Juni. Das Reichstabinett beichäftigte 
πώ iit jener Sigung аш Dienstag acchmittag mit dem 
Hanshaltplan für 1933, Der eingehend dur- 
beraten wurde. Wegen ber wirtichaftlichen und politi: 
iden Rerhältnifik tit beianuntlich bei Ablauf des alten 
Haushaltjahres ein Nothaushalt aufgeitellt worden. 
bev nod) bis Ende diejes Monats läuft. Außerdem 
beichäftigte fid) ba8 Kabinett noch mit laufenden Ans 
gelegenheiten. 


Hindenburg empfängt 
den englifchen Botſchafter 


‚Berlin, 27. Juni. Im Ansland werden 
wiederum Gerüchte verbreitet, nad) denen её Dem 
Neihspräfidenten b. Hindenburg nicht gut gehe. 
An біејеп Gerüchten ijt, worauf bon zuftändiger 
ама hingewieſen wird, fein wahres 

ptt, 

Am Dienstag wird Stantsjefretär Meiner 
zum forfrag iher Ме volitiſche Lage пай) Neuded 
fahren und am Donnerstag wird der Reichspräſident 
in 9teubed den icheidenden engliihen Botſchaf— 
ter empfangen, Dieje Тайафеп dürften wohl ge- 
nügen, um zu beweijen, bag Die Gerüchte jeglicher 
Grundlage enthehren. 


Auch der dritte SAU-Mann 
geftorben 


5 Todesopfer der Süpenider Schieherei. 


Berlin, 27. Juni. Im Krankenhaus füpenid 
beritarb_ am Dienstag früh gegen 6 Uhr der SU. 
Mann Franz Klein vom Sturm 1/15, der am 
21. Juni von dem SPD.-Angehirigen Schmaus in 
Köpenid (dy mer verlegt wurde. Den Kugeln des 
Morbers find jomit 3 SX.-Manner und 2 andere 
SBerionen zum Opfer gefallen. 


20 ehemalige Separatiften 
in Schußhaft 


Mainz, 27. Juni. Bor einigen Tagen hatte 
ein biejiger Einwohner Privatflage angeitrengt, um 
fid) gegen den Vorwurf, als Separatijt und Volfsver- 
tater tätig geweſen zu fein, zu fügen. Die Ber- 
handlung blieb jedoch nicht fo, wie er её erwartet 
hatte und in Vorahnung einer für ihn unangenehmen 
Lage verſchwand er поб vor Verkündung des 
Urteils aus dem Gerichtsjanl und flüchtete іп das 
Saargebiet. Da in der Verhandlung befannt wurde, 
δαῇ der Kläger während ber Separatijtengeit Waffen 
an die Landesverräter geliefert hatte, entitand in der 
Mainzer Bevölferung eine große Erregung und 
wedte die Erinnerung an die Leiden der Separa- 
tijtenzeit. 

In der Ramt zum Dienstag tam её nun zu einer 
(roten Sunbgebung genen Ме als Separatiiten Bes 

nnten Berjonen. Cine große 9Меп|(феншенае 
bemonjtrierte vor den Wohnungen der Separetijten, 
fo баб fid) die Polizei ſchließlich gezwungen fab. zur 
Sicherung ber ſchwer belajtcien Einwohner eine An- 
zahl von ihnen in Schutzhaft zu nehmen. Etwa 
20 ehemalige Separatiiten wurden von бег Polizei 
aus ihren Wohnungen geholt und in Schushaft 
genommen. 


Bund zur Erneuerung 
des Reiches aufgelöft 


sch. Berlin, 27. Suni. (Drahtbericht unf. Berl. 
Schriftleitung.) Nah Abſchluß der geplanten wiſſen— 
fchaftlichen Arbeiten баг der Bund zur Erneuerung 
bes Neiches in feiner Meitgliederveriammlung аш 
Dienstag bie Auflöjung de3 Bunde be 
Ішіо Теп. Nach einem einleitenden Bericht be& от: 
fitenden NReich3wehrminiiter а. D. Geßler hielt der 
Geichäftsführer OberregierungSrat a D Dr 
Adametz einen Vortrrg über bie Vorgefchichte ber 
Gründung und (пері ича δε Bundes, feine 
Arbeiten, feite Ziele und Erfolge und über беп 
gegenwärtigen Stand ber Reichsreform. 


Brigade Ehrhardt ber Reichsführung der SE. 
unterſtellt 
Berlin, 27. Juni. Kabitän Ehrhardt Bat 
feinen Eintritt in bie NSDAP. vollzogen unb hat 
fih mit feinem Wehrverband der Brigade Ehrhardt 
bem Reichsführer ber SS, unterjtellt 








Berlin, 27. Juni. Perjönlichkeiten der Deutich- 
nationalen Front Haben am Dienstag abend nad 
Qtüdiprade mit dem 9teidjsfanaler Adolf Hitler 
und пай Abichlu eines Freundſchafts— 
abfommens mit dem Führer ber NSDAP. bie 
Selbjtauflijung ber DNF. beidjIoifen. 

In mahgebenden Kreijen [επί man in dem Be- 
ІШіпр ber DIE. einen Wit des guten Willens und 
iſt entichloffen, diefer Gatjadje durch befonderes Ent- 
acgenfommen Rechnung zu tragen. 


Die parteiamtliche 
Mitteilung 


Die Neichsprefjeitelle der NSDAP. teilt mit: 

„In vollem Einvernehmen mit dem Reichskanzler 
unb in Grfenntnis ber Tatjade, dak der Parteien- 
ftaat überwunden Πέ hat bie Deutjchnationale Front 
heute ihre Auflöfung беј оеп. Sie wird bei den 
nötigen Maknehmen zur Wbwidlung nicht behindert 
werden. 

Die ehemaligen Angehörigen der Deutſch— 
nationalen Front werden bom Reidstangler als 

bolle und gleichberechtigte Mitfampfer des 

nationalen Deutichlands 

anerfannt und vor jeder Srünfung und Zurüdiegung 
beſchũtzt. 


Das gilt insbeſondere für alle Beamte und An— 
gitellte. 

Die wegen politifdjer Vergehen in Haft befind- 
hen ehemaligen Mitglieder der Deutichnationalen 
ont werden unberzüglih іп Freiheit gejegt und 
itterliegen feinerlet naditrüglider Verfolgung. 

‚Die Wraftinugr bes Süeidjétage$ und der Land- 
fue der REDAR. und der bisherigen Deutch: 
rtionalen Front ſichern eine einheitliche Stellung: 
nime urh Abordnung роп einem oder mehreren 
Vitaliebern der ehemaligen Deutichnationalen Front 
t bie Borftände der Fraktionen der NSDAP. 
Reichstag und Preußiſcher Landtag je 2) зи. | Sinn- 
(таб wird in den gemeinbliden Selbitverwaltungs- 
tpern verfahren. 

Vorftehendes ijt bon Herrn Reichsfangler Adolf 
fitler unterzeichnet fowie bon den Herren von Win- 
кте), Freiherrn bon Freytagh-Loringhoven und 
w. Poensgen als Vertreter ber vormaligen Deutich- 
witonalen Front.“ 


Kücktrittsgeſuch Hugenbergs 
Entſcheidung am Mittwoch. 


Lie bon zuſtändiger Stelle im Laufe des Dienstags 
nitgeteilt wurde, hat Neichsminifter Hugenberg 
far Rüdtrittsgefud; eingereicht. 1 ` 
Die Entjcheidung über bem Rücktritt des Reid: 
ninijters Dr. Hugenberg wird аш Mittwo fallen. 





/ Rufeuf Adolf Gitlers 


Zum gefchichtliden Ereignis der Einigung 
SA, 86., $2. und 57. die Fräger des neuen Reiches 


füeidjéfanaler Adolf Hitler erläßt folgenden 
Aufruf: | 
9tationaljosialiiten! 
SS: unb SA-Münner! Männer des Gung: 
Stahlhelm! 

Ein feit 14 Jahren unentwegt verfolgtes Ziel ijt 
nunmehr erreicht worden. 

Mit ber linferitellung des Jung: Stahl: 
Helms unter meinen Befehl als  oberiter SA.- 
Führer fowie der Eingliederung des Bundes 
Sharnhorft in die Hitler-Jugend ift die Gini- 
gung бег politijden Kampfbewegung der deutjchen 
Nation vollzogen und beendet. 

SAU, SE, ST, und HJ. werden nunmehr für 
alle Zukunft die einzige Organifation fein, die der 
nationalſozialiſtiſche Staat als Träger ber politijden 
Jugend- und Männererziehung fennt. 

66 war verjtindlid, wenn іп den Jahren над) der 
Revolution an den verſchiedenſten Stellen 
unjeres deutichen Vaterlandes ber Widerſtand gegen 
bie Novemberverbredjer und ihr unheilvolles Regi- 
ment verſucht wurde. 

Unabhängig voneinander, ohne [6] gegen- 
feitig überhaupt gu fennen, jtanden Männer auf 
und organifierten Parteien und Verbände zum 
Kampf gegen den шаг фен Staat. 

Siealle haben ohne Zweifel das Beite 
gewollt. 

Allein, wenn Deutſchland gerettet werden folte, 
dann fonnte das nur durch eine Bewegung und 
nicht durch dreißig geichehen. Die Zukunft unjeres 
Volfes hängt niht davon ab, wieviele Verbände 
für diefe Zufunft eintraten, fondern бароп, ob có 
gelingt, das Wollen der Vielen einem einzigen 
Biel unterzuordnen und damit in einer Beivegung 
ichlagfähig zufammenzufaijen. 

So wie die δειί[ά]ε Reid Siwe BD r einjt gesmum- 
gen war, trog aller Verdienjte der einzelnen Frei- 
korps bieje zu bejeitigen, um dem deutichen Rolfe 
wieder eine einzige Armee zu geben, jo war die 
nationalfozialiftiiche Bewegung nicht minder qe- 
gwungen, ohne Rückſicht auf Be r oie n jt oder Nicht- 
verdienjt bie zahlloſen Bünde, Vereine und Verbände 
zu bejeitigen, um dem beutidjen Wolfe endlich eine 
einheitlidhe Organijation feines politischen Wil- 
lens aufzubauen. 

Zahlreiche bejte Deutiche haben diefe Aufgabe nicht 
beritanben und viele andere wollten fie nicht Ве: 
greifen. 

Heute iſt der Sinn und bamit bie Not: 
wendigfeit dieſes ungeheuren Rampfes 
für jeden flar, ber unfer 4011 liebt und 
an jeine 3ufunfit glaubt. 


So mußten wir in den zurüdliegenden Jahren 
zhlreiche Verbände einfach aus diefen Erwägungen 
hraus zerjchlagen. Ind jo werden wir анд) bas 
т ерен jenes neuen Verbandes, der wieder nur die 
tte Zeriplitterung fortjegen würde, verhindern, 

Die Unabänderlichteit dieſes Entichlufjes legt aber 
be Pflicht auf, geredht zu fein: 

Wir wollen дабег als Deutihe und National- 
fgialijten ehrlih ben Unterſchied anerfennen, der 
zniichen anderen Verbänden und bem Stahl helm 
bitand. Wir wollen zugeben, dak fiH in diefem als 
bm Bunde der deutihen Frontfoldaten 
Qunderttaufende deutihe Männer zufammenfanden, 
de damit dem Syſtem entzogen wurden. Оп der 
Stunde der Wende des beutiden Schidjals aber бе: 
finnte Hd) ber 1. Bundesführer zur national: 
10510 111111фен Revolution. 

Nunmehr hat dieſer auch die legte Konſeguenz aus 
br geichichtlichen Cutwidlung gezogen und verfügt, 
DE, abgejehen bon Traditionsverbanden der alten 
jeontioldnten der gejamte junge Stahlhelm in die 
GA., der Scharnhorjtbund in die Hitler-Jugend ein: 
Фаһедені und mir unterjtellt werden. 

Meine SU: Führer und SS.-Rameraden! Diefer 
Etſchluß wird einſt in der deutichen Geichichte als 
ſehr jeltener Beweis für ein wirtlig 
großherziges nationales Denten gewertet 
werden. Was fonft vielleicht nach jahrelangen “yr: 
ringen oder Kämpfen, die wiederum deutiche Kraft 
verbraucht hätten, gelungen wäre, ijt durd bie cin- 
ſchtsvolle Tat eines Mannes, der feit dem 
W. Januar in treuer Verbundenheit neben mir im 
Kabinett fist, entichieden worden. 

Was immer auh die Vergangenheit an Erinne: 
sungen birgt, für mid) unb für Euch gilt nur die 
(rope. Zukunft, ber wir uns verpflichtet Haben. 

Wenn eó uns gelang, im Laufe vieler Jahre Mil- 
lionen ehemaliger Marxiſten zu befehren, zu uns 
πι führen und in unfere Reihen aufzunehmen, dann 
muğ und wird có uns erftredt möglich fein, 
rationale Männer, die aus einem anderen Lager 

mmen, um uns Die Hand zum Bunde zu 
іфеп, al Freunde und Kameraden auf- 
‚nehmen. 

Sch erwarte daher von jedem National: 
n-ialiiten, bag er die Größe biejer hiſtoriſchen 
гай шта evfennt unb δυνά) fein eigenes Ver- 
alten mithilft, bie Neuhingugefommenen in fiirgefter 
eit aufs innigite mit uns zu verſchmelzen. 

SA, Έξ. und ST.-Männer, unjere herrliche 
ationalinzieliftifche Bewegung und unjer deutjches 
‘olf: Sieg: Heil! 

Münden, den 26. Juni 1933. 

Adolf Hitler. 


Der/failles 


Bon 
Rudolf Wahl-Nürnberg. 


Schwarzer Flor der Trauer umhüllt heute bie 
Symbole Deutichlands, Heute, am Jahrestag bet 
Unterzeichnung jene? Dokuments, mit dem der Feind- 
bund den großen Krieg gegen das deutſche Bolt nicht 
beendete, jondern mit anderen Mitteln neu eröffnete. 

Mit dem „Friedensvertrag“ von Verfailles glaubte 
in3befondere Frankreich ein Mittel gefunden zu haben, 
um die Millionen deutfcher Menjchen, deren eë nach 
Anficht Clemenceaus zu viele waren, in einem lange 
famen Erftidungsprozeß aus der Welt zu räumen. 

Mit unmenfchlicher Härte hatte man: während δε 
fedjámonatigen Waffenjtillitands bie Blodade anf- 
recht erhalten. Jetzt follte die ſchwere Türe ins Schloß 
geworfen werden, hinter ber das рец фе Volk einem 
Ichmachvollen Dahinfiechen ausgeliefert war. Er— 
mattet in jabrelangem heroiſchem Berteidigungs- 
tampi gegen eine Welt von Feinden, verblutet und 
zerichlagen, zerichunden und ſchmachbedeckt durch bie 
Berrater bee 9. Yiovember jollte ibm nun das Licht 
ber Freiheit verfperrt und verboten bleiben. 

ж 


Trauerfahnen twehen heute über Deutichland.... 
Damals aber fprangen zur Feier bes Tags bie Waffers 
fünfte bon Verſailles alle Gloden läuteten, bie 
Häufer waren illuminiert, ganz Paris befand fid im 
Siegestaumel. Denn её Hatte fih, womit man bis 
zum legten Augenblid zu rechnen faum gewagt Batte, 
іп der Tat eine beutfdje Parlamentsmehrheit gefun- 
den, deren Whgefandten die Hand nicht verborrte, alà 
fie ihren Namen unter das härtejte und ungerechteite 
Urteil ber Geichichte febten. 

Zwei Monate lang hatte man bie deutiche F ries 
densdelegation allen Gejeken des Völkerrechts, 
der Höflichkeit und des Anjtands entgegen hinter 
Stadheldrabtverhanen in ihrem Hotel warten 
laſſen, bis fid) bie Gegner einig wurden über bie Ber- 
teilung der Beute. Zwei lange Monate hatte man 
jie anjtarren laſſen wie wilde Tiere, allen ſeeliſchen 
Martern unterworfen, ausgefebt den wüſteſten Pöbe— 
leien einer fuftematifeh aufgehegten Volksmaſſe. Der 
Triumph їое eben bis aufs lebte ausgekoſtet 


werden. 
з 


бо fam ber 7. Mai und mit ibm bie Uebers: 
reidung der Friedensbedingungen: 
„Die Stunde ber Abrechnung it gefommen. Wir 
werden dafür forgen, daß nicht ein zweiter Krieg in 
diefer Form entitehen tann!“ Clemenceau konnte fid) 
nicht bezwingen, er mußte den Deutichen feinen 
grenzenlojen Haß ins Geficht freien. 

Graf Broddorfj:Rankau, der Führer 
ber deutichen Delegation, wollte fofort nach Einficht: 
nahme in bie Bedingungen die Koffer paten laffen 
und nad) Deutichland zurücdkehren. Hätte er feiner 
eriten Eingebung gefolgt, viele? wäre wahrſcheinlich 
anders gefommen; denn Lloyd George Hatte im 
Stillen gehofft, Deutichland würde diefe Friedens 
bedingungen ablehnen. Die gefamte deutiche Deles 
gation war fid) jedenfall darüber einig, daß ber Ver: 
trag in der vorgelegten Form 1tn an ne bm Bb a r fei. 


Aber {фон rührten һф die Wölferbundsenthits 
Пайеп, die alles Heil für Deutichland in feiner Muf- 
nahme in den Völkerbund Табеп, und fo wollte man 
denn verjuchen. turd) Verhandlungen eine 
Milderung der Bedingungen zu erreichen. Welch’ 
nuglofes Unterfangen Gegnern gegenüber, bie die 
Vernichtung Deutichlands auf ihre Fahne gefchrieben 
Hatten, zum Teil der ganzen ungeheuren fich bier 
vollziehenden Tragödie eines Rolfe teilnahmslos 
und mit einer geradezu groteffen Unwiſſenheit 
іп geichichtlichen und geograpbiidjen Belangen gegen 
iiberitanbeit. 


Außerem aber hatte man in Paris Тфоп Їїйпай 
unb nur zu gut erfannt, daß Frankreich feine beiten 
und rührigiten Bundesgenoffen in Deutfhland 
felbit befa&. 

War ja in Weimar der Reichsverderber Matthias 
Erzberger eifrig am Werk, die Abgeordneten der 
Nationalverfammlung für die Annahme der Frie— 
densbedingungen zu bearbeiten und umzujtimmen. 
Mit Verfpredhuncen, Drohungen, Verdrehungen, 
vhantaftifchen Ausbliden brachte er её ſchließlich fertig, 
daß fi gegen bie Stimmen ber Rechts— 
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barteien bie beutiche Wollövertretung mit ber 
Unterzeichnung des Friebensvorfchlags einverftanden 
erklärte, 

3 

Und её fam ber ſchickſalsſchwere Tag des 28. Juni 
1919, der Tag der Trauer unb der Tränen, der Tag, 
an dem die Hoffnungen eines braven tapferen Boltes 
zu Grabe getragen wurden; der Tag, der Anfang 
war eines fdier endlofen Weges voll unfäglichen 
26108 und Jammers, ber Not und 968 Elend; der 
Tag, ап dem die Ketten zuſammengeſchweißt wurden, 
die und wehrlos und unfrei maten unter allen Böl- 
fern ber Erde. Das „Weltgewiſſen“ байс 0031 ge- 
ſchwiegen. Das beutíde Volt aber hatte fidj nicht 
aufgebäumt in Entfeben und gerechtem Zorn, hatte 
nicht bie in Stüde geriffen, bie ез der Sklaverei an3: 
lieferten. Nichts geſchah. Man Bórte nur bie Schal- 
meien ber Völkerbundsfreunde, deren falide Tine 
das deutſche Volk nod tiefer in баё Neg hineinführ: 
ten, баё man um feine jtarfen Schultern geworfen 
Bette. Schlag um Schlag faujte nun bie Sklaven: 
heitiche auf den ohbnmächtigen Körber hes deutichen 
Menjchen. Demütigung über Demütigung mußte er 
ertragen; zähneknirſchend mußte er fronden für 
fremde Bölfer, mußte zufehen, mic feine Macht zer: 
ichlagen, fein Chrenfranz zerfegt, fein Schild in den 
Schmutz getreten, fein Kolonialbeſitz geraubt, feine 
Nirtichaft vernichtet wurde; mußte ез hilflos dulden, 
dag Millionen und Abermillionen teurer Volksge— 
noffen bom Mutterlande Iosgerifien und unter bie 
Fremdherrſchaft geitellt wurden. Weber aller Not und 
Verzweiflung aber tönten fröhlich und zufrieden die 
Friedensgeſänge derer, die ihr Raterland verraten 
hatten um ihrer Partei willen: „(тў mach’ dein 
Саф, dann trinkt und Гаф!“ jdrieb Erzberger 
in diefen Tagen in bas Stammbuch einer Weimarer 
Kneipe, 

Ungeheuer und ohne jeden Vergleich in ber Melt: 
geichichte mar der Sturz in bie granenvolle Tiefe, 
den bier ein einit fo ſtolzes und mächtiges Bolt getan 
batte. Tiefer und immer tiefer fant ез in den grund: 
Iofen Sumpf. Wo mar ein Weg zu fehen, der wieder 
berausführen fonnte aus al’ dem namenloen Sammer 
und Elend? 

* 

Abſeits bom dem атісіепдеісіебе ſtand einfam 
ein 10110 ес, aujredjter Mann. Xn deilen Herz 
brannte und brannte ein einziges Wort und c8 Бер 
„Deutſchland“. Dieſes Wort warf er in die verziveis 
fefnben Maien, immer wieder dag eine große Wort 
„Dentichland“. Und an dem Mann und dem Wort 
richtete fid das zerfchlagene Wolf auf und ba8 Wort 
wurde zur bellauflodernden Flamme, in deren heißer 
Glut ein jugenditarker Kanzler das Reich, ein nenes 
Deutſchland hoch in Ehren, эи ſchmieden unternahm. 

Trauerfahnen iiber Deutfchland! Denn noch immer 
muchtet bie Saft bon Verjfailles auf unferem Bolte; 
noch ift das Klirren ber Ketten nicht verftummt; noch 
wehren fid) verbien bie Unbelehrbaren gegen die 
Dämmerung ber БеГегеп Einficht; noch ift der Weg 
hart und (teil. 

Aber wie bent Wanderer bie erit endlos fifeinenbe 
Straße lürger und kürzer erjcheint, wenn ihm bas 
Wanderziel bor Augen fteht, fo fchreitet jest aud) der 
deutiche Menich hoffnungsfroher der Zukunft ente 
gegen. Denn fein Führer hat ihm die Augen geöffnet 
und das Ziel gewiejen, bag ihm im Morgenrot einer 
nenen Beit entgegenjtrahlt: — Deutihtands 
Größe und Deutſchlands Freiheit! 


Kundgebung des VDA. 
gegen Verfailles 


Münden, 27, Kuni. 


Anläßlih ber volksdeutſchen Gtaffelläufe bes 
Voltsbundes für das Deutichtum im Ausland” fand 
am Sonntag vor ber Feldherrnhalle eine Rund: 
gebung der Münchener VDA: und Schul: 
jugend ftatt. 

ad einem einleitenden Muſikſtück паби ber 
bayer. Jugenditabsführer des VDA., ber Nürnberger 
Chriſtoph Schr. von Imhoff, das Wort und ehrte 
in einer begeifternden Wnfprache bie Kämpfer, die 
für bie beutichen Grenzen und für die deutiche Kreis 
heitöbewegung ifr Leben gelaffen haben. Aus dem 
Tod Diefer Helden епбіргіпде für bie deutiche Jugend 
die Sorderung, bineinzumachien in bie Verantwor: 
zung für bie Ehre und das Eigentum des deutichen 
Voltes. Diefe Verantwortung тийе unà ftarfen zu 


Ringing 


Erzählung 
von 
Heinz Gtegutveit. 
Romanvertried Albert Langen/Georg Müller, Münden. 


Drinnen feierte ein armjeliges Glüd. — — — 

Aüglid) wuh um Meter Höhe das Werk der 
Sperrmauer am Fuh von Hollerdori. Den Dreiz 
taujend Seelen Diejes Stadtehens war 68 gunachit 
gleichgültig, was der Өсіп fübner Yngeniewre im 
ayrivden 068 Tals plante. Bald aber begannen die 

eichäftsleute an den Fingern zu rechnen, um wieviel 
der Umfag ihrer Bücher und Warenlager fid) monat: 
iid) fteigern würde. Der Schulze fete es durch, bab 
Sollerbori öffentlich den Rang einer Stadt erhielt, 
aud ließ er беп Plan eines anjehnlichen Rathaufes 
entwerjen. Sie wurden verblajene Stadter aus den 
frommen Dörflern, und der Ehrgeiz beraufchte fie. 
Der Schulze hieß jest Biirgermeijter und mindeſtens 
ein Schnellzug mußte täglich vor dem eriveiterten 
Bahnhofsgebäude halten. Magnaten ber пфийтіе, 
Könige ber Zedjnif, Fiiriten des Kapitals und der 
ſpitzfin digen Spekulation burchwanderten mehr und 
mehr den Ort. Die Mode ihrer Schlipje und feinen 
Friſuren, der fede бір ihrer Jobben und Gamajchen 
wurde ben ehemals biederen Landlern ein Vorbild 
neuer Zebensfocmen, und man abmte den Großen 
jede Wendung, jedes Räufpern und Schöntun nad. 

Die Stadt Hollerborf lag auf der Höhe, von ihren 
Fenjtern jab man hinab, wo taujenb derbe Geitalten 
über ben Wald ber Geriijte fletterten, wo ein Dugend 
mächtiger Betonmajchinen jtöhnte, wo das Knallen 
ber Motore zur Nacht bei grellem Karbidlicht nicht 
verjtummte, mo zwei ruheloje Feldeijenbabnen Die 
Bewegungen der braunen, gewaltigen Erdmaffen 
unterjtüßten. 

Bon Hollersdorjs Fenitern ‚aber jab , man auch 
hinunter nad) dem nunmehr einzigen tleinen Haus, 
das neben ber treuen Kapelle als letter Zeuge einer 
Paucrnfiedlung lag. Langit Hatten Arbeiterfäuite mtt 
Sippe unb Hace die Hütten ара Wolles und 









Staatspartei aus dem preußiſchen 


Landtag arsgefhaltet 


Eine Folge Jes Wahlbindnijfes mit dee SPD. 


Berlin, 27. Juni. Die bom preußifchen Minifter 

Innern #0 бет Wk vec et ee für bie 
Spzialdemofratifche Rartei Deutich) ands jest erlafie: 
nen Durhführungsbeitimmungen bejagen, wie бег 
Parlamentsdienjt ber TU. meldet, и. a. auch, баб zu 
den auf Grund біејет ne эн bon den Bar: 
lamenten auszufchliegenden Verſonen neben den 
eigentlichen fozialbemofratifden Abgeordneten aud 
diejenigen gehören, die „auf Grind von Wa bivors 
idlágen ber Sozialbemofratifden 
Partei gewählt worden find.” Bekanntlich find die 
drei ftaatsparteilimen Mitglieder bes preußi- 
fdjen Landtages mit Hilfe des Landesvorſchlages der 
Sozialdemofratifhen Partei durch Sijtenberbinbung 
ewählt worden. Da die Ctaatépartei bei ben lebter 
Bahlen nicht damit rechnen konnte, mit eigenen Lijter 
ein Grundmandat zu erwerben, war fie diefes Wahl 
abfomnten mit der SRD. eingegangen. (58 handel 
fi bei den ftaatsparteilichen Mitgliedern 068 preußi 
iden Landtages um die Abg. Frau Dr. He rimi 
Stwidfe und Dr. Schreiber-Berlin. Sie [πὶ 
Beute Mittag durch ein Schreiben der Verwaltung 


des 





bes preußifchen Landtages aufgefordert worden, ihre 
Ausweiſe zurückzureichen. 

Weiter werden von diefer Maßnahme auch 4 auf 
den Lijten der SRD. το preußiiche Landtags⸗ 
abgenrbnete betroffen, Die einige Zeit nad) den Nen- 
wahlen aus der EBD. Fraktion ausgejchieden waren 
und fid) als jraftionslos bezeichneten. Hier handelt 
eë fid) um bie Abgeordneten Bert-PBorta, Hoi: 
acker-Kaſſel, Rehbein- Hanau und Möller- 
Halle. Auch bieje Abgeordneten find entipredjenb 
unterrichtet und zur Riidaabe ihrer Ausweife auf: 
gefordert worden. Der preußiiche Landtag zählt danach 
lebt nur noch 330 Mitglieder. 

Für den Reichstag liegen entipredende 9118: 
führungsbeitimmungen noch nicht vor, іп dak dort 
diefe азпартеп nod пібі getroffen — merben 
fonnten. (5 würde jid) im Reichstag um δῖε "ry 
orbuetem Neichsfinanzminifter a. 2. Dietrid: 
Baden; Dr. Heuf-Studienrnt, Landahl- 
Hamburg, Generaljetretär Š e m met und den frühes 
ren wiurttembergijden Wirtichaftsminifter Dr. 
Maier: Stuttgart Handeln. 





Sedis дгоре Autobahnen 


Die Pläne für деп Fusbau der Fernfteaßen 


, Berlin, 27. uni. Belanntlich wird in Rerwir} 
lichung der Plane für ben Ausbau der Bentidjo 
syernverfebritraBen zunächit mit dem Bau eines Teit 
ſtücks ber Reichsautobahn SHamburg-Bafel, und 
amar auf ber Strede Frankfurt naw Mannheim, be: 
gonnen werden. Die сүйеп Arbeiten werden bereite 
in biefer Woche beginnen, und zwar werden die Land: 
meffer bie Vermeffung der Strede durchführen, und 
e$ werden Vorbereitungen für den Anfauf bam. die 
Enteignung des für die Straße benötigten Gelände 
jtreifens getroffen werden. 

Susgefamt find 16008 aroße Fernverkehr: 
tragen mit den notwendigen A zweigungen bor: 
gefehen. Nach diefen Plänen Той bie erite Autobahn 
wie (фоп gejagt, von Hamburg nach Basel durch: 
führt werden, und gwar über Bremen, Hannover 
Srantfurt und Mannheim. Die zweite Strede fol 
von Berlin nach ber Ditfee, und zur zunächit bi 
Stettin, führen. 
410, von too mehrere Abzweigungen nach dem Süden 
Юйеп und Weiten fiihren werden. 


Die erjte Abzweigung wird über Plauen, Nürn- 
berg und Augsburg nad) München und weiter 
nad) Kufitein führen, 


wo ber Anfchluß an bie Straße nach Innsbruck uni 
über ben Brenner nach Italien hergeitellt werden fol 
Eine weitere Abzweigung von München wiirde bi 
bayerifche Hauptitadt mit dem Salzburger Gebiet ver 
binden. Die zweite Abzweigung foll von 961310 übe 
Naumburg, Weimar, Erfurt, Eifenach, Frankfurt um 
Mainz nad) Saarbrüden führen und dort am δὲ 
Parifer Straße anfchliegen. Die dritte Mbzweigung 
wiirde Leipzig über Dresden und Görlig mit den 
Waldenburger Ynduftriegebiet und Breslau verbi 
беп. Die vierte Autobahn wird von Berlin ihe 


Die dritte von Berlin nach Феі 


Magdeburg, Braunfchweig, Hannover, Minden zum 
Ruhrgebiet nach Efjen und von dort über Düffeldorf 
nah Köln führen. Von Köln aus [οἵ eine 916: 
zweigung nah Mader den Anjchluß an bie große 
Straße uber Brüffel nach Ditende beritellen. Die 
fünfte Straße wird von Hamburg über Wittenberge, 
Neuruppin, Frankfurt (Oder), Glogau nach Bresiau 
und Beuthen führen, alfo den Welthafen an der 
ые mit dem oberſchleſiſchen Sndujtriegebiet bers 
binden. 

Neu ausgebaut foll ferner bie Rheinftrake 
werden, und gwar unter Benugung der bereits Des 
itehenden Strede Kiln und Bonn. Sie wird über 
Koblenz 615 Mainz durchgeführt werden und fo enre 
Nordjiid-Verbindung zwiichen den beiden Ofigeſt— 
berbindungen gewährleiſten. Ob auch гийг Autobayn 
nach dem Often, über Küſtrin nach Schneidemühl ge- 
baut werden wird, fteht noch nicht feft. Diefe Muto- 
itraße бане ja eigentlich auch nur eine Bedeutung, 
wenn fie bis uad) Ditpreußen durchgeführt werden 
könnte, was aber infolge de3 polnifchen Ф оттіђотё 
borerjt unmöglich ijt. Anfcheinend glaubt man auch, 
бар die Straßen nach der Dftgrenze zunächit aus- 
reichen, ba e$ fich fier um rein agrarijche Gebiete 
bandelt, in denen ber Kraftivagenvertehr verhältnis: 
mäßig nicht [οὓς groß ijt. 

‚Die neuen Straßen werden bekanntlich іп zwei 
Nichtungsfahrbahnen aufgeteilt, zwiſchen denen ein 
Rajenjtreifen liegen wird. Diefer Rajenftreifen foll 
mit Bujdwert bepflangt werden, um zu ber: 
meiden, δαῇ die Kraftfahrer durch entgegentommende 
Wagen гінде werden. Die Pläne find natürlich 
noch nicht alg abfolut feititehend anzufehen, fondern 
e$ it durchaus möglich, баб aus Zwermäßigkeits- 
guten nod) Bier und da 9lenberungen eintreten 
önnen. 


————————M ee 


dem Kampf für die endgültige Befreiung 968 Jochs 
bon Berjailles, 


Nach бет Gefang des Horit-Weljel-Viedes fertige 

der Münchener Schulgruppenverbandsleitet Dr. Bei 
die Staffel nah Salzburg ab und ging dann auf b? 
Bedeutung des Gtajfellaufe8 ein, die eine Run’ 
ebung für die große volksdeutſche Kultur und 6006 
alsverbundenheit von 100 Millionen deutjcher 
Menfchen daritellen folle. Er manbte fih dann ii 
Idarfen Worten gegen die Ginn: und Sittenlofigfet 
der Verträge. Der Volkstanzler habe e$ αἴθ dauernd 
Grundlage be8 Friedens bezeichnet, wenn fih Volta 
und Ctaatégrengen möglichit Dedten. Heute Терісі 
aber über 30 Millionen deuticher Menjchen im Mus 
land. Die volisdeutichen Staffelläufe mögen dr: 
Weit zigen, dak wir trog jchlimmiten Erfahrunge: 
an den Sieg des Volksgedankens in der Melt and 
heute noch glaubten. 


, Mit dent Gefang δε Deutfchland-Liedes und dei 
Niederländifchen Dantgebetes endigte bie erhebend; 
Kundgebung, bei der befonders die berborragenbi 


Annemarie niedergeriffen, die Kapelle jchonte maz 
018 zulegt, ober mah gedachte, йе jtehen zu laffen, На 
unter dem ſchwarzen Spiegel der fommenden іші 
Um Mutter Elis’ Befi aber зал е ein ἀᾶθεν гозер 
Die janitäre, und wirtichaftliche Notwendigkeit des 
riejigen Projektes байс der Staat nicht anerkannt 
die geivaítiame Enteignung unterblieb, denn её ga’ 
nod) ſchützende Gejete. 

„Der Ingenieur Wilhelm Borfig fämbfte jet mi 
Ldweneifer um den Beitand feines Werks, unbeugſan 
ihien der Eigenfinn der alten Witwe; und als biet 

ar ihr Bejistum bent kriegsblinden Sohn рег ер, 
rad) bie mithfame Stonjtruftion des 804008 mir 
ein dünnes Kartenhaus zufammen: Der Blinde ftam 
alg Giientiümer drohend bor dem lebten Bollwer' 
jeiner Heimat. 

Wilhelm Borſig forgte dafür, baB Feiner de: 
Hollerdörfiichen bie Einfamen im Tal mehr grüst: 
noch adjtete; die Kaufleute der Höhe faben in ihrer 
nur bie gehäfligen Zerſtörer ihrer ا‎ Mitte: 
6118 und ihr Sohn aber kämpften für dieje Hein: 
teure Scholle. Nahm man dem Blinden auch nod 
dieje vier lebten Winkel, dann erlojch alles in ibm 
was ibm das Schidjal jetner Finiternis mit ſchweigen 
bem Helbenmut tragen und dulden бай. Außerdem 
hoffte Annemarie auf ein Kind, und Vater Wolle lag 
Itech in der Bettitatt, denn der jtändige Зал! um den 
Befit zermürdte ihn und jchwächte ihn. 

Jm Pfingiten fon liegen bie Unternehmer ihr: 
Köpfe pangen, feine Summe ibrer Guthaben ver: 
mochte den Blinden zu Бейефеп, wie mit Zähnen und 
Fäuſten hielt Lukas ben Boden fejt: 

„Meine Heimat fricgt ihr nicht, und wenn ihr mi: 
ein 20108 fchentt für den Lehm biejer Hütte: Фа 
Hab’ sucht gefampit für elektrifche Majchinen! Für 
eure Aktien bin ich nicht blind geworden.” — 

Mutter Elis, des ewigen Haderns fatt, predigt4 
eublich das Nachgeben; desgleichen begann Bap 
Wolle zu fn:iniei: 

«Жеп diden Kopf байг, &ufaa", 

Nur Annemarie hielt zu dem Mann, denn fie ma 
jein — Weib, und der öſterliche Spruch klan 
nací in ihr: 









„Seid Fleiſch vou einem Fleifche, feid Willen vo ! 


einen. Wilken!” 

Die Biine beg Bürftenbindens und Stübleflechten: 
waren vergeblich, feiner im Hollerdorf wollte den 
Störenfried Arbeit geben. 


—— ber VDA.-Jugend hervorgehoben terden 
muß. 


Die Bavernſtaffel Coburg-Mitten— 
wald benötigte 1300 Läufer unb 300 Radfahrer, bie 
Böhmerwalditaffel Nürnberg: Fürth 857 Läufer und 
157 Radfahrer, Ме Bodenfeeitaffel 9teuslllm-inbau 
261 Läufer unb 77 Radfahrer, die Deiterreichitafiel 
Miüncen-Salzburg 85 Läufer und 15 Radfahrer. Die 
Deiterreichitaffel wird vom beutichen Schulverein 
„Südmark“ bis nad Kärnten gebracht. 


Gegen Mietwucher 


Eine Anweiſung des Juſtizminiſters. 


nd. Münden, 27. per (Halbamtlid.) € 
find Klagen namentlich auch aus den Kreijen des ge: 
werblichen Mittelftandes dariiber laut geworden, dak 
die anjteigenbe Жафітаде mad) Kleinwohnungen und 
gewerblichen Räumen im Bufammenhang mit der 
Aufhebung der Wohnungszwangswirtfchaft und der 

















Herta, bie trene Hündin, 
tagein neben 91108, der ihr 
oft feinen Troſt gebeifen hatte, 

Da wollte Wilhelm 3Borfig, αἴθ Leiter hes riefigen 
Bauwer's, ein Vegte verfuchen, fonit mußten in 
furzer Friſt die Arbeiter von den Gerüjten ftetgen, die 
Maichinen anhalten, und bie unfertige Mauer ber: 
witterte ohne Nutzen. 

Millionenjummen aber jtafen ſchon in dem Blan, 
den man jo boreilig begonnen hatte, ohne ein Hinder: 
nis von folch feltjamer Gewalt zu eramen. 

Borfig wählte die Güte. Allen Grimm vergeffend 
wanderte er hinab, pote und (анд Cinlag. 

Mutter 6116 war freundlich mit ihm, ара Wolle 

іліге mager шы) Gleich am Stod durch den lur, und 
Annemarie öffnete die Tür der Stube, mo jid Huta 
um das Erlernen der erhabenen аў ши, 

„Schönen que Morgen“, rief orig laut und 
warf den Filzhut fed an einen Wandnagel. 

„Grüß Gott, wer ijt e8?“ fragte Lukas aufhorchend 
und bot die Hand. і 

Annemarie belehrte ihn: „Der Herr von bei 
Zaliperre!“ 

Unwillig fnurrte der Blinde, doch Меб er den 
remden willfommen. Da jagen fie lange beijamnten. 
Wilhelm Borfig hatte die Stirn bald voll Schweiß, 
jo bibig focht er ziwei harte Stunden für [εἴπ Werk: 

„Hören Sie, Herr Bojtel, fiebenhundert Arbeiter 
Baber durch mud) ihr Brot! Wenn die Maner iteót 
und ber See darüber Шері, können zahlreiche Fabriken 
von unjerer Kraft дере werden; bie Städte haben 
eleftrijches Licht, eine Schnellbahn nach Köln wird ge- 
baut, Induftrie und nochmals Induftrie wird wachien 
mit ibrem hundertfältigen Segen . . .!^ 

„Seren?“ fragte Lukas ruhig, „Segen ber їп: 
duftrie?“, und er ім е den Arm de Sngenieurs, 

„Uber gewiß,“ Їрсаф Borjig weiter, er jdjien qes 
reizt, ba Lutas bei feinem Willen blieb; „überlegen 
Sie doch, Herr Bojtel, wie die Zeiten poranichritten 
und fih zum Heil ber Menjchheit си не ен: friiher 
reijte man mit der Poitkutfche, Deldochte und Un: 
Ichlittfäden brannten in den armieligen Häufern; 
früher ſchrieb man mühſam auf Bergament, e8 gab 
weder Telephon noch Photographie, weder billige 
Zeitungen noch Bücher, Kanäle oder Ozeandampfer — 
und Sie wollen fid) hier einem Stüd Weltgejchichte 
widerjeßen?“ — 


trolíte geduldig tagaus, 
Herr war, ber fie jchon 
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Die Mittel, deren man fid) dazu 


r. 177 





Soderung bes Mieterſchutzes mitunter basu bennt 
wird, fic) auf Kojten би eidender Nolf3genofien 411 
bereichern, 


bedient, find, abs 


gejeben von wucheriſcher Steigerung des Mietzinjes, 
mannigjacher Art. Co werden vielfach bet den Vers 
Τοπία en über den Abſchluß von Mietverträgen 
alihe Angaben iiber die Höhe her FriedenSmiete gez 
macht, um den Mictluftigen zur Bewilligung eines 
Bod über ber Friedensiniete liegenden Mietzinjes zu 


bewegen. 
bie lleberlajjung роп Räumen ode 


Much werden leider wieder häufiger für 


т ihren Nachweis 


Vergütungen gefordert, angenommen oder beripro= 
chen, bie unter Berüdjichtigung ber gejamten Bers 


hältniſſe unangemejjen fein fonnen 


Der bayerifche SYuftigminifter Dr. Frank hat εδ 
deshalb den Strajverfolgungsbehirden zur Vflicht 
gemacht, diejen Vorgängen thre беїопбете Aufmerk⸗ 


jalt 


rechtliches Cinfchreiten megen 


jamfeit zuzumenden. Sie find angemiejen, mit Sorg 
u prüfen, ob in Fallen (018) 


er Art ein ftraf- 


Raumwuchers 


(8 49a bes Mieterichuggefeges), unter Umjtänden aud) 


wegen Betrugs möglid 


dj iit, anbanaige Verfahren 


mit Nachdruck zu fördern und auf Verbängung wirk- 
famer, ber Gemeinfchadlicteit folder Vorgehen a it < 
gemejjener Strafen hinzuwirken. 


Frachtenſtundung. 
(Drahtbericht unſerer M. 


O Mü 


пфеп, 27. Suni. 


Schriftl.) Die Deutiche Reichsbahngeſellſchaft hat fich, 
wie in einer Miniiterialentichliegung mitgeteilt wir), 


einverjtanden erklärt, 
nicht nur 


damit 


prabtenitunbung 
e 


1933, jonbern auh auf alle 
beſchaffungsmaßnahmen und ber 
ftandSarbeiten Anwendung findet. 


20proz. Frachtenermäßigung borerit nur für 


Arbeitsbeichaffungsmaßnahmen bes 
1950, 


bab Die 
cuj Í 
Ihaffungsmaßnahmen aus dem Cofortprogramm 
Ї anderen 


erweiterte 
die Arbeits⸗ 

rbeits⸗ 
öffentlichen Not⸗ 
Dagegen gilt die 
die 
Sofortprogramms 


Staatliche Baudarlehen für Wohnungsbauten. 
[*] Münden, 27. Suni. (Drahtbericht unf. Münch. 


Schriftleitung.) Für die Beurkundung ber nach 


der 


Belannimachung der Staatsminijterten für Qand- 
wirtſchaft und Arbeit, Abteilung Wrbeit, und der 


een vom 10. 2. 31 über bie Gewährung 
i für Wohningsbauten in den 


cher Baudarlehen 


ftaat- 


Rechnungsjahren 1932 und 1933 zuguniten фед Θίαα- 
їе5 gu bejtellenden Hypothefen und Ankaufsrechte 


und für die Eintragung und die pow 
Hypotheken unb ber Vormerfungen für bie An 


rechte im Grundbuch werden laut 


bieler 
kaufs⸗ 
Verordnung der 


beteiligten Miniſterien Stempel und Gebühren zur 


Staatskaſſe nicht erhoben. 


Таз Glide gilt, wenn 


von ben Gemeinden und Gemeindeverbänden Baits 
barleben fiir Wohnungsbauten unter ähnlichen We- 
dingungen gewährt werden folie für bie Arbeite 
geberdarlehen 068 Reiches, der Reichsbahn und der 


Der Verfauf 
ber chineſiſchen Dftbahn 


Tokio, 27. Juni. Am Montag wurde die ruififdjs 


ReichSpojt. 


iapaniſch⸗ mandſchuriſche Ronfere 


nz eröffnet. Die 


japaniide Regierung war durch den Stantéfetretir 


Sigimitfu, die mandſchurifche 
vertretenden Außenminiiter Ofaj 


durch den Ποπ» 
hi, die Gomjets 


Union durch den Botjchafter ін Gofio, Xuren ew, 


vertreten. 


Der japanijde Außenminiſter Wtf Hida er: 
lärte, баб Japan der rujliichen Anregung über den 


Verkauf der філегірфеп 


Ditbabn ән: 


gejtimmt habe und fprach die Hoffnung aus, δαῇ 
bon ruſſiſcher бейе praftifche Vorſchläge gemacht 


werden. 


Der rufliiche Botſchafter Jurenew erwiberte, 
bağ er bebollmächtigt fei, über den Verlauf ber 
chineſiſchen байн zu verhandeln und 048 die 


Sowjet:Union immer Beitrebt 


geweſen fei, 


ben 


Frieden im fernen Diten zu fördern. 
Der mandfchurifche Vertreter OHtaf Hi betonte, 


bağ ber mandſchuriſche Staat bereit fei, die 


chinefifche 


Oftbahn zu übernehmen, und fprad) bie Hoffs 
nung aus, δαῇ Rußland feine Forderungen ftellen 


werde, bie die Arbeit 


fönnten. 


der Konferenz erſchweren 





Ratiirlihe Entfettung 


erreichen Sie durch b. ärztl. empf. mohlich 
(extrajtart % 2.-) in Apothel. u. Drog. 











Qutas war blaß und ernit: 


Cie; 

weſenloſen Mafchinen. 

Eijenbahn, 1 
worden — Hören Sie — nicht glü 


bärmlicher, gieriger und bajjender. 






„Bas Sie ba alles offenbaren, weiß 14) fo gut wie 
Sie find ein Vajall und Whgejandter ihrer 
Die Meriden find aber trog 
үйіне und Telephon nicht glüdlicher ges 


Gewichtsabnahme р, 
15 b. 20 fb. in Kürze 


m. Ebud-Tee 1.50 
Verſuch überzeugt! 








dlicher, mohl ers 
Cie follen den 


Gegen in Mailen pea a prn eë wird aber 


Fluch werden aus allem Gold, wie 


Der M 
Hu 


einmal. | ἃ 
„Nein“, fagte der Blinde iub 
noch nach: ) 
„бе Mafchinen und 


auch die Maſſen 


enjchen ein Fluch geworden find!” — Ї 
Borſig ſtand auf und griff fnirióemb nach feinem 
t 


„Sie wollen alfo nicht weg?*, fragte er 081 3 nod) 
леў dem [remben 
der Седеп Ihrer Erfins 


dungen Baber mir 048 Licht der Hugen genommen; 
NA 


die Stellung bier wird gehalten, den 


ein Soldat! 


utas Bojtel ij 


Borjig ging. Auh bie Seele diefes neuen Mens 


iden fämpfte. 


Gr 200 aus aller Mühe den troftlofen 


езш, баб der Soldut Lukas in der Tat mit ganzer 


Blindheit geichlagen fei. 


Lukas aber bat Annemarie um einen Gang bird) 


bie Roggenfelder. die heute reif it 


nd braun jtanden, 


und deren Halme der Wind pflücte, mie die singer 


eines Harjenjpielers. 


Vorjig bereitete ἱπδοῇοπ einen Verzweiflungstampf 


vor. In feinen Kontoren fnatte 
majchinen, 1 
Nachntittag hinaus, 
Bugleich riefen rote Plakate 
friſtlos Getiindigten zu einer 
Schüsenhaus аш, 


taujend Kündigungen gingen an 
Elend verjtrenen 


ie Schreib⸗ 
етеп 


Hag. 


rten 
und 


bie Urbeitslojen und 
1 Verſammlun 
wo Wilhelm Borſig als 


am 
edner 


feinen „lammenden Proteſt gegen das unvollfommene 


Enteignungsgeſetz“ antiindigte. 


Bald 


itanben Die 


zalkweiſen Betontrommeln till, bie Keldetienbabnen 


ließen den Dampf aus 
~ : ~ . 
Schienen rojteten, leer ſchwankten 
ein Schwarm aufgeiwiegelten Wer 
fluchend durch bie Straßen Hollerd 
wieje zu. Biele der Arbeitslofen 
getrunfen, die einen aus 
und Leid, denn die Währung 
Hunger lauerte über den Städten 
Vaterlandes. 

(Sorifesung folgt.) 


беп Keſſeln pfeifen, 


die 
die Gerüſte, und 
мое wälzte πώ 
0113 der Schüßen= 
waren jchon ans 


Horn, die andern aus Gorge 
ſiechte 


dahin, und 
des verlorenen 
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Eidesstattliche Versicherung: 


Nachdem mir bekannt geworden ist,dass die nachstehende eltesstattliche 
Versicherung zur Vorlage vor dem Internationalen idlitürgericntshof 
in Nürnberg bestimmt ist, und nachdem ich darauf hingewiesen bin,dass 
die schuldhafie falsche Angabe der eidesstattlichen Versicherung Straf- 
folgen nach Sich zieht, erkläre ich hicrmit an „idesstatt folgendes 
2.2. Joh heisse Lehmann, Max, geboren am 7, September 1892, 
Heimatsnschrift : Otternhagen bei Neustadt am ücenbergpei Hannover, 
Jorfstrasse 6, Am 1. 1o, 1930 in die Partei und in die SA eingetreten, 
Von Beruf war ich fuchfabrikant, von Mitte 1933 bis öl. 3, 1942 Beige- 
Oruneter in Cottbus, als solcher vom 1, 12, 1937 bis 31. 1. 1942 zur 
Dienstleistung bei. der Ob, SA Fükhxung in München beurlaubt. Meine 
„ienstleistung in der SA erfolgte ehren - bezw, n benamtlich, Seit 
1,2, 1942 war ich ohne Einsatz in der SA und beruflich. als Fabrikdirektor 
batig.Mein letzter SA Jienstgrad war Gruppenführer,— 2,7t.befinde ich 
mich im Internment Camp 75 in Kornwestheim unter der Nr. В 04866, 
2.5. Die Behauptung, die SA hatte die Aufgabe, die politischen Gegner 
Zu yrügeln und zu terrorisieren, ist,wie ich aus der Zeit meiner Akti- 
vität іп der SA vom 1, Oktober 1920 β 1050 w@isS ‚unsinnig. Doe politischen 
re gner waren nicht nur in einer erärückenden Jebermacht, Sondern auch 
8,4%, bewaffnet und genossen den vollen Schutz der staatlichen Autorität, 
Die SA handelte grundsätzlich nur in der Notwehr. Sie befolgte mit 
dieser Beschreibung ihrerAbwehr die Striekten Befehle des Führers und 
des jeweiligen Stabsehefs der SA, die Verstösse hiergegen mit der 
‚schwersten Stafe, nämlich Ausschluss aus .artei und ЗА bedrohten, 
Bis zum 30, November 1937 fiihrte ich ehrenamtlich die SA Brigade 
84 (Niederlausitz) in Cottbus, Weder vorher noch vom Tage der Machtiiber- 
nahme - 30, 1, 1933 - ab ist mir ein Fall von lerfolgungen von Ange- 
hórigen der jüdischen Tasse oder der lirchen durch SA Männer bekannt 
geworden, ebensowenig die urchführung oder auch nur der Versuch einer 
Zerstörung oder Beschädigung des 71 entums der genannten Tersonen und 
deren “inrichtungen, | 
| Die aus allen Volksschichten freiwillig zur SA gekommenen Volksge- 
nossen erhielten bei der SA eine grundlegende Erziehung zu einwanäfr:ier 
charakterlicher Haltung. Marner, die hierbei versagten, wurden rücksichts- 
los aus der SA entfernt. Jch war und bin auch heute noch stolz darauf, 
dass diese Erziehung in meinem damaligen Befehlsbereich den Erfolg hatte, 
dass bei der Machtübernahme durch die NSDAP kein Tropfen Blut geflossen 
nd keine Fensterscheibe zertriimmert ist, also nicht der geringste Schadey 
entstanden ist, Mein damaliges Gebiet aber war friiher infolge der zusamme» 
geballten Jndustrie eine Hochburg def Marxismus. 
Mit Wirkung vom 1,18, 1937 wurde ich alsdann zur ienstleistumg bei 
der Ob,SA Führung in  ünchen abkommaniuiert. Von meinem damaligen unmitiel. 
baren Vorgesetzten, Gru ,enfüirer Набоке und später Jbergru,enführer 
Jüttner wurden niemals Anweisungen erteilt, die Verfolgungen oder Schä- 
digungen von Juden bezweckten, Jm gegenteil, von beiden SA Führern wurden 
Ausschreitungen gegen Juden Sch.rftens verurteilt, 
Zu der Aktion gegen die Juden im November 1938 habe ich zu erkären : 
Аш 10.11.1958 vormittag 7 Uhr 45 erhielt ich durch den Führer meines jeng 
wagens die erste Kenntnis von der in der voraufgegangenen Nacht durchge- 
fühfen Judenaktion, Joh war von dieser Tatsache völlig überrascht und 
erschüttert. Nach meinem Eintreffen im Dienstgebäude der OB.SA Tührung 
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in München ich mich sofort nit meinem damaligen Amtschef Brigade; 
führer Bo und mit diesem mit unserem liauptantschef Gruppen- 
führer Ra j in Verbindung, um Aufklärung über die nach meiner 
Auffassung politi und volkswirtschaftlich sinnloseyund unverständ- 
Lo] r gänge ernalten Brigadefunrer Boetel war genau so über- 
Inkenntnis von der Aktion wie ich, Gruppenfüker Raecke 
: uns u,A, sinngemäss, stabsschef Lutze habe no іп der Nackt, 
als er von den Vorgängen erfuhr, die in '"ünchen erreichbaren Tihrer 
SA Gru, еп zusammengerufen und diesen ausdriick ich und Kategorisch 
befohlen, ihre Finheiten sofort anzuweisen,Sich unter keinen Umständen 
an der Murchfihrung von Aktionen gegen die Juden zu beteiligen, da er 
Tease für unverantwortlich hielte ‚Sru,,enführer Raecke gab un. noch 
Kenntnis, dass die anwesenden Führer der 5A Gruppen diesen efenl des 
‘tabschefs unverzüglich ausgeführt h.tten, Jie Ор.ЗА Führung selbst 
sei in keiner Weise in die Aktion von irgen einer jeite eingeschaltet 
worden, “r selbst sei genau so deprimiert wie wir, 
τον weiss noch weiter, dass s.Zt, in Cottbus die Usberfü rung der 
Gewerkschaften in die Partei bezw, in die Je .tsche Arbeitsfront in aller 
The vor sich gegangen ist,dass auch die Gewerkschaftssekretäre zumoist 


G 
in cie De tsche Arbitsfront in bezahlte St: lungen singereiht sind, 
Weisungen zum Austritt aus der Kirche wurden weder vou Stabscn»f 
noch von ver : Mac ЭЭ R * 
lienie, an Kirchlichen veranstaltungen nicht im SA Jienstanzug teilzu- 


nehmen, қ : : : τ 
тепп behauptet wird, dass in der Zeit von 1934 bis 1939 die SA 


Jo .SA Führung gegeben, Es bestand leuiglicn die tent- 


і 


für eine Vorbereitung zum Angriffskrieg eingesetzt worden sei, So ist 
das durchaus unrichtig. Jn der it von 1934 bis 50.11, 1937 паре ich 
als ehrenamtlicher Führer die 5A Brigade 24 , -і+2 Cottbus geführt. 

leder mir noch irgendeinem de: mir 8,2%. unter:tellt gewesenen -10- 
heitsführer ist jemals eine Anorûnung bekannt geworden, uie- cine nus - 
biluung der SA auf militurische*srundlage betraf, Gerade in den Jahren 
1934 bis 1937 fand, - ausg-hene von dem enormen Zustrom der 5А ab ΤῊΝ 
1.1933 und dem sogenannten ‘ohm -utsen - eine restlose ,Qberpr ‘fung und 
Bereinigung von ungeeigneten --räften statt, die eine geor ne te Aus- 
bildung gar nicht zuliess, ie Wehrmacht achiete іш Jeb igen gerade zu 
eifersüchtig darauf, 48-8 cer Ausbalcung der SA елу ein mlt 
Charakter beigelegt wurde .,— 16 Gliederung der SA entsprach der örtlichen 
пі репагъ.ріе Wohnbereiche wurden Је nach 3evölkeruungsdichte zu Orga- 
nisationsbezirken für 448 SA Einheiten zusammengefasst, vie Sonderein- 
heiten der SA wurden für etwaigen -insatz bei Katastrophen ausgebildet, 
Jm dieser jeziehung warn sie Hilfe für jedermann onne acksicht auf die 
„olitische Haltung der Betreffenden. Waffen waren - 015 auf Kleinkaliber- 
büchsen - in den mir unterste 1% gewesenen Einheiten nicht vorhanden. | 
Der Besitz von Waffen stand unter Schwerer Strafe, An einen Angriffskrig, 
überhaupt an einen Krieg dacnte kein Henson, dir kam der rieg 1939 
völlig überraschend, Er traf uns ohne jede Begeisterung im ernster 3e- 
tra:htung der Lage.Jch behaupte, dass Kein SA Шара, Зах бәл leltkrieg 
1914 bis 1918 mitgemacat hat - dass aber waren die leisten -jemals an 
eineririegSvorbereitung durch aie SA teilgenommen hätte, 
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Die SA hatte zu keiner Zeit Staatliche Aufgaben, Sie war somit 
weuer solizeiorganisation noch (erhaltungsbenörde.Der Führer өвөв hat 
noch im Jahre 1941 in einem Sonderfall, den Postschutz betreffend, 
in aller Zindeutigkeit festgestellt, dass er unter allen Umständen 
die SA wie bisher von staatlichen Aufgaben freigehalten wünsche, 

Jie Befehlszebung in der SA 06205 Sich immer nur auf das Auf- 
assnanmen gehörten hierzu nicht, 
auf dem Stabschef der SA oder sine entsprechend 
; allgemeinen :idesfoimel gab es nicht-Als für die Sach- 
bearbeitung von "Organisation und Ninsatz" verantwortlich gewesener 
ЗА Führer im Hauptamt "ührung der Obersten SA Fiih ung erkläre ich : 
Ab kriegsausbruch bis zu meinem Ausscheiden aus meinem sutigkeits- 
bereich etwa nde Dezember 1941 sind Abstellungen von SA Einheiten 
oder SA Männern zu 3ewachungs 249 Bken in KZ- , Gefangenen- oder 
Zwangsarbeiterlagern nicht erfolgt, 
Lies iine Anrechnung der in der SA Standarte F2fäherrnhalle abge- 
leisteten Jienstzeit auf die iehrmaentsüienstzeit ist nicht erfolgt, = 
Die in der SA für Vergehen leichter bis schwerster Art verhiingten 
Jisziplinarstrafen waren folgende :einfacher Verweis, s.renger 
Verweis, zeitweiser Ausscnluss, dauernder Ausschluss, ferner Uni- 
formverbot - befristet - ‚Verbot zum iragen des Lhrendolehes - be- 
fri. tet = , und viens tgradherabsetzung. Arrest wurde in der von 
mir geführten Einheit nicht verhängt, da rechtliche Möglichkeiten 
hierzu nicht gegeben waren, Festungshaft, ;ef&agn.s, Z.chllaus und 
Zwangsarbeitsstrafen gab es in der 5 nicht, Die Tatsache, dass der 
SA Mann seinen Dienst auf freiwilliger G undlage und ehrenamtlich 
in seiner Freizeit ausübte, bewseiset ebenfalls, dass ein Vergleich 
mit den Str fen der Wehrmacht nicht möglich ist, 
Jie Zeitungsaushängekästen der SA waren in erster Lienie für 
den Aushang der SA-Z-itung und Zeitschriften bestimmt. Daneben mussten 
die Stürme das Provagandématerial der vrts;ruppen der rartei aus- 
hangen;hicrzu gehörten andere farteizeitungen, auch der"Stürmer", 











Jn den von mir geführten SA Einheiten bestand cine ausge- 
Sprochene Ablehnung des, stiirmers,weil seine lendeng die eines adau- 
blattes war. Joh kene keinen Befenl der Ub,sA Führung, wonach der 
Stürmer lurch die SA zu verbreiten war, Bei Führerbesprechungen 8011 
Sich Stabschef Lutze, wie mir gesagt wurde, and da n besond rs Stabs- 
chef Schepmann gegen eine ilakatierung des, türmers 10 der Aushänge- 
kästen der SA Linheiten ausgesprochen haben, | | 
Die Zeitung "Der SA Mann " war nica geeignet, eine Grundlage 
für die weltanschauliche Ürziehung in der SA zu bilden, Die Zeitung 
wurde daher auch nicht für diesen Zweck genützt, Sie zenoss vieler- 
orts den Ruf eines adaublavtes, auch in den Reihen der SA. Ein 
Zwang zum Bezug aer Zeitung bestand Tur den SA wann nicht,Jn der SA 
he rs hte das Grundp.inzip der Freiwilligkeit,auch in 58206 auf das 
A "ilannes".Der Absatz der Zeitung in der SA war der 


Abonement des SA ler Ze | 
Auflage nicht entsprechend;es musste deshalb der Strass nnandel einge- 


führt werden, 


Datum 


Signature witnesséd by: 


1 
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Beitrag zur Verteidigung der SA,dass sie sine verbrecherische 
Urganisation sei. 


Ich versichere ып Eides statt,dass ich die folgenden Angében nach 
bestem wissen gemacht habe, 


дау Person: 

Ich heisse Alexander Grosskopf,bin аш 14.Dezember 1834 zu Stras- 
burg і.К1ѕаѕз geboren,bin katholischer xeligion,verheiratet,von Be- 
ruf kommunaler Verwaltungsbeauter in Köln und wohne jetzt in Wahn 
(Rhld)Linder hauspfaq 375. 

Ich war in der Zeit von 1919-1955 einige Jahre Mitglied der Sezi- 
aldemokratischen Partei und musste deshalb 1933 meine Entlassung als 
Beamter befurenten é&édesseu ийетен , Un dieser Gefahr zu begegnen- 
ich hatte Frau und drei ainder zu ernähren-ging ich in den Stahlheln 
Bund der Frontsoldaten,So_handelten viele Lesinnungsgenossen,um sich 
ein politisches Alibi zu verschaffen.wit dieser Urganisation würde 
ich im April 1933 in die SA reserve uberfuhrt,ich gehörte der SA bis 
zur Rinberufung zum wehrdienst am 26.9.59 an.ich machte in dieser 

Zeit mehrere kntlassungsgesuche,die aber abgelehnt wurden.Auch bein 
Eintritt ins Heer wurde ich nicht förwlich entlassen,sondern ich hat 
te von da en keine Beziehungen mehr zur SA,kan konnte mir als Seldat 
nichts mehr anheben.Ich betrachtete mich als entlassen,in diesen 6 
Jahren erreichte ich den Rang eines überscharführers,obwohl ich nie- 
mals eine Schar oder sonst die kleinste Finheit geführt hatte.ich 
war ein guter Sportler und betätigte wach ausschliesslich im Sport. 
Ich habe mich von jeder aktiven Betätigung in der rolitik zurück- 
gehalten una fand meine Zugehörigkeit zur SA deshalb erträglich,weil 
ich so dem Zugriff der rartei fur eine politische Tätigkeit entzoger 
W - 

pie nachstehenden sachlichen Erklärungen mache ich auf Grund mei 


ner persönlichen Erfahrungen und Beebachtungen und nach den Auslassı 
gen höherer SA Führer.Da ich dem Getriebe in der SA kritisch gegen- 
überstand,glaube ich zutreffend beobachtet zu haben,ich habe mit 
gleichgesinnten Kameraden oft über diese Dinge gesprochen, 


Zur Sache; 

Es soll hier nicht bewiesen weraen,dass die SA vor der l.achtergrei 
fung aurch qen Nationalsozialismus nicht die Aufgabe gehabt habe ,die 
se rolitix in das Volk zu tragen,ouer dass diese Augabe nicht ver. 
brecherisch gewesen wáre,ks soll auch nicht bewiesen werden,uass die. 
se Aufgabe der SA theoretisch nach der Lachtergreifung nicht mehr 
gestellt war, 

Bewiesen soll hier werden,uass der grösste leil der nach dem 51, 
1.55 іп die SA eingetretenen oder aus andern nichtnazionalsozialis. 
tischen Verbänd®n in die SA uberfuhrten winner diesen Schritt nicht 
freiwillig getan haben,dass sie sich der Tragweite ihres Tune nicht 
bewusst waren und dass sie,als ihnen später Bedenken kamen,mit bru- 
talen Witteln z.B.Entziehung der Arbeit festgehalten wurden, 

Bewiesen soll ferner werden,dass der Dienst in der SAnach 1953 
sich fortschreitend mit dem Wehrsport befasste und dass die politi. 
sche Ausrichtung praktisch immer mehr in den dintergrund trat,ferner | 
dass aie Beförderungen іп der SA nach 1933 bei Gen unterführerdienst 
graden(Bis ubertruppfuhrer einschl.)nicht in erster Linie nach poli. 
tischen Gesichtspunit>n sondern je nach der Fignung zum Wehrspott er 
folgte und dass diese Dienstgrade im Laufe der Jahre ohne Rücksicht 
auf vorhandene “uhrerstellen verlieben wurden,sodass nach und nach 
alle körperlich und geistig gut beanlagten Lanner Unterführer waren. 
ohne dass sie jemals eine Finheit oder auch nur den kleinsten lei]! | 
einer soion^n geführt hatten,jiese Grade hatten schli*sslich nur 


eine dekorative sedeutune. j 
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Hierzu wird ausgeführt: 

Als Hitler aie uacht in Deutschland übertragen wurde oder ergriff 
waren im neich etwa fünf .illionen hrwerbsloser,Diese zog die SA 
durch eine rührige Fropaganda und das Versprechen Arbeit und Brot zu! 
verschaffen an sich, viele andere,vornehmlich solche,die den marxis- 
tischen Parteien angehört hatten,flüchteten vor den Verfolgungen 
durch dhe Nationalsozialisten zunächst in den Stahlhelm, Bund der 
Frontsoldaten,der als unpolitisch galt aber in der Upposition zum 
Nationalsozialismus stand.Auch dieser versprach Arbeit und Brot. 
Beit® Urganisstionen schwollen zu Wasserköpfen an.Fntsprechend dem 
Totalitstsanspruch des NS wurde dem Stehlhelm ein weiteres Firenle- 
ben unmöglich gemacht und deshalb fast überall je nach der Finstell 
lung seiner höheren Führer in die SA überführt,Der Einzelne апт wur 
ce nicht nach seinem Willen gefragt.Wer nicht mitmachte wurde zum 
Verräter am Volk gestempelt und bedroht, 

So war die SA aus einer kleinen fanatischen Agitationstruppe eine 
niesenorganisation von willionen geworden.Jecer Finsichtige hatte 
qen kEindruck,dass die SA nur noch den 4weck habe alle nicht ganz 
Sicheren aber wehrfähigen Elemente zu binden und zu überwachen,um 
muckschlige zu verhindern, 

Bis zum xöhuputsch wurde dieses ungeheure lienschenreservoir über- 
haupt nicht systematisch politisch ausgerichtet,sondern nur ganz 
oberflächlisch soldatisch geschult und zwar wohl aus Gründen,die mit 
deu rutsch zusaumen hingen.Zeitweilig bestand sogar eine Spannung 
zwischen rartei und SA,Die SS sah auf die SA als auf etwas minderwer- 
tiges herab, 

kin grosser dundertsatz war überhaupt nur widerwillig in der SA, 
ihnen war es nur аагиш &e&sngen,Arbeit und Brot zu bekommen oder fal) 
es kleine Beamte waren,sich vor dem Zugriff durch die гаг е1 in Sich 
heit zu briugen,Den alten Soldaten und Arbeitern gefielen die sport- 
lichen Lbungen,die Ausmärsche in die Natur unter dem Gesang alter 
Soldatenlieder besser,als der unbeliebte politische Dienst in der 
rartei, 

Wie man die Entlassungsanträge in der SA behandelte ‚geht aus fol- 
&endem persönlichen Erlebnis hervor:Der Stabschef Lutze hatte in Ber. 
lin vor der Fresse auf die*seistungen"der SA hingewiesen und dabei 
betont ,dass aie Zugehörigkeit eine rein freiwillige sei und dass kein 
SA Mann in der SA gegen seinen Willen festgehalten würde.lch wieder- 
holte hierauf meine fruheren Kntlassungsgesuche und wies jetzt auf 
aie Worte #utzes hin.ich erklärte,dass ich nicht mehr in der SA sein 
wolle.wir wurde darauf eröffnet dass die SA kein laubenschlag sei und 
es wurde üurcfiblicken gelassen,dass man bei einer nochmaligen Wieder- 
hölung meiner Anstellungsbehörde witteilung gemacht würde,Finige Zeit 
später wurde ich Scharführer, 

Nach der blutigen wiederwerfung des nöhmputsches,an dem übrigens 
die rheinländische SA nicht beteiligt war,wollte die Partei die SA, 
die ihr fast entglitten war,wieder en sich ziehen.Die SA hatte den 
4orn üitlers erregt und fühlte sich «altgestellt.*s setzte eine põlis 
tische Schulung ein,die sich aber bald wieder totlief,weil sich die 
alten SA Fuhrer hierzu wenig eigneten,Es waren immer wieder die alten 
abgeüroschenen zürasen,die wiederholt wuraen. іе alten SA Führer wa- 
ren eben keine sehrer in geistigen vingen,Sie wurden meist von den 
wannern nicht ernst genommen und innerlich abgelehnt Мап hatte wenig 
Interesse an der Politik.Die NS Schriften wurden nur widerwillig an- 
Бепопшеп. Ven Stürmer wollte kaum jemand haben wegen seiner iendenz 
und seines niederen Niveaus,Die Antrittsstärke zu den Schulungsappells 
betrug selten mehr als 22-2)» der Iststärke,Da halfen schliesslich 
alle Lruckmittel und Drohungen nichts mehr, 
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Schliesslich hatte berhaupt keine Aufgabe mehr. Sie stag- 
nierte ( Die 3 > SA Führung aber rührte 
жу. i A getan wurde,dest® mehr 
ätigen Führung Betrieb gemacht „Diese 
um ihre Existenz, 
er eine Aufgabe zu &eben,schuf Hitler das SA Sport. 
abzeichen. Dieses gab dem Haufen,der auseinander zu laufen drohte, 
wieaer neuen Auftrieb,aber nicht in politischer Sondern in sportlich. 
er aichtung kit militärischen Waffen wurde nicht seübt,sondern nur 
mit Aleinkaliberbüchsen nach der Scheibe &eschossen,was übrigens auch 
jeaer Schützenverein tat.bLann wurde &artenlesen und mit dem marsch- 
Kompass geübt, Von einer wirklich wilitärischen Ausbilfung konnte kei- 
пе aede sein, 
Lie Notwenaigkeit des wehrsports wurde so begründet ‚dass eine rüh 
rige rropaganda durch Wort ‚Schrift und Film zu beweisen 
Gass veutschland wieder wie 1914 eingex i 
liegenden Staaten bi i a P Le im gegebenen 
“ugenblick uber das n allen und zu vernichten, 
wenn jetzt erst bekann i 1 älige Überfall auf den “5015: 
witzer Sender durch po | š in von Hitler in Scene ges 
er Betrug war,dann vorstellen mit was für kitteln damals 
das deutse de,Aber wer kann es einem Manne ver. 
ubeln,wenn er zu den waffen greift,wenn eine fremde ilacht ins sand 
einfällt und einen sundfunksender besetzt, 
in der SA nach 1933 befanden sich neben Arbeitern und kleinen Hand 
werkern kleine Je ante ,die früher Soldat gewesen waren.Liese an uenor. 
san gewohnten känner uit &uter soldatischer Ausbiläung konnte man am 
besten gebrauchen ‚weshalb sie eifersüchtig festgehalten wurden, Auch 
die meisten dieser waren froh &ewesen,wenn man sie entlassen hatte,be- 
Soncers als später die Enttäuschung eintaat.lian war jecoch mit Sterne 
апа Arsgenstreifen nicht kleinlich,im Laufe der sechs Jehre erre 
die meisten nach und nach aen kang von Schar-und Iruppführern,j: 1 
des arieges wurden angeblich viele sa Männer ‚die im velde standen bei 
Ger SA weiterbefürdert.Sie werden ihre “angerhöhung in vielen Fällen 


CUPS 8 айр BERBERA ung in den letzten Jahren die einzige Beschafti- 
gung der SA,wurde so schlecht aurchgefuhrt ‚dass die andern Verbände, 
SO 2.8.0іе Hitlerjugend die SA als Lehrmeister ablehnte und sich an 

die Wehrmacht wandte, 

Vom Standpunkt der Anklage aus musste klar unterschieden werden 
zwischen der alten SA aus der Sogenannten aampfzeit und der aufgebläh- 
ten SA nach der wachtergreifung.Die erstere war tatsächlich eine poli. 
tische aampftruppe gewesen, Die Männer aus ihr hatten auch in der neuen 
SA das rrimst,Nur sie wurden Sturmnführer,iit diesem kang begann erst 
das eigentliche Führerkorps ‚ähnlich wie bei der Wehrmacht ‚wo die Unter. 
offiziere zur Mannschaft gehören und das Uffizierkorps ein geschlosse. 
nes fuhrerkorps carstellt.Nur auf die alte SA,die in der neuen SA auch 
das eigentliche “ührerkorps darstellte,treffen die "Orte des Anklägers 
244855 die Aufgabe der SA gewesen wäre ‚den “ationalsozialismus in die 
4erzen der veutschen zu hämmern.Die neuen SA Männer hämmerten nicht, 
sie wurden gehämmert , jedoch ohne wesentlichen Erfolg, 

bas einzig Erfreuliche in der SA war die gute Kameradschaft 
den i&nnern und die Hilfsbereitschaft. Diese lugenden entstanmten aber 
nicht dem SA Geist sondern dem Umstand,dass die meisten alte Frontsol. 
daten des ersten Weltkrieges waren, 

Es muss natürlich zugegeben werden,dass es in der SA auch genug poli- 
tische Heisssporne gab,In einer SO grossen Urganisation findet man eben 
alle Eigenschsften vertreten,sodass sich an seispielen alles beweisen 
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lässt .Genigen aber die zent Ubeltiter um eine ganze Organi. 
Sation zu Verbrechern an der wenschheit zu erklären? und damit Hunder! 
tausende ven wannern,die sich kei ner Schuld bewusst sind moralisch 
опа wirtschaftlich zu vernichten, 

Von den Verbrechen, für die sich heute die гаг е1 und ihre Unter- 
Organisationen verantworten mussen,wurden in der SA nicht einmal An- 
deutungen gemac 


ht. ie Kölner эд ist auch nicht an aer Jerstörur 
jüdischen Gotteshäuser und den sonstigen Aus 


wenigen rre 


© «5. 


Schreitungen gegen Juden 
beteiligt gewesen, 





7. 


кип 9. 
der Gelegenheit, mich zu der Frage zu Äussern,-obTevwi 

Organisationen, ‚die im nationalsozialistisohen keiche bestan- 
den, als verbrecherisch zu behandeln seien, mache. ich gerne 
Gebrauch. Ich hoffe durch meine Ausführungen zu einer Klärung 
dieser Frage nach der grundsätzlichen und tatsächtlichen Seit 
beizutragen und so der Wahrheit und Gerechtigkeit 

leisten. Ich schicke voraus, daß meine grunds 
—— auf den unveränderlich feststehenden und 
Zeiten und Verhältnisse verpflichtenden Grundsätzen der chri 
lichen Sittenlehre beruhen. Meine tatsächtlichen Angaben be- 
R А 
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ziehen sich naturgemäß nur auf die Tatbestände, ie meiner 


ο 


bhachtung zugänglich waren, also in erster Linie auf 


Vorgänge tanerhald der katholischen, kirchlich 


« 


Bevölkerung Westdeutschlands,. 
Μαι, 8: 

Die gegenwärtig so lebhafte Diskussion über die 
einer Kollektivsehuld scheint mir unter dem Doppelsinn 
Wortes "Schuld" zu leiden. Man kann das Wort in einem 
weiten Sinne als Bezeichnung für jede Ärt von 
auch einer nur juridischen Haftbarkeit, gebrauchen. Dann fal- 
len unter den Begriff der Kollekttvsehuld alle 
gen, die den Mitgliedern einer Organisation aus 
ihrer vertretungsberechtigten Führung erwachsen. Es kann nio 
bestritten werden, dass in diesem Sinne eine Aollektivschuld 
nicht bloß der ns. Organisationen, sondern sogar des ganzen 
deutschen Volkes in Frage kommt. Man kann das Hort "Schuld" 
aber auch gebrauchen zur Bezeichnung des Zustandes, in dem 
sich der Mensch infolge einer sittlichen Verfehlung befindet. 
In diesem Sinne kann nur der einzelne Mensch, insoweit er 
Wissen und Willen eine sittliche Verpflichtung verletz 


als schuldig bezeichnet werden, Den Menschen aber, den 


bepußte und freiwillige Uebertretung eines Sittengesetzes 


nachweisbar ist, als schuldig im moralischen “inne, als 
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ehrt oder verbrecherisch zu behandeln und zu bestrafen, ist 
mit der christlichen Sittenlehre unvereinbar. 

Das Gesagte schließt nicht aus, daß unter Umständen auch 
Organisationen als sittenwtdrig und verbrecherisch gebrand= 
markt werden müssen, dann nämlich, wenn ihre erklärten Ziele 
und Methoden unsittlich sind. Von dieser Beurteilung der Or- 
ganisation dürfen aber die Mitglieder nur insoweit getroffe 
werden, als sie sich in Kenntnis der Sittenwidrigkett der Or- 
ganisation freiwillig ihr angeschlossen haben und dadurch ih- 
re verbrecherischen Tendenzen be jahten oder tatsächlich frei- 
willig und vissentlich sich an der unsittlichen Betätigung 


der Urganisation beteiligten. Nur unter dieser Voraussetzung 


kann aus der Verwerflichkeit einer Urganisation eine sittli- 


che Schuld und Strafwürdigkeit ihrer Mitglieder abgeleitet 
werden. 

Die vorstehende Auffassung der christlichen Sittenlehre 
bezüglich der Kollektivschuld ist insbesondere für die ka- 
tholischen Christen verpflichtend und wird es für alle Zu- 
kunft bleiben. Sie hat in neuester Zeit eine ausdrückliche 
Bestätigung durch den Mund des Papstes gefunden, der bei 
feierlicher Gelegenheit vor der Weltdffentlichkeit erklärte: 
"Es kursieren in der Welt irrtümliche Auffassungen, die 
einen Menschen allein schon darum für schuldig und verant- 
vortlich erklären, weil er 41201164 oder Teil einer bestimm- 
ten Gemeinschaft ist, ohne daß man sich bemüht zu untersu- 
chen oder zu prüfen, ob von seiner Seite wirklich eine per- 
sönliche Schuld im Handeln oder Unterlassen vorliege. Das 
bedeutet, sich die Rechte Gottes, des Schöpfers und &rlösers, 
anmaßen, der allein in den geheimnisvollen Planungen seiner 
immer liebevollen Vorsehung absoluter Herr der Ereignisse 


ist und als solcher, wenn er in seiner unendlichen Weisheit 
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so entscheidet, die Schicksale des Schuldigen und des Unschul- 
digen, des Verantwortlichen und des Nichtverantwortlichen mit- 
einander verkettet" (Allokution vom 20.2.1946). 

T e t'a $. h $ W 

Bei der Anwendung der dargelegten christlichen Grundsätze auf 
die Beurteilung der Zugehörigkeit zur nattonalsoztalistischen 
Partei und ihren Gliederungen sind drei Perioden zu unter- 
scheiden: 

Die Zeit vor der Machtergreifung. In dieser Zeit war es für 
den urteilsfühigen Beurteiler klar, daß von der Partei Ideen 
vertreten wurden, die mit der christlichen Sittenlehre unver- 
einbar sind. Der Eintritt in die Bewegung war durchweg ein 
freiwilliger. Die Bischöfe wiesen öffentlich guf den sitten- 
widrigen Charakter der Bewegung hin. Nach meinen Beobachtunge 
hat sich aber die große Masse der Mitläufer der Bewegung auch 
in dieser Periode nicht deshalb angeschlossen, um ihre sitten- 
widrigen Ziele zu fördern, sondern weil ste von einem inner- 
politischen Siege der Bewegung eine Besserung der traurigen 
wirtschaftlichen, sozialen und politischen Verhältnisse in 
Deutschland erwartete. 


Die_erste_Ze lif grei 


Lunde pie Parteileitung 
suchte jetzt den Eindruck erwecken, als habe sie mit Ueber- 


nahme der Regierung die Tendenzen abgelegt, die mit christli- 
chen Grundsätzen unvereinbar waren. Hitler selbst gab die fei- 
erlichsten Versicherungen dieses Inhaltes, Gleichzeitig wurde 
kein Zweifel darüber gelassen, daß ein Abseitsstehen gegenüber 
der Bewegung für den einzelnen mit größten Nachteilen verbun- 
den sei. Angesichts dieser neuen Sachlage haben die Bischöfe 
erklärt, daß sie die früheren Warnungen und Verbote nicht 
mane aufrecht erhalten könnten. Es traten auoh in unseren 


genden zahlreiche Personen der Partei und den angeschlossenen 
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Verbänden, insbesondere auch der SA, der Hitler-Jugend, bei, 
denen nichts ferner lag als sich dadureh in den Dienst sitten- 
widriger oder gar verbrecherischer Bestrebungen zu begeben. 
88 gab vorübergehend SA-Formationen, die kirchlichen Ordnungs- 
dienst übernahmen, und HJ-Formationenyauf dem Lange, dte sich 
nur noch durch die Yntform von. kirchlich-re ligiösen Jugendver- 
einen unterschieden. 
234 spüiere Zeit. Sehr bald war es offens ichtlich, daß Hitler 
im Jahre 1933 das deutsche Volk über seine Ges innung und Ab- 
sicht getäuscht hatte. Die Bischöfe sahen sich seither immer 
wieder genötigt, Offentlich die sittenwidrigen Ideen und Ten 
zen der. partet und Regierung zu bekämpfen. Um die Gläubigen, 
Partei beigetreten waren, von einem Gewiss 
konflikt zu bewahren, ließen die Bischöfe sogar öffentli 
allen Kanzeln erklären, daß der auf Hitler geleistete Eid nie- 
mals zu etwas verpflichten könne, was zum Willen Gottes in Wi- 
derspruch stehe. Der Zwang zum Eintritt in die Partei und ihre 
Gliederungen blieb bestehen. Daher galtfin meinem Gesichtskreis 


während dieser Periode die bloße Zugehörigkeit zurPartei oder 


ihren Nebenorganisationen in der öffentlichen Meinung durehaus 


nicht als Beweis für die Billigung der Parteitendenzen. Das 
trifft in besonderem Maße für die BDerufsorganisationen zu, für 
die Jugendorganisationen und die SA. Gerade der SA traten man- 
che jüngere Leute bei, um nicht genötigt zu sein, der Partei 
selbst sich anzuschließen. Nach meinen beobachtungen führte 
"anche SA-Formation nur ein Scheindasein und vermochte mitunt 
faarefong nicht thre Mitglieder zusammenzubringen. 

Anyesionts dieser Tatsachen würde ich es als großes Unrecht 
betrabhten, wenn jemand wegen seiner bloßen Zugehörigkeit zur 
S4 aer anderen ns. Organisationen schon als strafwiirdig be- 


trachtet würde, 


Юй, с пг. Bar baud Mage, булг». £b 
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Professor D. Cajus Fabricius H1381-0093 


Nuernberg, den 18.7 ‚4. 


J, De Cajus Fabricius, geboren am 16. 8.1884 in Graudenz, Beruf or- 
dentlicher Professor der Theologie, wohnhaft in Hirchhorn am Neckar, z.Zt. 
Gerichtsgefaengnis Nuernberg, being duly depose an say: 


a) Zur Person: Ich bin Professor der Theologie, 1909 als evangelischer 
Geistlicher ordiniert, Universitaetslehrer seit 1911 in Berlin, seit 1935 
in Breslau. Durch theologische Veroeffentlichungen mit zahlreichen aus- 
laendischen Kirchenfuehrern verbunden, bin ich stets um Kirchen- und Voel- 
kerfrieden bemeht gewesen. 

Ich wurde 1932 aus christlich-sozialen Gruenden Mitglied der NSDAP, der SA 
habe ich nicht angehoert. 1939 wurde ich wesen meines Kampfes gegen die 
antchristlichen Bestrebungen Himmlers von diesem zwei Monate in Haft gehal- 
ten und 1940 ohne parteigerichtliches Verfahren von Bouhler aus der Partei 
ausgestossen. Sodann hatte ich fuenf Jahre Stadtarrest und verlor 1943 als 
Staatsfeind mein Amt als Professor. Seit 17.0.45 bin ich in Ludwigsburg in- 
terniert. 


Zur Sache: Die religioese Haltung der 34. 
Ich habe als objektiver Beobachter folgendes festgestellt: 


In der Zeit nach 1930, besonders nach 1933 waren an meinen Lehrstaetten, 
das heisst den Universitaeten Berlin und Breslau, Mengen von Studenten der 
evangelischen Theologie gleichzeitig Mitglieder der SA. Mich selbst hat ~ У 
abgesehen von meinem christlich-sozialen Dienst an arbeitslosen - der vor- 
treffliche Charakter dieser Studenten mit dazu bestimmt, der Partei beizu- 
treten. Dass diese kuenftigen Seelsorger dos Volkes, junge Maenner von 
zweifellos edelster Gesinnung, in solchen Mengen Mitglieder der SA greworden 
sind, Beweist unwiderleglich, dass die SA keine Verbrecherorganisation ge- 
wesen sein kann. 


Wie mir ein Student der Theologie aus Lauban in Schlesien 1936 berichtete, 

sind 1933 in Lauban saemtliche Mitglieder des dortigen christlichen Vereins 
junger Maenner ( youre men's christian association) das heisst, einer Ver- 

einigung von streng christlichen Laien, gemeinsam in die SA eingetreten. 

Es ist nicht denkbar, dass Mitzlieder dieser weltweiten christlichen Organi 
sation, die ihr Hauptquartier in den USA hat, einer Verbrecherorzanisstion 

beigetreten sein sollten, 


Ende 1933 hatte ich in Berlin eine Besprechung mit den beiden hoechsten Of- 
fizieren der Heilarmee ( Salvation army) diese berichteten mir: die Asyle 
der Heilsarmee fuer Obdachlose und Verwahrloste in Berlin haben sich im 
Laufe des Jahres 1933 entleert, weil infolge der nationalsozialistischen 
Erhebung die Arbeitslosigkeit erheblich zurueckgegzangen ist. Die Heilsarmee 
hat diese Asyle freiwillig der SA fuer ihre Zwecke zur Verfuegure gestellt. 
Bekanntlich ist die Heilsarmee eine christliche Organisation, welche die 
Bekehrung von Verirrten zum Hauptziel hat, Wenn also die Heilsarmee ihre 
Asyle in die Verwaltung der SA uebergeben hat, so beweist sie damit, dass 
sie die SA nicht als eine Verbrecherorganisation, sondern im Gegenteil, 
dass sie die braunen Bataillone geradezu als eine Heilsarmee betrachtete. 


Anmerkungen: 

1. Wenn in der Zeit vor 1933 einzelne, in grosser Not befindliche Deutsche 
in der SA ihre Zuflucht gesucht und gefunden haben, so bedeutet dies nicht, 
dass sie sich dort zu einer Raeuberbande zusammengeschlossen haetten, Sie 
wollten im Gegenteil aus der verzweifelten Lage, in der sich das deutsche 
Volk unter dem Druck der Bestimmungen von Versailles befand, - mit Hilfe 
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einer Partei in einem demokratischen Staat, - zu einem anstaendigen und ge- 
ordneten Leben zurueckkehren, 


2. Wenn in den spaeteren Jahren auch innerhalb der SA einzelne Angriffe auf 
das Christentum und die Kirchen vorgekommen sind, so ist dies, ebenso wie in 
der NSDAP ueberhaupt auf die Machenschaften einzelner Personen zurueckzufueh- 
ren, die von den christlichen Grundsaetzen des Nationalsozialismus abfielen 
und daher als illegitim zu betrachten sind, 


Die oben aufgefuehrten Tatsachen entsprechen der Wahrheit. Diese Erklaerun 
ist von mir freiwillig und ohne jeden Zwang abgegeben worden. Ich habe die- 


selbe durchgelesen und unterschrieben, p 
— — хэ Хус 


Subscribed and sworn to before me this ...%.%.... дау о? July 1946 at Nuern- 
berg, Germany. 


I, |ДУЁ T л, ЯВ М“ 2 V 5(< Being thoroughly conversant with both in eng- 
lish and german certify that i have acted as interpreter for the swaering of 
this Affidavit. 
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5 IDESSTATYL ICHS VERS ICH aR UNG 


ver Unterzeicunete versichert jolgendes an „iuesstatt zur yorlage 
beim International Military Trivunal іп Nurnberg, uachuem er uber 
dje straffolgen einer ialschen eiussstattlichen Versicherung beleurt 
worden ist; 


zur Person; 

Ritter rranz von H Ó r a u f, Inieru.-m. «049/60, Jnternment- 

vamp 71, юео.аш10.4.4о in Landau / pralz , von porui Generalmajor 8.υ. 
zuletzt wounnaft in Munchen, possartstrawe <, 


Zur Dacho: 

vom mərz 1921 bis #funjanr lvoe war ich Cher uer Abteilung I uer 
Obersten SA-runrung (Sachgebiet Organisation, ausbildung und ginsatz 
авг 5А.). Іш rrunjanr 1951 eraielt ich vou QGam@ligen stabschet „öhm 
aen Auftrag, aie visner erlassenen sinzeloestimmungen in einer uy A- 
Jienstvorschriit" zusaumenzuíassen, sr machus mir aabei zur pilicht, 
Jaden Tertiggestellten Abschnitt uer kechtseoteilungy zur prutung 
«er&uihin vorzulegen, ob nichts warin enunalten sei, was mit aen 
Destshenusn Gesetzen іш gioersprucu stunde, jas &eschan auch, Hach 
yrucklegung aer sa-pienstvorschrift nabe ich selbst 1 „xempler aem 
«analigen Keichsminister des Innern, severing , uDersanut; 

eine yygnstandung erfolgte nicnk. н 

vie SA-Jienstvorscarifit war aie vintige Richtlinie fur aie ausdilaung 
una den „insatz der ЗА. рагирег ninausgenende oder mit inr im wiuer- 
spruch stehenus geneime Weisungen una verfuügungen existierten nicht. 
818 nätten mir in meiner qamaligsn Dlənststellung unbedingt zur Kenht- 
nis kommen mussen, Auch ich habe/ in den vielen Besprechungen una (ш- 
ternaltungen mit Könm, mit oem ich seit Janren beireundet war, niemals 
einen Aunalt dafur gewonnen, Qas mit oer SA. andere als die offen an- 
Begebenen Ziele verfolgt wurden, 


Gamp “1, Ludwigsburg, den from габа, 


(Franz von Hörauf) 


Subscribed and sworn before me (5 | 
оп June gh, 1946 7 АЙ ъ= F a ur * 
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“4 I, Irene Vrbova certify that I am fully conversant with the EnglisB and 
German languages and that I have acted аз interpreter for the swearing of the 


above affidavit. 1 
| Jana / е “3 
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DR.HORST LAUBE NUERNBERG,DPN-18.JUNI 1946 


EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG. 


CH,DR.HORST LAUBE,GEBOREN AM 12.4.1892 IN CHEMNITZ,ZU- 
LETZT MINISTERIALRAT IM REICHSINNENMINISTERIUM UND WOHN- 
HAFT IN GARMISCH,Z.ZT.IM GERICHTSGEFAENGNIS IN NUERNBERG, GE? 
BE NACHSTEHENDE EIDESSTATTLICHE VERSICHERUNG AB,WOBEI ICH 
MIR DARUEBER KLAR BIN,DASS DIESE VERSICHERUNG ZUR VORLAGE 
BEIM INTERNATIONALEN MILITAERGERICHT NUERNBERG BESTIMMT 
IST UND DASS UNWAHRE ANGABEN SCHWER BESTRAFT WERDEN. 

ICH ERKLAERE: 


NACH NORMALER AUSBILDUNS ZUM VERWALTUNGSBEAMTEN DES HOE- 
HEREN DIENSTES WAR ICH IN UEBLICHER BERUFSBEAMTENLAUFBAHN 
VON 1933 BIS 1935 LANDRAT IN STOLLBERG,1935 BIS 1940 LAND- 
RAT IN ZWICKAU, IM JUNI. 1940 WURDE ICH VORUEBERGEHEND ZUR 
WEHRMACHT EINBERUFEN UND ZUR MILITAERVERWALTUNG IN FRANK- 
REICH ABGEORDNET. SEIT MAERZ 1944 WAR ICI M КЕТЕМ INNEN- 
MINISTERIUM ΜΙΤ BER LEITUNG DER UNTERAB 

IN DER DIE GRUNDSAETZLICHEN ANGEL! 

TEN DES ΟΕΕΕΕ NTL ICHEN RECHTS UND 

WURDEN, ZULETZT ALS MINISTERIALRAT. 

VON 1919 BIS 1935 WAR ICH IM VORSTAND 

DESVERBANDES DER HOEHEREN BEAMTEN SACHSEN 
BEAMTENGEWERKSCHAFTLICH TAETIG. 

VOR 1933 MITGLIED DER DEUTSCHEN VOLKSPA 

1.5.1933 DER NSDAP BEI UND GEHOERTE SEIT 

ΕΝ DER INNEREN VERWALTUNG DEM SD ALS ΕΗΒΕΝΑΙ 

ARBEITER AN,SEIT 1937 ALS SS-UNTERSTURMFUEHRER. 

DA ICH DURCH MEINE VERSCHIEDENEN STELLUN EN UND 

DENEN TAETIGKEITEN MIT VIELEN BEAMTEN ALLER LAUFBAHN! | 
3ESOLDUNGSGRUPPEN UND GEGENDEN IN VERBINDUNG KAM,HALTE ICH 
MICH FUER BERECHTIGT,ALLGEMEINE AUSFUEHRUNGEN UEBER DAS 
VERHAELTNIS DER BEAMTEN ZUR NSDAP ZU MACHEN. 
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DEE BERUFSBEAMTEN,DIE DEN BEAMTENBERUF AUS INNERER UEBER- 

ZEUGUNG FUER DIE DAUER IHRES GANZEN LEBENS ERWAEHLT HATTEN 
UND VON ANFANG AN FUER IHRE LAUFBAHN ORDNUNGSGEMAESS FACH- 
LICH VORGEBILDET N SICH VOR 1933 NUR ZU EINEM 

R 
E 


VERSCHW — SERINGEN TEIL DER NSDAP ANGESCHLOSSEN. ERST 
NACHDEM DIE PARTEI AUF EINE WEISE,DEREN ESETZMAESS | SKE IT 
IM JAHRE λος AUCH INTERNATIONAL NICHT BESTRITTEN WURDE, 
ZU EINER VOELKERRECHTLICH ANERKANNTEN REGIERUNG GELANG 
WAR,DIE ANDEREN PARTEIEN AUFGELOEST UND SICH SELBST ZUR 
EINZIG ZULAESSIGEN POLITISCHEN ORGANISATIONSFORM DES DEUT- 
SCHEN VOLKES ERKLAERT HATTE,FANDEN SICH GROESSERE TEILE 
BEAMTEN UND LEHRKRAEFTE ALLER ARTEN ZUN EINTRITT IN 
ΕΙ BEREIT. DIES GESCHAH VOR ALLEM ESHAL NEIL DER 
OHNEDIES DEM VOLKE IN SEINER ST} HEN ORGANISATIONS- 
KENNTNISSE UND KRAEFTE GEWIDMET HATTE UND WEIL DIE 
BERSTEN POLITISCHEN FUEHRUNGSSTELLEN ES FUER EINE PFLICHT 
| BEAMTEN ERKLAERTEN,SICH DER ALLGEMEINHEIT 
PRAKTISCHER MITARBEIT IN DER PARTEI ODER 
DERUNGEN ZUR VERFUEGUNG ZU STELLEN. DABEI 
AMTENSCHAFT AUF DIE WIED HOLTEN PRO 
ERKLAERUNGEN HOECHSTER PAR :-HRER,DIE D 
MAESSIGEN ANSCHAUUNG UND ZIELSETZUNG DER DEUTSCHEN BEAN 
SCHAFT NICHT WIDERSPRACHEN UND VIELMEHR UNTER ABLEHNUNG 
JEDES PARTEIBONZENTUMS EINE UNTERHOTHLUNG DER FACHLICHEN 
ЗОН Er ZU VERHINDERN VERSPRAC 50) DIE VERBINDUNG 
MIT DER PARTEI ALS ZEICHEN BESONDERER VOLKSVERBUNDENHEIT 
ERKLAERTEN. 
SCHON BALD NACH DER ΜΑΟΗτυΕΒΕΗΝΛΗΜΣ BE NUTZTEN DIE PARTEI- 
FUEHRER DIE GEHORSAMSPFLICHT DER BEAN UND DIE ABHAEN- 
‚I@KEIT DER BEAMTEN V DEN ΒΕΙ DER PARTEI EINZUHOLENDEN 
POLITISCHEN BEURTEILUNGEN DAZU,UM MOEGL!CHST VIELE BEAMTE 
UND LEHRER ZUM EINTR JIE PARTEI ODER IHRE GLIEDERUN- 


3C IN VERBINDL 
AUSFUEHRUN ZU RLASSENE REICHSGRUNDSAETZ 
EINSTELLUNG,ANSTELLUNG UN 





IT 


14.10.1936 NEBST DEN FUER DIE EINZELNEN BEAMTENLAUFBAHNEN 
JEWEILS ERGANGENEN LAUFBAHNVORSCHRIFTEN. DIESF GRUNDSAETZE 
UND VORSCHRIFTEN STELLTEN IM ALLGEMEINEN JEWEILS NICHT DEN 
BEGINN EINER NEUREGELUNG DAR,DIE ERST IN DIE VERWALTUNGS- 
PRAXIS HAETTE UMGESETZT WERDEN MUESSEN,SONDERN GABEN ZU 
EINEM GROSSEN TEIL NUR EINEM DUREH DIE PARTEI BEREITS GE- 
SCHAFFENEN TATSAECHLICHEN ZUSTAND RECHTLICHE FORM UND GRUND- 
LAGE. DA DIE TATSAFCHLICHEN VERHAELTNISSE SICH SPAETER UEBRI 
GENS WIEDERUM DURCH ZAHLRFICHE BEWILLIGUNGEN VON AUSNAHMEI 
VON ALLGEMEINEN VORSCHRIFTEN GEAENDERT HATTEN,WAR SEIT 1944 
BEABSICHTIGT,DIE REICHSGRUNDSAETZE UND LAUFBAHNVORSCHRIF- 
TEN DURCH EINE NEUFASSUNG MIT DER TATSAECHLICHEN UEBUNG 
ERNEUT IN EINKLANG ZU BRINGEN. DIES SCHIEN IM APRIL 1945 
UNMITTELBAR BEVORZUSTEHEN. 

NACH DEN BIS DAHIN SELTENDEN BESTIMMUNGEN KONNTE EIN BEAN- 
TER IN DER REGEL NUR ANGESTELLT ODER BEFOERDERT WERDEN, 
WENN ER DIE GEWAEHR JEDERZEITIGEN RUECKHALTLOSEN EINTRETENS 
FUER DEN NATIONALSOZIALISTISCHEN STAAT BOT. DASS VON DEM 
BEAMTEN EIN MINDESTMASS VON LOYALITAET GEGENUEBER DEM STAA- 
TE UND SEINER FUEHRUNG VERLANGT WIRD, IST EINE SELBSTVER- 
STAENDLICHE FORDERUNG,DIE JEDER STAAT ZU JEDER ZEIT AN 
SEINE BEAMTEN ALS AN SEINE REPRAESENTANTEN UND ORGANE GE- 
STELLT HAT, TELLEN MUSS UND STELLEN WIRD. DIES IST ALSO 
KEINE BESONDERHEIT IRGENDFINES AUTORITAEREN SYSTEMS,SON- 
DERN EBENSO SITTE UND RECHTENS IN DEMOKRATISCHEN STAATEN. 
MASSGEBEND FUER DIE AUSWIRKUNG EINES SOLCHEN GRUNDSATZES 
IST UEBERALL ALLEIN DIE ART SEINER DURCHFUEHRUNG. 

DIE POLITISCHEN BEURTEILUNGEN,DIE DIE ZUVERLAESSIGKEIT DER 
BEAMTEN IM SINNE DES DEUTSCHEN BEAMTENGESETZES BESCHEINIGEN 
SOLLTEN,WURDEN NACH GRUNDSAETZEN AUFGESTELLT,DIE VON DER 
PARTEI DURCH DIE PARTEIKANZLEI ERLASSEN WURDEN,NICHT VOM 
STAATE,BEI DEM DAS REICHSINNENMINISTERIUM ZUSTAENDIG GEWE- 
SEN WAERE. 

DA DIE SICH IMMER SELBSTAENDIGER UND UNABHAENGIGER DUENKEN- 
DEN GAULEITER DIESE GRUNDSAETZE NUR ALS ALLGEMEINE RICHTZ 
LINIEN BETRACHTETEN,HIELTEN SIE SICH VIELFACH FUER BERECH- 
TIGT,UEBER DIE VORSCHRIFTEN DER OBERSTEN PARTEIFUEHRUNG 
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HINAUS WEITERGEHENDE ANWEISUNGEN FUER DIE AUSSTELLUNG PO- 
LITISCHER BEURTEILUNGEN ZU GEBEN./WENN Z.B. DIE PARTEIKANZ- 
LEI ANGEORDNET HATTE,DASS DER BEAMTE „DER PARTEIGENOSSE 
IST,DIE VERMUTUNG POLITISCHER ZUVERLAESS SKEIT FUER SICH 
HABE,SO HINDERTE DIES DEN SAECHSISCHEN GAULEITER NICHT, ZU 
FORDERN,DASS JEDER BEAMTE ZUM BEWEISE SEINER ZUVERLAESSIG- 
KEIT DEM STAATE GEGENUEBER SICH UND SEINE FAMILIENANGEHOE- 
RIGEN ZUR KLEINARBEIT IN DER PARTEI ODER EINER IHRER GLIE- 
DERUNGEN ZUR VERFUEGUNG ZU STELLEN HABE, AUF DIESE ART HAT 
UEBRIGENS GLEICHZEITIG DIE PARTEI IN DEM WUENSCHTEN UM- 
FANGE DIE ARBEITSKRAEFTE VERMEHREN KOENNEN,I ЕЕ 

IHRE KLEINARBEIT BENOETIGTE. DEM BEAMTEN BLIEB 

NICHT DIE EXISTENZGRUNDLAGE SEINER FAMILIE UND. 

FES ERNSTLICH GEFAEHRDEN WOLLTE,MEISTENS NICHTS ANDERES 
UEBRIG,ALS DEN WUENSCHEN DER ΡΑΒΤΕΙ ZU ENTSPRECHEN. ER 
GLAUBTE DABEI AUCH,SEINE PFLICHT GEGENUEBER DER ALLS ΕΙΝ- 
ΗΕΙΤ DADURCH AM BESTEN ZU ERFUELLEN,DA ER NAC MEHRFACH 
PROKLAMIERTEN GRUNDSATZE/,, PARTEI UND STAAT SIND ay ie , 
DEN DI*NST IN DER PARTEI ODER IN EINER IHRER GLIEDERUNGEN 
EBENSO FUER EINEN DIENST AM GROSSEN GANZEN HALTEN MUSSTE 
WIE DEN DIENST IN DEM VOELKERRECHTLICH ANERKANNTEN NATIONAL- 
SOZIALISTISCHEN STAA 2 

ЇЕ НЕК GLIEDERUNG DER PAR CH DABEI DER EINZELNE BEAM 
ΤΕ SCHLIESSLICH ZUR VERFUEGUNG STE WAR NICHT SELTEN EIN 
SPIEL DES ZUFALLS ODER EINE FRA BESONDERER PERSOENLICHER 
SYMPATHIE GEGENUFBER VERTRETERN OERTLICHER PARTEIGLIEDERUN- 
SEN. AUSSERDEM SPIELTE OFT EINE ROLLE,OB EINE GLIEDERUNG 
ETWA DIE MOEGLICHKEIT BOT,FACHLICHE KENNTNISSE UND ΕΒΕΑΗ- 
RUNSEN AUCH IM PARTEIDIENST VERWERTEN ODER BESONDERE NEIGUN- 
ЗЕМ PFLEGEN ZU KOENNEN. SO ERKLAERT ES SICH,DASS 2 18. VON 
DEN BEAMTEN VIELE LEHRER SICH FUER DEN HJ-DIENST ODER FUER 
PARTESCHULUNGSZWECKE, IN WOHLFAHRTSANGELEGENHEITEN TAETIGE 
BEAMTE SICH FUER DIE NSV,KASSENBEAMTE SICH ZUR ERLEDIGUNG 
VON PARTEIKASSENGESCHAEFTEN, ANGEHOER 
STAMMUNG SICH ZUM EINTRITT IN DIE 

S Дер Да NIKER SICH FUER DAS №, IA Е 
KRAFTFAHRERKORPS ODER FLIESERKORPS ENTSCHIEDEN. SO KÄMFDASS 


DIE BEAMTEI 2 VERSCHIEDENSTEN 5LIEDERUNG ANSEHOERTEN, 


, 
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UNIFORM VERHINDERTE./ER WIES DIE KREISLEITER AN,BEAMTE,DIE 
EINER PARTEIVERSAMMLUNG IN BEAMTENUNIFORM BEIWOHNEN WOLL- 
TEN,AUS DEM SAAL ZU WEISEN., 

FUER DEN LANDRAT ODER DEN VERWALTUN SBEAMTEN HAETTE DIE 
BETAETIGUNG IM STABE 48 KREISLEITERS,ETWA BEIM KREISAMT 
FUER KOMMUNALPOLITIK,AM NAECHSTEN SELEGEN. DA JEDOCH VOR- 
AUSZUSEHE * p DASS IN VERWALTUN SFRAGEN, BESONDERS KOMMUNAL- 
POLITISCHER ART, INFOLGE DES AUSEINANDERKLAFFENS ZWISCHEN 
PARTEIMAESSIGEN ERWAEGUNGRN UND FORDERUNGEN DE LEGE FERENDA 
UND PRAKTISCHER, BERUFSBEANTENMAESSI& UNTERMAUERTER VER- 
WALTUNSSARBEIT DE LEGE LATA BALD ZWISCHEN VERTRETERN DES 
STAATES UND DER PARTEI MEINUNSSVERSCHIEDENHEITEN UNAUS- 
BLEIBLICH WERDEN MUSSTEN,ZOGEN ES VIELE VOR,SICH NICHT ALS 
POLITISCHE LEITER IN DIE POLITISCHE BEFEHLSGEWALT DES KREIS 
LEITERS ZU BEGEBEN. GERADE DESHALB ERKLAERTEN SICH WI! 

CHE ANDERE BEAMTE AUCH VERWALTUNGSBEAMTE VIELFACH ZUR 
AMTLICHEN Маа IM SD BEREIT,ZUMAL DA SIE DORT DIE MO 
LICHKEIT HATTEN,AUF GRUND IHRER EIGENEN FACHLICHEN KEN! 
NISSE UND en ERFAHRUNGEN ZU ALLEN AKUTEN OERTLI- 


CHEN VERWALTUNGSPROBLEMEN IHRES BERUFS SKREISES AUCH KRITISCH 
— ZU NEHMEN,WENN DIES BEI DER KOPPELUNG HOHER PARTEI- 
FUEHRUNG io UND STAATSAEMTER [Z.B.GAULEITER UND REICHSSTATT- 


—— UF DEM AMTLICHEN WESE AUSSICHTSLOS ERSCHEINEN MUSS- 

TE, ZU бос ‚HEN PROBLEMEN GEHOERTEN BEISPIELSWEISE FOLGEND 
VERHAELTNIS хан РАВ TE μυ ID STAAT. EINHEIT DER VER- 
WALTUNG. EIN © INDI INGSPOLIT | IK DER GROSSTAEDTE. 
JEBERORGANISATION DER WIRTSCHAFT. VERHAELTNIS DER 
BETRIEBSGEMEINE ZUR ARBEITER\ 'OHNSITZG EME INDE. 


DR HORST LAUBE 


| CERTIFY THAT DR.HORST LAUBE PERSONALLY SPPEARED BEFORE 
ME ON THE DAY OF JUNE 1946 AND AFTER BEING DULY SWORN 
SIGNED THE ABOVE STATEMENT IN MY PRESENCE, 
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GUENTHER PAPE NUERNBERG, DEN er JULI 1946. 


ШИН 


GENERALMAJOR. 


ο ο ο ERKLAERUNG. 


BEIRIFFT: pig MIT DEM NAMEN FELDHERRNHALLE BEZEICHNETEN 


HEERESTRUPPENTEILE. 


ZUR PERSON: GENERALMAJOR GUENTHER PAPE, KOMMANDEUR 1. PANZER- 
DIVISION FELDHERRNHALLE TPZ. DIV. ЕНН. 7 
VON SEPTEMBER 1944 BIS KRIEGSENDE. 
BEBOREN 14. JULI 1907 IN DUESSELDORF. 
AB 1. APRIL 1927AKTIVER OFFIZIER IM HEER. 


ZUR. SACHE: 


1. FRAGE. WANN UEBERNAHMEN SIE DIE 1. PZ. DIV. FHH? 


ANTWORT. ICH UEBERNAHM DIE IN DER NEU-AUFSTELLUNG BEFINDLICHE 
1. PZ. DIV. FHH. ANFANG SEPTEMBER 1944, 


2. FRAGE. GAB ES NOCH ANDERE EINHEITEN IM HEER, DIE DIE 
BEZEICHNUNG ΕΗΗ. FUEHRTEN, VIELLEICHT AUCH SOLCHE 
MIT DER BEZEICHNUNG SA-REGIMENT ODER SA-DIVISION 
FELDHERRNHALLE ? 


ANTWORT. SOVIEL MIR BEKANNT IST, GAB ES IM HEER IN EINER 
INFANTERIE-DIVISION EIN BATAILLON,SPAETER EIN 
REGIMENT, DAS DIE BERECHTIGUNG HATTE, DIE ZUSATZ= 
BEZEICHNUNG FHH. ZU FUEHREN. ETWA JUNI 1945 KAM 
DIESES REGIMENT IN DIE 60. INFANTERIE-DIVISION MOT. 
ZU DIESEM ZEITPUNKT WURDE DIESE DIVISION IN EINE 
PANZER-GRENADIER-DIVISION UMGEWANDELT MIT DER 
BEZEICHNUNG TPWANZER-GRENADIER-DIVISION FELDHERRN= 
HALLE] - [PZ. GREN. DIV. FHH.T DIESE DIVISON WURDE 
IM SEPTEMBER 1944 IN DIE 1. PZ. DIV. FHH. UMGEWANDELT 
ENDE 1944 WURDE AUS DEN RESTEN DER 12. PANZER- 
DIVISON DIE 2. PZ. DIV. FHH. AUFGESTELLT. AUS BEIDEN 
TEIEEN WURDE UNTER ZUFUEHRUNG DES IV. PANZER-KORPS 





3. FRAGE. 


ANTWORT. 


0 


UND ANDERER HEERES-TRUPPEN ANFANG 1945 DAS PANZER- 
KORPS FELDHERRNHALLE GEBILDET. WIE DIE TEILE VON 
LGROSSDEUTSCHLANDT HATTEN DIE TEILE FELDHERRNHALLE 
ALS BEVORZUGTE EINHEIT ALS ERSATZ-TRUPPENTEIL IM 
ERSATZHEER DIE ERSATZ-BRIGADE FELDHERRNHALLE. ZU DEN 
GENANNTEN HEERESTRUPPENTEILEN HAT NACH DER FAST 
VOLLSTAENDIGEN VERNICHTUNG DER PANZERGRENADIERDIV. 
FELDHERRNHALLE BEI MOGILEW IM FRUEHJAHR 1944 EINE 
AUS RESTEN DIESER DIVISION UND GENESENEN VERWUNDETEN 
BEBILDETE PANZERBRIGADE FELDHERRNHALLE BESTANDEN. 
SAEMTLICHE GENANNTEN TRUPPENTEILE MIT .DER 
BEZEICHNUNG FELDHERRNHALLE WAREN REINE HEERESTRUPPENE 
TEIEL. SIE HABEN NIE DIE BEZEICHNUNG SA-REGIMENT ODER 
SA-DIVISION GEFUEHRT. SIE SIND NICHT ZU VERWECHSELN 


2 


WIE WAR DAS VERHAELTNIS DER SA ZU DEN MIT FELDHERRN= 
HALLE BEZEICHNETEN TRUPPENTEIELN DES HEERES? 


DAS HEER FUEHLTE SICH DER SA BESONDERS VERBUUNDEN, 

DA ES GENAU WIE DIE SA AUS DER MASSE DES DEUTSCHEN 
VOLKES GEBILDET WAR UND NICHT WIE DIE WAFFEN-SS 

NUR DIE BBSTEN AUSLAS. UM DEN IN ALLEN TRUPPENTEILEN 
DES HEERES DIENENEBEN UND SICH AUSZEICHNENDEN 
SA-MAENNNERN UND DAMIT DER SA FUER IHRE ERZIEHUNGS- 
ARBEIT EINE ANERKENNUNG ZU VERSCHAFFEN, WURDEN IM 
ANFANG DES KRIEGES BEGINNEND DIE UNTER ANTWORT 2 

MIT FHH. BEZEICHNETEN HEERESVERBAENDE GESCHAFFEN. 

SIE TRUGEN ZUR HEERES-UNIFORM DAS AERMELBAND FELD= 
HERRNHALLE. WURDEN DIESE EINHEITEN IM WEHRMACHT= 
BERICHT GENANNT, SO WAR DAS ZUGLEICH EINE ANERKENNUNG 
FUER ALLE IM HEER DIENENDEN SA-MAENNNER. MIT JEDEM 
KRIEGSJAHR VERSCHLECHTERTE SICH DIE ERSATZLAGE IM 
HEER. AUF DER EINEN SEITE DADURCH, DASS DAS HEER 

DIE AHUPTLAST DES KAMPFES TRUG, AUF DER ANDEREN 

SEITE DURCH BEN STEIGENDEN BEDARF DER MARINE, LUFT= 
WAFFE, ABER VOR ALLEM DER SICH LAUFEND VERGROESSERNDE 
WAFFEN-SS. DIES BRACHTE IM HEER EINEN EMPFINDLICHEN 





4, FRAGE. 


ANTWORT. 


i 


MANGEL AN OFFIZIER= UND UNTEROFFIZIER=NACHWUCHS MIT 
SICH. DURCH EIN BEVORZUGTES FREIWILLIGEN=KONTINGENT 
FUER GROSSDEUTSCHLAND UND FELDHERRNHALLE WAR ES ABER 
MOEGLICH, GUTES MENSCHENMATERIAL MIT FUEHRER=QUALI= 
TAETEN FUER DAS HEER ZUSAETZLICH ZU BESORGEN. ANLAESS= 
LICH DER UEBERNAHME DER 1. ΡΖ. DIV. ЕНН. HAT MIR ІМ 
FUEHRER=HAUPTQUARTIER GENERALOBERST GUDERIAN ODER 

SEIN CHEF DES STABES, GENERAL THOMALE, DIES ALS GRUND 
ANGEGEBEN, WARUM VONSEITEN DES HEERES EIN GUTES 
VERHAELTNIS ZUR SA GEWUENSCHT WUERDE UND BEABSICHTIGT 
SEI, UEBER DIE 1. PZ. DIV. FHH. HINAUS EIN PANZERKORPS 
FRH. MIT 2 PANZER-DIVISIONEN AUFZUSTELLEN. 

IRGENDEINEN EINFLUSS ODER GAR EINE BEFEHLS- 
GEWALT AUF DIE MIT FELDHERRNHALEE BEZEICHNETEN 
TRUPPENTEILE DES HEERES HATTE DIE SA UEBERHAUPT NICHT. 
SIE LIEFERTE EINE ANZAHL FREIWILLIGE UND BETREUTE DIE 
BETREFFENDEN TRUPPENTEILE MIT LIEBESGABEN, BUECHERN USV 
DAS VERHAELTNIS ZWISCHEN MEINER DIVISION UND DER SA 
WAR GENAU SO LOCKER WIE ZWISCHEN MEINEM ALTEN KRAD= 
SCHUETZEN-BATAILLON 3 UND SEINEM TRADITIONS-TRUPPENTE| 
AUS DEM ALTEN KAISERLICHEN HEER, DEM ALTEN SCHWEDTER 
DRAGONER-REGIMENT. 


WOHER KAM DER ERSATZ FUER DIE MIT ЕНН. BEZEICHNETEN 
HEERES-TRUPPEN? 


DER ERSATZ FUER DIE MIT ΕΗΗ. BEZEICHNETEN HEERES= 
TRUPPEN KAM NUR ZUM TEIL AUS DER SA-STANDARTE FELD= 
HERRNHALLE. DIE DURCH DIE SA-STANDARTE FELDHERRNHALLE 
BEIDER HJ UND BEIM RAD GEWORBENEN FREIWILLIGEN 
MACHTEN BEI DER STANDARTE VOR IHREM DIENSTEINTRITT 
BEI DER WEHRMACHT EINEN KURZEN WEHRSPORTLICHEN 
LEHRGANG MIT. SIE WURDEN DANN ALS SOLDATEN ZUR ERSATZ- 
BRIGADE FELDHERRNBHLE, ALSO ZUM HEER EINGEZOGEN. 

DORT MACHTEN SIE DIE IM HEER UEBLICHE REKRUTEN- 
AUSBILDUNG DURCH UND WURDEN NACH BEDARF DEN FRONT= 
TRUPPENTEILEN ZUGEFUEHRT. ICH BETONE IN DIESEM ZU= 
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SAMMENHANG, DASS ZU JEDER ZEIT IM HEER SA-FUEHRER 
OHNE RUECKSICHT AUF IHREN SA-DIENSTGRAD, WIE JEDER 
ANDERE SOLDAT NACH DEN VORGESCHRIEBENEN UEBUNGEN 
UND LAUFZEITEN ZUM OFFIZIER ODER UNTEROFFIZIER 
BEFOERDERT WURDEN. DIES ABER NUR DANN, WENN DIE 
VOELLIGE MILITAERISCHE EIGNUNG VORHANDEN WAR. MIT 
DER UMWANDLUNG DER DIVISION FELDHERRNHALLE IN EINE 
PANZERDIVISION WURDE EINE GROSSE MENGE ERFAHRERER 
SPEZIALISTEN AUS ANDEREN ALTEN PANZER-DIVISIONEN 
BENOETIGT. DIE JUNGEN FREIWILLIGEN, DIE DURCH DIE 
SA-STANDARTE FHH. GEWORBEN WAREN, KONNTEN JEDOCH 
NKCHT SO SCHNELL ZU VOLLWERTIGEN SPEZIALISTEN 
HERANGEBILDET WERDEN. DAZU KOMMT, DASS NACH DEM 
VOELLIGEN AUFREIBEN DER PZ. GREN. DIV. FHH. - ICH 
GLAUBE ENDE 1943 BEI NARVA - UND IHRER NEU=AUFSTELLUN 
- FRUEHJAHR 1944 BEI MOGILEW - SOWIE DER 1. PZ. DIV. 
FHH. IN BUDAPEST ANFANG 1945 DURCH DIE SA-STANDARTE 
FHH. NUR EIN BRUCHTEIL DES BENOETIGTEN ERSATZES 

AN FREIWILLIGEN HERBEIGESCHAFFT WERDEN KONNTE. 

DIE MASSE DER DIVISIONS-ANGEHOERIGEN WAREN ALSO 
NORMALER HEERES-ERSATZ [SIEHE AUCH FRAGEN 5 UND 6T. 


2. FRAGE. WAREN IN DER VON IHNEN GEFUEHRTEN 1. PZ. DIV, FHH. 
SA-FUEHRER IM OFFIZIERKORPS? 


ANTWORT. IN DER 1. PZ. DIV. FHH. WAREN BEI DER AUFSTELLUNG 
IM HERBST 1944 FOLGENDE SA-FUEHRER IM OFFIZIERKORPS: 
DER FUEHERER DER DIV. - BEGLEITKOMPANIE, DER ΡΙΝ. - 
NACHSCHUBFUEHRER, EIN KOMPANIECHEF BEIM PANZER- 
GRENADIER-REGIMENT, AUSSERDEM DIE IN BUDAPEST 
GEFALLENEN BEZW, VERMISSTEN KOMMANDEURE DES PIONIER- 
BATAILLONS UND EINER ARTILLERIE-ABTEILUNG SOWIE DER 
DIVISIONS-ARZT. BEI DER NEU-AUFSTELLUNG DER DIVISION 
ANFANG 1945 KAM AUSSER DEN GENANNTEN NOCH EIN ARTL. 
BBTEELUNGSKOMMANDEUR HINZU. ALLES ANDERE WAREN NORMALE 
RESERVE= ODER AKTIVE HEERES=OFFIZIERE. BEI DER 





6. ΕΒΑΟΕ. 


ANTWORT, 
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2, PZ. DIV. FHH. WAR MEINES WISSENS DER PROZENTSATZ DE 
SA-FUEHRER IM OFFIZIERKORPS NOCH GERINGER, DA DIESE 
DIVISION DEN STAMM DER ALTEN 13. PANZERDIVISION MIT= 
BRACHTE. ES IST MIR NICHT BEKANNT, DASS SICH BEIM 
STABE DES 4. PANZER-KORPS UND DEN DAZUGEHOERIGEN 
KORPSTRUPPEN -S+GH UEBERHAUPT EIN SA-FUEHRER IM 
OFFIZIERKORPS BEFUNDEN HAT. DER GERINGE PROZENTSATZ 

ΑΝ SA-FUEHRERN IM OFFIZIERKORPS DER MIT FELDHERRN= 
HALLE BEZEICHNETEN HEERESTRUPPEN WIRD DABURCH ERKLAERT 
DASS DIE MASSE DER SA-FUEHRER VOM ERSTEN KRIEGSTAGE 

AN IM EINSATZ BEI DEN HBERESTRUPPEN WAREN UND BLEIBEN 
WOLLTEN, BEI DENEN SIE IM FRIEDEN GEUEBT HATTEN. 

SIE WOLLTEN NICHT ZU DEN ERST IM LAUFE DES KRIEGES 
AUFGESTELLTEN FHH - DIVISIONEN. 


WAR DER PROZENTSATZ AN SA-ANGEHOERIGEN IN DEN MIT 
ΓΗΗ. BEZEICHNETEN HEERES-EINHEITEN GROESSER ALS BEI 
ANDEREN TRUPPENTEIELEN? 


DER PROZENTSATZ AN RICHTIGEN SA-ANGEHOERIGEN WAR NICHT 
GROEBSER ALS IN DEM VON MIR GEFUEHRTEN REGIMENT BEZW. 
BATAILLON DER 3. PANZER-DIVISION. AUCH DIE OBEN 
ANGEGEBENEN OFFIZIER-PROZENTE WAREN NORMAL. ΙΝ MEINEM 
PANZER-GRENADIER-REGIMENT WAREN SEINERZEIT ZUM BEISPIE 
2 SA-FUEHRER ALS KOMPANIECHEFS. DIE AUS DER 5А-5ТАМПАВ? 
FHH. ZUGEFUEHRTEN JUNGEN FREIWILLIGEN MACHTEN BEIM 
PANZER-GRENADIER-REGIMENT DER 1. PZ. DIV. ΕΗΗ. 

50 PROZENT, BEI DEN ANDEREN EINHEITEN DER DIVISION 
HOECHSTENS 25 PROZENT, ZUM TEIL NULL PROZENT DER 
GESAMTHEIT AUS. BEI EINER MEINER SANITAETSKOMPANIEN 
BEFANDEN SICH ZUM BEISPIEL 8 KATHOLISCHE PFARRER. 

BEI DER ZWEITEN NEU-AUFSTELLUNG DER 1. PZ. DIV. FHH. 
ANFANG 1945/WURDEN SOGAR IRGENDWELCHE HEERESTRUPPEN- 
TEILE, ZUM BEISPIEL DAS ARTILLERIE-REGIMENT UND DIE 
PANZER-ABTEILUNG SO, WIE SIE WAREN, ZUGEFUEHRT. NACH 
DER NUR KURZEN WEHRSPORT-AUSBILDUNG BEI DER SA-STANDAR 
FHH. FUEHLTEN SICH, WIE ICH HAEUFIG IN GESPRAECHEN 
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FESTSTELLEN KONNTE, VIELE DER JUNGEN FREIWILLIGEN 
NICHT ALS SA-MAENNER, SONDERN GABEN ALS GRUND FUER 
IHRE FREIWLILLIGE MELDUNG ZUR ΕΗΗ. AN, SIE HAETTEN 
ZU EINER GUT AUSGERUESTETEN PANZER-DIVISION MIT 
AERMELBAND IM HEER UND NICHT ZUR SS GEWOLLT UND 
AEHNLICHES. 


- 6 


Subscribed and sworn before me 26» 24 у <# ΜΟΝ Mar, 
SPT d. 
= g. Rf 0.355237 


Ts certify that I am fully conversant with the English 
and German languages and that I have acted as interpreter for the swearing 
of the above affidavit. 





Anlage 7 
Eidesstattliche Versicherung! 


Nachdem mir bekanntgeben ist,daß die nachstehende eidesstattliche Ver 
sicherung zur Vorlage vor dem Internationalen lilitürgericht in Nürn 
berg bestimmt ist,und nachdem ich darauf hingewiesen bin,daß die 
schuldhafte,falsche Abgabe der eidesstattlichen Versicherung Straf- 
iolgen nach sich zieht,erkläre ich hiermit an Eidesstatt folgendes: 
ZePes Ich heiße Emil М а ип г 1 с е, geboren am 19.1.1897 ,wohnhaft in 
München,von Beruf Uhrmachermeister,gehörte seit 1.12.1919 der DAP an, 
dann mit Gründung der NSDAP derselben beigetreten,SS-Oberführer ehrer 
halber. (A 13 756 ) 

2.5.: ES war im Sommer 1921,81s mich Hitler veranlaßte,junge Männer 
und Parteigenossen zu einem Ordnungsdienst aufzustellen,Die Zusammen 
fassung der jungen Leute zum Zwecke des Schutzes unserer Versammlun- 
gen gegen linksradikale Störungsversuche entsprang zwangsläufig der 
damaligen politischen Lage, 

Es gab seinerzeit kaum eine politische Versammlung,der Nichtmarxisti- 
schen Parteien,die nicht durch radikale Linkselemente mehr oder we- 
niger gestört wurden und oft auch in Tumult und Schlägerei durch 
Spres@ngese ausartete,Um die kameradschaftliche Bindung unter den 
Männern des Ordnungsdienstes zu fördern,wurde ihnen Gelegenheit zur 
turnerischen und sportlichen Betátigunggegeben.Der Ordnungsdienst be 
kam den Namens „ZDurn-und Sportabiteilung".Hieraus entwickelte sich die 
spätere SAeAngehdrige der Turn-ueSportabteilung wurden gegebenenfalls 
in Gruppen zum Ver sammlungsschutz eingesetzt und so konnte sie die 
Aufgabe der an und für sich viel zu schwachen Ordnungspolizei unter- 
stützen.Auf diese Weise konnten mit demOrdnüngsdienst zusammen un- 
séee Versammlungen ungestört abgehalten und beabsichtigte Störungen 
verhindert werden, 


Kornwestheim,den 16.Шаг?2 1946 


Y 
ΗΓ. 4 
PI 


спа U x2 


— 
Signature witnessed by3 / 
— / 

)/ W£ VALTIN 
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Eidesstettliche Versicherung! 
— dedii dadas tet 


Nachdem mir bekanntgeben ist,daS die nachstehende eidesstattliche Ve: 
sicherung zur Vorlage vor dem Internationalen Militärgericht in Nürn- 
berg bestimmt ist,und nachdem ich darauf hingewiesen bin,de8 die 
schuldhafte „fal sche Abgabe der eidesetattlichen Versicherung Straf- 
folgen nach sich zieht,erkläre ich hiermit an Eidesstatt folgendes: 
ZePe: Ich heiße Emil M a üu r i с 9, geboren am 19.1,1897,wohnhaft ir 
München,von Вета? Usrmacherneistor,cehirte seit 1.12.1919 der DAP an, 
dann mit Griindung der NSDAP derselben beigetreten ‚SS=Oberführer ehrer 
halber, (A 13 756 ) 

Z۰80: Es war im Sommer 1921,als mich Hitler veranlaßte,junge Männer 
und Parteigenossen zu einem Ordnungsdienst aufzustelleneDie Zusammen- 
fassung der jungen Leute zum Zwecke des Schutzes unserer Versamml une 
gen gegen linksradikele Störungsversuche entsprang zwangsläufig der 
datialigen politischen Lage, 

Es дар seinerzeit kaum eine poli tische Versamulung,der Nichtmarxisti.- 
schen Parteien,die nicht durch radikale Linkselemente mehr ouer we- 
higer gestört wurden und oft auch in Tumult und Schlägerei durch 
Spreslingung ausartete.Um die Kameradschaftliche Bindung unter den 
Männern des Ordnungsdienstes zu fördern,wurde ihnen Gelegenheit zur 
turnerischen und sportlichen Betätigung gê geb en.Der Ordnungsdienst be- 
kam den Namens ,Turn-und Sportab teilung".Hieraus entwickelte sich di: 
spätere SA.Angehörige der Turn-u.Sportabteilung warden gegebenenfal] 
in Gruppen zum Ver sammlung ss ch utz, eingesetzt und so konnte sie die 
Aufgabe der an und für sich viel zu schwachen Ordnungspolizei unter- 
Stützen.Auf diese Weise konnten mit dem Ordnungsdienst zusammen un“ 
sere Versammlungen ungestört abgehalten und beabsichtigte Störungen 
verhindert werden, 


Kornwesthein,den 16,Marz 1946 


Signature witnessed by: 
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Eidesstattliche Versicherung! 


Nachdem mir bekanntgeben ist,daß die nachstehende eidesstiattliche Vex 
sicherung zur Vorlage vor dem Internationalen Militärgsricht in Nürn- 
berg bestimmt ist,und nachdem ich darauf hingewiesen bin,daß die 
schulähafte ‚falsche Abgabe der eidesstattlichen Versicherung Straf- 
folgen nach sich zieht,erkläre ich hiermit an Eidesstatt folgendes: 
ZeP.: Ich heiße Emil Maurice, geboren am 19.1.1897,wohnhaft ir 
München,von Bemuf Uhrzachermeister,gehörte seit 1.12.1919 der DAP an, 
dann mit Gründung der NSDAP derselben beigetreten,S5-Oberfthrer ehren 
helber. (A 13 756 ) | 
3.8.: Es war im Sommer 1921 ,а18 mich Hitler veranlaßte,, junge Manner 
und Parteigenossen zu einem Ordnungsdienst aufzustellen.Die Zusanmen- 
fassung der jungen Leute zum Zwecke des Schutses unserer Versammlun- 
gen gegen linksradikale Störungsversuche entsprang zwangsläufig der 
damaligen politischen Lage. 

Ез gab seinerzeit kaum eine politische Versemmlung,der Nich tmarxisti- 
schen Parteien,die nicht durch radikale Linkselemente mehr oder we- 
niger gestört wurden und oft auch in Tumult und Schlägerei durch 
Spren@igaseg ausartete.Un die kameradschaftliche Bindung unter den 
Männern des Ordnungsdienstes zu fÜrdern,wurde ihnen Gelegenheit zur 
turnerischen und sportlichen Betätigung gegeben.Der Ordnungsdienst ve- 
kam den Namen: „Turn-und do med recs Ne ieraus entwickelte sich 416 
spätere SA,Anzehörige der Turn-u.Sporiabteilung wurden gegebenenfalls 
in Gruppen sum Ver sammlungsschutz eingesetzt und so konnte sie die 
Aufgabe der an und für sich viel zu schwachen Oränungspolizei unter- 
stiitzen.Auf diese Weise konnten mit dem Ordnungsdienst zusammen wn- 
sere Versaumlungen ungestört abgehalten und beabsichtigte Störungen 
verhindert werden. 


Kornwestheim,den 16.KMärz 1946 


Signa tûre witnessed by: 


2015963 
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Nurnberg, 10 July, 1946. 


a) Group of affidavits concerning the purpose or the origin of the SA 


because of the terror of the marxistichen orzanizationse 
19. Affidavit by Emil Maurice. 


There had hardly been any political meetins of the nonmarxistichen parties 
thst was not disturbed by radical leftist elements more or less end turned 
into riots and fist fights. In order to promote a spirit of comradeship among 
the men of the OrdnungsdienstgZ, they were given opportunity to participante in 
gymaastic and sport events. The Ordnungsdienst was given the name, "Turn 
und Sportabteilung," out of this the later SA developed. Members of the 
"Turn und Sportabteilung" were upon occasions used as Broups for protecting 
meetings, and thus, they were able to support the relatively two week order 
police. In this manner our meetings could be carried on undisturbed, 
together with the Ordnungsdienst and intended disturbances could be prevented. 


20 Affidavit by Bruno Raabe. 


This affidavit verifies the strength of the Leftist organizations, that 
originally were for the development of the SA, In this affidavit it says: 


"The Spartakusbund, from which the so-called "Red Army" with proletarian 
groups fended men each were developed, kindled the riots among other 
politicah reasons, for the purpose of attaining the reinstatement of the 
"Arbeiter - und Soldatenraete" by the Government that had been dissolved 

by this man Noske. However, the Left Radicalist groups continued to existe 
Red Turne und Sport clubs developed from the Spartakusbund with so-called 
disbursing commandoes. It was there task to disburse meetings of political 
opponents and to rule the streets. by force. 


21 Affidavit by Hans zoeberleine 


This affidavit in connection with the following ones, proves that the 
Comaunistic elements had spread their Terroristic system over the entire 
Reich. In this afíidav t it says, "In October, 1922, I had come by 
special train from Munich to the German Rally of the Voelkischen verbeende 
from the entire Reich to Coburge At the station already, we were received 
by a crying, threatening mass of people. From the threate that I heard I 
gathered that we would be killed if we would take part in the meetings. 

It was impossible to reach the meeting place because this too was also be- 
seiged by a threateninr mass. The inhabitants of Coburg said that they 

were Marxists, who had been ordered to come here for the purpose o? creating 
disturbances and had come here by train from Thueringene It was only possible 
for us to reach the meeting place in a closed group, led by the policee When 
we were then escorted to our billets in a si ilar fashion, we were attacked 
by all sides by the masses ҡипхихіхкаяя of idlers, who had evidently been 
incited to do so, 


On the first of Шау, 1923, after the May Day celebration, I was attacked 
about five o'clock P.M. while on а walk with my wife and our peramulator by 
20 or 50 Marxists, who cursed me although I was in civilian clothes and did 
not wear any badge as an sg Mane 
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I was knifed in the back and bled heavily. Other passers by, who were 
indignant about this were also beaten and threatened. Who was the attacker 
in the political fight, the real terrorists? It was they who got their 
information from the placards posted in every part of the city, oa every 
corner and wall by the Communistic press and adhered to the sloran of hatred, 
"Hit the Fascists wherever you meet them." 


Contrary to this propaganda of incitement, the fact is significant that we 
were punished if we just carried arms. I know of several cases in which SA 
men of my group were excluded from the NSDAP because they carried arms, although 
they had not made any use of them. 


On May 25, 1937, a troop of the 7 SA men, with which I was, was attacked and 
beaten down in Munich on its way to a meeting by Two to Three hundred Communists 
end men of the Reichsbannere The political invostigation showed that the SA 
men did not carry any arms at all. This incident save rize to the fact that 
the Bavarian Government prohibited the rally of the Reichsbanner that had been 
planned in Munich for the beginning rti 84 Numerous Commu ists and Reichs- 
banner men were convicted with penal 7x ЯАХ and prison sentences as a result 
of the trial on the Hirschmann case that lasted several days e 


22 August Gerspacher. 


This affidavit proves that the terror of the boftist organizations did not 
even abate ак the year 1929. In this affidavit it says in the autumn of 
1929 a out 40 SS men of Coburg took part in a meeting in Schney hear Lichtenfels. 
The speeker was the National Socialist Schemm from Beyreuth. Numerous adherents 
of the Lertist party had assembled in the hall where the meeting was taking 
place. The speaking had hardly begun when the cries of "Push Him Downs" were 
heard. "Kill Him." The deputy of the Landtagg Frans Klingler from Coburg who 
was a member of the Leftist parties jumped on to the speaker's rostrum - one 
of his adherents accompanied him and made the speaker fall down, This was te 
sign for the general attack that seemed to have been prepared on the meeting. 
Egg jugs, glasses and bricks were thrown on the stage where the Coburg SA men 
had lined up. Several SA men were injured. The rest defended themselves and 
threw the opponents from the hall. Klingler jumpred through the window on 
to the street. The riot Squad of the police then had been called and oscprt- 
ed the SA men from Coburg out of the village. In 1940 as far as Í remember 
it was again in the Autumn, I witnessed the National Socialist Schwede 
speaking during the discussion at a Social Democrat meeting in the Hall 65 
the Hofbraeuhaus in Coburge The calls that were interspersed by the opponents 
were so strong that he had to stop speaking. The National Socialists present 
bezan to sing the "Deutschlandlied". At that time, too, the official National 
Anthem was sung and thereupon the Reds threw themselves upon us and raged; 
fist fighting ensued. 


23 Ermst “renzel.e 


This affidavit proves that terror also ruled їлїш in Thueringha. In this 
affidavit, it says, "For many years the German Schillerbund had existed in the 
Rhinelande Within the work of this “und, the youn: people of Germany 


's hirher 
school and of the German schools abpoad, met every year in order to witness 
the Schillerbund festival plays during a period of about four weeks. At 

the end of every festival week, the young people who participated in it 
paraded carrying torchese This parade ended in a tribute of the 


young people 
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to Goethe and Schiller in front of their monument. In 1918 to 1925, these 
processions were often disturbed and disbanded by Left Radicalist organiza} 
tionse The young people, who were stranzers in the town, then wandered 
through the city without being able to find their quarters during the 

night, Many participants were injured in the course of these acts of terrore 
Gradually protective commandoes were organized from the ranks of the local 
yous people of Weimar's higher schools, who united themselves in student 
organizations in the course of timee The continued political force that 
compelled the you r people, especially at the time of the national meeting 
of 1919, to participate in all social democrat festivities for the republic, 
included more and more young people in this student's organization. ore 
and more, the non-local you ır people placed themselves under the protection 
of this organization because it offered the only possibility that the par- 
ticipants of the Schiller bund festival place, among which there also was 

a considerable number of younz women, could be escorted safely at nicht to 
their cuarterse Gradbally the national political parties also availed them- 
selves of the protection of this youth organization for volitical meetiars 
that were continually threatened and distnrbed by leftist radical circlese 
More and more the Nationally minded working youth also joined this organ- 
ization. When Adolf Hitler came to Weimer for tho first tire, I believe 

it was in 1926, his meetings and his cuarters were protected by this youth 
organization, Thus, gradually the SA formed itself from this purely protective 
and defensive organization. 


24 Georg Stalling. 


Contrary to the SA, the leftist organizations possessed arms with which 

they carried on their terror against the SA. І quote from the affidavite "I 
remember exactly how tense the political situation was inside Germany before 
1955. Preparations for civil war could be recognized at many places, In 
the autumn of 1952, for example, five tons of explosivos were stolen by 
members of the legal Red Front Soldiers' organization (Called cemaflauged 
The friends) from the quarries in Koenigsbrueck. The theft wes discovered 
by the criminal Kommissar Nr »oellig of the police presidents office of 
Dresden, (Roellig was at that time member of the social democratic party) 

It was further found out that the main perpetrator of the crime Messerklinger 
of Koenigsbrueck (member of the Red Front soldiers orzaniz&tion) made bombs 
and hand grenades from the explosives,and passed them on to members of the 
Red Front Soldiers organization that had been dissolved for the protection 

f the pu lic for the purpose of organizing an attack against the SA and 

its leaders. Crimipal Roellig had siezed and secured the weapons mkxkhm 
together with a fireworks expert of the police institute of Dresden. A 
charge was made by the Reichsgericht on the grounds of a crime committed 

in beea.ch of the explosive lows through counsel of State Werner. Those 
concerned were sentenced on grounds of having committed crimes arainst the 
explosive laws and onthe grounds of having committed an attack on the life 
of people of ware of a different political conviction with penal servitude. 
One of the offenders who had been indicted along with the others by the name 
of Goeder of Rodeberg had already in July 1932 thrown a hand grenade through 
an open window into the room on the occasion of a Stoelhelmet meeting in 
the Schuetsenhaus in Radeberg where the meeting was taking place. Fortunately 
the fuse did not work, In my remembrance Goeder who was in both cases convicted as 
the main offender was given a sentence of fifteen years penal servitude, 
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b) A group of affidavits concerning training, equipment, arms and military 
character ofthe SA, 


25 Georg Schneider, 


Although the Leftist organizations were armed,the SA was not trained 
in a military fashion: Tn this affidavit itsays," Concerning the training 
of the SA it had contrary to the Elnwohnerwehr &nd organization "Bavaria 
and the Reich" nothin- to do with a military or pre-military training. 

t endeavored to realigsa general physioal training, and strenghening 

of the mind of its members,so that it could cope with the tasks of meeting 
protection, and mmfuxxx defend itself against the Opponents who were 
usually armed, and also by means of propaganda on the occasion of rallios, 
parades, etc, This is approved that they did not want to carry out any 
military training, nor carried it out, because officers even of a higher 
rank were not used as leaders for the purpose of this training, but as 
political soldiers they were lined up ав ordinary men along with the 
others, 

Intentions of aggression and attack itself wore always ши to be 
found onthe side of the Leftist radical elements while the sa was apurely 
defensive organization by reason of the existing conditions, An attack 
would in itself would have been sanseless becuase the protection of meetinrs 
was ca rried out without arms,and every SA man who attended a meeting with 
arms wes threatened with being exbluded, 


26 Rudi Abel 


The none military character o the SA is shown by an affidavit drawn 
up аз а two lists, one of an infantry rifle compauy,end the other of an 
SA Storm. In this affidavit it says 


The Infantry Rifle Company The SA Sturm 
— ΟΠΟΥ — — 


— — — 


-ᾱ. Strength, 198 men 80 - 120 men 
11 Division 

1 Company chief 1 Stormfuehrer 
1 Company troop 


5 platoons 2 = 4 troops 


Platoon_= 1 troop - 

1 platoon teader 1 troopfuehrer 
1 platoon troop 

4 groups 2 = 5 Scharen 

1 lst grenade troop 

1 Armored gun troop 


Group = 1 Schar - 

1 group leader 1 Scharfuehror 
5 machinegun riflemen 

6 riflemen 5 = 15 men 


Grenade troop. 
1 troopchier 
2 grenade thrower 


Armor gun troop - | | 
2 armoredeun riflemen. 
H 
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III Condition of training and times. 


In barracks or always in groups, 


Perpetual preparedness Kukkxnmmker 
Alweys full number. 


Monthly training time 


About 250 hours, 


IV, Arms 


150 guns, model 98 

190 Bayonets 

56 Pistols 

9 ММ 

500 about hand grenades 
16 machine pistols 

12 first machine guns 

3 first grenade throwers 


Infantry rifle company 
ee ἐξ —— 
5 armored runs 


12 
10 


Ill 
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Trregular and distribut ed 
on up to seven localities 
according to the number of 
volimtary SA men available, 


Grouping only after а long 
period of preparation, 
Difficulty of transmitting 
orders, Number of men >re- 
sent due to professional 
prevention only 40 - 50%, 


About four hours by day 

Six to eight hours by 
night. Vsaaäly in a 
closed room, 


On an average 5 small calibre 
Suns e 
On an average 75% SA dagge rs 
On an average 2 pistols 6.35 
or 7,65 mm, privately owned. 
m About 15 Indian clubs of wood, 


SA Sturm: 


6 Scharpshooters guns with telescòpic sight 


20 armored fists 

4 Tracer pistols 

198 Spades 

Individual rifle practice gmaunds, 
Combat grounds 


The ammmition was supplied by the 
wehrmacht, 


V. Vehicles 
2 combat vehicles 
ammunition vehicle 
infantry carts 
food truck 
field kitchen 
baggage truck 
- 10 bicycles. 


No riflestands of their own, 

The sharpshooters organization 
placed their own practice grounds by 
friendly agreement at their dis- 
posal. Where there none, such, 
there were only mmergency practice 
grounds in large pits. 


Nach SA man paid for the small 
calibre ammunition himself, 
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27 Heinrich Crefeld 


The signal storms were non military in character too. The affidavit 

contains the following important sentences: “Aside from the normal 

SA duties, sport, collective actions, rallies, etce, it was the task 
of the signal SA to train it's members technically. Intent and purpose 
of this training was to be able to help party and authorities on the 
occasion of large sport festivals and rallies (1st of Шау), as well 

as ἀπ any oatastrophies in the communication of information. There 
was no wireless service because the SA did not have any broadcasting 
license. Wireless was strictly forbidden by the superior gA lender- 
ship. Therefore, по kawsxwapaxxxunkixzkaxnaneaxningxwinekessx apparatus 
was available for wireless. The бА also did not have any carrier 
pigeonse The technical work concerned itself with the training in 

the construction of telephones and telephone service, as well as 

£m with carrier dogs that were privately owned up to 1958. Begin- 

ning with 1938 the technical service was extended by means of the 
signal certificate by sending and receiving of Morse codes, Because 

of a lack of technical apparatus and listening rooms very unsatis- 
factoryresults were attained in this field up to 1939. 


The SA group Nether Rhine supplied us with the technical apparatus 
and table. The apparatus was old fashioned and defective and without 
energy sources, so that privete means had to be raised in order to 
be able to carry out any practical work at all. The technical train- 
ing of the sA men failed first because of the insufficient and poor 
apparatus, second, because of a lack of time needed for a technical 
training. 


For these reasons that were especially known to the Wehrmacht 
officers, the service command refused to muster as SA men with a 
signal certificate or technical training for a signal unit. This 
was known to the SA members. 


28 Dr. Wilhelm Seydler. 


In the naval SA too training was non military in character. I 
quote:"Its members were recruited for « greater part from members 
of manknaxkrerkxeknke aquatic sport clubs or of people who had a 
love for aquatic sportse By far the majority of the naval SA men 
was not in the party. Work in the naval SA was of a purely sport 
character and had to be carried out in a strongly de-centralized 
manner, as the storms extended to a very large territory snd could 
only be orgenized to united events with difficulty. The course 
included especially the following, rowing, sailing, swimming, life- 
saving, riding and steering of life saving manuevers, temakmankx 
handling of ropes, knots, 
repair and painting of boats, throwing of ropes, flagging and morse 
code, water route regulations, carrying of lights, regulations of 
passing, compass training, first aid, especially concerning life- 
saving. On the vooast, the naval SA units were regularly employed 
in life saving, working in close cooperation with the internationally 
known organization for saving of ship wrecked persons. Besides this 
all forms of land sports and shooting with small calibre guns was 
carried one 





tem ШШ! 


H1381-0119 


The aquatic subjects were taught by means of text books that had been 
edited decades ago by German xk sailors and other aquatic organizations 
and used by them. 


Accordingly the equipment of the naval storms also consisted of 
materials needed to carry on such a sport, row boats, sail boats, 
motor boats, life savers, life zaxwying saving buoys, rope, lassoes, 
flags, moree land, compasses, scaffolds, balls, eto, Every storm used 
about one tofive small calibre guns called shooting sport that had 
no military value at all. Aside from some small calibre pistols 
borne by individual SA fuehrers and which were their personal belongings, 
these units had no arms at all. A traináng with arms ід a military 
sense did not take place kx at all. 


The aquatic training with the naval SA man cannot be compared in any 
way with the military training of the war navy. Service in the naval 
SA was directed towards aquatic efficiency while the service in the 
war navy specielized itself after a short general training in more 
than twenty years of training. 


Neither several years membership to a navy SA unit nor attendance 
at a naval SA school that usually lasted two to three weeks was evaluated 
as preparation for the war navy. 


The head of the Reich school in Kiel was not a graduate of the war 
navy but of the merchant navy and had formerly been head of an aquatic 
sport training school. 


Iş only happened rarely for an SA man to join the war navy. As the 
war navy was recruited, especially among young volunteers, but the 
navel SA only accepted men over eighteen years of age, this alone 
was reason for the fact that entry of the SA man into the war fleet 
was restricted to very individual cases. 


29. Karl Gerngrosse 


The Naval SA also did not have any old Kaempfer that carried out 
these original aims of the SA. I quote from this affidavite In this 
storm there was not a Single so-called old Kaempfer, that is, a man 
who belonged to the SA before 1933. І myself had been a member of 
the Catholic Youth movement, akkxmfxckusermenbarsıwank almost afxxnoxs 
all of whose members either entered the SA or the Hitler Youth. It also 
is a fact that not a few former Communists belonged to the Storm. 


50. Wolfgang Gutekunst. 


The pioneers tr the pkmmmm pioneer sborms wore non military in 
character. I quote from this a ffidavite "Participation of these 
people was very irregular because the rural craftsmen usually had 
to carry out their farm work on Sundays, The participation of the 
individual in doing duty had to be treated correspondingly loyal. 
Service itself could be said to have been harmless in every respecte 
Daing our duty we occupied ourselves with the building of emergency 
bridges. Hereby one has to consider that we had no building material 

of our own that had been the property of the SA. We also used our 
own tools which was property of every individuel gA mane We were 
also employed to help during the harvest, to carry out drainage work, 
and similar work necessary in agriculture. Once ina while we had 
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also had a home evening. We also rode. Our dutywas carried on without 
armse We only had four small calibre guns which were used now and t hen 

for pure sport, aiming and shooting exercises. Neither I, nor the members 
of mv storm, had individually or as a group carried on military manuevers 
with a troop unit of the Wehrmacht. Пе never thought and I never instruct- 
ed my SA people to the effect that the National gamkkaxksxk Socialist leaders 
intended to attack another state. Most of the people of my kima storm had 
lived throughthe time before 1953 with unemployment and doubts concerning 
the smmnrkngxatx further employment in their firm. I had по occasion 

to do so, but on the other hand it would have been completely senseless 

to speak with farmers and craftsmen about such a subject. Шу people 

would have rejected completely any such train of thought. Service with 

the SA did not help the SA man to procure advantages in the wehrmacht. 

Of the 100 or 120 members of my pioneer storm only one signale one was 
recruited for a pioneer troop. My training concerned the following 
points;as to philosophy of life; 


1. I asked the SA men to help one another as comrades regardless 
of any possible personal differences of opinion, saying that every one 
would have to take the part of every one else. 


2. As to the racial laws I taught my people that they should not 
let themselves be influenced when selectins the woman they intended 
to marry by money, byt rather by the health and character of the 
womane 


5. I suffered no lie and told the people to be truthful. I neither 
opposed the Jews nor incited others against theme We never took any 
part in actions of any kind against the Jews, nor have we ever received 
any order or request by our superior office to do soe We also did not 
repeat any such order on the 9th ог lOth of November, 1938. 


Members of our storm were not asked to withdraw church membership 
nor was propaganda for this made. There was in my storm, among 
others, one member of a church commmity council and one 
fe never felt ourselves restricted in our religious freedom of thought 


in connection with our SA membership, not even in the very slightest 
degree. 


$1. Carl Heinz Місһе15. 


The special training of the engineers also was neither premilitary nor 
military. I quote from affidavits: 
The 


le /special training which the SA engineers received besides the regular 
SA training was for the following reasons: 


a. For use during catastrophes (for instance, fire fighting, aid 
during mine accidents, traffic accidents and water accidents, and so forthe) 
of 
be The construction/buildings for party demonstrations (for instance, 


building of bridges, reviewing stands, road blocks during Cau Party days, Kreis 
Kmkmh Party days, and similar occasions.) 


Ce For carrying out of other duties where technical experts аж were 
needed. (For instance, for demolitions for the salvaging of materials, 
for building of relief projects, such as SA settlements, national socialistic 


welfareg) cotti monite οἷο.) ||! | | | | 
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de Professionel training of SA men as e:perts (for instence, training 
of miners and stone quarry workers to be demolition exports, and the carrying 
out of training schools for welders and tailors, etc.). 


There wes an order by the Group Engineer leader from the year 1954 or 1935 
whereby S4 engineer units were to make Special batastrophe plants in order 
to insure the fastest and best use of the SA. 


2x 2. The materials available to the SA engineers for training purposes 

were not sufficient nor suitable for even a premilitary training. It was fore 
bidden expressly to use anything but civilian training material, an order 
which brought about a complete separation from the military field.  "xamina- 
tions such as for instance the examination of demolition experts were carried 
out by the responsible civil administration. 


Se Just how little πα regard was given the SA engineers certificate which 
was introduced in 1937 or 1938 is proven clearly by the fact that upon draft- 
ing into the “rmy this certificate was virtually not considered at alle The 
military circles drafted the people to the various branches of the Army 
according to entirely different principles. 


$2. Heinrich Holme 


The schools of the chief of the education System also do not in any way 
show she military character as it is seen by the prosecution. I quote: 
The schools of the chief of the education system. 
— nen OAGLON { — 

1. The schools were occupied by about 888 250 to 300 persons, taking four. 
mankk week courses which were later increased to six-woek courses. 


2» Goal: To receive the SA Sports badge, selection of usable teachers 
for the various occupation and markiis examination certificates, 


5» Teaching Plan: Basic training for formal drills as far as it was 
necessary for an entire unit. Early morning sports, medicine ball, the 
official training for the sports badge, small caliber rifle firing, 
ideological education (world, race and home education, 
explanation of sexual matters, the healthy marriage), furthering of comrades 
ship . 

Office of the 

4. Relation to the SA:_/Chief of the Edueation system was fomded 
1.10.33 as mark a section Of the highest SA leadership but already at the end 
of 1933 or the beginning of 1934 it became independent with its seat in Berlin. 
The relation to the SA as well as to the Army was not friendly. In 1934 
the director of the Office of the Chief of the Education System, Kruerer, 
remained in his position under the condition thet he could leave the Party 
and SA. While most of the teaching staff of the schools became unemployed 
when the schools were dissolved in the Sumer of 1935, since attempts 
to employ these people in the Army were fruitless, Krueger entered the €x. 


ES mm 


The same is the case with the Reich Leadership Schools and the Group Schools, 


Тизкахинкахлаххізікхкухханпайз They were not military schools whose goal 


was to prepare for an aggressive war. I quote from the affidavit: 


Subjects; There were the following schools in the SA: mentioned in the indieimentst 
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The Reich Leadership School, luniche H1381-0122 
The two Reich schools - Vienna and Dresden, 
26 Group Schools. 


The Reich Leadership School in Munich was intended for Standarten Leaders 
and men of higher rank and submitted proof of ability and for their education, 
also political and ideological training, sports, Army sports, hardship sports 
(courage examinations). 


The two Reich schools in Vienna and Dresden were intended for courses for 
Sturmbannfuehrers, as well as for general examination courses of Standarton- 
fuehrers and higher, as well as the education needed to supervise the courses 
for the SA sports badge and Army sports badge. νον certificate, 
so-called "P.e-Certificates.e") With the exception of the k “hardship sports" 
the training was the same as the one listed above in the Reich Leadership 
School, Muniche 


In the 26 Group Schools "under leaders" (Scharfushrer) and leaders (Sturm= 
fuehrer) were trained; they also issued training certificates for the SA- 
sports badge — carcer yc case cde er cd ccc ccc dieit coca yx (teaching 
caértificates, so-called Le-certificates),  Vkkmocknmxaxmupkkumxmfo kx xut 
zhknxsnmurkzsockkoccck Xmimmpcwxscdksco a xx Eck hexanaxxixixkuuxxxmumikrcdkxea 
КахиххКкникйиккнїлх  нийїухХиялХБНХ also education for tho fighting of 
catastrophies (Storms, floods, fires, water breaks, fighting of insects, 
as for instance the Borken insect 1957 in the Taunus, the capturing of 
criminals, as for instance, the Perlin underground жикйнкяж murderers 
of 1940-1941). 


I myself have visited the following schools; 
In July 1936 the Group School in Mannheim for two weekse In this case 
it was a "training course". Among the subjects taught were sports, Army 
sports, fighting of catastrophies, and ideological and historical questions e 
In February 1937 I visited the Reich Leadership School in Dresden for two 
weekse In this case it was a course to obtain an examination certificate 
for the SA sports badge (Pe-certificate). Sports and military sports 
were carried out in conneétion with the recuirements for this badge. 


In none of these schools were any courses where offices of the Army 
partiéipated as teachers or pupils. They were purely SA matters in order 
to aid the education and κά of its own men. In none of these schools 

p 


was there any talk ὁ8/τ VYagrossive war with the goal of destruction 
of the Versaille Treaty, of requisitioning gf lands of foreign countries 
or of reacauiring lost colonies. As far as the Versaille Treaty, the 
colonies, ог the "Lebenaraum" (living space) of the German people was 
discussed, it was a matter of fact that these national roals and wishes 


whould not be obtained by way of force and war, but rather through peaceful 
negotiations. 


I do not know of anything which could make the course in a leadership 
school a preparation for an aggressive war.  Xx&kkxumk I never thought 
that the courses could have such a goale I can say the same for my come 
rades who visited the schools with me. During my activity in the highest 
SA leadership and otherwise, I did not have any indications that the courses 


in the schools were to prepare for an aggressive ware 


54. CARL HOFKOFLE 


The Austrian SA also only carried out military sports. I quote from the 
affidavits 
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All SA men coming from Austria were pooled in the Austrian legion. There, 
we had basically a military sports education. 


55. RICHARD OWE 

That the SA did not have any military training is proved by the following 
statements 

I participated in the lagt World War as an officer; from 5 September 1939 
to 1 July 1941 I led a/placement battery, the II Replacement Battery, 
artillery regiment 24. There, I trained about 2500 recruits of which 
half came from the SA and which came fmre from all areas. I, thereby, 
found out that these men were lacking even the basic principles of a 
military traininge 


$6. OTTO BARTHOLD 


The training in the SA was a continuation of the work of the Reich Board 

of Youth Traininge I quote from the affidavit; 

I declare that in November 1932 I participated in the first course of the 

Reich Board for Youth Training in Camp Gaenseweg, NMunsingen/#ikkanıx Wusrtten- 
berg. The Reich Board for Youth Training was created to a degree by the Reich 
Government in the year 1952. Besides SA members, members of the Reichsbanners, 
the Stahlhelm, and other non-national socialist youth organizations participated. 
The training in the courses of the Reich Board for Youth Training were almost 
exactly the same as the requirements for the SA sports badge which was later 
carried out and which became the basis for the SA service. 


ATIXRIEREFXSTANER 
TOPIC: REICH LEADERSHIP SCHOOL. 
ο) 37. RUDOLF STANGE 


The Reich Leadership School did not carry out an education which required 
hatred of religions and races, and the hatred of racial Germans. I quote: 
I declare that in this course for Standartenfuehrers it was pointed out 
several times that it would not agree with the duties and goals of the SA 
if religion, race, and foreign political questions were discussed or even 
taught; therefore, it was forbidden to discuss these matters or to permit 
discussion of these matters, As far as religion was concerned, anyone 
within the SA could do as he pleased and he would not be hindered in any 
way. То discuss race questions is not the duty of the SA. Tor that 


other institutions of the NSDAP had been created, and foreirn policies 
were directed soley by the Fuehrer, 


se μα iti 


D) 38 ALBERT HAUBER H1381-0123 


The SA did not intend an aggressive ware I Quote from the affidavit from 
which it is evident that persons which predicted a revenge war were excluded 


v 


from the S4 upon tho request of the hirhest leadership. 

"In the village of Lindach, the Sturmfuehrer, Scherer, led the SA turm in 

1955. Several SA men reported to me, that Scherer carried out his training 
almost purely on a military basis and that he talked repeatedly of a 'wer of 
revenge's Since I às an old Party member knew that Hitler did not wish 

that and xk that it was forbidden by the SA leadership, I entered this SAm 
Sturm disregarding my wounds from the Wer in order to check on the truth of this 


report personally. After I had found out that the reports of the SA mən were 
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actually correct, I made report concerning this matter to Sturmbannfuehrer 
Meyer in Schwaebe Gmuend, and to the responsible XAxmkxXwkxum Kreisleiter. 
Thereupon, Scherer was immediately relieved of his duty. 


39. Dr. Busse. 
This affidavit shows that Lutze rejected aggressive ware 


I quote? From 1931 u til 1937 1 was honorary SA physiciane My last 
rank was that of a medical Brigadefuehrer ia Sannover.. There I often met 
the then Chief of Staff of SA Lutze and carried on numerous confidential 
talks with hime From these personal conversations I know that Lutze was 
completely removed from any war propaganda whatsoever, He did not believe 
that it was the mission of the SA to be trained in a military fashion or 
even to make a militia of ite He always bluntly rejected any such thoughts, 


40. Gerhard Pfahler. 


This affidavit shows that neither a spirit of aggression in view of a 
war of aggression nor one of intelerance existed іп the SA. + quote: 
particularly significant of the attitude of the SA is the reaction to the 
Tyrol and Alsace-Lorraine question (among others also th the declaration 
of Hitler often the Saar Plebiscite that now he had no further territorial 
claims on France.), immediate and energetic prohibition of all discussions 
concerning Tyrolese and Alsacian questions wherever such discussions kind- 
led up; emphasis of the fact that in this case the sacri ice was a foreign 
political one, that had to be made in any case for the sake of European 
peace. As a result all discussions of this topic ceased within a very short 
time. 


2. Му sa lFuehrers knew about me; 


8. That in 1933 (as SA man but not as a party member’ I was threatened 
by party members with dismissal from office and concentration camp deten- 
tion while I was a commissary school counsellor at the Peedagogic Academy 
in Frankfurt on Main on the basis of a false report that had been made 
about me by Mrs, von Witzleben, whose superior Í was, (Irs, von Witzleben 


is still today principal of the Comenius School in Frankfurt. See enclosed 
reporte) 


be That in 1935 as president of the University of Giessener I caused 
the downfall of the entire corrupt and rampant student leadership group 
among them the head of students himself who was an SA Tuehrer). 


Ce That, as co-editor of the magazine "Glaube 5 Volk in der Entscheidung" 
(Faith and a Nation in the pecisive Stage/ (together with the Professors of 
Theology Bornkamm and Heenchen-Giess and Gogarten and Bayer of Lapzig) and 
as author of the essay ""hristian Responsibility" (1934, in its append’ x 
among others the many unjust dismissals from office of decent men == “there 
are also Jews emong them" -- were branded as injustices) I was exposed to 
various animosities of individual party-menbers. The censorship office of the 
"Reichs Office for the promotion of German Literature" (either of Goebbels 
or Rosenberg's Department) also forbade me any further collaboration. 


de That after the appearance of my book's first edition "Why Education 
in Spite of Interitance?" (Tenbner, Leipzig 1935) the Office for Racial 
Policy of the NSDAP sent a negative criticism to all its branch offices of 


the Gause 


μι 
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ө, That, on the occasion of a serious attack by the then DC-Bishop 
Dietrich of Darmstadt (directed to Gauleiter Sprenger) made on me as 
president of a university and on my school of theology, I succeeded in 
having the anonymity(?) cleared up and replied in no uncertain terms 
("the Bishop is a liar") to the Gauleiter and Reichsministry of Science. 


In all these cases mentioned under 8-9 and known to my SA Fuehrers, no 
SA office ever tried to interfere or called me to account by any reprimand, 
reproach, warning or even threat. 


In all this Í have not only found again and again, within the SÀ and those 
of its Fushrers known to me, the expression of a decent and hımane attitude, 
but above all also the recognition of the fact that the Party and its ог» 
genizations did not represent a finished and complete setup with all its 
members directed tewards a standard scheme and this a possibly criminal 
aim as seems to be represented arain and again by the "urnberr prosecution 
in a disastrous fashion, but rather a uniting of millions of Germans for 
the purpose of constructing a just social order of the nation; mx a uniting, 
therefore, within which the large mumhsnzxxf$x number of members of the most 
various religious, social and professional origin alone placed upon sach 
individual as task and law of action the fight within the Party. 


41. Erich Maier-Stehle, 


The affidavit shows that the Supreme SA leadership protested against 
misleading and incorrect articles written on the tasks of the SA. 


I can only testify again and again that, wherever such misleading 
articles appeared, the supreme SA leadership protested and very often repri- 
manded the author if he happened to be a member of the SAe The columists 
were instructe’ again and again to stop such things from happening if 
possible, But as it always depended on the good-will of the editorial staff 
whether the articles submitted on a topic were handed to the SA onsultant 
before publication or not, accidents, such as are now in "өуідейсе" before 
the Tribunal were never completely unavoidable for the Press consultant did 
not have a richt of censorship, 


ө. Group of affidavits: The SA is authorized by the Allied rovern- 
ment in the Rhineland. 


42. Otto Haag (Pfalz). 


During the occupation of the Rhineland the SA was authorized by Allied 
troops in the Pfalz. This is shown by this affidavit from which T quote: 


I, Otto Haag, Oberstrumfuehrer z.V., in tho SA since January 1926 was 
present at the meeting of the founding of the NSDAP and the SA of the 
Ortsgruppe (local chapter’ of Landau, Henceforward all discussion evenings 
and meetings had to be announced to the French liaison office 24 hours 
beforehand. His office was in the former District Command of Landau, 
Reiterstrassee Up. to 1928 i personally announced almost all meetingse 
All meetings were attended by a French super#hsion officer whose office was 
in Landau, 6 Rheinstrasse. Just as no prohibition or any complaint соц» 
cerning the form or subject of the meetings was made on the part of this 
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supervision officer, none whatsoever was also made by the occupation 
authorities, 


f. Group of affidavits! SA not hostile to the Church. 


43e Ernst Frenzel (Thueringen) 


The SA was not hostile to the Church. I quote from the affidavit; 
I myself was Fuehrer of Brigade 44 in 1937 to 1939 in Eisenach in 
Thueringen and testify further, in lieu of oath, that in “isenach a number 
of leading representatives of the Church Council of the Protestant Church 
of Thueringen were SA mene At their head Bishop Sasse himself. His 
position as head of the Protestant Church in Theuringen was never throm 
up to him as a reproach. Asa simple SA man he participated in every SA 
duty. Quite a number of employees of the Protestant Church Counqil of 
Thueringen in Eisenach were SA men, partly Sturmfuehrer, without their 
ever being reproached for their religious attitudes. 


44. Oskar Roth (Hessen) 


The same as above applies to the non-hostile church attitude of the sa 
in Hessia. 


I quote from the affidavit; 1 received knowledge of the orders issued 
by the Chief of Staff and by the Supreme SA leadership in my capacity as 
Fuehrer of Standarte 98 as well as in my capacity as member of the Staff 
of Group Hessia. These orders never demanded resignation of Church mem- 
berships or any other measures against the Church, It was left to each 
SA man personally to decide on his attitude towards the Church. No diffi- 
culties were caused to Church members. As far as 1 know clergy who were 
in office belonged to the SA in the Group Hessiae 


ШШШ 
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The Course at the leader training schools of the supreme 
SA leadership was opposed to the withärawal of church member- 
ship of it's men. I quote from the affidavits 


At about in July 1958, I was ordered to take part in 
α course of the leader training school of the Supreme SA 
leadership school in Dresden. Dyring one of the discuss on 
evenings a fellow student asked aboutthe position of the 
SA in church questions. Above all he wanted to know what 
attitude the SA took to withdrawal of church membership. 
The answer of the teacher (name unknown) as SA Sberfuehrer was 
in effect, as follows: 


In principle the SA did not interfere in things that 
did not concern her, The reason why more and more people 
left the church were various ones. A main reason seemed to 
be that it was a fashionable illness at present, This is 
not desired by the SA, and, therefore, is not supported by 
the SA, if we were going to be questioned on this subject 
as SA Fuehrer, we should draw the attention of that group 
of men that seemed to have been taken with this illness to 
the fact that it would be better to have them reconsider 
what they are going to do a thousand rather than a hundred 
timese Ultimate bindings to the Church and her teachings 
are usually deeper than the undividual will often admit 
and probably of ten does not recognize beforehand. “a this 
very reason we, as SA men, had to advise against leaving 
the Church. 


G Group of Affidavitss SA men as well as Fuehrer 
could not know of the events in concentration canps. When 
in 195 5 excesses of individual SA men took place in con- 
centration camps, penal sentences were pronounced aga. nst 
them. 


/ 
Ai GEORG STALLING (SAXONY) 


Concentration Camp Hohenstein. I quote from the 
affidavit: I was summoned by the Saxon Prime Minister, 
SA Oberngruppenfuehrer Von Kollinger, to take up investi- 
gations concerning events and excesses toward the prisoners 
in the concentration zxxgxxxxXm camp Hohenstein, The camp 
was erected by the S,ate in 1933 and handed over to the SA 
for xEmhmnzkmin guarding and administration, Arrest, how- 
ever, could only be carried out by the police authorities, 
ёхкиохХххайхїюхйлххах authorized to do 80. Various inmates 
of the camps were severely mal-treated by the guards, I 
did not learn of this until 1935 during the trial before 
the District Court in Dresden. I don't remember the crimes 
in detail but still know exactly that they had not been 
ordered by the SA Leadership. MX They were the work of the 
political leadership in Saxony, I can further testify 


IT 





truthfully that Obergruppenfuehrer von Killinge who lived 

in rather tense relationship with the political leaders of 
Saxony, handed the matter over via the Supreme SA Leadership 
to the regular courts when he was informed of the excesses 

in Camp Hohestein. He made the SA administration and guards 
responsible and had legal investigations made which result ed 
in severe penal sentences for the SA men and Fuehrer, As 

far as Iremember the camp commandant, SA Obersturmbamfuehrer 
Jaennige, received & sentence of six yeers! peanal servitude, 
and his representative Oberstumfuehrer Friedrich four years. 
The Court files of District Court Dresden give proof of 

this. 
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Eidesstattlich® Versicherung! 


Nachdem mir bekannt gegeben ist,daß die nachstehende eidesstattli- 
che Versicherung zur Vorlage vor dem internationalen Militärgericht 
in Nürnberg bestimmt ist,und nach dem ich darauf hingewiesen bin,dal 
die schuldhafte,falsche Abgabe der eidesstattlichen Versicherung 
Straffolgen nach sich zieht,erkläre ich hiermit ап Hidesstatt 101- 
gendess 

Z«P.: Ich heiße E аа b e, Bruno,geboren am 24.11.1900,von Beruf 
Stadtinspektor,eingetreten in die NSDAP am 1.94,1952,in die SA am 1. 
12.32,zuletzt Obersturmbannführer beim Sturmbann 111/64 in Ebers- 
walde,ZeZtelnternment Vamp 15,010 Nr.O 6005,in Stuttgart-Kornwest- 
heim, 

Zedes Wenn man sich tragt,warum die SA überhaupt geschaffen wurde, 
dann muß man die innenpolitischen Verhältnisse der damaligen Zeit 
beträchten.lach dem verloeren Weltkrieg war es in ganz Deutschland 
zu Unruhen gekommen.In fast allen Gegenden gab es mehr oder wenige 
schwere Aufstände linksradikaler Elemente.Der Spartakusbund ‚aus dem 
sich die sogeannte " Rote Armee” mit proleterischen Hundertschaften 
gebildet hatte,entfachtén die Aufstände neben anderen politischen 
Gründen zu dem Zweck,die Wiedereinsetzung der von Noske aufgelösten 
"Arbei ter- usSoläatenräte" durch die Kegierung zu erreichen.Um die= 
sem Verlangen zu begegnen und um die ище im Lande wieder herzu- 
stellen wurden die heimgekehrten Frontsoldaten aufgerufen,sich frei 
willig bei den Freikorps zu meläen.Diese Korps wurden nach rein mi- 
litärischen Richtlinien &ufgestellt,ebenso gegliedert und in der 
Hauptsache von bekannten Offizieren geführt,Sie erhielten Waffen 
aller Art und unterstanden dem Keichswehrminister.Im Kampf der po- 
litischen Parteien gegeneinander spielten die Korps keine Rolle.sSie 
waren ja unpolitische,reine militärische Organisstionen,Nach der 
Niederschlagung der Aufstände und des sapp-—Putsches wurden die Frei 
korps aufgelöst, 

Die linksradikalen Verbände blieben jedoch weiter besteheneAus dem 
Spartakusbund entstanden rote Turn-uesportvereine mit sogenannten 
SprengkommandoseDiese hatten die Aufgabe ‚Versammlungen politischer 
Gegner zu sprengen und die Straßen mit aller Gewalt zu beherrschen. 
Unzählige Überfälle solcher Elemente auf einzelne Gegner und ganze 
Gruppen vaterländischer Verbände und nationaler Organisationen wa- 
ren an der TagesordnungeViele ihrer Veranstaltungen wurden gestört 
bezw. gewaltsam gesprengt».Zur Abwehr dieser Angriffe schufen sich 
zuerst die nationalen Parteien,später auch die NSDAP, Selbtschutz- 
bezw.Saalschutz-EinheitensBei der NSDAP wurden diese Einheiten SA 
genannteDie SA entstand also als Gegenorganisation gegen die von 
den radikalen Linksparteien ins Leben gerufenen AktioneneSie war 
also keine von vornherein vorgesehene politische Zweckeinrichtung, 
sondern entstand als notwendiges Organ der selbsthilfe,.iin Ver- 
gleich oder eine Verquickung der SA mit den Freikorps ist völlig 
abwegig,Die SA hatte mit den Korps nie etwas geneinsam,Die Уге1- 
korps waren militärähnliche und mit allen iachtmnitieln des Staates 
ausgerüstete Organisationen zum Schutze des Staates.Die SA hingegen 
war watfenles und hatte lediglich die Aufgabe,die NSDAP gegen die 
Gewaltakte der sogar zum Teil mit Waffen ausgerüsteten Linksver- 
bande zu schiitzeneDie spätere Ausbildung galt lediglich der all- 
gemeinen Körperertüchtigung.Von Kriegsvorbereitungen oder gar Lii- 
hilfe zur Durchführung eines Angriffskrieges zu sprechen,ist völli; 
abwegigeWeder Eroberung rremder Gebiete,noch praktische Ausbildung 
tür einen Angriffskrieg kann der von der SA betriebenen Erziehung 
und Propaganda bezw.ihrem praktischen Dienst nachgesagt werden. 


Kornwestheim,den 19.lärz 1946 
Eu 
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Anlage 75 
Eidesstattliche Versicherung! 


Nachdem wir bekannt gegeben ist,daß die nachstehende eidssstattli- 
che Versicherung war Vorlage vor den Internationalen Nilitärgericht 
in Nürnberg bestiamt ist,und nach dem ich darauf hingewiesen bin,dal 
die schulähafte,falsche Abgabe der"eidesstettlichen Versicherung 
otraifolgen nach sich zient,erklüre ich hiermit ἄπ Nidesstatt rol- 
geudes: 

Ze: loh heiBe Ka a е, Bruno,geboren am 24.11.1900,von Beruf 
Studiinspektor,eingetreten in die NSDAP am 1.9.1932 ,in die SA am 1. 
12.22,2018%5% Obersturmbannführer beim Sturmbann 111/64 in Eberse 
walde,z.it.internment Vamp 75,010 Nr.0 6005,in Stuttgart-Äornwest- 
heim, 

zeve: Nenn man sich fragt,warum die SA überhaupt geschaffen wurde, 
dann mus man die innenpolitischen Verhältnisse der aamsligen Zeit 
betrachten.üach den verloeren Weltkrieg war es in gang Deutschlenä 
zu Unruhen zekommen.In fast allen Gegenden geb es mehr oder wenige 
schwere Aufstände linksradikaler Slemente.Der Spartekusbund,aus den 
sich die sugeannte " Kote Armee" mit proleterischen Hundertschaften 
gebildet hatte,entfachten die Aufstände neben anderen politi schen 
Gründen zu den Zweck,die Wiedereinsetzung der von Noske aufgelösten 
"Arbeiter- u.3coláatenrüie" durch die Kegierung zu erreichen.Um dies 
веш Verlangen zu begegnen und аш die iuhe im Lande wieder herzu- 
stellen wurden die heimgekenrten Frontsollaten eufgerufen,sich frei 
willig bei den Freikorps zu melden.Diese i0rps wurden nach rein mi- 
litserischen Hichtlinien autgestellt,ebenso cecliedert und in der 
Hauptsache von bekannten Offizieren geruhrt.Sie erhielten Waffen 
aller Art und unterstanden dem Keichswehrwinister.In Kampf der ρο- 
litischen rarteien gegeneinander spiel ten die Korps keine Kolle,öie 
waren ja unpolitische,reine uilitirische Organisationsen.Nach der 
Niederschlagung der Aufstände und des <apperutsehes wurden die Freis 
korps aufgelöst. 

Die linksradikalen Verbände blieben jedoch weiter bestehen,Aus dem 
Spartakusbund entstanden rote Turn-u.Sporivereine mit sogenannten 
Sprengkommandos.Diese hatten die Aufgabe ,Versaumlungen politischer 
Gegner zu sprengen und die Straken mit eller Gewalt zu beherrschen. 
Unzählige uborfille solcher blemente auf einzelne Gegher und ganze 
Gruppen vaterländischer Verbände urd nationaler IYganisationen wa- 
ren ап der Ingesoränung.Viele ihrer Veranstaltungen wurden gestört 
bezw. zewal tsam gesprengteZur Abwehr dieser Angriffe schufen sich 
zuerst die nationalen Farteien,epäter auch die NODAL ,selbtschutge 
bezw.iaalschutz-äinheiten.Bei der NSDAP wurden diese Einheiten SA 
genanntebie SA entstand also als Gesenorgenisation gegen die von 
den radikalen Linksparteien ins Leben gerufenen Aktionen.Sie war 
also keine von vornherein vorgesehene politische Zweckeinrichtung, 
sondern entstand als notwendiges Organ der Selbsthilfe,lin Ver- 
gleich oder eine Verquickung der 8A mit den Freikorps ist völlig 
abwegigelbie SA hatte mit den Korps nie etwas semeinsam.Die rei- 
korps waren militärähnliche und zit allen Nachtmitteln des Staates 
ausgerustete Organisationen zum Schutze des Staates.Die SA hingezen 
war waifenles und hatte lediglich die Aufgabe,die NSDAP gegen die 
Gewaltakte der sogar zum 1811 mit Waffen ausgerüststen Linksvere 
bande zu sohützeneLie spätere Ausbildung galt lediglich der all- 
gemeinen Körperertüchtigung, Von Ariegsvorbereitungen oder gar Mite 
hilfe zur Durchführung eines Angriftskrieges zu sprechen,ist völlig 
abwezig.Weder Eroberung fremder Gebiete,noch praktische Ausbildung 
für einen Angriffskrieg kenn der von der SA betriebenen Erziehung 
und Fropagania bezweihrem praktischen Lienst nachgesagt werden. 


Kornwesthein,den 19,.Närz 1946 
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